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der Akademien der Wiltenfchaften in St. Petersburg, 
ockholm, und. Munchen, Deitglied, und der . 


Sto 
Geſellſchaft der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in 
| Batavia Correſpondent. J 
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1. —— 
en Spiegel: für minder mächtige 
ı u Bürſten und Pleine Serten, in und außer Germanien, 


“ 


Aus dem. Reiche, 5 Febr. 1238. | u 
u Ein nun verſtorbener kleiner Reichẽ Fuͤrſt sie erbte vn . 
feinem .’. ... ein. Heined aber gluͤckliches Land, weldes 
burd) die Weisheit und ·Volks Liebe feiner bio herigen Regens 
bvig ober gar keine Müffiggänger und Projetteurs gu 
eknaͤren hattte. u 
3272 Dieſem, Yon eingeſchraͤnkten Einſichten, falſcher Froͤm⸗ 
wigkeit, und Pracht iebe, sufümmengefeßten Herrn aber⸗ 
fiel eslein, ſich von ber einfachen, ,. ſtillen, und gluͤcklichen 
ens Art zu entfernen, und Dafür eine Menge unnuͤßer und 
nichts wuͤrdiger Leute an fein Hoͤflein zu ziehen. — ' Die 
—— wußten #6 ne up Serfien bald 
au bemaͤchtigen, und ben Einfluß ber. $ ndes Diener zu 
— — Kurz, dieſes kleine, —* glückliche unb 
geſegnete Land, wurde nun, um die neuen hungrigen Edel⸗ 
aute aud ihre Familien zu füttern, und ihre Beutel zu fuͤl⸗ 
Ten ; wit neuen üngerejtin Abgaben, and dllen biähes nis 
„Befannten Hof Plagen und Saftern, gedruckt und gepeinige, 
Und da auch die erhoͤheten Mevenien wicht mer 36. Beſtrei⸗ 
tung Bed: nenem Anfınands hinreichen wollten; ſo wurden 
enblih oiectmather anfgenoemmen, die'In Earzek Zeit, 
utats Anʒ. XII: 45, A2 nunter 


— 


4 Stats Anzeigen XII: 45. | 
| unter lauter leeren glaͤnzenden · Verſprechungen , vollends 


Heirn und Land töräl ruinirten. 
Ale Vorftellungen und Gewiſſens Rügen der Raͤte und 
Dienerwaren veraeblich 5 bis endlich nur bie aͤußerſte Not 
dieſen ſchwachen Fürften aus feinem Tauͤmel aufweckte. 
Er ſucbie vnn endlich wieder Rat und Hilfe bei ſeinem 
wuͤrdigen ˖ Canzler; und nun erſt; wollte er bie Feler ſeiner 
- Regirung kennen lernen, fie vermeiden, und wieber gut ' 
ma — 
. Allein zu ſpaͤt! — Denn der Fuͤrſt befam bald hier⸗ 
anf eine höchft woltätige Eaiferl, Debitlommiffion, bie 
dem ganzen Unfug ein Ente machte; und Er flarb, zur größe 
—teu Freude ſeines Landes, and Gram und Verdruß, unter - 
den fuͤrchterlichſten Gewiſſens Biſſen, und den erſchrecklichſten 
Convulſionen, in verdienter Verachtung. . 
= 5 Der wärdige Verfaffer des beiliegenden Aufſatzes lebt noch, 
| und hat mir erlaubt, eine getreue Abfchrift von dem Orfginals - 
. Concept zu nemen, und ed. als einen Spiegel für fo manche 
"Meine aufgeblafene Fürften und Herra, dur, Eme- . cum 
"  Sonrenal, mit ein’ par Anmerkungen von mir, ‚bebaunt; zu, 
machen. ' | 
EN erdın dioſe Vorftellung , wenigſtens wegen ihrer Frei⸗ 


2. mütigleit und berhen aber geiunden Warheiten, des. Drucks 


würdig finden; und viele Ihrer rechefchaffenen Lefer. [.da, aus 
“Ben im Reiche; denn vielen Leſern im Nördlichen Dentfhs 
lande, werden eine Menge Stellen ,- zu ihrem Gluͤcke, teilß 
unverſtaͤndlich, teils gar unglaublich, vorkommen &.}; werben 
mit Thraͤnen in den Augen dabei ausrufen: ceſt tont comms 

iheznom! , . EEE 
. Vielleicht wird auch mancher Heine Fürft Dadurch aufgeweckt. 
und zum Nachbenlen gebracht: und ıbte viel Berdiegit Fonnen' 
- fi alfo diejenige erwerben, die ihm dieſen Spiegel vorhalten! 
‚„. Den Namen des. Derfaflere. fallen Sie nad ſeinem Nob:ers: 
faren. Er will iso durchaus noch nicht genannt fenn, uns; 
‚geachtet ihn der jetzige großmütige und edeldenkende Särk, der. 
feine Pflichten kennt md ausuͤbt, ſogar felbft aufgefoderthat, 
dee Welt duech Öffentliche Belanntmachung feiner Morftellung ® 
unter fenem. Namen, einen Dirat zu erweiſen, und ſich 

flbß ein verdienseh EhenDenlmil au Riten, -. « 


X 
ma il 
.. n 13 44 79 
— — x» ne“ 


c 


teen ad Dt 
’ 


' wirken. 


—2 


Hei ofen | benen, Die fi der Menſchbeit, Markeit, und 


> klaͤrun deutſchen Vaterlande voch ferner annemen? 
Baus ten fie die reichſten zenchte davon in biefem und 
deu eben ein. u u . 





u Darlauchiger bandes derr. 
| Gnaͤdigſter Fuͤrſt! 


5.8 Steiner Büren Spiel, 8 


gg da Sie in der Not, und faum mer zu retten find; . 


tollen Sie endlich meine ſo oft verſchmaͤhte Stimme wieder 


‚hören ! H 


Ich werde Ihrem Befel folgen, und mit aller Freimüs 
tigkeit mit Ihnen reden. 


Iſt es auch warſcheinlich ſchon zu fpät, daß Sie ſelbſt u 


ben Schaden wieber ganz gut machen können, ben Sie fih 


‘ nd ihrem Sande zugefügt haben : fo koͤnnen meine: Gedans 


ten, wenn Sie fie einer forgfältigen Prüfung würdigen 
wollen, doch etwa noch in ein und andern Stuͤcken gutes 


Hoͤren Sie alſo die Geſchichte Ihrer kurzen Regirung; 
und ſuchen Sie bei allen Unfällen und Widerwaͤrtigkeiten, 
die Sie jetzo erſt zu fülen anfangen, bie Ihnen aber thre 
Raͤte und Diener fo oft vergeblich voransfagten, Die Urfas 


chen zunaͤchſt bei "Ihnen auf, 
Ihre Hochſeel. Regirungs Borfaren waren, bei allen 


- menfhligen Schwachheiten, doc; ware Landes Vaͤter und 


treffliche Regenten. — Sie lebten einfach und zufrieden, 
ohne eiteln Prunk und HofStat, mit Anſtand. Sie ſuch⸗ 
ten ihre Ehre in Ausuͤbung ihrer Pflichten, in Ermunte⸗ 
rung des Fleißes und ber Tugend, und in geſchickten Raͤ⸗ 


ten und Dienern. — Ihr Vergnügen war die Jagd; ber. 


Umgang mis ihrer Familie, und mit aufgeflärten und vers 


| Rate Männern ohne Unterſchied des Standes; die 
43 Unſs 


6 Stats Anzeigen XII: 45. 

Unterfläͤtznng der Armen und Notleidendenz und allerhanb 
woltaͤtige Anftalten, ‘bie zum Beſten ihrer —* und fhs 
des Landes mit TBelöheit angelegt, und mit Stanphaftigkeit 
ausgefärt wurden. — Hierin liegt der Grund ber allges 
‚meinen Zufriedenheit, und des allgemeinen Wolſtands bes 
Landes, nad) dem Tod Ihres Hochſeel. Den. » . . 0. 


Freilich fieht es leider jetzo ganz ander6 ans! .Evor. 
Durchl. entfernten ſich, 1:08 allen Burftellungen und üblen 
Prophezeiungen, ganz von ben ehrwärdigern Muſtern ihrer 
Borfaren, — Sie glaubten, das Land fei um Ihrent⸗ 
soillen da, und müfle Ihrer Eitelkeit und Ihrem Vergnuͤ⸗ 
gen feonen. — Da es vorher wenigoder gar keine Muͤſ⸗ 
ſiggaͤnger zu ernären hatte: fo namen fie nun aufeinmal 

deſto mer an. — Sie wänten,, ein Fuͤrſt müffe auch einen 
glänzenden HofStat haben: und Sie zogen baher, meiſtens 
an Geift, Herz, Kenntnis, und Vermögen Jeere Edel⸗ 
leute an fi, die man größtenteild aus andern Ländern als 
Auswürflinge ausgeſchafft hatte. | 
Idhre WVorfaren ritten oft, .unb hatten hoͤchſtens einen 
Bereuter oder Stallmeiſter, und 3 bis 4 LeibPferde; und 
glaubten auch andre rechtſchaffene und verdiente Landes Ein⸗ 
woner duͤrften zu ihrer Bequemlichkeit, Geſundheit, und 
Vergnügen, ſolche edle Tiere halten. — Sie reiten unb 





faren wenig, und haben einen OberStallmeiſter, und einen 


. ganzen Stall voll Pferde, die Sie nur für füh und Ihre 
Edelleute esfhaffen zu ſeyn waͤnen. 


I) 


ihre hohe VorEltern lebten bie Jagd, und hatten 
einen Vüchfenfpanner, und einen OberFoͤrſter, welde die 
Wälder und das Molz beffer als die Jagd verfichen mußs 
sen. — Be jagen felten, und halten mit ſchweren Ko⸗ 
ften einen Dberorfimeifter,, der von beiden nichts verftcht, 
unb aus Liebe zum StammGeld, bie Hölzer zum Sammer 
der Nachkommen ausliätle — — 


' ze 


En u . Enten Gi 


1. Heiner Fuͤrſten Sys 7 
Abre Borghager hieltes einn ‚guten dien ‚auäßigen 
Tiſch, und erquickten aus ihrer Kuͤche deſto mer Kranke und 
Moileidende. — An Ihrer Tafel aber werben Die Speiſen 
verſchwendet, nad: gam Uebermas misbraucht; und Sie und 
Ihre Höflinge vergeffen, bei überfülten Diägen, daß es 
eben deowegen um deſto mer leere in Ihrem Sande gibt; nd , 

daß 100 ber-bravfien und fleißigfien Familien nichts als 
Kartoffeln haben, um den Kigel ihres Gaumens zu. flillen. 

u Die vorigen Regenten hielten in Friedens Zeiten köde 

ſlens ihr Kreis⸗ Ordonnanzmaͤßiges Contingent an Offi⸗ 

derd und Gemeinen. — Sie aber .ımmen unbefugt, und 

| ae allen Nutzen, anf Koften Ihres Landis, ein ganzes 
Eorps an, nur um Ihren neuen Edelleuten Officiers⸗ 
Stellen geben zu koͤnnen. 
Die Hochſeel. Fuͤrſten aönuten allen ihren gebildeten, 
techtſchaffenen, und gefchickten Raͤten und Dienern, einen 
freien Zutritt an ihren Hof, und unterhielten ſich, zur 
wechſelſeitigen Erinuuterung und Aufklaͤrung über Litteratur, 
Geſchaͤfte, und Welt Begebenheiten. — Sie aber. laſſen 
mich, als Ihren erſten Rat und Canzler, nur alsdenn nach 
Hof rufen, wenn Sie einen durchreiſenden Franzoſes bei ſich 
haben, mit dem ſich auch nicht: Einer Jhrer ungeſchickten 
Hoflente franzoͤſiſch unterhalten kaa. 

Ihre Vorfaren reichten jedem Einwoner ie Ohr , 
Sie aber leihen es blos Ihren Edelleuten und Projetteurs, 
welche die Stimme der Weiſen und Rechtſchaffenen Im.Lande, 
ganz abzuhalten ; ober doch zu ſchwoͤchen wiffen. | 

gJhre VorEltern bauten. für fi und ihre Samilin, 
ab für nuͤtzliche uub arbeitfame Bürger, wit. maͤſſigen 

 Koften, und mie Muße, Schiöffer und Haͤnſer. — Sie 
Aber bauen für Sire-mäflige und unnüge (Zdelleure , mit 
. großem Aufwand‘, und mit hartem Druck Ihres. fronbaren 

Bauern, Palaͤſte in Eile, und-Iaffen dagegen dir Kürten. 

der armen arbeisfenen VolksEbaſſe yahelünmertgujauneens 


EEE A 44 See 
‘ ww - x 


ers 





Kre Kreaturen ein; 


23 ee WorÜitern fachten; Durch vermknftige Eparfams 


deit /durch · Sinſchraͤnkung ihres Aufwands, und duch Bes 


foren: der : Landes@ulzur und des KanſtFleiges ihre 


Revenüen zu vermeren, und ſich Kräfte zu neuen Aequiſi⸗ 
Wärend 


ienen!? und zu guten: Anfalzen zu ſammlen. — 


Fyrer: Regirung werben.alle diefe Teile der Stars Verwal⸗ 
Dig: vernachlaͤſſigenz und Shre Hoͤflinge und Plusmacher 


ficken nur, af Koften ‚ber fleißigen und arbeitfamen Volko⸗o 
Claſſe, Ewr. Durchl. Revenuͤen zu vermeren, und ihren 
— . — 2igenen Beniel zu fuͤllen, weil fie wol wiſſen, 


wvelches Los ihnen bet Ihrem ganz anders gefinnten Nade 
ſager Beoorftehet. 

7 afkatt jene woltätige Quellen mit Weisheit zu benn⸗ 
fen. und dadurch die Revenuͤen zu verbeffern, haben Ihre 
Hoͤflinge endlich Projectenmacher ins Land gebracht, 


welche die alte weiſe Einrichtung vollends zerſtoͤrten, goldue 


Berge zwer verſprachen, aber — alles ruinirten, nichts 
hielten, und nun zulegt .alle Ihre und des Landes übrige. 
Kraͤfte voͤllig erſchoͤpften. — Die Bemittelten flohen dies 


Es Land, und der Zufluß von benachbarten reichen deuten, —*8 


hoͤrte netürfid) ganz auf u; 


- . Evor. Ducchl. bieten bie Stimme ber Waſen, bee. 


Seufzenden und Lnterbrüdkien tn: Lande, nicht mer. Ihre 


e Verdienſtleere Hoͤflinge fihilberten Sie ſchmeichelnd ala vie 


nen der beſten Regenten ins. Angeſicht; und Ihre Projettenrs 


Kinten den Wolſtand des Landes, und die ſichtbaren Fol⸗ 


gen der wem Verbeſſerungen. Beide fchläferten Sie en, 


‚mt Siegkonchten nicht: ober. : als bis auf — jetigene u 


Bringen Angeiskil, and Ihrem Traum. f 


“ 
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FOREN zu: w 
open: Worfaren fuchten, ohne allen Unterfihifp ded 
Sun. die: Yemten nur mit tuͤchtigen und rechtſchaffenen 
Männern ju beſetzen. — Wärend Ihrer Mepirung aber 
drengen Ihre unerfarne Edelleute, ennveder ſich ſelbſt, der 
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1. Seiner Fuͤrſten Spiegel. 9. 


Achh wie oſt blutete mir mein Herz — wie oft wollte 
meine Gebult ganz zerreiffen — nnd wie oft faßte ich den 
Entſchluß, dieſes naglüͤckliche Land zu verlaffen! Nur 
aus Lebe zu demſelben und su feinen alten guten ehemals 
fo. glüdlicden und zufriedenen Einwonern , blieb ich, weit 
ſie glaubten, ohne mich wuͤrde ihr Sammer und ihr Uns 


gluͤck nur noch groͤßer werden. | 


Euxwr. Duccht. haben ſich am meiften gefchabet, daß 
Sie den Rat der Weiſen nicht anhörten, nicht befolgten. 
Sie haben ſich um. die Liebe und Achtung Ihres Volks, um 
Credit, Vermögen, und alle Kräfte gebracht, ſich felbft zu 
retten, und. ben Schaden wieber ſelbſt gut zu machen: nnd 
Sie muͤſſen auch vielleicht bald vor Gottes Richter Stul 
{were Verantwortung geben! — Suchen Sie alſo alles, 
was möglich ift, noch gut zu machen, und ihr Gewiſſen zu 


. esleidytern, — 


Verſcheuchen Sie zu dem Ende vor allen Dingen bie. 
bergelaufenen Windbeutel und Projectenmacher, als bie 
Arafte Lauds Plage ‚mit gerechtem und lautem Unwillen; unb 


r 


laſſen Sie ihre Namen, und alle ihre Projeete und Verfpres 
ungen, und allen den bejammernswuͤrdigen Schaben , ben 
ſie damit angerichtet haben , in den öffentlichen Blaͤttern _ 
bekanut machen, um andre leihtgläubtge Fürften und Her⸗ 
vexr vor ihrer Aufname zu warnen, und vor gleichem Unheil 
zu bewaren. — ET 
.Schraͤuken Sie Ihren Aufwand Inallen Teilen indge . 
Mc. Sagen Sie vorerſt allen den Edelleuten ‚die 
ſich feit kurzem in Ihre Reſidenz Stadt, durch die Vorſpra⸗ 
che Ihrer Höflinge., . unter dem .erlogenen Vorwand rinzus 
ſchleichen wußten, daß fie von ihrem Geld leben wollten, . 
die Tofel auf, Weihe Stetten y am fieniht verhungern 
| * Uber Hätte das der Hr. Kanzler nicht fe or⸗ 
her, ohne feinen an, en Be En a Ä 


© mären vieleicht feinem armen Fürften frühen. die Yugen 
, aufgegangen. Bo | 








x 


Stats Anzeigen XII: 45. 


zu laſſen, bald darauf geben mußten: und geben Sie ihh⸗ 
nen ben Mat und ben Befel, ſich weg und in Kriegs 
Dienſte bei großen Morarchen“ und Fuͤrſten zu begeben, und 
auſtatt Faullenzer noch nuͤtzliche Menſchen gas werben, damit 
fie nicht noch länger ihre gute fleißige Buͤrger nm ihr Gelb 
betruͤgen, und Laſter noch mer unter der nüßlichen Volks⸗ 
Eloffe ausbreiten. — Ziehen Gie die unnötigen, 
und ber Größe und den Mräften Ihres Landes ohnehin ganz 
anangemefjene neue Chargen, und die großen Befolbungen . 
and Penfionen , wieder bald mögtichft ein ; und ſachen Sie 
Die fremden Möflinge, fo viel es immer ohne Unmenfchlidhe 
keit gefchehen Fan , wieder aus Ihrem Lande zu bringen. 
Laſſen Sie nad und na Ihre Rriegs Mannſchaft 
wieber auf den alten Fuß zuſammenſchmelzen, und ewleiche 
tern Sie auch dadurch die Caſſe ihrer Untertanen, uͤber bie 
fie ſich bisher fo viel heransgenommen haben, und woruͤber 
Sie doch, außer zu den in den Reichs Geſetzen beftimmten 
Ausgaben, nicht bifponiren koͤnnen. — ihre Untertanen 
werben zugleich noch eine fehr große Erleichterung davon has 
: ben, ba ber größte Zeil des Soldaten Volks, ſtatt deu 
Landes Einwonern, die fie ernären müffen, Sicherheit zu 
verſchaffen, ungeſtraft flielt oder raubt , und oben drein ih⸗ 
‚wen nody mit Trotz und Ungeſtuͤmm begegnet. A 
’ , nn , . dren 


— ———æ—— — —— — — — 
*Bei Serren, von denen bier durchaus Die Rede iſt, 
‚möchte ber Rat, in Kriegs Dienſte bei großen Monarchen zu 
‚gehen, jelten ausfürbar. feyn. Als Cadets son armen adelichen 

‚ Käufern, find, fie meift betrelarm. Arbeiten mögen fie nicht: 
Kriegs Dienfte find ſaure Dienfte, bes Faullenzens find fie 
“ einmal gewont ; auch rechnen fir ed mit inniger Ueberzeugung 

‚ amter ihre BeburteRechte, daß das nichte adeliche Volk fie, 

. wie ben Beinen Fuͤrſten. bei bem fie auf der Maſtung lienen, 
a nichts und wieder nichts füttern müffe. Arbeiten Fönnen 
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e nicht: fie find meiſt ohne alle Erziehung, wie Wilde und 

äger., aufgewachfen, koͤnnen oft kaum ihren Namen deutſch 

ſchreiben; an Spraihen und andre gelerte Kenntniſſe, die man 

| Kar zu Tag von einem Affen fodert, iſt vollends nicht zu 
sen ꝛc. E nn : 


—32 
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2. Kleiner. Fuͤrſten Spiel. 11 


-  * Sen Sie in allen Landes Angelegenoäiten bie Stimme 
Ihrer LandesDiener uud Mäte in der Ordnung; und bes 
eßen Sie keine Stellen mer mit ungeprüften, ungefehickten, 

. mb ſchlechten ÜWienfchen ‚aus Guuft, ſondern laſſen Sie audy 
bier. die alte: weife Ordnung mit Geriffenhaftigbeit wieder 
eintretes. * 
WVerbannen Sie ben morgenlaͤndiſchen Stolz, unb-bis 

| "bisherige weichliche Ueppigkeit an Ihrem Mof; und denken 
Ä Sie immer, daß der große Friedrich fi nicht als Herru 
des Landes, fondern als erften Diener des Stats anfiebt, 
der um bed Beten bes Landes willen da if. Leben Sie, 
- spie biefer gekroͤnte Weiſe, einfach, Geraͤuſchlos, und Ihe 
J zen Pflichten gemaͤß. | | 
| Schämen Sie fich nicht ‚mit ihren gebildeten, gefchiche 
| ten, und aufgefiärten Witbürgern mmgngehen , von denen 
B Sie doch warlidy mer näglihe und angeneme Unterhal Ä 
‚gu erwarten haben, als von ben elenden Geſchoͤpfen, bie Sie 
jeßt umgeben, und die Sie, auftatt ihre Hoheit zu erhöhen, 
bei dem weifen nnd verftändigen Zeil des Ins und Auslans 
b des — lächerlidy und verächtlidy machen. Vermeis 
| den Sie vielmer auch durch Ihr Beiſpiel dad ungercchte, 
ſchaͤdliche, und alles Gute erflidende Vorurteil yon den 
Vorzuͤgen ber Geburt; und überlegen Sie, daß ein Menſch 
wie ber andre gezeugt und geboren wird, und daß nur der 
edel if, welcher ſich durch Werfland, Rechtſchaffenheit, 
Keuntniſſe uud Nuͤtzlichkeit, auszeichnet. Er 
. 7 Sehen Sie alfo von nun an nicht, wie bisher, die 
2 Sergerende Claſſe — Ihre Höflinge und Ihre Soldaten — 
| nein! fehen Siedie erwerbende VolksElaſſe, fuͤr den Haupt⸗ 
7 Zeil Ihres Landes und für den an, um beffentwillen Sie 
eigentlich da find, und welchem Sie bie größte Achtung und 
Aufmerkſamkeit ſchuldig find. Meute u 
.- Vermindern Gie jene unnüge Mietlinge als Hum⸗ 
mel im Bienenſtock, und vermeren amd unterflägen Sie 
wwieder biefe ans allen Kräften, und helfen Sie. dem Lande 
— wieder 


\ 
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wieder auf: . fo koͤnnen Sie vielleicht noch vor are Tb 
doc) den Schaden einigermaßen wieder gut machen, und ſich 


" etwa wieder einige tiebe und Achtung Ihres Volks erwerben. 


Leider aber wird es kaum möglich feyn, Sie ganz dor 
bei Säutbentaft und einer kaiſerl. Debit Commiſſion zu 
retten. — Unterwerfen Sie ſich alſo derfelben gedultig, 
and tragen Sie and) "Ihres Teils alles moͤgliche bei, damit 
| Dire gutmütige Gläubiger gang und bald befriediget wers 
Dies fovert die Gerechtigkeit und Dieufchensiebe! 


reden Sie auch in ihren bisherigen Bequenilichkeiten und 


Vergnügen dadurch geftört: fo denken Ste nur, wie viele 


vechtſchaffene Menichen Ste durch Shre üble Haushaltung: 


fon in Nor und Sammer gebracht haben, und wie jr 
Sie ſchuldig find, nun aud zu buͤßen. | 


Exr. Durchl. werden biefe Gedanken gewiß fo freis 
achte, wie Sie anädigft befolen haben, finden. Sch 
wuͤuſche nur zum Beſchluß, daß Sie fie einer ſorgfältigen 
und Öfteren Prüfung würdigen, und fi) dadurch in Ihrem: 
naegäerlichen guten Eniſchluß und Vorſatz ſtaͤrken moͤchten, 
fich vorerſt feloft curiren zu laſſen, und ſodann mit Ernſt und 
Standhaftigkeit die Heilung Ihres Hofs und Lands vorzu⸗ 


nen 
Füren Sie biefen Vorſatz as, und — retten Sie 
Ihre Seele! 


— 


Ban} 
. 
* 


Ich werde Ihnen mit Vergnägen und allem Eifer dazu | 


meine noch übrige Kräfte aufopfern, und mit ſchileizæ De⸗ 
Yotion verharren | u 


Ewr. Duchtucht 


untertänigfier Dina u 
eine Dar Dom “ .. . 
IITT.. | 
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2. Großer Zürften Spiegel. 23 
“ngeniohflimx ad magsum quendam Priscipem Allocutiones 
ı de vera Peincipum & Magnatum comditione, \ 
.» Ober überaus ſinnreiche Anrede an einen mächtigen Sr 
| von dem wearbaften Zuftand großer Sürften *, ; 


sr. BGebdruckt zu Sreyftadt, 1703 ; lateiniſch uud deutſch Im ' 
ee geſpaltenen Selnmmnen, 36 QuartSeiten. ** 


Ite Anredbe. « 


= 61. Damit Du, gnädigfier Herr, deinen Zuſtaub 
recht Eennen lerneſt, mußt du felbigen anter biefer Abbildung 
Beraten, Es wird einer durch Sturm an eine 
Inſel getrieben , defien Einwoner bemüht waren, ihren Roͤ⸗ 
nig, melden fie verloren‘, wieder zu ſuchen. Da aber die 
ſer Fremdling bem verlornen König an Leibes Größe und Su 
Perlicher Geſtalt garz gleich ſchien J, ift er für ihren Koͤn 
gehalten, and von allem Volk dafür erkannt und angenomg 
men worden. Selbiger Menſch hat zwar erſtlich gesweifelk, 
was er tım wollte, endlich aber dafür gehalten, aß er fi 
in die Zeit ſchicken müßte: und hat alfo die ihin aufgetras 
gene Ehre angenommen‘, and zugegeben, daß man miz ihm 
als einen Könige umginge.. . Da er aber feines vorigeik 
angehornen: marhaftigen Zuſtandes nicht bergeffen konnie 
gedachte er zugleich in diefer großen Wärbe, daß er nicht 
derſelbe Koͤnig waͤre, welchen das Volk ſurhte , und daß 








— ——— — — 
on .® Auch ‚ein SürftenSpienet, wie der vorige, nur 7a Tan 
Atter. :Der. Berfaffer iſt mir unbekannt. Skin Nuffag ent⸗ 
haͤlt frellich Feine itzo ‚mer neue Leren: aber als eine Urkung 
de deutſcher Freimuͤtigkeit und deutſcher Einſichten über Men⸗ 
© fchen.s and Stats Recht ſchon im erſten Anfange dieſes Jarhun⸗ 
„bertö verdient er einen neuen Abdruck 9. ' 
+, Schade für die, Fiction die bie ganze Behre ſchwaͤcht⸗ 
Auch der voriae König war ja. von ungerär zu feiner Würd: 
. gelangt; der Schiffbrüchige konnte, Durch "blöfe Wal, fein, 
Nacıfol er werden, werner ihm auch nicht in aͤußerlicher Ge⸗ 
ſtalt glich % ſ 1:20 S. 
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aud) das Reich nicht fein wäre, in welchem er berrfihte, 
Derowegen er allemal.anf 2 Tinge gedachte, 1. daß er ein 
. Bönig wäre, 2. daßer zu folder Würde ungefär ges 
 Ingaet. Dieſen Gedanken verhelte er‘, jenen aber machte 

er kund und offenbar.. 
2 Ein Fuͤrſt fol nicht gedenken, daß er die Güs 
‚tee, welche er beſizt, dem Gluͤcke weniger, als dieſer 
Menſch, von welchem ich geredet, feine koͤnigliche Wuͤrde 
— hat. Denn ein Fuͤrſt hat von fich und feiner 
Maaiur nicht ser Recht an diefelbige, als diefer Deenfhan 
das Reich: maſſen fo viel daran felet, daß er don Natur eis 
nes Sürften Son geboren, daß er vielmer durch allerhand 
Zufaͤlle zur Welt kommen, yud als ein Menſch erzengt 
Wworden. Seinẽ Geburt iſt aus einer Heirat, oder pielmer 
ang allen den Keltäten, aus melden fein Geſchlecht entfprop . 
Sen, entſtanben.“ „Aber woher kommen dann ſoiche Heira⸗ 
ten? Aus einem unvermute en Gluͤcke aus ungemiffen 
RKeben, und aus hundert andern Zujällen, "darauf, man öfs 
— 
2:19. 3. Du ſprichſt aber: He Guͤter Hab ich vor meiß 
‚pen Vor Eltern empfangen. Sind aber nicht kauſenb Zu 
faͤlle dazwiſchen gefommen.,: bag deine: Vorfaren foldye er⸗ 
0 Reden und erhalten ? Biſt du auch verfüchers,: duß felbige 
Buͤter durch ejn .natuͤrlich Gefeß vom, deinen Worforen auf 
— ? Durchaus nicht. Dieſe Ordnung der Nach⸗ 
ſolge gruͤndet ſich blos anf. ben Willen der ; 
welche vielleicht gute Urſachen dazu gehabt haben, datunter 

vbber · keine zu finden ; um welcher willen Du aus "einem na⸗ 

/kuͤrlichen Rechte bie felbige Guͤter koͤnneſt anmaßer· Wenn 
felbige es fuͤr gut angeſehen haͤtten, anzuorduen ‚c::haff dieſe 
Guͤter, ſo lange die Eltern lebten, von ihnen ſollen beſeſſen, 
warh; ihrem Tode · aber wieber bern gemeinen en anheim 
fielen: wuͤrdeſt du Feine Urſache hoaben, Dich. baxuͤher zu be⸗ 

ſchweren. et * Fi — ..5 7 34 la u 

en | 22 et 
. | 2 Eat 
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2. Großer Bären Spiegcl. 15 
6 4. IH alſo das Recht, wodurch du deine Biker be⸗ 
fitzeſt, nicht ein natuͤrliches, ſondern von den Menſchen ges 
vort netes Recht. Wann die Geſetzgeber dieſe Sache anders 
aAbgefaßt hätten, wuͤrden dich bie Deinigen in Armut vach⸗ 
gelaſſen haben. Und haft du alfo blos und allein beine Gů⸗ 
ter der gluͤcklichen Gelegenheit, daß dir Die Geſetze hierin 
x ol gewollt, zu danten.  -. | . imo 
68 5. Ich fage nicht, daß du zu deinen Guͤtern kein 
ainziged Recht habeſt; und daß: andern vergoͤnnet fei, bie 
felbige zu nemen. Denn Gott, der der warhafte Herr der⸗ 
Jelben iſt, hat der Gocierät vergoͤnnt, Geſetze zu: geben, 
Kraft welcher die Güter ber Welt, unter vielen koͤnnen gi- 
teilt werben; welche Gefeße, wenn fie einmal gegeben wow 
den, ohne dad größte. Unrecht nicht Können dbgefthafft wers 
Ben. '; Und hierinnen beſtehet der Unterſcheid zwiſchen die 
mb demjenigen, weicher auo bloßen Jrvium des Wolks das 


Koͤnigreich angenommen? ˖ dem Gott wuͤrde eine ſolche B⸗ 


Réẽung des Reichs nicht billigen, ſondern vielmer daruͤber 
haiten, daß ſolche abgeſchafft wuͤrde, da er hingegen das deb⸗ 


nige billiget. Aber hierinnen koͤmmſt du ganz mit ihm 


Kbecein, daß dein Recht, Velches du ouf baffelbe.gaft,. auf 
eine Tugend, dadurch du felbiges vor andern verdienteſt 
hicht mer gegruͤndet iſt. 1:Odind Seele unb Leis waren fon 
wol geſchickt, tie Perfon eines Schiffers ald eines Streftek 
anzunemen; und iſt keine natoͤrliche Pflicht, daburch feh 
bige an dieſe oder jene Lebens Kur moͤge verbunden werben, ' 
6 20a folgt aber hieran ? Dieſes, Haß dunach 


deni Exrempehidesfenigen Menſchen, davon Ich-getebet,: auf 


avei Dinge allemal gedenken muͤſſeſt; und wann du: mit ars 
bern nach deinem Stande und Wuͤrden äußerlich umgeheſt 
durch ein inuerliches amd warhaftiges Machdenken befernefk; 
daß du von Natur uichts habeſt, warum du mer ſeieſt al⸗ 
audere. Waum dieſer oͤffentliche Gedanke über das gen 
meine Volk dic) erhebet; ſoll dieſer heimliche Gedaut⸗ bis 
—X u 
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ernten, “und in -nallfommener Gleichheit mit andern 


. ‚halten :.batin dieſes iſt dein vechter natuͤrlicher Zuſtand. 


8. 7. Das Volk; welches dich ehret, und über dich 


:fich verwundert; weiß vielleicht von dieſer verborgenen. Heime 
. lichen Sache nichts. Es glaubt, daß dein: Adel ein wars 
chafter hoher. Stand. ſei; und ſiehet faft die großen Herrn 


an, ald hätten fie eine ganz andre Natur; :. Du haft nie 


‚nötig , wenn es dir alſo gefaͤllt, ihnen biefen Srrtum zu be 


nemen 2 .du mußt aber nicht. aus Unverſtand dieſe Wuͤrde 
„miöbraichen, dich ſelbſt fürvämlich wol srfennen lernen, 


and dir nicht. einbilden, daß du von Mate etwas an biE 


Habeft, warum man dich vor andern hoch sind: wert ſchaͤtzen 


ıy oo: 8 +. R “a 


en Ko: Was wuͤrdes du Hoch wol von demjenigen Mens 
Fachen urteilen; welcher and Irrtuin des Volkes zum Koͤrig 


gemacht· worden, herr ach aber ſeines waren · Nuſtandes alfe 


J wergeſſen; daß er Hafuͤr hielte es · gebuͤrte ihm :und ſeinen 
RWacht ommen · das Reich wit Recht ? 1 Du wuͤrdeſt gewig über 
Eine Torheit und eitles Wefen:lachen, Sind auch wol dies 
genigen großen Herrn kluͤger, welche ſo leben, daß es ſchei⸗ 
pet, As weun fie Ihres: noatuͤrlichen Zuſtandes voͤllig vergeßſß 


 Amkineni 


Die babe: esffuen wollen. dire: sch 
. \ ° ' 
. „oo. , - U - . 
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er ie wie iſt doch an dieſer Erinnerung gebegenl 


Aber Uebermut, alle Gewalttaͤtigkeit, aller Hahmut gras 


Ger Seren; entfichet daraus daß fie ſich dargieichen G 
danken machen. Denn wenn fr in ihren Gebaufen ſich and 
dern Leuten gleich achteten, und voͤllig überzeugt wären, 
daß fie nichts an ſich Hätten; wodurch fiedenigeringen Word 
zug, melchen ‚Bett ‚ihnen Bor.anbern gegeben, vernienten⸗ 


koͤnnten ſie andre Lente unmoͤglich «fo unwert kalten Mes 


fi alfo auffüret, muß: netwenbig feiner. gaͤnzlich vergeſſes 
haben, und dafür halten, daß er von Natut andern; una 
gusichen fei: worinn dann ber Iyetun ſtecht, welchen ich 
BR 
iite 
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52% Großer Fuͤrſten Spiegel. 17 
IIte Aurede. 
S. 1. Es iſt bie ‚nötig, gnaͤdigſter Herr, daß du wiſ⸗ 


| feft „was man dir ſchuldig ſei; damit du von andern nihe 


foderſt, was bir nicht gebüret: welches dann eine offenbare 
Unbilligkett iſt, die aber bei deines gleichen fehr gebräuchlich, 
‚weil fie deſſelben Veſchaffenheit nicht wiſſen. 

G. 2. Es find zerlei Arten der Wuͤrden fm gemels- 
nen Leben: bie eine ift von Menſchen eingefeßt, bie andre 
iſt von Natur. Die. von Menſchen eingefegte Würde bes 

he in der Menfchen Willen, welche nicht ohne Urſache 
_ angeorbnet, daß gewiſſe Stände im gemeinen Leben und 
Wandel geehrt und hochgeachtet werden. Won biefer Art 
find alle Chrenklemter und ber Adel. An diefem Orte 
werben bie AÄdlichen, am jenem die Buͤrgerlichen, hier die 

erſtgebornen, dort die Tezigebornen Soͤne, geehrt und vor⸗ 
gezogen. Aus was Urſachen? weil es ven chen fo ges 
fallen, Che es alfo angeordnet wurde, war ed eine indif- 


ferense Sache; nachdem es aber alfo geordnet, iſt es billig, 


daß man es babei erhalte, und wäre bie boͤchſte Ungerech⸗ 
tigkeit, ſolches umzuſtoßen. | 
6. 3, Aber die Wuͤrde ber Natur dependiret nicht 
von des Menſchen eigenem Willen, als welche in den war⸗ 
haften und gruͤndlichen Gaben des Leibes und Gemuͤts be⸗ 
ſtehet, um welcher willen dieſer oder jener mer geachtet zu 
werden verdienet: dergleichen ſind gute Künfte und Wiſſen⸗ 
Ger, ‚ein großer Verſtand, Tugend, Gefuubhelt, und 
. Stärke ꝛc. 

Ä $. 4. Beider Wuͤrde fi nd wir etwas ſchuldig: aber 
wie ſelbige von Natur unterſchieden ſind, alſo ſind ſie auch 
auf ungleiche Weiſe zu achten. Der von Menſchen eins 
geſetzten und willkuͤrlichen Wuͤrde, find wir auch eine von 
Menſchen geordnete und willfürliche Chrerbietung ſchuldig; 
als welche im gewiffen äußerlichen Ceremonien beftchet, die 
ein jeder mit „Recht den Ständen im gemeinen geben und 
Siatean. xu 3445. B. ‚Mans, 


⸗ 


‘\ 
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“ Mandel zu erweiſen ſchulbig if ; ob felbige gleich keine ware 


gruͤndliche Tugend, welche mir bei denjenigen, die wir alſo 
ehren, erkennen, unſerm Gemüt vorſtellen? daß man naͤm⸗ 


Uch einen König anf gebogenen Knien anreden, und in ei⸗ 
nes Fuͤrſten Kammer ſtehen muͤſſe. Es müßte ein toͤrichter 


und wunderlicher Kopf ſeyn, welcher Fuͤrſten und Herrn 
dergleichen aͤugerliche Ehrerbietung nicht erweiſen wolſte. 


$. 5. Wos aber die natuͤrliche Ehre anlangt, die in | 


iner warhaften Hochachtung beſtehet, find wir ſelbige ber 


natuͤrlichen Wuͤrde ſchuldig; und hingegen denen Qualitaͤten, 


welche der natuͤrlichen Wuͤrde zuwider, ſind wir nichts als 
Verachtung und Haß ſchuldig. Denn es iſt nicht nötig, daß 
ich dich hochachte, weil du ein Fuͤrſt und großer Herr biſt; 
es iſt aber nötig, daß ich dich ehrerbietig grüße. Wenn pi 
‚zugleich ein Fürft und guter Mann biſt; will ih deinen 
Qualitäten, was ich ihnen ſchuldig bin, geben. Dieläus 
Berlichen Seremonten‘, welche die Würde eined Fürften von 


mir erfodert, will Ich dir nicht verfagen ; auch nicht die Hoch⸗ 


wchtung , welche eines guten Mannes Tugend vom mie 
erfodert. Wann du aber Fein rechifhaffener Mann, 
und doch ein Fürft waͤreſt: wuͤrde ich mic, dennoch gebürenb 

gegen dich auffuͤren. Denn da ich bir die aͤußerliche Dieuſte 
und Pflichten, welche die menſchliche Satzung deinem Stande 
zugedrdnet, zrietfes unterließ ich doch nicht, im Herzen 


dich zu verachten, weil dein untuͤchtiges Gemüt [ indigritas 


animi] nichts befferes verdiente. . 


F. 6. Siehſt vu alfo, worinn vie Wifigkeit diefer Ehe 


>. ven Dienfte beftehet. Die Unbilligkeit aber fiehet man darin, 


wenn man die Chrerbietang, welche man ber Natur allein 


ſcchuldig ift, der willkuͤrlichen Hoheit hinzutut : und hingegen 


eine willkuͤrliche Chrerbietung der natuͤrlichen Hochachtung 
zugleich will mit beilegen. Dieſer oder jener z. B. iſt ein 
beſſerer Mathematiker, als ich; derowegen will er die Praͤce⸗ 


benz vor mir. haben. Ich ſage, hierinn irret ers die Ma⸗ 


tyhematik if Aue Ast ver natuͤrlichen Wärden, fie Mr _ 


Li 
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alſo anch die Praͤrogativ einer Hochachtungz es haben ihr 
aber die Menſchen keine aͤußerliche Ehre zugefchrieben, 
Eben auf die Weiſe, wenn ein großer Fuͤrſt and Herr nicht 


zufrleden wäre, daß ich ihn mit entbloͤßtem Haupte anrede, 
ſondern auch von mir foderte, daß ich ihm hochachtete, wuͤrde 
ich ihn bitten, daß er mir feine Tugenden, welche eine Hoch⸗ 


” aacchtung verdienten, erweifen möchte. Auf ſolche Weiſe 
"hätte er fich eine Hochachtung erworben, und koͤnnte ich Ihm 


mit Hecht felbige nicht verfagens wenn er aber hingegen bew 


ſerlben nicht wert wäre, würbe er unbillig mit mir handeln, 


wenn er felbige Yon mir verlangte; und koͤnnte auch dieſes 


mit and IVE Anrede *, S. 16 — 36, 
F. 1. Ich will dich, gnaͤdigſter Herr, deinen waren 
des nicht. Was iſt es nach deinem Urteil, ein großer Fuͤrſt 


“and Herr 'zu ſeyn? daß man ein Here über bie meiſten 


Dinge, welche die Menſchen fo heftig verlangen, und alfe 
geſchickt if, vielen Notleivenden zu willfaren. Diefe Not⸗ 


Vvuͤrftigkeit macht Euch viele Diener, die fi) eurem Befel 


anterwerfen: want Ihr ihnen aber nicht helfen Fönntet, 


wuͤrden fie kaum Euch würdigen anzuſehen. Ste hoffen 
aber, daß fie durch ihre Dienfte, welche fie Euch erweiſen, 


alt wol angelen, wenn ex anch der allergrößte Ders ber . 
"Weine | 


Zuſtand leren: deufelbigen wiſſen bie meiften beines Stans 


! 


einen Teil.derjenigen Güter, die Ihr befiget, und fie usa 


Ernch verlangen, erhalten werben, .... 
|  $4 Micht eine natuͤrliche Macht und Gewalt hat. 
Euch fo viel Lente unterworfen, Du mußt alfo auch nit 
verlangen, über fie gewalttätigen MWeife zu herrſchen, noch 
—— | 2. | 


elbige 


— —— — — — — —— —— — — 
2 Dieſe beiden Anreden enthalten meiſt GemeinOerter, 


und bekannte ErziehungsRegein, wie beſonders vei Prinzen 


uihre a HauptFeler, Hochmut und Saleſtarrigkeit, verhötet 
2 au auggerotiet werden koͤnnen: Alfo nur einige Proben dar⸗ 
| wg ae “ 
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—felbtge füeng und hart zu halten. Erfuͤlle ihr billiges Ver⸗ | 
langen, komm ‚Ahnen zu Hilf in ihrer Notburft, ſuche dein | 
größtes Vergnügen darin, ihnen wol zu-tum. . . | 


gr. Die Befiheidenhei eines Prinzen in ben Ruas - 
ben Jaren wird als eine Freigebigkeit angefehen werben, das' : 
durch er hergibt, was In feinen Händen iſt, den GegenGruß 


denen, fo ihn grüßen, und die Dankfagung denen, fo zu ſei | 


nem Dienft und Vergnuͤgen etwas verrichtet haben. Dafern 


ein Fürft in feinen Juͤnglings Jaren ſich dieſe Freundlichkeit _ 


’ win angewoͤnt, wird er ſie in ſeinem Leben ſchwerlich be⸗ 


6. 2. Ich weiß nicht „ welches für die Sitten eines 


- Prinzen Tönne ſchaͤdlicher ſeyn: wenn er einem allsuge . "| 
linden Hofmeiſter übergeben. wird, der alle feine halöflars 


rige Vezeigungen mit Gebult anfehez oder ald wenn er dis 


nem allzuernfihaften und ſtrengen anvertraut wird, der mit 
. feiner Schwachheit die geringfte Gebult nicht ivage. Jener 


wird ben Prinzen gar zu wolluͤſtig und eigenwillig machen: 
doch wird er nicht fo gar hartnäckig und ohne Hoffnung ber 


Verbeſſerung ſeyn, als wenn er an einen imperiöfen Menſchen 


gerät, dem nur fein eigen Gutduͤnken gefällt, und ver auch 


. In dem Geringften ihm zuwider ift; nachdem ſowol Lafter als 


Tugenden durch die Webungen verſtaͤrkt werben: daß ſtete 
Widerſprechen aber ift, fo zu fagen, eine Uebung und Verftärs 
kung der Halsſtarrigkeit, dabei ſich ein Prinz die falſche Mei⸗ 


nung einer tapfern Beſtaͤndigkeit einbilden wird, welche er 


‚fein Lebelang nicht ablegt. Es find gar niele fonft Rum 
wuͤrdige Leute, welche dieſen harten Affect bei füch nicht zus _ 
ruͤckhalten Eönnen, weil er in ihrer Kindheit entweber vera, 
faumt, ober durch Widerſprechen verbärtet itt .e 


Es pflegt ein zartes Gemüt bei Begehung eines Lafterd ale . 
zu verfaren, wie bie Furchtſamen, wenn fie wollen jemand 


angreifen, welche zum oͤſtern zurücktreten, und fi umfes ; 


ben, ob Gefar vorhauden ſei. Findet es, bag es Ihm 


| vaggefien wid; ſo fart es hindurch, verſucht ale, ei . 


/ 
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- weil es nicht geflraft wird, wird es im Boͤfen geflaͤrkt. 
Wann ed aber an einen (beſcheiden) firengen Auffeher gerät, 
ziehet ſichs zurück, Iäffet ab, und wird anderes Sinnes. 
Welches wenn man e8 probiren tsollte, kann man nur einem - 
ſolchen Knaben einem andern Aufſeher übergeben; ba wirb 
er bald andre Sitten an ſich nemen. “Se obflinater einer 
. If; jemer wirb er der Zucht nachgeben , wenn er einen klu⸗ 

. gen Preceptorem befommen wird. Der Knabe iſt gluͤckſe⸗ 
Yig, melder aus einer gar zu gelinden Schule entlömntz 
dieweil nichts unglüclicher iſt, als ein Zünaling, ber ſich 
und ſeiner Halsſtarrigkeit uͤberlaſſen iſt. Weder der Leib 


voch das Gemüt iſt ſtark genug, daß fie bie Gewaltſamkeit 


dieſes Affects brechen koͤnnen. Er iſt ſowol ſich als andern 
verdrieslich und unertraͤglich .... Noch ſoll ein Knabe 
von hoher Ankunft gewoͤnt werden, daß er gehorche, wenn 


er mit freundlichen und gelinden Worten erinnert wird. 


Denn es iſt nichts unanſtaͤndiger, als wann ein Prinz im 
andrer Gegenwart mit DraͤuWorten zu feiner Pflicht jeder⸗ 


zeit fol angerwiefen werben, Aus einem blofen Augenwint ' 


fol er wiſſen, was man’verlange, und aus einem halben 
Wort erraten, was zu tun felz damit fein Gehorſam ſcheine 
aus freiem Willen herzurüren, und einer eigenwilligen Wols 

ſtaͤndigkeit Anlich feine. 


— — — — 
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Frankreich. 5 


Icch habe vor 3 Jaren, in einem Briefe an einen meiner 

Freunde in Deutfchland, der in ben Stats Anz. Hefft 30, 
©..129, abgedruckt iſt, einige Anmerkungen über den 
Zuſtand und über die rechtliche Werfaffung ver Geiſtlichkeit 
in Frankreich, einfließen Yaffen, und vornämlich den bis 
- dahin wenig bekannt gewordenen Umftand berürt, daß das 


Minh 


\ N 


N 
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YisnchetVefen in ben biefigen Landen ‚ ohne alle Min | 
‚wirkung ber Regivung, 5106 durch den Schwung: ben das { 
- Mational&enie fi gegeben hat, täglich abneme, und 
fich mit großen Schrittenfeinem gaͤnzlichen Untergang naͤhere. 
Die heurige Revolution bei ver Congregatlon der unr⸗ æ·3 2 
formirten Benedictiner, die ein Aſt des Ordens von 
war, gibt ein feines ErgaͤnʒungsStuͤck zu jener StatöYns 


= 





| zeige ab; und kan auch im Notfall für ein Bruchſtuͤck zur 


Sefhläte des menfchlichen Verſtandes gelten. 


Das alte Benedictiner Geſchlecht hatte fi im roden 
Sarhunderte in = Familien’ abgetellt, wovon bie jüngere. | 
bie Reforme anmamı, und einen GeneralAbt erhielt, der. \ | 
feinen SIE im Klofter Cluny aufſchlug. Diefe Congregas “) 
tion war lange Jare durch die Strenge. berümt, mit welcher 
fie die Ordens Regel des h. Benedicts befolgte, und ihren 
übrigen Pflichten nachkam. Allein auch hier verfiel nad; 
and nach bie Regularitätz und die Misbräuche wurden fo 
fchtbar, daß der größte Teil der Congregation, oder des - - 
Ordens von Cluny, fi zu Anfang des u 7den Farhunderts 
einer nenen Reforme unterwarf, und fi einer Verfaſſunug 
näherte; die eine große Aenlichkeit mit jener von ber Con- 
gregation deS: Maur hat. Der Hleinere Teil von den Clu- 
niacenfern blieb dagegen bei feiner alten Einrichtung, und 
- empfing. baher ben Beinamen von ber ancienne Obfervance 
- de Cluny. | 
 - Diefe legtere Congregation hat, durch eine koͤnigl. Bere | 
erbuung vom 17 Maͤrz bes jeßtlaufenden: Jard, ihre gänze 
liche Endſchaft erreicht : die Mitglieder berfelben find inden 
‘ Stand der WeltGeiftlichen übergetreten; und der geſammte 
Körper der franzöf. Geiſtlichkelt ift, vor der Hand, Inden Bez 
fiß ihrer weitläuftigen Güter und Liegenſchaften eingefürt Ä 
. worden. PR J 
'- Die Urſache von dieſer Revolution iſt keine andre, als 
dieſe, daß die jetzo aufgehobene Congregation dę ancienne 
olſewaus de Any ; ihrer ſehr wende Regul ungeacht 
| fa 


c 
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foft gänzlich ausgefkorben war. — Als im J. 17768, 
zufolge des befaunten Edit des Reguliers, ein GeneralGapitul 
vom ganzen Orden von Cluny gehalten ward: fanden ſich 
49 Klöfter von dee Dbfervanz, die aber im J. 1771 auf 39 
berunter gefeßt wurden, weil bie Anzal ber damalen vorhan⸗ 
denen Religiofen nicht zulangte, die 49 Haͤuſer binlänglid 


. zu beſetzen. Bon nun an zälte bie geringſte von ben 39 beis 


behaltenen Communautes einen Chor von 11 Priefter Möns 

chen: bie meiften aber waren, durch eine allgemeine Unter⸗ 

ſteckung, ‚auf 12, ı5,,.bid 20 Kapitularen rerrutirt. 
Jedoch diefe Glory mar von geringer Dauer. Der 


Hang zum Klofterteben verſchwand in den leßtern 15 Jaren 5 


ſo ſehr, daß die ganze Gongregation don der ancienne Ob- 


. fervance de. Cluny, in der Mitte des verwichnen Jard auf 


J 186 Röpfe heruntergefallen war. Man ſieht ans der Mus 


ſterRolle vom 27 März, daß in Tem von ben 39 Haͤuſern 
nur noch ein Religios äbrig bliebd: 5: Däufer zaͤlten jedes 
zwei Religiofen, in 7 waren noch drei vorhanden ,,. 6 hats 


"ten vier Bewoner, in 8 zälte man fünf, 4 ernärten noch 
fechs Moͤnche, 3 hatten ihrer fieben, in zen Ichten achte, 


. 2 andre begriffen neune ; und das einzige Klofter zu Mon- 


nnetier , welches gewiſſer maßen bad Haupt der Congrega- 
tion war, hatte ein volles Dutzend Meligiofen beibehalten, 
Rei biefen klaͤglichen Umftänbentwar freilich Fein ander 
Mittel übrig, ald der laͤngſt vorhergefehene Entſchluß, 


- sen meiftend abgeftorbnen Körper mit Ehren zu begraben: 


und dieſes gefchah auch, nach einigen vorläufigen Verorbnums _. 


gen, durch dag Arret vom 27 Maͤrz. — Man fieht aus 
dem Verzeichniſſe der Penfionen, die den entlaffenen Reli⸗ 
giofen erteilt find, daß in ber ganzen Congregation nur - 
Drei Mönche gezält wurden, die woch nicht die priefterliche 
Weihe empfangen hatten; woraus der allgemeine Abgang 
an Novizen ſichtbar erhellt. Die. 3 Fratres befamen jeder 
ooo L. jaͤrliche LeibRente: ben rigen Reltgiofen wurden 





> 


[4 


* 
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42, 73, bis 1800 zugeteilt, nach dem Dias ihres Alters, 
"amd ber Anzal der Jare, die-fie im Orden zugebracht hatten. . 
Daas Werkwuͤrdigſte bei dem ganzen Vorgang mag 
weol diefes ſeyn, daß die gefammten Güter bir 39 oder viel⸗ 
mer ber 49 Klöfter,, ber Verwaltung bes Hrn. von St Fir ' 
7 Bien, welcher der General Einnemer von der franzoͤſ. Geiftlichs 
keit iſt, übergeben find. Kine notwendige Folge von dem : 


hier zu Lande angenommenen und unveränberJich befolgten 
Grunbſatz, daß alle Bürer, bie einmal zum Erbteil bev 
franzoͤſ. Geiſtlichkeit geſchlagen find, . nicht mer davon abgen 


fondert werben Finnen, fondern immmerbar eine deiftliche 


oder kirchliche Beſtimmung beibehalten. Noch tft 


bie zufünftige Anwendung von den Habfeligkeiten der unters. 
rückten Cluniacenfer von der alten Obſervanz nicht feſtge⸗ 


xxt, Wielleiht wird ein Zeil davon zu bey kleinen milden 


. ©riftungen conlacrirt, die jeßo aus dem Trefor royal bes 


ftritten werben, und im Compte rendu von 1788 in langen 
Reihen paradiven. Vielleicht dienen fie auch zur Verbefjes 


‚zung bed Schickſals der Dorf Pfarrer, bie jego ein vorzuͤg⸗ 


liches Augenmerk der Beforgniffe des Königes iſt. | 


| — — — — 


“ A . 4, , ' " u 
MNeher die neue Oeſterreichiſche Geſetzgebung. 

Aus dem Oeſterreichiſchen, zı Mal, 1788. 
"00.5 &o viel iſt gewiß, daß Bei einer fo ſchwankenden 
Verſfaſſung, wie die unfrige, wo es doch unfern Landes Fuͤr⸗ 
ften ficher nicht an guter Abficht felt, gegründete, auch gegen 


ſchon eingefürte Anſtalten gemachte Borftellungen, fehr oftihre 
gute Wirkung haben, Der allgemein befannten Vorfälle diefer - 


“Art. nicht zu gedenken, fo ward eine im J. 1787, unter ben 
ſchaͤrfſten Ausdräden, „mit Koften von vielen 1000 Fl., in der 

. ganzen Monarchie, bei den Cameralliemtern eingefürte, ſeht 
verwickelte Rechnungs Methode, worüber fi) bereits einige 
alte CameralBeamte die Hare ausreißen wollten, nach kurzer 
x Beif (vermutlich auf vernünftige Dagegen gemachte Vorſtellun⸗ 


Dden ) wieder gänzlich aufgehoben, — Man hatteim I. 1785, 


% 
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rwirkungen dee 

StempelStrafen anszufpähen: aber in weniger ald 2 Menas 

. ten waren fie alleihrer Dienfle wieder entlaflen, — In ber 
Grafſchaft Falkenſtein war bereitd 2 Jare, mit großer Koften, 
. die fogenannte Militär Conſcription eingefürt: auf eine im 

Namen der. ganzen Graffchaft eingereichte Bittfchrift,. ward 

diefelbe von ſolcher, und von aller Stellung einiger Manns 

Schaft, befreit: u, f. w. — Der Bormurf des Hrn. von Son- 
 aenfels: de eo, de quo pronunkiatum eſt, fas non eſt quae- 
‚ zere,. leidet alfo bier feine Unwenbung . -. . + a 

I. Ueber den im Oefterreichifchen eingefürten oo 
Erſten Teil eines neuen Bürgerlichen Befe Buchen, 

Es find nun beinahe 14 Sure, feit dem bei nnd 5- 
kleine Hauptſtuͤcke eines angekündigten Geſetz Buches, 
mit Aufhebung aller und jeder, bisher in allen deutſchen Erb⸗ 
Landen über die in dieſen 5 Kapiteln enthaltenen Gegenſtaͤnde 
befiandenen, ſowol vaterlaͤndiſchen ald angenommen Gefeße, 
Gavonheiten, Gebraͤuche, ober mas man ſonſt dahin rech⸗ 


nen kann, eingefürt worben find, Das Innge Ausbleiben - 
- einer Fortfegung diefed Werks, und die dawider erſchiene⸗ 
sten, von der Nation mit fo vielem Beifall aufgenommenen - 
. Gatyren, ;die mir jedoch noch nicht zu Geficht gekommen 


find, ließen allerdings vermnten, auch biefe 5 Kapitel wuͤr⸗ 


den wieder abgeſchafft, und es einsweilen wieder beim Alten 


1 gelaſſen werden. Allſein noch immer wird die Befolgung 


dieſer Verordnungen eingeſchaͤrft, und von Zeit zu Zeit kom⸗ 
wien Nachtraͤge und⸗Erlaͤuterungen daruͤber heraus. 
Es laͤßt ſich ohne Zweifel, ſowol über das ganze Verfa⸗ 


‚ven bei ber Sache, als über jedes einzelne Kapitel; manche 
Bemerkung machen: ich will aber hier nur einer Verfügung 


erwaͤnen, welche bie Berfaffung einiger ganzen Provinzen, 

in einem wichtigen Punkte, ohne alle Vorbereitung, mit 

gaͤnzlicher Zerrättung verfchtedener Familien, geändert hat. 
Im aten Haupiſtuͤcke von ben Rechten zwiſchen Ael⸗ 

tern and Rindern heißte: Eu 

i B5 —Der 


An allen Provinzen eine Menge ſogenaunter StempeReviſoren 
aufßfßgeſtellt, deren Amt ſeyn ſollte, uͤber Die genaue Befolgung 
27 deb StempelPatents zu wachen, und bie 
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Der Water hat bie Nutzuleßung bes kindlichen Vermoͤgens nichts 
ſondern er iſt, wie ein anderer Vormund, daffelbe zu verfichern, 
und darüber färliche Rechnung zu legen, ſchuldig. Wenn die 
: @inkünfte mer betragen, ald der Unterhalt'des Kindes fodert; 
ſo iſt es damit, wie mit den Erfparniffen anderer Minderjärigen, 


au halten. . | | 0 
Das alte roͤmiſche Recht, welches dem Water bie Nutz⸗ 


. nießung von dem Vermögen feines Kindes läßt, und in dies 


ſem Stücke bisher in vielen Provinzen galt, und au auf 
die Mutter audnebehnt warb, iſt vielleicht philoſophiſcher 
und billiger, als man ſich gemeiniglich vorſtellt. Wenn es 
dem State nuͤtzlich iſt, daß die Kinder ſo viel als moͤglich 
von ihren Aeltern abhängig ſelen, und ihnen mit Ehrerbie⸗ 
—ruung begegnen, und daß hingegen bie Liebe ber leßtern gegen 

ihre Kinder unterhalten werde: fo bürfte dieſe Frage leicht 
entſchieden feyn. Denn über wie manches, wird der Vater, 

‚ bei feinem der Volljärigkeit nahen. Kinbe, die Augen zubrüßs 


en muͤſſen, bamit ihn daffelbe, nachdem es bie eigne Vers 


waltung feined Vermögens erhalten haben wirb, nicht zu 
hart halte! IL; viel Anläffe zur Unehrerbietigfeit, und zum 
Ungehorſame, , müffen ſich faft täglich darbieten, wenn der Bar . 
ter bed Kindes eroiger Schulbner ift, und dieſes es weiß ! 
Wie ſehr hängt nicht überhaupt jeder Schuldner von feinem 
Gläubiger ab! Welches Sitten Berberbnig muß hleraus entz 
ſpringen, wenn der Vater oder die Mutter ſich Eümmerlih- 
‚mit HandArbeit nären, allenfalls wol gar mit ber Not rins 


gen, Indeffen aber dem Kinde einen järlichen Ueberfhuß an 


Einkuͤnften hinauszalen, und das vop feinem verflorbenen 
- Ehegatten, - den er ober fie, zum Schuße gegen bie Strenge _ 
ber Kinder. oder ihrer Vormuͤnder, wieder auß dem Grabe 
hervorrufen zu Eönnen wuͤnſcht, erhaltene Kapital, mit Guͤ⸗ 


0 tern von boppeltem Werte, vielleicht mit feinem ganzen Vers 


. mögen ‚bedecken, oder , wenn dieſes zur boppelten Verlegung 

nicht hinreicht, auch abzalen muß! . Wie kann der. Vater. 
ſolche Kinder , die ihn zu Grund richten, mit Lieb’ erziehen? 
Sollen Aeltern für die vielen Sorgen, Bemühungen, ae | 


=» 
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wiſſer zu Grund g 
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Merantwortungen, bie fie ihrer Kinder wegen von derſelben 
Geburt an, bis fie ihr reifes Alter erreicht haben ‚nichts als 
ein von einem Vormänder (einem Verwandten, der mit bei 
Zeil wol auch von dem Rinde zu erben hofft), und dev Ges 


richts Stelle, ſchmal genng zugeſchnittenes Koſtgeld genießen. 
Wie ſchoͤn nimmt ſich dagegen das für die Preußiſchen Stas . 


ten entworfene Gefeß aus, welches bem hinterlaffenen Ches 
gatten in jedem fall einen anfenlichen Teil des zuruͤckge⸗ 


laſſenen Vermögens; aus dem Grunde zufihert, well ber 


Eheſtand eines der heiligften und innigſten Bande ſeyn muß, 
welches Sterbliche mit einander vereinigt (I Zeit, VIE 


Abſchn., $.364 bis 369), und weil (koͤnnte man noch 


binzufegen) dem State vielleicht an nichts mer gelegen iſt, 


als an Vefärderung der Chen, | 
Welches Bedenken muͤſſen nun bei uns viele Lente fras 


gen, ſich zu verehlichen (der andern Hinterniſſe, welche das 


neue Geſetz Bud, ben Ehen in den Weg legt, nicht zu erwaͤ⸗ 
- nen), wenn fie überlegen, daß fie mit der vorteilhafteften \ 


Heirat nichts anders gewinnen, ald daß fie nach dem Tod 
ihres Ehegenoſſen, wegen des Wols Ihrer Kinder um fo ges 
ichtet werden, je größer dad Vermoͤgen 






doch wenigftend feinen andern Vorteil davon haben, als 


Verwalter und WVerrechner eines fremden Vermögens zu ' 
werden? Eine zweite Heirat zu tun, wenn von der erften 


Che Kinder da find , ift in den meiften Fällen ganz unmögs 
ich; weil Leute, die burd die Hinauszalung oder Bedek⸗ 


kung des Vermögens ihrer Kinder, alles, was fie befaßen, 


verloren haben, ſich nicht mer im Stande befinden, die Laſt 
eines neuen Eheſtandes zu tragen, Und mie nuͤtzlich felbft für 


das Wol der Kinder, ja in vielen Fällen, befonders bei dem 
. BauernStande wie notwendig, ift nicht oft eine zweite Ehe! 
- Und wie fimmt diefe Beſchraͤnkung der Ehen mit der Sorge, 


für die Bevölkerung überein? 


ihr Ehegatte zubrachte? Oder daß fie 


n 


d 


Wie 
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. Wie ſehr muß nicht Handel und Betriebſamkeit durch 
ſolche Verfügungen gehemmt werben! Denn auch für feine, 
- Kinder laͤßt ſich doch niemand fo gern in muͤhſame Unterner. 
mungen ein, als für ſich ſelbſt; und koͤnnte auch nicht,“ da 
er Kapitel und Zinfen hinauszalen, und doppelt bedecken. 
muß: einem Vormuͤnder aber wird niemand zumuten, für 
feine Muͤndel etwas anderes zu tun, als Ihre Gelber auf Ras 
. italien zu legen; ja er. barf in den meiften Fällen nicht eins . 
mal etwas anderes tun: und wie gefaͤrlich würde es für ibn 
ſeyn, wenn eine nicht ganz ſichere Spekulation fel ſchluͤge! 
Maar ſieht es biefem Gefeße wol an, daß ein einer, 
Haupt Stadt gemacht iſt, wo übertriebener .Suras die Leute 
wol leicht dahin bringt, daß fie. Kapital und Nutzungen von, 
dem Verindgen Ihrer Kinder verſchwelgen. Allein ber ehr⸗ 
wvwuͤrdigere Zell ber Matign;, der Bewoner ber kleinern Pros 
vingzialStaͤdte, und des flachen Landes, vorzüglich ber Lands 
mann, verbienen gewiß eine befjere Meinung von fih, und 
ein beſſeres Vertrauen auf ihre Mechtfchaffenheit: und fo -. 
zeigt es fich überall, daß ber eingezogene , patriarchaliſche 
Bewoner eines Bauern Hofs, nicht in allem nad) gleichen Vor⸗ 
fchriften behandelt werden kann, als der in Müffiggang, 
Zerſtrenungen, und Ausſchweifungen verſenkte Einwoner der 

Haupt Stadt. 

Ich weiß zwar wol, daß Montesquieu glaubt, ed ges 
boͤre nicht zum Geifte, der Monarchie, daß der Vater, ſo 
kang er lebt, Meiſter über das Vermögen feiner Kinder 
bleibe (Eſprit des Loix,. Liv. V, Chap. 7), Allein 
“ Montesquieu iſt ju fehr für fein Syſtem von, den Grundſaͤ⸗ 
Ben der 3 Stats Verfaffungen eingenommen, als daß er in 
den Schlüffen, bie er darauf zu bauen glaubt, allemal Recht 
haben folte, Go behaupiet er bier, und das mit Redt, 
daß die große Gewalt der Väter über Ihre Kinder die guten 
Sitten ungemein befögbere: aber fein ater Sag fcheint mir _ 
ungegründet,, daß diefe nur in Freißtaten Platz haben koͤnnen 
und follen; beun ed Liege ſich fehr leicht erweiſen, daß fehle 
W | | jenes 
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jenes, was er Ehre neunt, folglich nad; feinen eigenen Grund⸗ 
fügen, aud die Monarchie, ohne eine gewiſſe Traend umnd 


. gute Öitten nicht beſtehen koͤnne. Wie? den Vewmern 
Ger Monarchien follte man die Straße des Sitten Berverbs 


niſſes ebnen? für fie follte Tugend weber notwendig, noch 


| nuͤtzlich, noch ihrer Verfaflung angemefjen ſeyn? Hleße das 
nicht behaupten, daß keine monarchiſche Gewalt rechtmaͤßig 


ſeyn koͤnne ? denn wir find doch wol verbunden, in einer ſol⸗ 
hen Verfaffung zu leben, wo uns die Tugend am leichteften iſt. 
Ich würde vielmer and Montesquieu'd Grunbfaß den Schluß 
machen, daß, da bie Tugend. in Monarchien ſchwerer ges 


deihe, man ihr durch Gefetze fo viel ald moͤglich aufhelfen 
Muͤſſe.. W Ne 


9 och dem ſei, wie ihm wolle, dieſes Geſetz fel nuͤtz⸗ 


Uch oder ſchaͤdlich: ſo haͤtte gewiß allemal die Art, wie es 


eingefuͤrt worden iſt, gelinder ſeyn koͤnnen, wenn es naͤm⸗ 
lich nicht auch anf die vergangenen Fälle erſtreckt, und durch 
eine eigne Verordnung vom 8Maͤrz 1787 fo erklärt wor⸗ 


den wäre, daß “den Vätern und den Ehemännern, bie bis 


zum Ende ded J. 1785 bie Nutznießung von dem Vermögen if 


ser Kinder oder Frauen nach dem Geſetze bezogen haben, Dies 
felbe nicht: ferner gebüre”. Hatten die Väter und Muͤtier, 


| denen dad Gefeß diefen Iebenslänglichen Genuß zuſicherte, 


nicht ſchon ein erlangtes Recht darauf? Und fo wäre. wol - 
diefe Verfügung eine Kraͤnkung des KRigentums Rechts, 


\ ohne daß ber Landes Fuͤrſt oder die Nation den geringſten 
VWorteil davon hätte: denn die Anwendung dieſes neuen Ges 
ſeettes hörte fehr füglich nur den Fünftigen Fällen vorbehalten 


werden Finnen. Mancher Vater, ober mandhe Mutter, 


welche, wegen. ber Ihnen von dem Vermögen ihrer Kinder ge⸗ 
bvuͤrenden Iebenslänglichen Nußnießung, wolhabende Leute, 


und meiſtens von dem verſtorbenen Ehegatten deswegen in 


keinem Teſtamente bedacht worden waren, auch ſich darum 
ehemals durch keinen Che Vertrag vorſahen, hatten ſich zum 


zwei⸗ | 
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wWeltenmal⸗ verhelratet: num ſolen fie auf anmal nicht nur 


der Nutzneßung dieſes Vermögens verluſtig ſeyn, ſondern 


. auch dafjelbe eıttweber doppelt verfichern,, oder ſogleich bins 
auszalen. Da fie bad. erfte nicht koͤrnen, haͤlt man fie zum 


nn lehtern an (wenn. gleich bie minbderjärigen Rinder das niche 


aur nicht verlangen, fondern fogar das Unglück ihrer Ael⸗ 


tern beweinen ); unb muß ihnen notwenbiger Weife al das _ 
ihrige verfteigern, Da wegen bed GelpDlangels der teute, 


aaund ber vielen Änlichen Verfleigerungen, die Güter in Fels 

‚nem Werte find + fo werben fie um die Hälfte ihres waren: 
Preifes verſteigert, Die guten Leute mithin, die fonft wols 
habende und rechtſchaffene Bürger waren, an ben Bettel⸗ 





| ſtab, und ihre Gläubiger um das Ihrige, gebracht. Dana | "+ 


pie. Aeltern nicht mer im Stande find, ihre Kinder zu er⸗ 
ziehen, und berfelben verzinslich angelegtes. Vermögen num 
bei weitem nicht mer zu Ihrer guten Erziehung, hinreicht: fo 
muͤſſen auch diefe, unnüße und elende Würger werten. Di 
ſind die natürlichen Folgen der Geringihäßung bed Eigen⸗ 
ums Rechts, und jedes willkuͤrlichen Verfarens. 

| Diefe Fälle find hie und da zum Zeil ſchon häufig ein⸗ 


getroffen, und werben, wenn es fo bleibt, ud häufiger ein⸗ 


| Bee Br 





oh Ueber 008 in den Geſterreichiſchen dentſchen Staten 
eingefuͤrte neue Geſetz über Verbrechen 
und derſelben Beſtrafung. 


Unterm 13 Jan. 1787, warb bei ung einnenes Greg 
über Verbrechen und berfelben Veftrafung, ohne Abänderung . 
ber biöherigen Formalitäten ded Criminal Proceſſes, enge 
fürt, welches ſich hauptfächlic dadurch empfielt, dag die 


Todes Strafe bloß für die Raͤdelsfuͤrer eines Öffentlichen Auf 


rurs und Tumults, beim hödyften Grade der Bosheit und 
| GSnüeinfhäblickelt, beſtimmt, in allen uͤbrigen Faͤllen aber 
‚ganz aiſgebeben Me 


ĩ 


ur. 
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4. N, Oeſterreich. CriminalGeſetzʒz. 3 
Da ich weißz, daß arſerm erhabenen Kaher zutgemeinte 
ud freimůtige Bemerkungen, uͤber die von ihm ſelbſt, unh 
unu ſeinem Namen getroffenen Verfoͤgungen, gar nicht mißfal⸗ 
Len, indem er eine warme Teilnemung an dem Wol des Ganzen 
fuͤr bie vorzüglichfte Pflicht eines Buͤrgers feiner Staten ans 
fieht: fo. finde ich kein Bedenken, meine Gedanken über dass 
— jenige zu fanen, was mie einiger Werbeflerung wuͤrdig 
ſcheint. Daß diefed Gehe nun ſchon wirklich eingefürt tt; 
macht mid) nicht irre, dach bekannt if, wie oft unfer Mon⸗ 
aArch, ber ſich und feinen Stellen eben Leine Unfelbarkeit gus . 
traut, ſchon eingefürte Verordnungen wieber zuruͤckgenom⸗ 
men, ober abgeändert ‚hat, fo bald er überzeugt war, daß 
Fein Zwei, das allgemeine Wol, auf eine andre Art beffer 
cerhalten werben koͤnne [f. oben S. 24). Nun sur Bade. 


77 Ja Rap. II, S.43, wird daß Verbrechen der beleis 
digten Majeſtaͤt auch ‚auf denjenigen erfiredit, welcher 
die pflichtmaͤßige Ehrerbietung gegen ben Landes Fuͤrſten aus 

.. den Augen ſetzt, umd in Öffentlichen Meben oder Schriften _ . 
denſelben anzugreifen die Vermeſſenheit hat”. — V 

Meiner Auslegung nach fol dieſes Geſetz nur jenen 
treffen, der dem Landes Fuͤrſten boͤſe Abſichten in Verwal⸗ 
tang bed Stats, perſoͤnliche Laſter, ober Uebeltaten, in oͤf⸗ 

fentlichen Reden oder Schriften Schuld gibt: uno darum 
ſcheint mir dieſes Geſetz einer weit guößern Beſtimmtheit 
amd Deuilichkeit fähig zu fern. Wie, wenn ed nunirgend 
tinem Paſcha in einer Provinz einfallen follte, “ein Mann, ' 

ber allenfalls über feine Verwaltung die Warbeit zu laut . 

geſagt dat, habe die pflihimäßige Chrerbietung gegen ben 

Landes Fuͤrſten aus den Augen gefeßt”, weil er ihr, der bes 

andes Fuͤrſten Stelle verfehe, auf den Fuß getreten habe. . 

Wenigftens würde es Eeinem Mabuliften ſchwer fallen, aus 

dieſem Sage 2 Verordnungen herauszubringen: eine, daß 
jener des Verbrechens der beleidigten Majeftät fehtstpig fe, 

der die pflihtmäßige Ehrerbietnng gegen den Landes Fuͤrſten | 
aAuf die Seite ſetzt; unter welche Rubrike may ‚gas yuers 
ee 


\ 
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meßlich viele Arten von Vergehungen ziehen Farin; und die 
andere, daß beſonders auch jener dieſes Verbrechens ſchuldig 


fet, der den Landes Fuͤrſten ti Öffentlichen Reden oder Schrif⸗ 
sen angreift, Was heißt hier angreifen ? Soll and; jener 


bdieſes Lafter begangen haben, ber über bie in Namen des | 


LandesFuͤrſten kund gemachten Werorbnungen, aus. Eifer 


Sr das Wol des Stats, in öffentlichen Schriften freimüs . .. 


tig feine Meinung fagt?: Die Strafe dieſes Verbredjens iſt 
wach $.44 gelinderes Gefaͤngniß, zeitlich im aten Grabe; 


Bi. eine 5, bis gjaͤrige Einkerkerung, wo man wol, nach 
Beſchaffenheit ver Umſtaͤnde, auch mauchen Tag in derWos 
‘Ge mit einem Pfunde Wrod ohne andere Narung für lieb .. 


nemen muß, und nie einen anbern Trunk als Waſſer genle⸗ 


ßen darf. — Warhaftig ein ſchauderhaftes Schickſal für eis 

nen ober ben andern gutherzigen Schriftfteller , der Im Bern - 
- trauen auf die PreßFreiheit, über die State Verwaltung gu 

ſchrieben Hätte, und nun auf einmal einem rachſuͤchtigen Mi⸗ 
niſter in die Hände fiele, der ihn in der beften Form Rech⸗ 


tens im Kerker vermodern laſſen Fönnte! Iſt diefes der Sinn 


des Gefetzes nicht, wie ich verfichert bin, daß er es nicht iſt: 


warum iſt die ware Bedeutung nicht deutlich ausgebrächt? 


— 


‚Der z3ſte Satz eben dieſes Rap. verordnet folgendes: 


a Jedermaun, ber fich in eine Aufrur oder Tumult einziehen 
.Laßt, ſetzt fein Leben in Gefar, wenn es fo weit koͤmmt, daß 


. bie Zufammengerotteten mit offener Gewalt zerftreut werden 


muüſſen. Bei diefem Verbrechen hat das Standrechtliche Verfaren 
" einzutreten u. ſ. w. Gollte dad Stanb Recht auch dann -. 


„noch Statt haben, wenn nad) vollkommen geftilltem Auftur, 
einige Rädelsfürer, oder fonft Teilnemer an bemfelben, in . 

Verwarung füßen? Dieſes ſcheint mit einer gelinden Regi⸗ 

- zung, bie nur im Falle der Not zu. fol 


Mitteln greift, nicht verträglih zu ohnn. 
Sm $. 58 und sg find folgende Verfügungen ents 
halten: «Wer in einem Amte die anvertraute Macht und 


en außerordentlichen 


fein Anſehen anwender, um jemanden an Ehre, Vermoͤ⸗ 


gen, vder wie ſouſt immer, widerrechtlich Schaden iuzufägen 


/ 
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4 N. Defterreich. CriminalGeſetz. 33 
fich von jemanden Worteile zuzuwenden, jemanden zu Aus fuͤ⸗ 
“rung einer boͤſen Abſicht und ſchaͤdlichen Handlung wider eis 
nen Dritten verhilflich zu fenn ; macht fich des Verbrechens bes 
gemißbraudgten obrigkeitlidhen Amts fchuldig. Auch iſt 
dieſes Verbrechens fchuldig ein Richter , ber durch Geſchenke, 
oder fonft durch Leidenichaft und Neben Abſichten, fich verleiten _ 
laͤßt, die ordentliche Gerechtigkeits Pflege zu verändern, Recht 
zu verfagen , ober ein offenbar ungerechted Urteil zu fchöpfen”, 
Kurz, vor Verkündigung biefed Geſetzes (ob auch ſchon nach 
derſelben, davon bin ich nicht unterrichtet), hatten wir Bei⸗ 
ſpiele, daß Veamte und ihre Angehoͤrigen, welche Ge⸗ 
ſchenke genommen hatten, ohne daß man ihnen etwas von 


dem zur Laſt legen konnte, was in dieſen zweien Sägen ent: 


halten iſt, hart geſtraft worden ſind. Dieſes Geſetz aber 
ſcheint den Beamten bie Anname ber Geſchenke zu geſtatten, 
wenn ſie nur nicht von einem der hierinnen beſchriebenen Um; 
ſtaͤnde begleitet iftz und In wie ſeltenen Fällen ließe ſich die 
ſes erweiſen! Die hierauf gefeßte Strafe zeigt, daß bier ein 
ſehr ſchweres und ungewoͤnliches Verbrechen gemeint iſt: 
fie iſt (9. 60) *hartes Gefaͤngniß, und oͤffentliche Arbeit 


= ‚Anhaltend im erſten Grade“, (d. i. einer, bis 1 2jaͤrlge Eins 
tuͤrmung bei Waſſer und Brod, außer < Tagen in ber Rode, . 
wo dem Berurteilten. 2 Pfund Fleiſch gereicht wird). Dieſe 


Strafe wird durch Ausſtellung auf der Schand Buͤne, und 
oͤffentliche Kundmachung des Verbrechers, verſchaͤrft“. Ein, 
eamter, den man, wegen eines ohne die oben angefuͤrten 


® 
aber Umſtaͤnde geriommenen Gefchenkes zur Nebe 


Den wollte, Eönnte ſich mit vielem Grunde auf. die Vorrede 


dieſes Geſetz Buchs berufen, woburd) - “alle ältere Geſetze, 


. welche zu Beltimmung ber Verbrechen und Strafen ergangen‘ 
find, außer Kraft geſetzt, und aufgehoben werden”. Dem 
ungeachtet jagt mir ein gewiſſes Gefül, daß kein Beamter 


dieſes mit Sicherheit tun koͤnne: vieleicht würde er mit 


Schimpf und Schande feineg Dienſtes entfeßt, und ihm. 


‚ - bebentet, bie fei Beine Strafe, ſondern nur eine Entlaffung 
von feinem Dienfie. Sollte aber wirklich durch biefe Ver⸗ 
füuͤgung die Anname ver Geſchenke gefiattet werden, ve 
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wenn fie nur nicht mit ben hier anseinander gefeßten Umfläns 


den verbunden iſt: ſo würde ich mit Montesguien Tagen, 
daß “blefe Geſtattung fehr gefaͤrlich fei, weil die Habſucht 
dadurch gereizt wird, ‚und in jedem Falle tauſend Entſchui⸗ 
digungsGruͤnde für ſich findet” (E/prit des Loix ‚Liv. V, 
Chap. 17), Wie wenig kaͤme dieſe Erlaubniß mit den biss _ 


her von St Majt. geäußerten Srundfäßen. überein! Und 


wie heillos und verderblich wäre fie auch für den Stat! 


J Der 8. 87 eben dieſes Rap, verordnet folgendes Ka 


Bm derjenige, det ſich dieſes Verbrechens (einem Den Dis 
t 


3 P 


‚ rohe Ausname in die Steile desjenigen:in den Kriegs Dienfk 
„ eintreten, zu. deſſen Entweichung er den Vorſchub geleifter hat, 
Macht ihn aber daB Geſchlecht, oder ein anderer Umftand, zum 

‚Kriegs Dienſt untauglich: To ift der Verbrecher, nebft dem, dag 


„er indie KriegsCaſſe Bas doppelte MekrutenGeld zu bezar 


len hat, zu einem im Iſten Grade zeitlichen ( von einem Mo⸗ 


nate bis zu 5 Toren auszumeſſenden) gelindan Arreſte zu vers 


„urteilen. Diefe Strafe ift in einen im 2ten Grade zeitlichen 
(5 dis 8 Jare dauernden) Arreſt zu vermandeln, warn der 


Kerbhrechet der Kriegs Caſſe die Zalung zu leiften nicht vers 
mögend if. — Diefe Strafe fest den MilttärDienft in . 


 Seite-Kiaffe mit 5 »bi8 Sjäriger, ſchimpflicher, bffentlicher 
Schanz Arbeit: manbraucht mer nicht zu bemerken, um fos 


gleich einzufehen,, Haß biefe einzige, durch das Geſetz einges 


praͤgte Vorſtellung, wenn fie unter den Volk allgemein wird, 


über diefes eine ſolche Strafe ſelbſt bei jenen, die zum Mi⸗ 
ltitaͤr Dienſte tauglich ſind. Ein Burſche, der nichts zu vers. 


dem State mer Schaden zufügen muß, als viele große Nies 


derlagen nicht fun würden, da fie Ehre und Kriegs Dienft 
gaͤnzlich von einander trennt, Wie imverhältnigmäßte iſt 


lieren hat, wird von den zaͤrtlichen Aeltern eines zum Mi⸗ 


Utaͤr Dienſte gezwungenen jungen Menſchen, durch Verſpre⸗ 


r 


une 


Hung einer großen Summe Geldes, angegangen , demfelben 


auf irgend eine Art aus feinem beſchweruchen Stande zu hels _ 
fenz der Burfche tut es, gelangt für fein Werbrechen zu 
Aid lein es 


’ . 
\ 


‚Ntärförpee gehörigen. Mann zum Yusreiffen behilflich zu . 1 
feyn ) ſchuldig gemacht hat, zumi Kriegs Dienſte tauglich iR Hr RE 


7 oder Taglöner an dem Meiffer 
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vlelem Gelde, und mug zur Strafe in einen Stand treten, 
dben er von ſelbſt ohne Velonung gewaͤlt haͤtte, und ber in eis 
nem militaͤriſchen Stat ihm vielmer eine Ehre, als eine 


Strafe, ſeyn ſollte; ooder, wenn fein Verbrechen gar verbor⸗ 


geh bleibt, fo Fan er dieſe Art ſich zu naͤren fo lange fortſe⸗ 


Ben, bis er einmal entdeckt wird, ohne deswegen eine groͤ⸗ 





eẽhOarer, vielleicht zu mitleidiger, oder zaghafter Mann, 


ein Vater vieler Kinder, die er nur durch feinen ‚Fleiß ernaͤ⸗ 


zen kann, einem Ausreißer, etwa gar feinem Sohn oder 
Bruder, dem er bon, angefär begegnet, nur den Weg (denn 
auch hierauf iſt die nämliche Strafe geſetzt), wird entdeckt, 


‚and muß ewige Kriegs Dienſte nemen: fein Weib und- feine 


Kinder muͤſſen nun bettefn gehen; eine vorher nüßliche Far 
e 0% 


wnlie iſt verdorben, und dem State zur Laſt. 
. Der 16ofe Gaß- im 6ten Kapitel lautet alfo: 


Sf der: Diebſtal &) von einem DienfiBoten an dem 

Dienfiheren oder Dienfiärau, b) von einem Handwerker 
, ‚ Oder demjenigen, der ihn zur 
Arbeit bedungen hat, _c) zur NachtZeit, d) an einem 


‚ "Yerfperrten Gute, und eben ſo in einer mit Mauer, Unzäus 
nung, ober auf andre Art eingefangenen Waldung, e) in 


. Geſeliſchaft mererer Diehs Genoſſen, geſchehen; f) iſt er wis 

rend der Feuers Brunſt, g) bei Gelegenheit eines Schiffbruchs 
“ober anderer WaſſerNot, b) zur Zeit einer herrſchenden Seu⸗ 
+ che, I) oder fonft in einem Zeitpunkte begangen worden,. du 
ber Beftolene, wegen eines ihm zugeftoßenen Drangfals, feine 
. Sachen zu bewaren weniger fähig war; k) ift au einem Gott 
 geweihten Orte geftolen worben, 1)ift dem Eigentümer, entwe⸗ 


%» 


, der, weil er nur ein geringes Vermögen befigt, oder m) well 
der Wert des geftolnen Gutes ſehr betraͤchtlich Ir ein empfinde ' 


a 


licher Schaden zugefügt, n) oder Hi der Diebſtal von jemau⸗ 


den begangen worden, bem das geflolne Gut, es fei lan⸗ 


", ..Begfhrflicp ober privas , unter eiblicps oder obrigteitlicher 


Verpflichtung anvertraut geweiens im allen diefen Faͤllen 
iſt die Strafe im zweiten Grabe zeitliched (5 bis 8 Jare 
dauerndes) Gefaͤngniß, und öffentliche Arbeit : bei Eintre⸗ 
tung der in a, b,.c, f, g, b,i und n mania er⸗ 


oh, D 24 Pr wu . 1 “ Pe RN Yeratıca „4 
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Bere Strafe zu fürchten, Auf einer andern Seite zeigt ein - _ 
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ſchwerende Umftände aber im ıfen Brabe anhaltend (8 8 
. 32°jare wärend) “ oo. . 
Bei dieſem Geſeßtz iſt es aͤußerſt befremdend, daß die 

Strafe auf keinen Wert ber geſtolnen Sache eingeſchraͤnkt 
ft (wenigſtens läßt ſich ans dem Ganzen Feine Beſtimmung 
eines Wertes / abnemen), mithin der arme Dienſtbote, bei 


- feiner Dienfiigrau für einen oder etliche Kreuzer Zwirn ent⸗ 


wendet , um fich feine Strümpfe zu flicken, eben fo, Ger 


‚.. doch nicht viel gelinder, beſtraft wird, als der fhänbliche 
Menſch, ber eine Feuers Brunft. oder einen Schiffbruch beg 
nuͤtzt, um ben Unglüdlichen das Gerettete noch abzunemen, 
und fie fo dem ſchrecklichſten Elende zu übergeben ; ober. jener 


MNichtswuͤrdige, Rey dag ganze ihm unter, feinem Eid anders 


traute Vermögen feined Freundes veruntreuet; ja daß der 


Sottes Räuber, der große Kirchen Schaͤtze ſtielt, gelinber ber 
ſtraft wird, als jener ungluͤckliche Dienſtbote. Wer fieht 
wicht, daß biefes ver Wille der GefeBgebenben Gewalt uns 


R 
x 
‘ 


..® 


- möglich ſeyn koͤnne,/ folglich dieſes Geſetz einer nähern Be⸗ ” 


- flimmung bedärfe?- 


Durch den $ 183 Im ben Rap. iſt alle Verjaͤrung 


bei Verbrechen und. Strafen aufgehoben. Die allenthalben, 
weæenigſtens für gewiſſe Verbrechen, eingefuͤrte Verjaͤrung der 
EStrafen, hat bekanntlich ihren Grund darinn, daß man einen 


Menſchen, der ein gewiſſes Verbrechen ſehr lange Zeit nicht 


„wer begangen hat, mit Recht für gebeſſert anfehen kann; 
und dieſe Vefferung ſelbſt ſchon ein hinlängliches Beiſpiel für 


das Volk iſt. Sollten dieſe Gründe nicht hinreichen, bei we⸗ 


— 


nigſtens einigen nicht forigeſetzten Verbrechen die Verjaͤrung 
noch geiten zu laffen, damit der Sünder auch einen Vorteil 
dabei finde, daß er ſich beſere 


Dex Tite Teil dieſes Geſetß Buchs, welcher don den Pos 
litiſchen Verbrechen und Strafen handelt, fängt glei 
mit einer Erklärung an, Dieich nicht verflehes «pie in dieſem 

Geſetze nicht ausdrücklich genannten Handlungen gehoͤuen un⸗ 


“ 
N. 


ser die politiichen Verbrechen nicht. Dennod) werden une 
' r . N u u r | 
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. Übrigen Geſetzwidrigen Handlungen von der Öffentlichen Auf⸗ | 


ficht nicht unbeobachtet, noch bei ihrer Entdeckung ftraflos bleia 

ben, fondern nach den hierüber befiehenden befondern Verord⸗ 
nungen behaubdelt werben, 

Gilbt es Geſetzwidrige Handlungen, bie weber Ertmis 


 " nelenoch politifche Verbrechen find? und welche find diefes? 


-Die Verordnung vom 13 "Jan. 1787 , welche biefen beiben 
Abteilungen von Verbrechen und Strafen vorangeht, er⸗ 


-* Hart, nachdem fie alle Criminal⸗ und politifche Wehörben 


an biefe Gefeße angewiefen hat, “'hiedurd; alle ältere Ges 
ſetze, welde- zur Beſtimmung der Verbredyen und. 


Strcrafen ergangen find, für außer Kraft gefeht und aufs . 


gehoben”. Wie kann diejes mit ber obigen Drohung beſte⸗ 
hen? Nach einer fo unzwelbeutigen Erklaͤrung follte man in 
einem State, der durch Gefeße regirt werben fol, wegen 
feiner nicht unter der Lifte diefer Werbrechen ſtehenden Hande . 
Tungen, ganz außer Sorge ſeyn dürfen, oo 
 &m aten Rap. 8S. 11 iſt folgendes verorbnett «Die 
ahtigung (mit Schlägen) muß allemal Öffentlidy gefchehen. 
ie Gradation diefer Beſtrafungs Art tft bei politifchen Ders 
‚.. brechen folgender maßen feſtgeſeßt. Dem Manne können auf 
einmalmer nicht als so HafelnußftodStreiche, dem Weibe nicht 


mer ald 30 KarbatſchStreiche vom Ochfenzähm, oder mit Aue 


ten, gegeben werden, Diefe Streiche find nie auf den Rüden, 

‚oder die Schenkel, fondern immer auf die Backen des Sins 

tern zu verfeen: und. ifl der Verbrecher zu diefem Ende auf 

- eine Bank liegend auszuffreden”. Man errötet, wenn man 

an die ‚gräuliche Verlegung des Wolſtandes und ber Sitten 

nur denkt, welche die auf die leßtere Art öffentlich an einer 
Weibs Perfon zu vollziehenbe Strafe wirken würde, 


Im sten Kap. $..20 und 21 heißt ed: «Ehen fo 
macht fich des politifchen Verbrechens der Apotheker fchuldig, 
” ‚ber entweder verbotne Arznei verkauft, oder biefelbe falfıh zus 

. bereitet, Hat der Verbrecher unmittelbaren Schaden zugefügt? 
fo ift die Strafe anhaltendes (von einem Monate bie zu einem 
Jare zu verlaͤngerndes) hartes Gefaͤngniß, oder Öffentliche Ars. 

+ beit. 2Bar aber des Merbrecherd Tat nur die entfernte Ges 
legenheit zur Beicyädigung : fo it die Strafe zeitliches ſtreng. 
3 N 
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res (von einem Tage bis zu einem Monate zu beſtimmendes, 


mit gewiſſen Verſchaͤrfungen hegleitetes) Gefaͤngnis Sollte 


dieſe Strafe nicht in manchen Faͤllen zu gelinde ſind? Wie, 
wenn fo eine Arznel einer ober mereren Perſonen den Tod 
gebracht, andre aber für ihr ganzes. Leben ſiech gemacht 
haͤtte? Soll ein armer Teufel, der vielleicht aus fehr gros ' 


Ber Not zur NachtZeit den Wert einiger Kreuzer entwendet 
“Bat, 8 bis 12 Jare, fo ein gemeinſchaͤdlicher unmenſchlicher 


Schurke aber, als dieſer Apotheker, nur hoͤchſtens Ein Jar, 
‚öffentliche Arbeit verrichten? N 
.UUeber den Ehebruch iſt im 4ten Rap, $.45 und 46 
‚folgendes verordnetr: Bei diefem Verbrechen foll die politis 

A ſche Behörde fich von Amts wegen nie, fondern nur dann einz 
- engen, wann der beleidigte Teil, Mann oder Weib, die 
Anterſuchung und Beftiafung ausdrüdlich fodert; doch find 


"auch dieſe nicht mer zu hören , wenn fie die Beleidigung, nachs. 


dem fie ihnen befanne geworden , entweder ausdrücklich, oder 
durch die fortgefete eheliche Beimonung, verziehen haben. — 
Die Strafe ded Ehebruchs iſt Züchtigung mit Streichen, ober 


tes Gefängniß: die Strafe erlifcht, fobald. der beleidigte Teil 
ſich erklärt, den fchuldigen Ehegatten anzunemen,. und mit dems 

‚ felben in ehelicher Verbindung zu leben. | — 
Ich verglich dieſe gelinde Verordnung mit dem F. 96 
des Toſkaniſchen Geſeß Buchs (Stats Anz. H. 40, ©. 407), 
welche für dieſes Verbrechen den Manns Perſonen das ulti- 
mo ſupplicio, ben Weibern aber 20jaͤrige ZuchthausStrafe, 
beſtimmt; und wunderte mich nicht wenig, daß über eine 


and eben diefelbe Sache die Gefinnungen der Menden fo , 


äußerft verfchteden ſeyn koͤnnen * Noch eine Verſchieden⸗ 
hdhbhetit 
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e Uebrigens Tann ich die Coſkaniſche fo außerprdentlich 
ſtrenge Strafe, welche natürlicher Weiſe den lebhafteſten Eifer, . 


zeitliches (einen bis 30 Tage dauerndes) durch Faſten verfchärfe. | 


x 


dieſes Lafter zu vertilgen, vorausſetzt, nicht mit dem $. 3 Zus . 


* fanmenreimen, welcher nur bem beleidigten Teile das Necht 
zu Hagen gibt, und alfo verurfacht, daß die Strafe nur im 


" feltenfien Falle, und- zwar zus Begänftigung einer teufliſchen 


Rache, ausgeuͤbt wird, 


N 
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beit zwiſchen unſerer DenfArt ‚und jener der Alten, kam mir 
hiebei in den Sinn. Bei ben alten Römern war der Ehe⸗ 
bruch ein crimen publicum, d. i. jeder im Molke durfte 


beömwegen. Klage füren; der Diebftal hingegen war nur ein . 
Privat Verbrechen, deſſen Berfolgung blos dem Weleltigten, 


ukam: dieſes erhabne Volk glaubte naͤmlich, eine fo ſchwere 
leidigung der Sitten ſei weit nachteiliger für den Stat, 
als die Verlegung des Privat Eigentums. Bel uns ift es 
gerade umgelert: follten die Römer etwa gar die Sache beſ⸗ 
fer eingefehen haben, ald wir? ' J 
Die gemeine Unzucht wird gar nicht geſtraft, außer 
wenn fie auf offener Straße begangen worden iſt, oder fer 
manb mit ſeinem Körper Gewerb treibt, Allein da dieſes 
leßtere nur fehr.felten zu erweifen feyn wird: fo kann biefed 
Vergehen, wenn ed aud) auf bad aͤußerſte getrieben wirb, 
Boch immer faft ungeftört begangen werben. Dem ungenchtet 
iſt es gewiß nit gut, im Volke ben Begriff einwurzeln zus 
laſſen, daß eine, ber Bevoͤlkerung des Stats, der Gefunds 
beit jedes einzelnen Bürgers , und überhaupt ber Kraft und 
. ven Geifte ber ganzen Nation, fo ſchaͤdliche Sache, etwas 
"— ganzgleichgiltiges ſe. Wenn In einer ungeheuern Haupts 
Siadt die dagegen gemachten Anſtalten meiſtens fruchtlos ges 
wefen find: fo folgt noch nicht, daß fie ed auch auf bem 
flachen Land, und in ProvinzialStäpten, ſeyn werden. Durch 
"eine auf die ſchuldig vefundene MannsPerſon (wie das 
22ꝰdſkaniſche Geſetz verordnet) gelegte Geld⸗, oder, wenn dies 
‚Result tunlich wäre, Arreſt Strafe, wuͤrde vielleicht dev 
Zweck am beſten erreicht: denn daß die Verungluͤckte, welche 
ohnehin ſchon durch die natuͤrlichen Folgen ihres Vergehens 
genug geſtraft iſt, wenn ſie nicht mit ihrem Koͤrper Gewerb 
treibt, mir aller Schonung behandelt werden muͤſſe; iſt des⸗ 
wegen nötig, bamit fie nicht, von Werzweiflung getrieben, 
Bor oder nach der Geburt einen Mord au ihrem Kinbe 
Be 7 VE | 
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Selbſt anf die Blutſchande war im Geſetz Bee 5 
keine Strafe gelegt: man beſtimmte ihr daher erſt, durch eine 


‚Verordnung vom 20 Nov. 1787, bie Strafe des Ehe⸗ 


bruchs, wenn fie ruchtbar werben ſollte. 
Auch auf den Meineid iſt keine beſondere Strafe ge⸗ 


legt; oder wenigſtens, wenn man ihn allenfalls unter die 


verſchiedenen Gattungen des Trugs rechnen ſollte, ſeine Be⸗ 
ſtrafung gaͤnzlich der Willkür des Richters uͤberlaſſen: da 
doch bekanntlich die Grundſaͤtze der Menſchen über dieſen 


Gegenſtand, mer als Äber bie meiſten andern verſchieden find, | 


‚ mb ed doch fo leicht wäre,. ben Michter hierüber eine bes 
ſtimmte Regel vorzuſchreiben. 
Eben fo iſt auch auf den ſogenannten Urfede Bruch 
(die Zuruͤckkehr eines bed Lands verwieſenen Verbrechers, mis 
der die ihm abgenommene Angelobung, nicht mer zuruͤckzu⸗ 
kommen) keine Strafe geſetzt: ba doch, nad) 8. 39 des 2ten 
Rap., die Landes Verweiſung gegen fremde Verbrecher Statt 
hat; und das Thereſianiſche EriminalGefes, in Ridfiht 
des Verfarens beim peinlichen Prozeße, noch beibehalten 
worben ift, welches die Abname ber Urfede unſtaͤndlich vorg 
ſchreibt, und in gewiffen Fällen fogar den Eid dabei zulaͤßt. 
Die Landes Verweiſung kann alfo nicht anders, als ganz, 
ohne alle Wirkung feyn. 3 N 
Das Gefeß befielt-ziwär, die mit der fo häufig vorkom⸗ 
mienden ArreſtStrafe Belegten mit geriffen Arbeiten zu be 
—ſchaͤftigen. Diefes iſt an ſich eine fehr nuͤtzliche Verfügung: 
allein da zu dieſem Zwecke gar keine Einrichtung getroffen, 
und keine Anleitung erteilt wird; ſo duͤrfte dieſes wol an den 
meiſten Orten unterbleiben, und der Gefangene vom Stat 
umſonſt genaͤrt werden muͤſſen. J u 
Ob die Thereſianiſche Criminal Geſetze auch in Ruͤckſicht 
des peinlichen Verfarens werden aufgehoben werden, das 
muͤſſen wir noch erwarten. So viel iſt gewiß, daß ſie fehe 
vieler und wichtiger Verbeßerungen faͤhig find; ſie, bie 
3. B. Feine Appellation geſtatten, und dem Recurs an den Abs. 
EEE Ze lv 


— 
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lerhbechſten Hof, nur im Falle der erkannten TodesStrafe, 


5. 


Brandmarkung, und Auspeitſchung (des Staupenſchlags), 
die Kraft beilegen, die Execution zu hemmen *; fie, bie dem 

in der Unterfuchung Befindlichen nur in ganz außerorbentlis, - 
chen Fällen einen Verteidiger geflatten u. ſ. w. 

Doc wir hoffen nicht viel gebeihliches in diefem Bade, - . 
fo lange gar bie Sprache unferer Geſetz Buͤcher, ohne die 
Hilfe einer geichtokten verbeſſernden Hand, der Sprache eines 

| Werkes and dem vorigen Jarhundert ähnlich ſehen wuͤrde f. - 








* Da durch bad neue Geſetz Die Todes Strafe und der Staus 

penfchlag aufgehoben, und flatt ihrer viele andere Strafen 

eingefürt find: fo kann bie Execution durch ben Recard num . 

Find gar nicht mer, ober doc) in den allerfeltenften- Fällen, ‚gen 
hemmt werden. | . 


.} Stass Ang. Heft XXViu, ©. 255. 
f U nn 
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| Bemerkungen über die Aufſaͤtze in der . 
deutfchen Stats Canziei Th. XIV, und [ans ſolcher] in den 
Stats Anzeigen (oben Heft XLIM, ©. 263), den regierenden 
Hm. Grafen von Sayn —— zu Wittgenſtein 
etreſend. 


. 1 Wittgenftein, im April 1788. 

Der hiefige Regent liebt feine Untertanen, tut alles, 
fie zu unterftüßen,, und wird Yon den melften verfannt. Leis 
ber der Lauf der MWelt!: Aber Fein Wunder wär's, wenn 
diefer Herr Yan gegen fein Wolf. würde, das beinah jebe 
nuͤtzliche Anftalt, jebe auffein Wol abzweckende Einrichtung, « 
zu vereiteln trachtet. Nicht aus blinden Anhänglichkeit am 
‚ten — dies tft wol nicht durchgehende ber Fall —, 

vielmer aus Mistrauen gegen den Megenten,. der gütiger 

- für fein Volk denkt, ald es verdient, wird alfes ohne Uns 
terſchied verworfen, was nicht behagt. ine Motte übel 
Zr . ZZ | Rx u gefinus 
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geſtunter, ſtorriger Koͤpfe, bie dieß Mistrauen unterhält; 


und durch ProceßSucht ſich und ihre MitUntertanen zu 
Grunde richtet, verdirbt hier alles, und ſucht das Gute zu 
hintertreiben, das der Regent dem Sande darbeut. Ich 


koͤnnte dies mit manchem Beiſpiel belegen, will aber nur ein 


par erwaͤnen, bie bad Gefagte genugfam beflätigen. . 
Ehedem mußte jeder Wittgenfteintfche Untertan 24 Tage 
Im Sar fronen, und ed ward unter der jeßigen Regirung 


auf 18 Tage herabgeſetzt. Nicht genug, dem Untertan dies 
verſchafft zu haben, fann der Regent auf ein neues nicht wer 


niger unfelbares Ditttel zur Erleichterang deſſelben; und lies 
allen Gemeinden antragen, fie vom Hand Dienſt zu befreien, 


und dieſen, unter der fhärfften Auffiht, durch Tagloͤner 


verrihten zu laſſen, inſofern fie die Koften, bie aufs gewiſ⸗ 


ſenhafteſte berechnet, und Ihnen jaͤrlich vorgelegt werden folls 
ten, erſetzen würden. Der Untertan, der im Fronen wenig 


leiſtet, und dabei doc) die Zeit verliert, bie er bei feinem 


Handwerk und auf feinen Feldern beffer anwenden fan, — - 
. derjoft fronen muß, wenn ihn die dringendfle Arbeit nach 


Haus ruft,"fah ed nicht ein, ober wollt’ es nicht einfehen, 


up mit einigen Xrn. einen Fl. gewinnen, ‚oder in 3. bis. 
4 


agen, da er um Lon arbeitet, ſchon fo viel Yerbienen Fan, 


| als fein GeldBeitrag zum HandDienſt aufs ganze Jar auoͤ⸗ 


machen möchte... Es blieb alfo beim Alten; und des Regen⸗ 
sen Abſicht, die die reinfte war, warb mißkannt. 
Das naͤmliche geſchah, ald unlängft die Gemeinde B... 


durch HagelSchlag alle ihre FeldFruͤchte verlor. Won Mitz 
leid bewogen, erbot fich ber Megent, goo Sl. unter dem 


Beding der Gemeinde vorzuſchießen, dag fie dies Capital, 
fo ihr obne Zins überlaffen werden follte, binnen 8 Jaren 


zuruͤckzale. Mit dankbarer Empfindung nam bie Gemeinde 


warf, 


dies Erbieten an, das ſie, als ein übelgefinntee Einwoner 


mit manchen irrigen Vorfpiegelungen auftxat, wieder vers 


Wann 


= 
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ann wird der hieſige Untertan einſchen wollen, was 
vu feinen Frieden dient! 
W H. 


‚I. Marburg, im März 1788. + 


| Wenn die Publicitaͤt reine Warhelt, Graͤuel und as 
fier, oder Tugend, vortraͤgt; fo mag fie Immer nüßen, abe 
ſchrecken, ober zur Nacheiferung aufmuntern. Wie aber, 
- wenn bie Warheit unrein it? — menn nur bie ſchiefen 
Züge eines Mannes, ben die Vorfehung zum Hirten einer 
“großen oder Heinen Heerde feined Volks gefeßt hat, und 
‚ der doch, wenn er auch groß und ebel, noch immer Dienft 
tft, mit Auslaſſung feiner Lorirefflichen Eigenſchaften, au 
dann noch, wenn dieſer ſo uͤberwiegend viele ſind, hingeſtellt, 
und dem Publico zur Beurteilung des Ganzen uͤberlaſſen 
werben: was iſt dann die Publicitaͤ? — Gerad dies iſt 
ber Fall bei den Aufſaͤtzen, die ich jeßt, ans MenſchenLiebß 
gedrungen, berichtigen muß. Dem ebeldenkenden Leſer, wird 
‚am Ende gewiß die Stage noch einfallen: ob die Charakters 
Züge, welde jene Erzälungen entwerfen, wirklich fo ſchief 
find, als fie ſcheinen; und ob die einfeitige Darſtellung rein 
und treu, nicht Carricatur, fei? 

ch Eenne Keinen von den Hrn, Verfaffern, weiß nit 
einmal, wer das eine ober andere gefthrieben hat; folglich 
Fan mid) nichts als WarheitsLiebe verleiten, diefen Schritt 
. zu wagen, zu weldem fonft meine Seele von Natur keins 
Neigung hat. — Doch zur Sache ſelbſt. 


Der regirende Hr. Graf Johann Ludwig von Nitt- 


u genflein iſt einer der ebelften und beften Männer, die ih in 


meinem Leben kennen gelernt habe. Er, feine Gemalin, 
und zalreiche Familie, machen einen girkel aus, in dem 
maan ſich, ich mag nicht fagen, mit der Menſchheit, ſondern 
fogar mit dem Adel und Megenten ‚wieder ausfnt, wenn- 
man ihren Druck gefuͤlt hat. Sein Herz gläht für —* 
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Mol feier Untertanen; und ohne fü 6 gedruͤckt gu haben, r 5 
er wolhabend und. reich. Zugleich aber hat er einen Kum⸗ | 
mer, ein Ungluͤck, dad merere kleine Negenten drückt, und 
wovon die Publicitaͤt nichts weiß s nämlich die ProceßSucht 

feiner Untertanen, die durch bie Nähe von Wetzlar erleich⸗ 
2 wird, : " 

Schon vor Sarhunderten fürten die UrVäter ber jetzi⸗ 
den Untertanen mit ihren Landes Herren Procefiez und die 
noch vorhandenen Acten beweiſen, daß die neuern Proceſſe 
nichts anders als jene alten größtenteils eutſchiedene find: und 
es felet nichts. mer, als daß ein ehemaliger Baurenlinfug, 
dem wit getwaffneter Hand gefteuert werben mußte, in unfern  - 

. Zelten noch einmal wieberholt werben möchte; _ Freilich tar \ 
ten die alten Grafen von Wittgenſtein groß damit; Ihre 
Untertaneh, ſogar in gebructen Patenten, Leibs Angehoͤ⸗ 
rige Untertanen zu nennen. Niemals aber ift es dem jeßid 
gen Herin eingefallen, Ehre darinn zu ſuchen, daß er Sim . 
Hen zu Untertanen habe. Uub body wurde vor etwa 10 — 

- 12 Saren der ganze Haufe beinahe aufrürifch, als die Haͤu⸗ 
fer , aus einer guten und faft allenthalben eingefürten Abficht, 
mit Numern verfehen wurden; alles fihrie, Das bedeutet . 
Die Leibeigenfhaft! — Aiſo, geſchwind nach Wetzlar 
wo fie hierüber wirklich einen Proceß anhaͤngig machten. 
Zudem haben ſich von jeher zankſuͤchtige muͤſſige Köpfe 
gefunden, denen ed wol tat, auf Landes Koſten in Wetzlar 
zu ſchmauſen, ſich zu bereichern ‚ und dann noch unter Der 
Larve des Patriotismus ftolz einher zu gehen. Dieſe Unge 
heuer ſind mismuͤtig, wenn das Land nicht mit dem Herrn 

Proceß fürtz und toiegeln alſo bei jeder Gelegenheit das 

Volk auf. 

Von der DenkungsArt des jeßigen Hrn. Grafen und 

feiner Untertanen, nur ein par Veiſpiele. Gerade zur Zeit 

eines ſolchen Proceſſes geriet ein Wirtgenfteinifches Dorf, 

= "durch einen totalen HagelSchlag, in großen Mangel. Die 

"Gemeinde. kiagie, daß ſie ihre Lebens Notdurft fo wenig, 

| als 
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7 Wittgenſtein. 43. 
als bie kuͤnftige Ausſaͤt, beſireiten koͤnnte. Der gärige Sans 
desvVater trag ihnen auf, ben Ueberſchlag zu machen, wie 
groß die Summe ſeyn müßte, womit ihnen geholfen werden 
koͤnnte. Die Bauren beredeten ſich, und beflimmten fie 
auf 800 Fl. Bar, antwortete der Draf, die will: ich 
ruch vorſchießen, und zwar ohne Intereſſe; ihr koön⸗ 
net mir fie hernach von Jar zu Jar in kleinen Teilen 
wieder abtragen. Die Bauren ſahen ſich an; mit Thraͤ⸗ 
nen in den Augen dankten fie.ihrem:guäbigften Herren, und 
eilten nach Haus ‚diefe Freude allgemein zn machen: alled 
ſegnete den Landes Vater. Eddlich ſtand ein alter Kraus⸗ 
Kopf auf, md ſagte mit. den Finger an bee Naſe: "Ihr 
Beute wißt nichts, und bedenkt nichts, das gibr.eudg 
ja ein neues Rechez wenn ihr: hernach die 800 St. 
| abbesalt habt, ſo muͤßt ihr denn alle Jare fo ſort⸗ 
faren, und ſo viel mer Abgaben zalen. Den Bauen: 
leecchtete das ein, ob:fie es gleich aus Erfarung nicht befuͤrchh 
ten konnten: genng, .fis bebalfen ſich, und holten ta: 
Geld nid. a ET 
Ein „anbermal wollte ber Ar Graf einem aus 
dern Dorfe gerne zum Wolſtand helfen; indeſſen alle: feine 
Vorſchlaͤge fruchteten nichts. Nun teng er dem Pfarrer 
auf und befal ihm, in einer Prebigt feinen Zubötern ein⸗ 
mal recht and Herz zu reben, und fie zur Anname feine 
wolgemeinten vaͤterlichen Vorſchlaͤge aufzumuntern. Dies 
geſchah, und zwar mit dem beſten Erfolgs denn das Volk 
Pverſammleie ſich nach der Kirche, und war zu allem entſchloſ⸗ 
ſen. Abermal ſtand einer auf, und ſagte: Ihr Leute, 
becdenkt was ihr thut! es gibt euch ein neues Recht, 
der Pfarrer liege mie dem Herrn unter Einer Dede, 
: Auf einmal war alle Wirkung der Predigt verſchwunden, 
und ed geſchah nichts. Daß nun, der Hr. Graf den Aufruͤ⸗ 
ver flrafte, war Bein Wunder, und ganz recht. 
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Bei dem verfallenen: Molizel Wefen wollte der Regent 
eine uene Doliseißdrönung einfuͤren: er trug den Entwurf 
feinen treuen Dienern, dem beruͤmten Cameraliſten Bergius, 
und nod) einem andern braven MNann, auf. Die verfertigten 
‚ein: mmuſterhaftes Werk; es wurde gedruckt und publicirt 
aber was gefhah?: Der Magiſtrat und bie Buͤrgerſe 
der Stadt Laasphe, kamen ·in einer Proceffion ins Schloß 
aufgezogen, und legten dort die ſaͤmmtlichen in der Stadt 
verteilten Exemplars wieder nieder; noch andern Unfugs zu 
/geſthweigen. Darauf wandte ſich das Land nad; Wetzlar, 
und verklagte feinen Hexen, daß er ihm neue Rechte apforäns 
J ge. Die Klage wurde angenommen, und der RechtsStreit 
dauerte bis ind 7de Jar forte freilich gewann der Hr. Graf; 
“allein die Erbitterung, das Mistrauen, und der Ungehor⸗ 
—ãe, denn doch tiefer ein, und machen das Geſchwuͤr 
erldar, ei, NT . 5. .. . .. 
Wer dieſe Liegehheit der Sache weiß; den befrenidets 
nicht, wenn einem ſolchen Herrn auch bisweilen das Waſſer 
über die Körbe geht, und er nach ber Strenge verfaͤrt. Ich 
will num die eigentliche Geſchichte der Berärten Auffäße, nach 
ber Warheit, und zwar. mit den eigenen Worten eines uns. 


- 
. 
444. > 


partelifchen Mannes erzaͤlen, Der den ganzen Hergang Een, 


und mir folgendes auf Wegeren zugefchickt hat. - 


= Die Veranlaffung zu der ganzen Sache war eine im J. ı785 


5. fi äußernde günftige Ausficht, die Hammer Werke in ſtaͤrke⸗ 
sen Betrieb zu felgen, und dadurch auch. einem Teil der durch 
merjaͤrigen Miswachs zuruͤckgekommenen Untertanen in ihren 
Narungs Stande Hilfe zu leiſten. Hieraus entffand nun der Ents 
ſchluß, den Arfelder Hammer, der in Verfall geraten, wies ° 

‚der aufgurichten, Zu Diefer Zeit war der JZainSchmidt Wirgel 

.. mit feinen Verwandten da, und befaß das Haus, und was 
dazu gehörte, als eine Erbfeihe, die er, nachdem der Ham⸗ 
mer in Stilftand gekommen war, gleichfam krfchlicyen Hatte: 
‚es konnte aber, fo wenig wie fein Bruder, auf dem wiederhers 
| ’ u gu \ 
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5 Wittgenſtein. 47. 
geſtellten Hammer gebraucht werden. Ueberboapt Hatte fi 
diefe Familie, durch ihre Auffirung, an den Ost ſchon ver⸗ 


; bächtig gernacht. So wie alfo. die. gewöntdjen bier. vorlome 
inenden Leiheähter. Feine. roͤmiſche Empbytenles find ; und 
. son bem. Zündräfätren zu anderweinger Difpsfition- wieder 
eingezogen werdenkoͤnnen/ sub da :gräfl. Hafammes 
* Gieräber bie Nnordnumg hatz geſchah es auch in Diefem Zahl, 


wo aber freilich, nach dent Buchſtaben und den: Retcen des 


u; 263) eine hiningliche · Eutſchrͤdigung; und: daß es Dem 


Leihe Briefs, eine WrbCelhe ſtutt fand. 


Unterbeffeh enthiel das Landestzrreliche dean (Braten. 


edeldenkenden wolmeinenden Grafen nicht Eraſt bamıitigejoen 


| fen, ann nur die ſchaͤndlichſte Verlaͤumdung fagett  »:17. 


Da nun der Hr Graf gewout iſt, bei jeder guter Abſicht Hen 


Widerſtaͤnd wisleiteter. Untertauen zu erfaren: ſd befrembele 
es ihm oach gar nicht, daß Mieges den Vorſchlag nicht fon 


4 


s 
>= +. 


gleich annemen:mollte: Daß er aber fogar Trotz bat, miltbes 


Jammten berüchtigten Volks Anfwieglern Rat pflog, fihifegae 


mit feinem Bruder außer Lasides auf Einen Hammer in Arbeit 
begab, wo er vielleicht noch iſt (welches hier, wie im Naß 


‚Sausifchen, bei ſchwerer Strafe verboten iſt), und niemand als 


eine alte Mutter in dem Haus und auf dem Gut zuruͤcklleß? 


. dies veramlaßte die verfügte Ausraͤumung des zum Hammer 
„gehörigen Hauſes. Diefe Ausraͤumung gefhah aber, wie das 
ſonſt verbächtige einfeitige Notariats Inſtrument bezeugt, im 
‚Allee Ordnung. Iſt der Landes Herr um baffelbe fpazieren.ges 


. gangen, welches das Geſchwaͤtze Eines unbeeibigten ‚non einent 


. Motarius verhörten Zeugen, keineswegs bemarheitet: fo ges 


ſchah ed gewiß nicht, um eine Augen Weide an diefem Gefchäfs 


te zu haben; fondern weil eben ein neuer Bau aufgerichter 


“ wurbe, den er in Augenfchein nemen wollte, Ueberhaupt vers 


rät eine foldye feichte Anmerkung immer die unedle Abficht des 


‚ befangenen Erzaͤlers. — Eine ſchaͤndliche Lüge aber ift es, 
daß die gräflichen Bedienten aus der Wiegelfchen Habe dieje⸗ 
| — ni⸗ 
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a Etntrameiten xu. Pe 


page: —X weggeſchleppt Hätten ‚au. beven Betänßerung 
Zu man nachher biefor Familie einen Vorwurf gemacht habe. 
Nachdem die Räumung des Hauſes geſchehen war, kam 
mag zuruͤck, uud tat eine zweidentige Erklaͤrung, ſich unters 
werfen: zu wollen, nmeun ihm das verwilligte Surrvgat, deſſen 
Zulaͤnglichkeit in Dit Augen fiel, ihm annuch: zu Teil werden 


% J 1 


ſone. ¶ Sein bisher aufs Öngerfie getriebener Unfug. veranlaß⸗ 


€ 


’, 
wu 


] 


"je das andre Deeret (S. 294), welches. 150: Fl. und. sg Fu 
ruͤckſtaͤndigen Forſt Geldes bewilligee; ab Die Landesherrlich⸗ 
BGnade wuͤrde Miegeln nvch ein mereres, nebſt einem Gut, 
7. wie: vorhin ſchon decretirt · war, gewiß zu hiureicheuder Ent⸗ 


ss achaͤdigung zugeteilt. haben, ſo bald derſelbe nur Ernſt bezeugt 


hätte, ein dreuer Uotertait: zu ſeyn. Im Oxunde war es aber 
rn nur ind eine, Vefchönigung:zu tun, damit er nur: als Unters 


hrbekter bri dem REammerſGericht zu⸗Wetzlar indchte anftres 


Num. 4 daß dem Miegel die 150 Fl. bei ſeiner Verſtoßung 


Bericht an die Wittgenſteiniſche Regirung aus, 


Zur Rechtfertigung der Regirung dient nun, daß erſt jeht 
ihrem Direftori die verhandelten Ucten (die eigentlich nur aus 


den einzelnen Verfügungen beftunden), von ber Hof@ammer übers 


liefert wurden: dieſer fielfte dann den Bericht, wovon er ſelbſt 


- dem Publico die Auslegung erteilen wird, hiernach aus, und 


fürte die Sache in der Hoffnung eines Vergleichs fernerhin ohne 


"Sollegialifhe Verhandlung fort. — Gegen das widrige Urteil. 


wurde bie Revifion ergriffen. Derfelben aber nur in Anſehung 
"des Strafänfaues von dem ReammerGericht: ſtatt gegeben. Das 
Mandatum de exequendo folgte bald darauf; und mit. einem 


großen, dem Gegenftand des Proceffed nicht verhältnismäßigen. - 
| Sofiendutwand, wurde die Reftieution des Wisgeis, der erft 


jetzt 


- 


. se Bone — Ein? unvermuͤſſigte Bemerkung iſt es S. 265, - 


x ——8 angeboten worden, da doch Das Decret, welches diefe 
Samme beſtimmte, ſpaͤteren Urſprungs ſeyn ſoll. — Wiegel 
ging nun mit ſeinen 2 Decreten und Notariats Inſtrument zu 
ſeinem Abvocaten nach, Wetzlar, uud brachte Schreibens uns 


5. Wittgenſtein. 49, 


hjetzt ſich wieber im Lande blicken Jieß, bewirkt. Diele letzte 


Wieder Einſetzungs Handlung wurde dem Hrn. RR. Hombergk 
‚übertragen; ber dann auch bald hernach einer Unterfachungss 


. Commiſſion, in Betreff einer von. ben Wiegels erfonnenen 
- Diffamation, beizuwonen, desfallfige Vorladungen und Schreis 
- ben zu erlaffen, und ein eingeholted auswärtiges Urteil zum 


Bollziehung zu bringen, hatte: Bei welchem Vorfalle fi bie 


Sinnes Art diefer keute noch vollends offeubarte, und dauch 


Fremden einleuchtend wurde. 


Zu Beantwortung ber etwaigen Frage, warum man es in 


der Sache fo weit kommen ließ? dient: die Sache war eigs 


mal gefhehm,, und ein.der Würbe des Landes Herrn angemeis 


‘. 
* 


ſener Vergleich dasjenige, was gleich anfangs intendirt wurbe, 


- Die Erforung lert, wie fehr es zum felbft eigenen Nachteil der 


Untertanen, die ohnehin zu Widerſetzlichkeiten aller Art von 
jeher geneigt geweſen, gereicht, wenn fie bei der hohen Ges 
richts Stelle leicht Gehoͤr finden, und dadurch zu Proceffen gu: 
gereizt werben, denen fie Hab und Gut aufopfern, oder vers 
mittelft deren fie gar diejenige Rechte ihres Landes Herrn bes 


ſtreiten, ohne weldye Sicherheit, Ruhe, und Ordnung der buͤr⸗ 
gerlichen Geſellſchaft, nicht beſtehen koͤnnen. . So war eb . 
in der Tat ein auffallendes Beiſpiel, daß über eine neue Dies 


Uzei Ordnung, die Ausäbung weſentlicher Regirungs Rechte 


‚des Landes Herren, 7 Jare lang gehemmet wurde; nad) deren 
‚Ablauf ein RCammerGerichtl. Urteil, fämtliche gegen gedachte 


" Ordnung angebrachte Beſchwerden, ald unerheblich verwarf. 


. Der in dem Urteil (Stats Anz. ©. 269) enthaltene, in fo 


vefftigen Ausdrücken abgefaßte StrafAnſatz, war nach der 


Liegenheit der Sache etwas unerwartetes; und es mußte ge⸗ 
wiß Erſtaunen erregen, den Landes Herrn alſo vor den Augen 
ſeiner Untertanen herabgewuͤrdigt zu ſehen. Eben dies 
war der Anlaß, annoch das Aeußerſte zu verſuchen. — Der 
durch, feinen Sachwalter wol unterrichtete Miegel wich allen 


Vergleichs Vorſchlaͤgen bedachtſam aus, und erwarigte nur bie 
J Stanz; AU: Rear D — obet 
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Hr. G. hatte ſich ferner beftsebb, Mod} einem andern 
von feinen LieblingdTräumen‘, bei dieſer Gelegenheit, ein 
Koͤrperchen zu fhaffen, indem er fm ber .bewußten Operation 


einen Beweis ſuchte, und im feiner underänderlich befolgten 
Meſthode dann auch antraf, daß in Frankreich nur 1200. 


Millionen L, bares’ Geld vorhanden fein. "Der Beweis 


"gründete fidy anf eine Aeußerung des Königs im Monat 


Maͤrz 1786, In welcher bie Maſſe der GeldUmpraͤgung 

auf 600 Mill. geſchaͤtzt wa.. — — 
Rd zeigte dagegen, ſelbſt aus Hei Folge von Arrets du 
Confeil, welche die Gold Umpraͤgung betreffen, daß die Mes 
girung im März 1786 nicht gewußt habe, noch habe wiffen 


koͤnnen, wie hoch fich die Umprägung ‚belaufen werde; ann 


ter andern auch darum, weil die Umprägung bis tief ins J. 
1787 fortgebauert hat, und bie Regirung im Monat Maͤrz 


1786, ihre Calculs bloß auf.die Menge der GolöSpucks 
hat gründen koͤnnen, welche bis zu Ende Maͤrzens in die + 


Eodnigl. Münze gebracht waren. - 


Gegen diefe Säge und dieſe Veweistuͤmer zieht jego 
Hr. G., in Hrn. v. Schirach® politifchem Journal, Febr. 
1788, neuerdings zu Felde. Der Hr. Syndicus und ſein 


Proxenet, bet Hr. v. Schlrach, hemen aber bei dieſer Ges 


legenheit einen fo unwürbigen * Zon an, daß ich mich zu 
viel erniebrigen müßte, wenn ich ven erflen noch ferner für 


- meinen. Gegner in einer ftariflifchen Unterfuchung erkennen, 


oder auf den andern hinabfehen wollte, Alles hat feine 


Graͤnzen, felbft die Grobheit. | 


‚den fie auch in dieſem Aufſatz, wie in allen. meinen vorigen . 


Ich rede von nun an alleine mit ben Leſern der States | 
Anzeigen: biefen-bin ich Warheit ſchuldig, und fie were 


Ans 
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= Dar Hr, Etats Rat von Schirach fpricht yon Zügen. 
Da ich vor 36 Saren in Hamburg war, hörte ich tm Vorbei⸗ 


» geben Botẽe Rnechte fo ſprechen. Ob etwa biefer. Austrud 
feither in die gute Geſellſchaft, vornaͤmlich in die Geſellſchaf/ 


ven von Gelerten, übergangen iſt? Anmerk. des Aufiraf. 


I 


⸗ 


ı # 


N 


4 
| 
| 
| 
| 


Bun. GE a 


Lo) 


6 Umprägung der framzol Louisd or, 33 


Anmerkangen über das Stats Kecht und bie Starifiik von 
Frankreich , antreffen. 

Ich will die gegenwärtige Diatribe unter gewiſſe Haupt⸗ 
Sig bringen, und: jeden aus unverwerflichen Zeugnifs: 
fen beweifen. Alſo 

I. Frankreich hat tm riorent b, 1785 ‚einen fehr mer 

chen Abgang an Gold Muͤmzen geſpuͤrt. — - Diefer Sa 
ih unftteitig, und wird in⸗ und außerhalb Frankreichs, 
‚ hier von den Freünder und von ben’ Öegnern des ‚Hrn. 
von Calonne,. außerhalb von den Schrififtelleen, die das 
Stats Vermoͤgen von Frankreich erheben, und von jenen, 
die es berabſetzen, gleichmäßig eingelanden. 

"I Die cha en. bieſes Übgangs, find verſchieden ans 

gegeben. Die egirurig zeigte fie in der großen Ausfur 
der Sol Münzen , welche ber niedre Preis des Goldes in 
Frankreich, und der höhere Wert, den dieſes Di etall anders 
waͤrts hatte, perurſachten. — Ich habe ſehr bedaͤchtig Diet 
Urſach angefuͤrt, weil ich die Warheit derſelben wußte, 
und fie durch den merkwuͤrdigen Umſtand des ſichtbaren Zus 
wachſes, fo das SilberGeld erlangt bat, beftaͤrkte. — 
Ich ‚habe auch den Schmelz⸗Tiegel ber Gold Arbeiter als eis 
nen Abgrund angegeben, in welchem fi täglich eine Menge 


Golbes verlor. 


Die Sirenn Schrifien, ſo bei Gelegenheit der Calonni- 
füen Händel zum Vorſchein gekommen find, haben noch 
eine dritte Urfache entdeckt, die jeder Kenner der Sachen 
ſchon ange vermutet hatte: nämlich bie ungeheure Aufhaͤu⸗ 


fung der Lonisdor in gewiffen Coflen, aus welchen fie erſt \ 


‚bei Gelegenheit der. Umpraͤgung daiſelben wieder eervorge⸗ 

kommen find, 

A. cinſchmehung der Louisdor. — Der Beweis 

von dieſer Urfach iſt geleiſtet, ſobald ich dartue, daß die 

Louisdor haben koͤnnen, ſogar von den hierlaͤndiſchen Gold⸗ 

Arbeitern, mit einem namhaften Vorteil eingeſchmolzen 
| D 3 | werden. 
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werben. Nichts iſt leichter; als biefen Beweis zu füren; 
7 Die Mk. Goldes war vor dem Nov. 1785 in 30 Stil 
Louisdor verteilt: "36° Stuͤck Louisdor caiftfirten iin Handel 
und Wandel um einen Meet Yon 720 L.: bie: DIE: Golded 
in Louisdor Foftete folglih 7201. — Die rohe Mk.Louis 
dor koſtete vor jener Epoche, 798 In. Es war alfo bis 
+ dahin ein Verluſt von 120 L.r per DIE. Louisdor, wernndan . 
> fie einſchmolz. — : Allein der. RaufPreis der rohen ME; 
Lontsdor®elp-ifkam.ı Jan. 17&5,.burdh eine violense 
Operation, bis auf 746 L.:getriebenwasben *, ...E8 wa⸗ 
xen.alfo. 20 L. per Mk. zu gewinngen, wenn man Lonisdov 
einſchmolz, weil die ME. davon nur 720 L. galt. Yu 
dieſe Einſchmelzung konnte an allen. Orten mit gleihemBore 
teil geirieben werben, wo immer bie frangef.Bolbs und Silber⸗ 
Sorien in eben ber refpe&tiven Proportion wie in Fr nkreich, 
circulirten: folglich in den Niederlanden, in Benf ꝛ6. 


— 


‚ra 


B. Ausfur der Lonisbor, Der König hat fowol in ber . 


Declaration vom 39’ Oct. 1735, als im Monat März ie 

feiner Antwort an dad Parlement, und Inder —— — 

Anrede an die Aſſemblée des Notables fm Jar 1787, bie 

übermäßige Aus fur der Lonisdor für ben Bewegungs Grund 

ber anbefolnen Umprägung verfelben angegeben.  * Diefe 
Ausfur hat auch wirklich flatt gehabt! "die plöglich ſchne 

und aͤußerſt merkliche Verminderung der in Frankreich cur⸗ 

firenden Gold Sorten, bie zuletzt in einen Mangel Überzug 

gehen drohete, mar in jedermanns Augen ein underwerflis 

ber Beweis von einer folden Exportation, bie übrigens 

durch die hefftigften und Einfichtövollefien Gegner des Hrn. - 

v, Calonne eingeräumt wird. Die Ausfar ber Louisdor 

DEE Eee > konnte 

— — — — — — — — — 

.2*Den Beweis dieſer TatSache liefert der Hr. de Rotour, 
Premier Commis de Monnoye, iu feinen vortrefflichen Ob/er- 

" vations ſur la Declaration du 30 Of. 1785. Dee Hr. von 

Calonne beweiit in den Pieces juſti ficatives zu feiner Requiie 

au Roi p. 15, daß im OR. 1785, die rohe Mk. Goldes bis 

„auf 741 L. 4 Söls geftiegen war; -folglich betrug der Gewinft 

77 bi dem Einfchmelzen der Kouisdor über zu L. 


n 
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6. Umpraͤgung der feangdf-Lonisdor. 55: 


onute une durch 4. Unfachen veranfaftt werben. Entwe⸗ 
der war ein Gewinſt babei zu hoffen, wenn man fie, als, 


Metall betrachtet, Im Ausland gegen Silber, anstaufchter | 


und dieſer Gewinſt war in allen ben Ländern zu hoffen, wo 


her Preis bed Goldes gegen ben. Preis des Silbers höher. 


fiand, als in Frankreich Oder die Ausfur war nötig, um die 
- Handlungs Balance, zwifchen Frankreich und einem andern 


Sande zu faldiren. Diefe Iegtere Uiefache giltniemalen von Spa; 


nien, ‚und traf weber im J. 1784 noch 1785 auf Eugland. 


Mr. de Rotour hat, in feinen obbemeldten Obferva- 


‚tions ,. aus ben Wechſel Cours bewiefen, daß ber franzöf. 
Hanbels Mann, der den Wert von 1oo Louisdor mch Lon⸗ 
"don. zu uͤbermachen hatte, noch iim Anfang des J. 1784 


volle 63 L. 10:Sols erſparte, wann er dieſe Schul mit 
franzoͤſ. Wechſel Briefen abzalte, anftatt jene Lonisdor nach 
England zu ·ſchicken. — Wir wiſſen aus deu Engliſchen 


Parlements Acten, daß die Engliſche Einfur in Frantreich 


im Jar 1785, etwan 360000 L. Sterl., ober etwas uͤber 
8. Mill. L. T. betragen habe, die fi ih, burch die Balance. 
der nach England oͤffentlich eingefürten frauzoͤſ. Waren. 
anf etwan 5 Mill. reducirren. Waͤre dieſer Saldo der bes 


ſcheinigten Engliſchen Importation und Exportation gegen 
| Frankreich .. auch ‚nicht durch ben Wert ber von Frankreich 


qus nach ‚England getriebenen Contrebande getilgt warden:; 
fo koͤnnten doch jene 5. Mill. unmoͤglich eine Audfur der 
franzöf. Gold Specien erheiſcht haben; oder dieſe Ausfur 
waͤre ganz gewißlich nicht. ſichtbar geweſen. Die bekannte 
roße Gold Ausfur nach England, war alſo Durdang: keinte 
irkung von, der ungleichen Handlungs Valance zwiſchen | 


Franbkreich und England, : 
“Sie war gher.eine anverläffige und natuͤrliche Feige ven 


dem Vorteil, den-bie Speculanten dabei fanden, mann fie” 


im Auslande bag franzöf. Gold gegen Silber aussaufchten. — 


Die zuverläffige Gewißheit dieſes Vorteils erhellet ans ben 
Verſchiedenhe des weihfelswefen Wertes den bie, 
Da. e⸗ 


) 
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Metalle in Frankreich Spanien, nnd England, gegen eis: 
‚ ander hatten. Diefe Verſchiedenheit erprobt ſich fehr bene 


lich durch die Valvations Tabellen, welche der Declaration 


vom 30 OL. 1785 angehängt find. — Der Hr vom “ 
Caulonne (in den Pieces juftificat. zu feiner Requete au Roi) 
bai j jene Verſchiedenheit folgendermaßen daraus abſtrahirt: | 


Depuis 1779 le Marc.d’or a valu 


: en E/pagne 15 Marcs 7 .onces ‚Wargent I 156 
en-Portugal 15 — 6 — . —. 1 15 
en Angleterre. IS wm. 2 — — . 12 15 
‚enFrance- 1: — 1:.1 


Diefen. ErMinifter flog. aus-biefer Angabe, r daß der Fand 2 
- enlante,:der franzoͤſ. Gold nach Spanien trag, 6 ProCent 


davauf· gewann, und 4 ProC., wenn er es in England 
gegen Silber umſetzte. 


” Die Gewißheit des großen Geninfis; ; "der af. der 


Gold Nusfur in Frankreich zu machen war , gilt für bie 
vollkommenſte Demenftration, baß jene Gold Ausfur wirk⸗ 


Ach ſtatt gehabt habe. — Der Hr. de Notour bat dieſe 
Demonflration durch eine unflreitige und aͤußerſt wichtige 
Tat Sache beflärkt, ‘die aber auch zuglei zum Masſtab 


Ber Gold Ausſur dienen kan. — Ich habe in den States | 


Anz. Heft zı, ©. 371, einen Wink dahin gegeben, 


daß der gtoße Zuwachs ,- ben das GilberQuantum in 


Frankreich erhallen hatte, ſeit dem Frieden von 1783, fichte 


vbarlich auf den refpeäiven Wert der edlen Meialh gewirkt, 


und folglich die Ausfur der Gold Speſen befoͤrdert habe: — 
Der Hr. von Calonne (loc. cit.) fpricht von einer extenfion 


‚des"operations pour Pextraction' des Piaſtres; unb der 
Hr. de Rotour hat dieſe ſchaͤdliche Operationen in ihrer vol⸗ 


Ken’ Bloͤſe dargeſtellt. — Ich will einen kleinen Auszug ans 
den vortrefflichen Obfervations fur‘ la: Deelaration du 30 
O2. 1735 bier einſchalten. Die Leſer der Stats Anzeigen 


werden dadurch mit ber franzöf. MuͤnzVerfaſſung näher bes 


Banıt, und mmobeſondere © von ber Beſchaffenheit, dem. Tun 


und 
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| Comtelſe du Bar beſorgtie. — De Ar. de Rotour lert 
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und Laſſen der Muͤnz Lieferanten, belert werden, über: 


weldye Necker in feiner Adminifir. des Finances, Tom; 18 ;: 
p. 28, fo Piel wares und guted geſagt hat, und woruͤber in 
Deuiſchland fo viel abenteurliches raiſonnirt iſt. 


(Bis In bie Mitte ded gegenwärtigen Tarhanberts, mar. 


in Sranfteih der Handel mit auswärtigen GeldGorttn., 
folglich auch mit den Lisboninen und ben Piaftern,. allen 
PrivatPerfonen verboten: jene GeldSorten mußten burche: 
aus in die koͤnigl. Muͤnzen geliefert werben, zu welchem 


Erudbe in den meiften Städten des Koͤnigreichs des Chane. 
. geurs du Roi aufgeftellt waren, — Dieſer Handel wurde 


durch eine Declaration vom 7 OR. 1755 , . allen Banquiers: 


und HandelsLenten frei gegeben: bie Mk. LouisdorGoldes 


galt bamalen tin Handel'und Wandel 689 L., und wurbe: 
in den koͤnigl. Münzen zu 678 L; 15 8. begalt. — "Aber 


kurz darauf erhielten einige begänftigte Perſonen, au deren 


Spitze die Banquiers de la Cour figurirten, einen wichti⸗ 
gen Rachlaß auf dem Preis der fremden Gold» und Silber⸗ 
Sorten ; die fie in die Münze liefern wuͤrden. Diefe Hof⸗ 
Banquiers trieben von der Stund an ben Lisboninen⸗ und. 


Piaſter Handel mit der größten Lebhaftigkeit, fo daß. die 
ME, LonisdorGold im J. 1759 ſchon auf 708 L. 258; , 


und die ME, Silbers von 48 Le 108., auf 49 L. 108, 


.gefieigert ware 
: Mad) dem Jar 1764 fiel Befer Surachapt, und mi 


chm ber Wert der edlen Metalle. -: Das LouisdorGold 


“ wurde im “Jan. 1771 in der. ESitgl; Münze wieder mit 


690 L. 8 S., im Handel und Wandel aber mit 700 L. 17 


8. bezalt: die DIE Silbers galt im ben MuͤnzStaͤtten ar L. 


18 8., und im Commerz 48 L. 1838. 
Im J. 1772 erhielt der HofBanquier einen, neuen 
Surachapt von 9 L. auf die Mk. Goldes und von 10 $, 


auf dle ME. Silbers. Der damalige HofBanguier, war 


ber: Hr. von Baujoy, der zu gleicher Zeit die Finanzen ber 


— 


und 


9 ⸗ v 
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muß; baß biefer-Surachept,. vom 12 Apr. 1772 bio auf 
den 1.Maj 17755: dem. Hof Banquier & Compagnie . 
. 924957: Livres eingetragen hat. — Das Lonis dorGold. 
war bamalen in ben. Muͤnzen mit 707 L. 19 8., und im 
Geunnerz mit 708 L. 12 B., begalt: daé Silber ſtund zu 


d 


4 


m 


49 L. 5 8., und 48 L. 8ßß.— 3 
Der Hr. Turgot ſchaffte den privilegirten Surachapt 

im Februar 1775 ab. Weil er aber die. Sache mer als 
Phyſiokrat im Stand Puncte ber allgemeinen Freiheit, als 
nach den. Grundſaͤtzen ded Sormmerzes, betrachtete: fo dachte 


erichn-trefflichen Werk zu fliften, indem er ben Geminfl, - 


melcher bisher ben Hof Barquiers zugeflanden war, dem ges 


ſammten Handels Stand zuteilte. Er beſtimmte alfo alen 


und jeden HandelsLeuten, die Gold und Silber in die Muͤnze 


liefern wuͤrden, eine Praͤmie von 4 L: 75,.auf die ME. Gola 

des, und von · 6 Vols: auf die ME. Silbers. — Cine 
Folge von dieſer Operation. war, daß jeßo Banquiers und 
Dandels Leute um. die Weite die edlen Metalle ſteigerten, 
- Hank fie ja die Proͤmie verdienen moͤchten. Hierdurch fHeg 


der. Wert. von der ME Louisdor Gold im Handel und Wan⸗ 
bel anf yı2 L. 13 8.,.und auf 712 1x 68. in ben Muͤnz⸗ 


Saꝛten: dad Silber ‚galt. im Commerz so L. 2 9, und 


_ in den Muͤnz Staͤtten ABLuı1I5 Sr... 


Nun kam Necker, ber diefen Hanblungs Zweig beſſer 


als alle. Financiers.und- alle Oekonomiſten kannte. Eine | 
Folge von feinen Einfichten war, daß ſchon Im Jan. 1778 


der Surachapt oder die Muͤnz Prämie Im ganzen Koͤnigreich 
abgeſchafft wurde; und ſchon im Maͤrz ſank das Louisdor⸗ 
Gold auf. 708 L. 13.8. icn Kommerz, und auf 707 L. 19 
8. in den koͤnigl. Wechſel Banken, heyabt- das. Silber galt 
49 L.,:und 48 L.. 93 20 0 rer 
Die Sachen blieben auf diefem Zus bis zu Anfang des 
J. 1784. Jeho geflund. der Hr. von Calonne einer neuen, 
Compagnie von Financiers einen neuen Surachapt zu; und 


“hier fängs bie tragiſche Geſchichte von der Boldltusfur 
W on ' at, 


. 6. Umpraͤgung der frampöf: Lauisd’or, sg 


om. — Dieneuen Conceionakres vom Piafter Handel 


‚ . wollten ſobald als möglich reich-werben, und trieben folglich 


biefen Handel auf das hoͤchſte. Sie lieferten in dem einzi⸗ 


. gen J. 1784, für volle 84 Millionen Livres Piaſter in 


die koͤnigl. Muͤnzen. Da aber ber. franzöf, Handel mit 
Spanien, nur die Haͤlfte von :biefer ungeheuren Summe 


. betragen hatte; fo mußten fie den Ueberreſt ven Engländer 


und den andern Eigentuͤmern berfelben ablaufen: und weil 
ein neuer Gewinſt von 4 und von 6 proG. zu hoffen war, 
wann man. bie franzöf. GoldSpecies nach England und nach 
Spanien audfürte; ſo warden im einzigen J. 1784, blos 
durch bie Banquiers des Piaſtres, für mèr als 42. Mill. 
Louisdor außer Landes geſchickt. Man kan zu dieſer fuͤrch⸗ 
terlichen Sume noch ein 10 Mill. und druͤber · hinzuden⸗ 
Sen für das Silber, fo die. franzoͤſ. Fabricanten and Silber⸗ 


Arbeiter aus Spanien gezogen haben, und welches fie deſtd 
teuwer bezalen mmften, je größer: der Vorteil war, melden 


ber Surachapt ben franzöf. Muͤnz Banquiers uͤber alle Con⸗ 
sarrenten bei den Piaſter Handel verfhaffte. - . 
In den Jaren 1783 und 1736 behielt dieſer Handel 
ben einmal angetretenen Lauf. Der Hr. de Rotour. lert 


Ans, daß in danız.Juren für rog Mill. Livres Piafter in 
die koͤnigl. Muͤnzen geliefert find ; von biefer Summe find 


wenigſtens ein 20 Nill. ben Auslaͤndern abgefauft worden; 


amd eine gleiche Quantitaͤt miuß man mentafteng:für ‚bie 
Conſumtion der Fabriken und der SifberArbeiter rechhen 


welche in dieſen 2 letztern Jaren fo wenig, als im J. 1784. 

thren Silber Vorrat vom National Eommerz erhalten konnten? 
ſo daß der uͤbertriebene Piaſter Handel, das in Frankreich 
circulirende Silber Geld, zwar um 188 Mill. L; vermert, 


Hingegen aber die Maſſe der GoldSpecies am weit mer als 
80 Will. verringert hat. — Eine Folge von dieſer gewalt⸗ 


famen GoldAusfur war, daß bie ME, LouisdorGold, 


welche im Decemb. 1783 nur 708 L. 125. galt, am 
"Jan. 1785 im Handel und Wandel mit 740 L. 5 8. ber 


4 + 


r . . 


* 14 


60Stats dmnzeigen X: 5; 
nalt wurde*; mubber Se. v. Calonne giüg; in ber Declaran 


! 
' 


N 
‘ 


tion vom 30 OR. ebenbefjelben Jars, von dieſem Stande 


NMunct aus, um das Lonisdor Gold bis auf 747.L.:13. 8. zu 


.Alle dieſe Umſtaͤnde borge ich dem Hrn, de Rotou 


ab, ber Premier Commis des Monnoyes bei dem Fi⸗ 


. nenz Deygrtement iſt. Die Leſer ber Stats Anz. koͤnnen da⸗ . 
ber. auf die Zuverlaͤſſigkeil diefer Nachrichten deſto ſichrer 


zaͤlen, da er ſie in ſeinen Obfervations für la Declaration 
du go Oct., ohne Schen, und ſogar mit Vorſetzung ſeines 
Namens, und unter den Augen ber Regirung, ber Public 
taͤt übergeben bat... 
minifiretion dein Surachapt Yon neuem ben Untergang brohte. 


Der Beweis davon flieht im Compte rendu von 1788, ps 


4%. "Die. jaͤrliche Ausprägung der Silber Species iſt an 


* eben biefem Ort auf 30 Mill. reducirt, fo wie jene von 


Gold auf 7 bis g Mill. — Die Wirklichkeit einer gros . 
ßen Gold Exportation, die hauptſaͤchlich ſeit dem Verſailler 
Frieden Platz gefunden hat, iſt alſo vollkommen demon⸗ 
ſtrirt; und eben ſo gewiß iſt es auch, daß der bloſe Sura- 
chapt der edlen Metalle ‚eine Ausfur von ungefoͤr do Milk. 
Lanisdor verurſacht hat. — Aber vor dem Surachapt, 
und ſogar vor dem Oftob. 1783, redete ein auf Veranlaſ⸗ 
fung und unter den Augen des Finanz Miniſters gedrucktes 
— (es find, die bekannten Adler un Suiſſe) von ei⸗ 
ner Ausfur voh 40. Mill. —VUnd biefe Behauptung ſchien 
bem Hrn. Necker.fo wichtig, daß er im IH Bande von fels 
ner Adminißir. des fin. die Unſchaͤdlichkeit ſolcher Exportatio⸗ 
nen zu verteibigen füchte, und das v. MR. m. . 
C. Aufhaͤufung der Lonisbor in gewiſſen Caſſen. 


‚ Kenner der Sachen, welche ven reichlichen Umlauf der 
Louiſsdor vor 1783, mit der ploͤtzlichen Seltenheit eier 


.e‘ . 


De gro. Calonne behauptet in feiner. Requete au Roi, 











— 
daß dieſer Wert bis auf 741 L, 4 S. geſtiegen iſt. 


19 x ° J J — » ” — nn +:# 7 J 


6. Umpraͤgung der franzöf. Louisd’or. 61 


wwWGGoldSpecies im J. 1785 ‚miteinander verglichen, Ichäßten 
| die Summe der dem: Handel’ und Wandel entzogenen Louis⸗ 
bdor auf mer als 200 Mill. Livres. — Bas Pampble 
ı von’ 1783, und die Berechnungen’ bes Hrn. de Rotour ‚mas 


| qqen und mit 139 Mill. Livres bekannt, biein weniger al. 


4 Jaren and dem Lande getrieben find. Und von wieviel 
andern Millionen Fan ber. Ausmarſch nicht fo teutlich ans 
gegeben werben? Und wie viel andre hat der SchmelzTigel 


’ 


verzert? 


Aber jetßzo enthuͤllt der Hr. CARRA, jener hefftige 


Gegner des Hrn. von Calonne, noch einen andern Abweg, 
den bie. Soniödor betreten haben. Es fleht mir nicht zu ,. ets 
\, was mereres darüber zu fagen, ald Gr. Carra ſelbſten ans 


gefuͤrt hat. — Er fegt voraus, daß das Project von ber - 


‚Solbllmprägung , das ſchon ven Herren Necker ind Foly 
de Fleury übergeben, und Von ihnen verworfen ift *, bes 
reits im J. 1784, durch ben Hrn. v. Calonne genemigt 


+ "digkeit don jener Dperation handgreiflicher würde, 

772 Bon biefer Suppofition geht der Hr. Carra in feiner 
"neuften Diatribe ** aus, ‚und erzält als eine hekannte und 

unbeſtrittene TatSache, que Jes Accapareurs qui avoient 

Je Secret (de la refonte des Louis’dor) des 1784 ont eu 

ſooin de (emparer de Is plus grande quantit& de ces eſpe- 

ces ... ſo daß den Parziculiers nur quelques vieux 


Louis à echanger in Händen geblieben. — Das ſagt Ar. 


-  . Carra, und er mag für die Warheit diefer Anekvote hafs 
‚ten. So viel ift indeffen gewiß, dag wenn die Milmzliefe« 
ranten ſchon im J. 1784 bie ünftige Umprägung ber Louise 
dor vorausgewußt, gefehen, ober gemutmaßt haben,’ bie 
natuͤrlichſte Operation von der Welt geweſen ift, biefe Spez 
\ | | “ cies, 


- 


j 


war;' und ba die Aboptatlon beffelben mit zu dem übertries - 
benen Piaſter Handel geholfen hat, damit ja bie Notwens 


—— — 


, Der Hr. de Rotour bezeugt dieſe TarSache ausdruͤcklich. 
*6 Sie fuͤrt' den Titel: Mr. de Calonne tous entier, und 


v 


| kam im Marz 1788 zum Vorſchein: ſ. ©: 225 - ° ; 


4 
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eb , fo viel als moͤglch war, an fichern Ort und Stellen 


anfzuhaͤufen, und ſich dadurch nicht allein den allen Stats⸗ 
Bürgern angebotenen Gewinſt bet dem Aufwechſel ˖der alten 


Loujsdor, ſonbern auch das benefice von Surachapt, zu 


berſichern. — Der Hr. v. Calonne ſchloß bei einer gleichen - 
Gelegenheit: cela pouvoit fe faire, donc cela Pet fait: 
III. Die Regirung hat weder die Menge der ausgefürten 


-... and eingefchmolzenen Louisdor gefannt., noch den IBert der 


uͤbrig gebliebenen, mit Gewißheit erraten koͤnnen: undalles 
.. was lie davon gejagt bat, beruhete auf bloſen Mutmaſſungen. 

Dieſer Saß ift untruͤglich, wenn man der franzöfifchen 
Regirung nicht die Wunder Gabe der Allwiffenheit beilegen 


vili. — Nach Neckern iſt, von 1726 an bis zum Eode 


des J. 1780, ein Suͤmmchen von 957 Mill. an GoldMuͤn⸗ 
ze in ben franzoͤſ. Muͤnz Staͤtten ausgepraͤgt. Ich ſchrieb 
im Maͤrz 1787, daß man ſehr tief unter der bekannten 
Waoarheit ver Sachen bleibe, wenn man bis in ben Oct. 1785, 
da die Umpraͤgung befolen iſt, die ganze Maſſe der —— 
reich geprägten Gold Species nur auf 1000 Millionen an 
gebe. Der Hr. v. Calonne aber geht dreifter zu Werk, y. 
feßtin feiner Requete au Roi ben ganzen Wert ver felt 1726 . 
aus den franzdf. Muͤnz Staͤtten hervorgetretenen Louisdor 
auf 1300 Millionen. | or 
Wie viele Millionen haben die Kriege, in welche 


| Frankreich waͤrend den 60 Jaren verwickelt war, aus dem 


- Lande gezogen? Wie viel hat das Commerz ausgefuͤrt? Wie 
viele hat, der Piafterdandel aus dem Lande gefhoben? 
Weie viele find in den Schmelz Tiegel gefallen? — Das als - 
les kanm keine menſchliche Vernunft beftimmen, Feine menſch⸗ 
Uiche Imagination erraten. Wie viele Millionen curſir⸗ 
ten noch in einem Lande, das 27000 QuadratLieues gro 
ift 2 Wie viele Ingen in ben Laffen des Commerzes muͤſſig? 
. Wie viele waren in den. Rloͤſtern und bei den Gens’ de. 
Main morte die keine Gapitalien ausleihen doͤrfen, verſteckt? 
Wie viel verheimlichte der Landmann, der ſich vor ber 
Erhöhung feiner Auflagen befarte, wenn man feine, Babe 
| | on ige 
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- Atgkeiten keunen wuͤrde? Wie viele "hatten: die Acckvareurs 
‚des Louisd’or auf die Seite gefafft?- Alle dieſe Fragen 
waren außerhalb: ver Sphäre der menfchlichen Erkenntniſſe. 
= Die Umprögnng der Louisb'or iſt am 30 OR. 1785 
anbefolen. .. ne 
"2 Giehatbad ganze J. 1785 mit ber größten Lebhaf / 
tigkeit fortgedauert. 0, ln 
0.2 Gleift bis in den Jul, 1787 ſehr häufig getrieben 
worden. W Et 
Sie hat am Ende des J. 1787 noch nicht aufgehört: : - 
Alle dieſe TatSachen find unſtreitig und unbeflritten. 
| Der Hr. v. Calonne felbften räumt: fie, bie in ken Maͤrz 
3287, und bi zu feinem Abtritt vom Miniſterio, ein, fo 
fee ihm auch anliegt, den Welang der geſammten Umpräs 
7 gang kerunter zu ſetzen. — Alſo nach dieſem ExMiniſter 
pſeelbſten, iſt das Umpraͤgungs Geſchaͤſte, vom Novemb. 
— 33 an, bis zu Ende des Maͤrzen 1787, in 11 Müug 
Stätten eifrig betrieben worden. —: "Und im Maͤrz 1786 
| feßte ber Hr. v. Calonne, In ber dem Könige an bie Haud 
u. gegebenen Antwort an das Parlement von Paris, den Wert 
bder umgmprägenben Loniöbor auf 600. Millionen, und bes 
wechnete zugleich den Gewinſt, ver dem State, der Einige 
Schatzkammer, und. den einzelnen Beſitzern der Lonisdor, 
dadvon zuwachſen wuͤder. — 
*Eds wird wol niemand dem Hrn. v. Calonne einen pro⸗ 
phetiſchen Geiſt zuſchreiben: und den müßte ex doch gehabt 
haben, wenn er ganze 12 Monate ein futurum contingens 
voransgeſehen, und im Maͤrz 1785 gewußt hätte, wieniel 
neur Loutsdor im Jul. 1787 wuͤrden ausgeprägt ſeyn. Es 
bllelbt alſo nur folgende Alternativ übrig. Entweder hat 
der Hr. v. Calonne zuerſt ben. König, und hernach die Ra⸗ 
gion, durch ein blos jdealifches Vorgehen. hintergehen wol⸗ 
Die Gegner des Hrn. v. Calonne werfen Ihnt diefe Bes 
x alas ſeht bitter vor, und ziehen täufenderlei Zolgen-daw - 
4) ‚ fo wie fie ihr eine Menge Usfachen zufchreiben -— — 
bie nicht hieher gehören, u oo 
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In: oder er hat die Maſſe der umgepraͤgten Loniobor par | 


TR 


#  sapproximation, nad) ber Guntmme berfefben, gefhäßt, die 
bis in den Monat Maͤrz in die Muͤnz Staͤtten und bie damit 


verbundene Wechſel Haͤuſer gebracht waren. — Ich habe 
den letztern Satz, nicht blos allein aus logiſchen Gruͤn⸗ 


den ſondern voiffenelich, behauptet, und bleibe noch jego 


bei diefer Meinung „ obfchon die Gegner des Hrn. v. Cy- 


Homme das Gegenteil verfihern, und den erfien Sag mit 


Heftigkeit, und ‚mit einem froßen Aufwand von Raifonne» ' 
mens und wirklichen Beſchuldigungen, verteidigen. | | 
2" Ge viel lenchtet jedermann ein, der bie Sammlung 
‚von Verordnungen, ſo uͤber die Goldlimprägung erlaffen 
ind, mit: Aufmerkfamkett lieſt, daß die Regirung fehe 
fwankende-und fehr abwechslende Begriffe von dem Quan- - 
rum ber. umzuprägenden Lonisdor gehabt habe, — Am3o 
O8: 1785 glaubte fie, diefe Operation in 5 Muͤnz Staͤtten 

vollziehen zn Eönnen s und am 11 Decemb, fand fie ſchon noͤ⸗ 
tg, noch 2 neue hinguzutung am 18. Jan. aber. vermerte 
fie die Anzal der Muͤnz Staͤtten bis auf rr. — Um: go 


Ser befal fie, daß die alten Louisdor fon vom ı Jan. ° 


2786 follten außer Conrs gefeßt feyn: und am 11 Dec. 
wurde ihr Cours bis auf ben ı April 1786 prorogirt; am 
18. Jan. 1786 aber gar bis auf ı Jan. 1787 erlaubt· ·· 
Am 30 Det. 1785 befal die Regirung, daß die alten Louis⸗ 
. ‚dor bis auf ben ı Apr; 3786 um 750. per ME, follten 
eingelöft werben, Und am 18 “Jan. 1786 wurde biefer 
Go Preis bis auf benz Jan. 1787 feflgefegtz am 13 _ 
- Dec. 1786 aber bis auf eine weitere Verorduung, die NB, 
4 März 1788 noch nicht erfolge iſt, zugeſtanden, 
it. ſ. w. a a 

IV. Die Summe der umgeprägten Lonisdor hat weit über 
die 600 Mill. betragen ‚I welche die Regirung im März 
. 1786 gemutmaßt bat, 

5.30. glaube. bempiefen.zu Haben, daß bie Regirung 
in: Macz 1786 nicht. wußte, und. nicht wiſſen Bunt. ve 
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hoch fich die, bis in bie Mitte des J. 1787 verlängerte Um⸗ 
prägnng der Lonisdor, belaufen würde. Die Summe yon 


erſt im Jul. 1787 größtenteils volbraht war. — Per; 
ſonen, die einen Zugang an Drt und Stellen haben, wo 


man etwas mer ald Kaffe Haͤuſer Nouvellen erfärt, wo mau ’ 


- - feine Kenntyiffe nicht aus Bulletias fhöpft, und wo bie 


Leidner Zeitung nicht den GrundStoff zur franzoͤſ. Stati⸗ 


| ». Alk darleiht; Perfonen alfo, denen die Gefchichte der Tage, 
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Unterſuchung. 


in welchen ſie leben, aufgedeckt vor Augen liegt, — wuß⸗ 
ten und verſicherten, daß die GoldUmpraͤgung ſich im Mo⸗ 
nat Maj 1786 ſchon bis auf 600 Mill. belaufen habe: 
daß zu Ende Sept. 734 Mill. umgeprägt waren: und daß 


im Maͤrz 1787, da ih meine Ehren Rettung gegen Hrn. 


G — niederſchrieb, die Haupt Summe bed um geprägten 


Das find lauter TacSachen, die fi durch Ratfonnementg 
tweber behaupten noch wegraiſonniren laſſen. Iſt das Vor⸗ 
geben derſelben war? iſt es falſch? baranf beruht die ganze 
Ich kan meine Angaben nicht beſcheinigen: ihre Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit bernuht anf der Meinung, welche bie Leſer dei 


_ StatsAinzeigen von meiner Redlichkeit und Warheits 


Liebe haben. Aber viefes Fan ich beweifen, daß ich nich 
ber einzige bin, der die Umprägung ber Louisdor auf 800 


und mer Millionen, nicht berechnet, fondern ausdruͤcklich 


angegeben hat, Mein Beweis liegt in einer DrufSchrift, 


soo Mill., die fie dafür annam, wor alſo eine blofe Mute 
maſſnung; und die Aenßerung vom Maͤrz 1786 iſt kein Be⸗ 
. weid, und Kan kein Beweis feyn, vom einer TatSache, die . 


Goldes wenigftens bis auf 786 Mill. angeftiegen fe. — 


welcher man zur Zeit, da fie erfhien, allen Glauben beige - 


meſſen hat. | 


- Die Leſer der StatsAns. wiſſen aus ben öffentlichen 


MNachrichten, was für ein Ungewitter fi) über den Hrn. v, 


0 Calonne, bald nad) ber Eröffnung der Aſſemblée des No- 


aufge: 


tables, aufgezogen hat, was für Beſchuldigungen gegen ihn - 
oe Bi A. 0—E- J 
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. "anfpebeaiht find, aund wie bie Folge von alle dem. ber Stun 


L) 
\ 


diefed Miniſters geweſen if. — Unter den Memoires, 


weelche gegen ihn jener erlauchten Verſammlung eingegeben 


find, zeichnete fic) eine V Tote aus, welche die Umprägung 


‚ der Louisdor zum Gegenflande hatte, und die. man glaubte 


vom oberfien Muͤnz Hof hergerärt zu haben. — In dies 


fer Note, welche der Hr. v. Calonne ſelbſten unter den Pieces ' 
juſtificatives feiner Requete au Roi het nachdrucken laſſen, 
wird bie Haupt Summe ber bis dahin neugepraͤgten Louisdor 


in Livres auf 830 Millionen angegeben. | 
Ich weiß wol, daß ber Hr. v. Calonne diefer Behaup⸗ 


tung widerſprochen, und ihr die Verficherung entgegem ges 


Tom 


ftellt hat, daß nur 650 Mill. new ausgeprägt ſeien. — 
Aber ich weiß auch, daß der Hr. Carra in feiner Replique 
à Mr. de CUnlonne * im Novemb. 1787, von 900 Mill. 
gefprochen hat, — Es ficht mir nicht zu, mid zum Rich⸗ 
ter in dieſer Angelegenheit aufzuwerfeu; um fo viel weniger, 
Da das ganze Umprägungsßefchäfte vor einer Richterligen 


Unterfahung ſchwebt, zu deren Behuf der König eine bes 
fondre Comtniffion niebergefeßt hard. Es heißt alfo hierz. 
Die Sache liegt im Recht; wer weiß," wer noch verliert? 


Mir iſt genug, daß die Note vom Monat Maj meine 


Anzeige vortrefflich beſtaͤrkt, und fogar die Progreſſion bes 


merkt hat, die vom “fan. 1787 bis imben Maj, von 800 . 
Mill. auf 830 fortgerädt if. — Ich will nur folgende 
"Heine Erläuterungen anhängen. . ur 
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a. Das Pamphlet heißt: mn petit mol de reponfe a Mr, - — 


de Calonne fur la Requete au Roi, ſ. p. 43. 


b. Der oberſte YTünzsof hatte einen: Inquiſitions Pro⸗ 
ceß genen den Hrn. v. Calonne verhängt, deſſen Verfolgung 


aber der Koͤnig dadurch unterbrochen hat, daß er die Sache an 


feinen Stats Rat evocirt, und die bekannte Commiſſion des⸗ 
Falls niedergeſetzt hat. 


- 
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1. De Hr. v. Calonne ſchreibt m feinem Developpe- | 


ment fur l’operation de: la refonte des monnoyes d’or, 
welches die zweite Piece juflificative von feiner Requets au 
Roi iſt, — er ſchreibt, fage ih, im Eingange biefer Piece 
p. 10: &prefent que operation eft confommie . ,. » 


' & prefent que 650 Millions en Louisd’or anciens fe trou- 


vent remplaces par 693 Millions en Louisd’or nouveaux, 
Er wiederholt dieſen Sag in bem 3ten Teil von jenem De- 


veloppement p.41, wo tr fagt,: doß bie fonte des vieux 


Louis gooopo ME, Goldes gegeben habe, daß biefe mafle 
totale eflimee etre de lavaleur'de 650 Mill. L., faitplus. 


de 43 Mill, d’accroiflement à larichefle nationale; auch 


auf der vorhergehenden ©. 40 etzält er, daß 902777 ÜIE 
Gold umgemünzt find, and melden 693,332736 L. gezo⸗ 


gen worden. — Es betrug alfo die Umprägung über 693 
YMIU.L. < , nad) dem eignen Zeugnis des Hrn. v. Calonne. 


2. Es gibt aber nachfinnige Leute, denen es fehr 


auffällt, daß der Hr. v. Calonne in eben diefer Piece, wo 


er die Vorteile ber Umprägung pour les Poflefleurs des an- 


ciens Louis herrechnet (p. 43), bloß vom gain des P.ar- 
."ticuliers fur les Louis portes par eux à la Monnoye, 
ſpricht. Sie fragen hier, ob die alte Lonisſsdor, welche 


zu Ende ded OR, 1785 in den Föniglicyen Caffen wolbes 


daͤchtig, und in großer Menge, aufbehalten waren, auch 


unter jene Louis gehören, fo die Particuliers in die Muͤnze 


‚getragen haben? — Sie fragen, ob auch jene Louisdor, 
welche die Muͤnz Lieferanten, nad dem Vorgehen des 


rn. Carra, auf die Seite gefchafft hatten, unter jenen Louis⸗ 


dor der Particuliers begriffen find; ober ob fie nicht ald eine 
| Ä ‚ea | 
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c. Im Tan. des Dolic. Journ, wird S. 23 angefürt, 

ber Verf. ber Objervations ſur ia Declaration du 30 OB. neme 
‘on, baß das Publicam Soocoo ME. alter Louiodor in bie 
WechſelBank gebracht Hat, welche 600 Mill. betragen. Hier 
find die Worte des Hrn, de Rotour: SI ie public a porte au 
Change 800000 marcs d’anciens Louis valant 600 Mill, I . 
perte ſ'eſt elevée à 13 Mill. 
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| auf dWeigl Befel, fuͤr die Rechnung des Stats, veranſtaltete 
‚ geferung,, unter eine andre Rubrike gebracht worden? — 

Sie fragen forar, ob der den MuͤnzLieferanten auf diefe 
Lonisdor zugeftandene Surackapt, von dem aus ber Umpräs 


gung gehofften Gewinft des Königs abgezogen, ober ob er - 


Darunter begriffen fit — Kine Menge andrer Tragen 
Don diefer Art hört man hin und wieder. Ich übergehe fie 
aber ſaͤmmtlich mit Stillſchweigen, weil noch einmal bie ware 
Beſchaffenheit, die ed mit der GoldUmpraͤgung gehabt bat, 


erſt durch den Michterlichen Ausſpruch kan und wird entdeckt 


werden. 

| Indeſſen bleibt diefer Satz immer richtig: ber Auſtra⸗ 
fier hat den Sefer» er StatsAnzeigen im (März 1787 ers 
zält, daß bis in ben "Jänner dieſes Jars für mer ald 780 
Millionen neue Louisdor geprägt felen; und dag man ben 
Wert von der ganzen bie in den Maͤrz heſchehenen Umpraͤ⸗ 
gung leicht auf 8oo Mill. ſchaͤtzen koͤnne. — Und im 


nachfolgenden Maj verſichert eine den Notables eingegebne 


"Note, daß bis dahin für 830 Mill. Lonisdor neugepraͤgt 
- fein, — Der Auftrafier hat ei feine Angaben nicht ers 
digter, q. e. d. 


— — 
7. 
us Geldern, 19 Fun. 1788. 


Ich benutze die Stille, welche und, nach dem aänzlichen 


Abzug der Preußiſchen Truppen, und der Ruͤckreiſe ihres 
Koͤniges in feine Laͤnder, jetzt beherrſcht, um mit ben Bes 


merkungen fortzufaren, die ich wärend ber Zeit gemacht 


babe. 

. Man bat iegt angefangen, bie : Schriften zu femmeln, 

welche auf die im Sept. vorigen Jars zum Vorteil de 
Statthalters erfolgte Revolution, näheren Bezug haben. Uns 
ter dem Titel: 


j Far 
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F © -Werzameling van Placasten, Reſolutien, en andere au- 
f “ thentique Stukken, betrekking hebbende tot de gewigtige Ge- 
. “ beurteniffen in de Maand Sept. 1787 en vervolgends, in het 
Gemeene beft der Vereenigde Nederlanden voorgevallen. 


En a 1 BE er Re . 
t 


| Te Camden, by de Chalmot, 1788, . . 
find davon 2 Teile heraus. Die vornemften- Stüde diefer 
Sammlnng ſind faft allein extenfo,. und enthalten: bew 
aulllerneneſten Ausbruch des Unfugs der Cabale in Friesland; ' 
wo Anfangs Sept. die Buͤrger und FreiCorps Franeker be⸗ 
hielten, eine neue Stats Verſammlung der Staͤude er⸗ 
| ‚richteten, und wuͤtende Drohungen: gegen den Bouverain und“ _ 
| alle Oranifche ausftießen (Nr. 1-7, 9-14, 34, Al, 
| 48,47). — Die natürlicher Weiſe fehr einfeitigen Bes 
- richte der von der hollaͤndiſchen Cabale angeftellten Deken⸗ 
ſious Commiſſion im Woerden, über der -Deinzeffin. Ders 
hafenemung (Ar.irs; 16),:. zum Belege für die kalen 
and naſewetſen Entſchuldigungen der) dumaligen holländfs 
‚Ken Stände an den Koͤnig von Preußen wegen diefes Vor⸗ 
falls Co: 14). — Des Königs DankſagungsSchreiben an 
bie: GeneralStaten wegen Ihrer begnuͤgten Geſinnungen? 
dringende Genugtuungs Foderung an die holland Ständer 
Durch MarſchGeſuch an die Overyſſelſchen Stände (n. 
7 31,38, 24%" DES Herzogs von · Braunſchweig 
Manifeſt bei feinem Einmatſch, für Holland und Oueruſſit 
tn 31, 36): deſſelben Schrift Wechſel mit Amſterdam we⸗ 
“gen ber Capitulation, Entwaffnung der Auxlliairen dafelbſt, 
Aenderung des Kriegs Rats ic, (n. 90, 97, 123, 155, 156, 
198). — Der Prinzeſſin Briefe an den Herzog, um. . 
ihnm bie Nation in derſelben kritiſchen Lage zu empfelen; und 
au Amſterdam, wegen der Ihe ſchuldigen Genugtuung (n. -_ 
32, 122). — Erklaͤrung des Defenſions Weſens über bie 
ſchleunige Verlaſſung der von den daſelbſi befindlichen fran⸗ 
3oͤſ. Ingenieurs ſehr vorteilhaft befeſtigten Stadt Üetrecht, . 
bei Annäherung ber Preußen (n. 33, 43). — Die ges 
faͤuberte Verfammlang ver hollaͤnd. Stände bittet ven To - 
ErbStatthalter, wieder in den Hag zu kommen, und feht 
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ihn in feine alte Vorrechte ein, 18Sept. (n. 39, 40). Dies 
tut noch befonders Schoonhoven, 18 Sept. (n. 42), Rot- 
terdam, 21 Sept. (n. 58), Overyflel, 28, 29 Sept. 
Cn. 106, 116), Gröningen, 23 Oct. (n. at, — 
Die Bürger werben, nachdem fie noch in Delft, Maas, Sluit 
amd Overyffel raſende Ausfchreiben gegen die Dranifche Para 
telund den König von Preußen abgehen laffen (n. 28 — 30) 
entwaffnet, und. bie FreiCorps vernichtet? in der Stadt 
Uetrecht 17 Sept. r Ecr., auf dem platten Lande da⸗ 
ſelbſt 23 Oct. (n. 38, 128), in Stiesland 22 — 34 | 
Sept. (n. 63, 67), im Hag eben damals (n. 69), m 
Rotterdam 25 Sept. (n. 72, 36). durch die hollaͤndi⸗ 
ſchen Stände im Allgemeinen 11 Des: (n. 161), in Lei- 
den 24, Oct. (n. 218), in Qveryffel28-Sept, Cu: 109, 
197), in Drenthe.29 Sept. (nı 12t),"tn den Generalig 
taͤts Landen 3:Deti.(n.133).:: Ihre: Waffen merben in 

. des Landes Magazine gebracht, durch eine Refolutie bey 
Sen. Staten vom 3 Oct. (n. 125): ſo wie über 130000 

. Pfund Pulver, melde. das: Amſterdamer Defenfions Weſen 
nad) Overyflel geſchickt hatte (n. 224). | U 
Die von der Cabale abgefaßten Schluͤſſe und Reſolutio⸗ 

nen werben vernichtet zu Schonhonuen uud Hoorn, 22, 27 
und 28: Sept. (n. 64, 79, 103). Das ben 20 März 


1786 in Wetrecht eiigefürte neue Regirungs Reglement abs | 


geſchafft 12 Der. (n. 167). — Der Fürft wird gebeten, 
die MagiftratsPerfonen in den Provinzen uud Städten zu 
veraͤndern: von Seeland 2 Oct. (n. 130), von Rotterdam 
7 Det. (n. 144), von Schiedam und Schonhooven 9 Oct. 
(». 151), für alle kolländ. Städte von Holland ſelbſt 31 
Oct. (n.239);. 0 
| Ale SchmaͤhSchriften werden verboten, beſonders 
in Uetrecht de Zuidhollandiche, Vaderlandiche, und Ne- 
derlandiche Courant, de Pof v. d. Meder Rhyn, de Spe- 
EBator * den Bril, und de Politiſche Kruyer, 14 Nov. 
(n ‘ 267 0 >’. 
= | Alle 


- 7. Holland. 71 


Gegen bie ihrem dem Lande geleiffeten Eide treuloſen 
‚Öfficiere, Eivildediente, und Prediger, wird verfas 
zen: vom den Ben.Staten, 21 - 28 Sept. (n. $6, 100, 
101); von den Uetrechter Ständen, 24, 27, 28 Sept, 


und 4 Oct. (n. 82%, 94, 111, 139)5 von ben bolländ, 


Ständen gegen ben Rhein Grafen, 3 Oct. (n. 134). 
Orange zu. tragen, Illumingtionen 2. wird ers 
laubr, in Aaarlem 20 Sept. (n. 53), Campen 27 
Sept (n.95), Drenthe 29 Sept. (n. 121); wirb ans 
gersten, im Hag 22 Sept. (n. 70), in Gröningen 
22 Sept. (n.92), in Campen 6, 9 Oct. (n. 143, 154). 
Van Bleyswyk bittet um feine Entlaffung vom Rat Pen⸗ 
fionär Poften, der ale Sar vacant wird, fo wie don ben 
GroßSigelBewarer⸗, Statthalters, und Lehens Miniſter, 
Stellen in. Holland, und behält ſich bloß die ihm bei feinen 
ehemaligen Anfegung als RatPenfiondr, im Abdankungs⸗ 
Fall befiimmte Penfion von 4000 Fl., nebſt ber Curatel 
fiber die Uniberfität Leyden, vor, ꝰ Nop. (n. 259). Seine 
kriechende Abſchieds Rede an bie holländ. Stände (eod.) 
— 2 Reden bed berümten Camper, . ald damaligen Präfts 
denten im Stats Rat, und an die Prinzeffin nebft ihren Kins 
bern bei ihrer Ankunft im Hag, 25 und 24 Sept: (n.90, 

85). — Nunnod einige merkwürdige UctenStüde. 


I. Ein Brief (n.236) von H. Coflerus, Secretaͤr ber 


Defenſions Commiſſion für Holland und Uetrecht, gefchries 
ben aus Amſterdam: befennet Bu 


Empfangen zu haben . 757000 $l. 
‚Ausgegeben — 5 | 
. | B L. 
Douceurs für die Dfficiere - — 2630649 
Außerordentliche Douceurs — — 3425 
Daggelden en Vacatien — 20845 
Geyheime Expeditionen — — 1209 ” 
RekrutenGelder ıc. — — 8851 
in verfchiedene Perſonen ter goede Rekening . 
gegeben — — 7.750402 


| 
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’ , Eu “ ⸗ Fl. 
der Stadt Uetrecht gelichen — 390900 
Bezgalung für die bewaffneten BürgerCorps 27000 


Verteidigungs Koſten auf den Fluͤſſen ꝛtc. durch IJ _ . 


oo bewaffnete Sarzeuge 140000 
Dem DefenfionsWelen zu Ämſterdam⸗ 2687792 
Praͤmien für neugeworbene Deſerteurs und 
UU remde — — 22771t 
Verſchiedene Auslageagaee — 7127 
. Ssumm — 763501181. _ 
\ _ | 


Alſo nod mer ausgegeben — 6-5 
. IL. Eine durch den HoofdOfhcier von Uetrecht, in 


" Dem Haufe eines von da geflüchteten CabaleUnhängers, ges . 


fundene Sammlung fransöfifcher Brieſe (n. 184), über 
die Einbringung franzöfifcher Artilleriften‘, heimlich ale Buͤr⸗ 


gersLeute verkleidet, in Holland. Der Courier du bas | 
Rhin hat einige derfelben, aber nicht alle, aus ber Uetrechter 


- Zeitung angefürt, a. Paß des Könige, Verfailles 
20 Juill. 1787, von ihm felbft und dem Kriege Miniſter 


Marechal de Segur unterfchrieben,, für den Chevalier de la _ 
- Barriere, Sapit. bes Artillerie Regiments la Fere, der in 


fremde Länder zu geben willens ſei. b. Marechal 
. de Segur an ven Marechal de Camp, Chev. de Trevy. 
der die Artillerie zu Douay commandirt, 20 "Jul. . Der 


König will, daß aus dem Regiment la Fere 50 Freiwillige _ 


mit einem Capitain, einem Premier-unb einem Troifieme- 


Lieutenant, gezogen werden, bie fi nach Givet in Troupes 
von 8 - 9 Mann, immer 2 Tage einer nach dem andern, bes 
geben follen, ohne Dber » und UnterGcwer, doch in Unis 


form: fie haben Urlaub auf ı Jar, werden bis Givet vom 
Könige bezalt, follen ſich aber daſelbſt, durch den Capitain, 
" an ben Orafen Eflerhazy um weitere Befele wenden, — 


Urlaub des Königs wuf ı Jar für de /a Barriere, 3 Aug. - 


d. Efierhaxy zu: Givet Inſtruetion für de ia Barriere , 
Aug. Er folle glei am 5 Aug. den Lieutenant Badier 
uͤber Herzogenbuſch nach Borkum ſchicken, ‚mit einer Abs 
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ſchrift ded Engagenients ber frangöf. Artilleriften mit Hol⸗ 

Yand. Der tientenant gebt in bürgerlicher Kleidung, ohne 

alle militairifche Abzeichen. Ferner folle er ben Artillerifien _ 

Ahre Uniform abnemen, ihnen bürgerliche Kleibung geben, 

and zu 8 — 9 Mann, fo wie fie gefommen, nah Bots 

kum zum Lient. Badier marſchiren laſſen: er felbft folle ven 

I4deR mit feinem Troifieme- Lieutenant, and) in bürgerlis 

cher Kleidung, eben dahin. Zu biefer Kleidung und übrls 

gen Koſten gibt ihm der König 600 Livres, den beiden Lienz 

tenants sooL, E. DeparleRoi,. Eflerhazg 4 Aoüt. 

Jeder Sanonier.xc. fol in Borkum ſich auf 4 Zar ober 1 

Jar engagiren, dafür 20 Fl., und die Reife von Borkum 

x ab ‚bezalt befommen; Sold, bie Woche 3 Fl., und am 

„Ende feines Dienfled ein Geſchenk von 31.51., außerbem 

ſeine Lönung in Frankreich behalten. f. g. Marſch⸗ 

Boute für 3 Troupes, nicht nad Borkum, fondern Ber; 

truidenberg:. Eferhazy, 10 Aug. h. Quittung des 

: La Barriere über oberwäntes Gelb, 14 Aug. : ü 

Brief vom Chevalier Dafresne an La Barriere, wmelbet 

. aus Gertruidenberg: er müfle, weil der Seind Uetrecht 

bedrohe, gleich abmarſchiren; Barriere Tolle auch eilen, ihm 

nachzukommen, und zu bed Obriften Sternbach Brigade zu 

ſtoßen; wenn feine Soldaten in Gertrnidenberg angelangt 

. wären, follten fie 525 Fl. Hand Geld mit einem Jar Enga- 

gement, und beim Abſchied 42 Fl. befommen. Alles dies 

- folle zu Uetrecht arrangirt werden, wie es besalt werben 
würde, 17 Aug. a 

. Nun find bei der Eroberung verfchiebener Schanzen und 

Forts in Holland, viele diefer Franzoſen von den Preußen 

I gefangen genommen, unb über Cleve nach Weſel abgefürt, 

jedoch hernady wieder loögegeben worden. Allein fie haben 

ſich ſchon in Cleve aͤußerſt darüber, beklagt, daß fie nicht als 

Soldaten von ihrem Könige commandirt wären, fondern als 

x verbächtige Leute ſich hätten ins Land hineinfchleichen müffen. 

Ob fie übrigens ihre Engagement auf Sin Jar, ünd biers 

U Es... naͤchſt 
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naͤchſt das verſprochene Geſchenk, ‚erhalten werben: heran. 


_ - F . ng 
(} 


> 


zweifle ich ſehr. | in 
Die GeneralStaten haben ſich über dies Benemen bes 


franzöf. Hofes beim Könige beklagt „aber eine kalte, nichts‘ 


fagende Antwort erhalten, Ja noch mer! es iſt vor kurzein 
ein Pasquill, vorgeblich in London, gedruckt erſchienen, 
worauf ſich aber der Verfaſſer frei genannt hat, um allem 
Irrtum vorzu beugen. Ich lege einige Stellen davon hiebei, 


Als eine Probe be declamatoriſchen Styis, und der unver⸗ 


ſchaͤmten beleidigen Ausdruͤcke, die ſich der Son des Ami 


de Ihomme erlaubte *. ' And) hierüber hat ber Preußiſche 
0 | a | Se 


a \ rn 











a Auis aux Bataves fur le Stadkoudsrat, par Mr. le 
Comte de Mırauzau. Premiere Partie, ä Londres 1788, 
Hinten ſteht am Ende: premier Avril 1788. — Gleich der Ans 





fang lautet fo: C'eſt un jour-de deuil pour Europe que ce _ 


Iui ou Pinvafion Pruſſienne a deconcert& Vos nobles pro+ 


° 


jets; infortunds Bataves! Partout une profonde indignation 


2 fletri les fucc&s de Vos Opprefleurs. Partout les peuples, 


quoique.d&chus de leurs droits, brulaient d'être appelles 
par leurs Chefs & venger Votre injure. Les Princes feuls 
“ Mont point partage le faint enthoufiaime qui femblait in- 
- voquer une croifade, Ils ont vü Vos defaftres avec une fur- 


- > ‚prife melee d’effroi, comme on voit tomber la foudre, He- 


las! Vous n’en trouveres pas un afles genereux pour fe de- 
clarer bautement Votre Defenfeur, afſès definterefle pour 


- 


ne pas mettreä prix fes fervices, afles magnanime pour &ta- 


. blie Vos droits aux riſques de fes prerogatives hereditaires, 


afl&s ami de la vraie glaire pour encourager {es peuples par 


Votre exemple ä ui demander compte de fon autorite .. 
‚67 — — Les vexations de Guillaume ] annoncerent 


R- 07 
les forfaits de Maurice; & lorsque Frederic Henri obtint 


des Etats en 1630 la Survivance du Stadhouderat. pour fon 
fils, lorsqu’en 1640 il demanda pour ce jeune Prince la 
fille de CkarlesI,: la complaifance abfurde des Etats & l’al- 
- }iance denaturde du Stadthonder avec une nation ennemie 
de fon Pays, purent faire prevoir qu’il viendrait un Prince 
d’Orange qui p’aurait pas horreur pour accroitre (2 puiflance 
. de vendre aux Anglois le commerce Belgique, de livrer 
Velite de fes contitayens aux armes d'un Defpote etranger, 
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Geſandte, beſonders wegen der infeinen Stelle p. 67 faq., 


zu Verfailles Vorſtellungen getan, jedod; zur Antwort. ers 


halten, “man erlaube in Berlin und Holland fo viel Schmähe 


Sdriften gegen ben frarzoͤſ. Hof, daß man nicht verlangen 


muͤffe, der Koͤnig von Frankreich ſolle von Büchern Pott; 


nemen, die in feinem Sande Dagegen gefchrieben wuͤrden. 


.. m 


+ Dagegen iſt feit ber Aukunft des Grafen von St. Priefk 
bes neuen franzöf. Geſandten im Hag, ver Pöbeldafelbft 
erftannlich unruhig geworben. Der Geſandte hatte-die Zeit 
wargenommen, ba ber Oraniſche Hof ſchon nady Zoo abges 
zeift wor, um im Dag zu erſcheinen. Cta: Zeil feiner Leute 
war vor ihm ſchon ba in feinem. Hotel angekommen, und 


‚Hatte Drange getragen, - Dieſe füren ihm wieber bis Delft 


entgegen, Tamen aber mit ihm .und feiner ganzen Livree, 
ohne Drange auf feinen Befel, im Bag zurüd: auch hatte 


» erällen feinen !ivresBebienteh verboten, Drange zu tras 
- , gen. Allein Fasz darauf, ben 2 "Jun. glaube ich, gab ex 
‚bei ber Behörde ein Memoire ein, morian er fid) beflagte, 


dasß Abende zuvor ber Poͤbel ſich vor feinem Hauſe von 9 — 


1 Uhr attroupiret, ihm belsidigende Dinge gefagt, und aufs 
zürifches Gefchrei erhoben habe: und bat, nicht nur die Taͤ⸗ 


ter, fonbern auch bie Polizei Aufſeher, welche hiebei nach⸗ 


laͤſſig geweſen, zu beſtrafen. Man hat darauf allenthalben 
die Wachen verdoppeln muͤſſen; dennoch läßt er ſeine Livree 


keine Drange tragen, indem er. ſagt, er habe von feinem 


Hofe Befel zum Gegenteil. Der Pöbel hat fortgkfaren, . 
feine Livree Bedienten allenthalben,, too fie erfchienen, zu bes 


leidigen, ſie haben ſich wirklich immer zurückgezogen. Seis 


nen Kindern , nebft ihren Auffehern, hat ber Poͤbel auf öfs 
fentlichem Spazirgange (ehe Injurien nachgerufen, daß fie 
auch fortgehen mußten. Den Geſandten ſelbſt, wie er zum 

kaiſerl. 


Eh! yuela été le but de tant d'actes de tyrannie, detant - 
de forfaits? Ambitieux Subalterne, tu as dedaigne d’etre le 

... Die Stellen über den K. v. Pr. wage ich nicht aus⸗ 
uſchreiben. | 








- 
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kaiſerl. Geſandlen gefarrn, haben über 300 Minſchen mit 
Geſchrei verfolgt, fo daß man bei ſeiner Ruͤckkehr den Aus⸗ 
: gang bed kaiſerl. Hotels beſetzen muͤſſen. Und wie endlich 
vor wenigen Tagen fein Jaͤger vom verfolgten Poͤbel Pin in - 
die Enge getrieben wurde, daß er ſich weren mußte, mb 
ein Kind und eine alte Fran verwundete: warb der Poͤbel 
safenb, und machte fi ſchon⸗ voͤllig fertig, .. das. franzöf. 
Hotel zu zerſtoͤren, wenn: nicht. Cavallerie und Infanterie es 
die ganze Nacht hindurch beſetzt Hätten, Nun geht weben 
der Geſandte, noch irgend jemand von ſeiner Liorxee, mer 
aus: alle Beftellungen für-fein. Haus werden durch Sente in 
der Stadt.verrichtet. -: Ewyr. Finnen daraus auf. die unan⸗ 
geneme · Ausſichten ſchließen, welche und dies alles gibt. 
Erlauben Sie, daß ich jetzt noch einige Anekdoten 
nachhole, ‚bie fruͤhere Zeiten betreffen. Wie wach ber. Evacua⸗ 
tion von Uetrecht, ver FErbStatthalter, nebſt den flüchtigen  - 
Uetrechter Staͤnden aus Amersfort,:wieber in Uetrecht ruͤckte, 
war er z Stunden lang daſelbſt, ohne das geringſte zur Er⸗ 
friſchung (es war Aufangs Septemb.) zu erhalten. Mit 
genaueg Not erbat ſich einer von feinem Gefolge ein Gl - 5 
Bier für fih, und ein Glas Waffer für Se. Hoheit, von 
einem Buͤrger in der Nähe, Wie hernach die Prinzeffin' 
erſucht ward, in den Hag zu Tommen, konnte ſie bei ihren 
Durchreiſe beB Abends in Uetrecht weder zu effen, noch eins 
Zenug, noch Bettuͤcher, bekommen. Sa was noch mer iſt: 
die Uerrechter Stände haben nicht allein feit der Revolution 
forgfältig vermieden, der 30000 Fl., welche Geldern ihnen 
in ihrer Bedruͤckung hergefchoffen hatte, nur zu: erwänenz 
- fondern oben drein ihre Deputizte in ben GeneralStaten ꝛc., 
fo ziemlich gegen alle Foderungen und Vorfchläge,, die Gels 
bern tut, inſtruirt: z. B. gegen bad Verlangen ber: Gel⸗ 
driſchen Stänse, "ehr wieder die Stimme im Stats Rat 
mer zu erhalten, welche fie durch die ſchwache Sigenwer 1673 
verloren hatten. 
| Daß 
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Daß Bleiswyk te 4000 Fl. Penſion behält, da er, 

wie faſt alle RarPenfionäre , bei feinem Autritt einen Vertrag 
gemacht hat, diefe Summe im Fall einer Abdankung zu 

- behalten, Eonnte nicht verhintert werden, fo latıge man ihm 
nicht SriminalVerbrechen in feiner Amts Fürung bewies, Die 

| Ritterſchaft in Holland hat auch deshalb gegen ihn agiren 
. wollen ; allein die 78 Stäbte fißen file dazu. Ter jeßige 
RaiPenſionaͤr van den Spiegel, der eben das vorher in 
. Seeland war, ein fehr erfarner Mann und großer Kopf, 


- "hat ſich für feine MarPenfionsrÖtelle 12000 Fl. Gehalt,” 


and bei feiner etwaigen Entlaſſung gooo Fl. Penfion, und 
für jedes feiner Kinder auch ein anſenliches, ausbedungen. 
: - Man fpricht am Hofe fo ſtark, wie anderswo, von els 
Ir ner Vermälnng der Prinzeffin Louife mit dem Prinzen 
| "von Preußen. Sie ift das liebeuswürbigfte fanftefte Frauens 
| zimmer, wann gleichnicht ſchoͤn, Doch fehr angenem und voll 
Berftand. Der Kron Prinz ift, wie befannt, nichts als 
Solvat: auch haben AugenZeugen, die beide ohnlängft in 
Elleve gefehen, eben Feine brennende Liebe bemerken wollen. 
Judeſſen iſt er noch hier geblieben, und geht mit nach dem 
Hag, aber von da, wie man fagt, nad) England: und es 
wäre nicht unmoͤglich, daß er da cher wälte, wie hier; zus 


mal da feines Hrn, Vaters Wille und Wünfche nicht aliemal | 








Gefeße für ihn ſind. 


_ \ Amſterdam, 10 Apr. 1788. 
Die Eroberung von Uetrecht. geſchah Im September, 
und bie daraus geflüchteten Keefe (Spitzhunde, bie ein groß 
Gebelle machen), waren zu ihren Sonforten in Ouwerkerk 
‚ and Amftelveen geflüchtet. Won ben preußifhen Truppen, 
welche nach. der Mebergabe von Uetrecht auf hollaͤndiſchem 
Boden waren, gingen 12 Huſaren nad) Oumwerkerk, um ſich 


— 


doa umzuſehen: dieſe wurden ſeindlich angefallen, einigetodts. 


ggeſchofſen, und die andern gebunden, Weil fie nun die Stadt 


B 
® I 


| 


nicht“ . 


u 
— 


v 
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mucht übergeben wollten, ſo wurbe bombardirt. Dies geſchah 
den er Det, morgens von 3 bis g Uhe. Ich wachte von 
bem Getoͤſe der Kanonen auf, und dachte, es waͤre vor Am⸗ 
u Mie aber alle dieſe Orte erobert waren : fo dachte mau 
doch in Amfterdamnod immer nichts. geringeres, als den 
gemachten Plan auszufüren, und mit Gott die Preußen zu 
überwinden. Der Herzog von Braunfchweig ließ. ein 
Avertiſſement in die Zeitungen’feßen, daß Er, auf Vefel 
des Königs von Preußen, mit einem Corps Truppen-in bie 
Provinz Holland ruden werde, um bie gefoberte Satisfa⸗ 
ction, welde für die Ihrer Hoheit angetane Injurie ge⸗ 
weigert warde, zu holen. In dieſem Avertiſſement wur⸗ 
ben alle Einwoner gewarnt, ſich dem Marſche nicht zu wi⸗ 
derſehen, weil die Truppen nicht als Feinde, ſondern als 
Freunde, kaͤmen. Wirklich hat auch keiner, beſonders das 
ſogenannte DefenfieWezen nicht, das Herz gehabt, ſich zu: 
widerſetzen. Indeß ber innere Haß wuͤtete noch; und in 
diefen Tagen ließen fie noch Daͤmme durchſtechen, um bie 
"Gegend um Amſterdam unter Wafler zu feßen. Aber Gott » 
Ratte feine Hand mit im Spiel: zu diefem Worhaben. hätte 
= “ Nord Wind ſeyn muͤſſen, und es war zum Gluͤck Std 
| ind. u W 
Kurz vorher hatte die Regirung ein Mandat publicirt, 
daß ſie auf Eid und Pflicht nicht anders, als zur noͤtigen 
Ruhe, „ihre Augenmerk gehabt haͤtte; und daß die Bürger - 
keine Waffen fuͤrs Vaterland aufnemen ſollten. Demnach 
wurde der größte Teil ber Bürger reducirt, und bie uͤbrige 
zum Dienft ber Stadt behalten, um vor Aufrur und Plüns 
derung zu fhüßen. | u Be 
Enhlich den 11 Oct. kamen preußifche Poften vor bie 
Tore, und bie Stadt Soldaten und Buͤrger wurden unter. 
einem Yivat Oranje abgelöft: und gegen Mittag war die 
ganze Stadt Yivat Oranje. Man fah an biefem Tage 
‚eine Menge OrangeCocarden, ımd bie Juden vetanttn 
au 


* 
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auf Öffentlicher Straße Orange Bänder , welches fie Tages 
vorher bei Lebens Gefar nicht hatten tun dürfen. Doc wur⸗ 
"Lan noch an eben dem Tage viele Leute von den patrouilli» ' 
renden Buͤrgern todtgefchlagen: einem StabtSolbaten, 
ben fie zuerfi Orange tragen fahen, fchlugen fie mit ber 
"Kolbe eines Gewehre 4 Zäne aus dem Munde, durchſtachen 
ihm beide Beine mit bem Bajonet, und hieben ihn über 


‚beide Hände: Died haben meine Augen geſehen, und eb u 


war fuͤrchterlich: ich flellte es meiner. Principalin vor, 
welche ihm Sinnen zum Verbinden, und 3 Dukaten babei, 
ſchenkte. 

| Die Schiffs Zimmerlente, welche alle auf Cattenburg 


. wyonen, haben alle amal Aufzug gehabt, und waren in ihre 


machte: eine Compagnie Reiter ritt voran, und fo kamen 
ſie vor des Vurgemeifter Rendorps Haus. Einer fichte 
ſich auf bie Treype mit einer OrangeFane, und jede Elaffe 
machte erſt eine Mufil, und. ſchwenkte die Fane, und fans 
. gen gmal: Lange lebe der Rönig von Preußen —, 
', "der, Herzog von Sraunfchweig — , dei Prinz. 
von Dranien, — die Schiffart — die Burs. 
germeifter, und bann ein lautes Vivat. Der Zug waͤrte 

12 Stunden, ehe fie alle vorbei waren. " 

Dben [Heft 40, ©. 524] ſchrieb ih Ihnen , daß 
von den Plünderern vom 29 Maj 1787, einer gehenkt 
worben fel. Died war aber Feiner von den Pluͤnderern ‚ges 
weſen, fonbern einer von oberwänten Schiffegimmerleuten, 

| Denn, wie bie Bande mit Pluͤndern in Amſterdam fertigwar, 
giug ſie nach Cattenburg: weil hier aber die Schiffs Zim⸗ 
mmerrleute die Bruͤcken aufgezogen hatten, und folglich bie 
Motte nicht hineinkommen konnie, fo richtete fie Kanonen auf 

bie Cattenburger, Diefe taten beögleichen, und jener eins 
zige fenerte, fo gut er Tomate, ſchoß and) einen tobs, und eig 

, nem andern bad Wein ab. Das drittemal aber traf ihn «ine 
Patrioten Kugel; und nun ließen die andern die Brücke nies . 


J 
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| Elaffen verteilt, welches eine Unzal von 3400 Mann außs 
| 
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ber, und bie Patrioten drangen ein. Einem Weiunhaͤndler 
wieben fie die Faͤſſer entzwei, daß en hernach den Wein mit 
Eimern aus dem Keller mußte fuͤllen laſſen. Den erſchoſſe⸗ 
nen Bimmermann ließ Vader Hooft anfangs zur Schau vor 
dem Rathaus an ben Galgen henken; und’ deffen Fran und 
Schweſtern, bie beim Anblicke ihres getoͤdeten Manns und 
Bruders auf die Patrioten ſchimpften, ließ er geißeln. Deu 
Tobten von der watriotifchen Seite ließ er feierlich beerbigen,.. 


den Zimmermann.aber mit einem Bein übers Wafler, wie 


ein Aas, hängen, Aber wie es nachher Yivat Oranje, 
und richt mer Huſſa Vader Zooft, ſchallte; "hielten die Zims 
merlente um des letztern Leichnam zum Wegraben, ſo wie - 


"gun bed Erſteren Leichnam zum Heuken an den Galgen, an. 


Der. HoofdOfficier Bakker willigte ein, daß man den Zims | 
mermann mit ben größten Solennitäten beerbigen, hiuger 
gen ben andern in feiner Grube laſſen, und nicht Boͤſes mit. 


Boͤſem vergelten follte. Alle flimmmten friedlich ein; und fo. . 


wurde der Zimmermaun im Novemb. mit der größten 
Feierlichkeit in bie Neue Kirche begraben. | | 
Die Flluminstion allbier am Geburts Tag des Prins 

zen (8 Maͤrz) war prächtig, Vor einigen Haͤuſern war eine 
Drangefarbigte Rüftung, fo hoch die Haͤuſer waren, ges 


macht, auf welchen BierGlaͤſer mit BaumdDel, gelb, 


grün, roͤt, und blau gemalt, flanden. Dies nam ſich 
herrlich aus. Der Burgemeiſter Rendorp hatte, zur einen 

Seite eine feiner Käufer (denn er hat deren 10 allhier, 
ohne fein Gut Marquette zu rechnen) über 300 folder Bier⸗ 


Glaͤſer. Dies wärte Abende von 8 bis 1 Uhr, und lief 


ohne afle Unruhe ab. Sr. Ahrends hatte an bem Tage 
eine Fane ausgehenkt, Vader Hooft abex hatte blos mit‘ 
lichtern illuminirt. — nn 
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GE Stimmen von Volks Repraͤſentanten. 

| 1. Arret& du Parlement (de Paris) les Pairs y feant 
| du 3 May 1788. 

Rn (Aug dem Courier du bas Rhin, No. 39 ]- 


F 


N 


La Cour, toutes les Chambres affembiees, les Pairs - 
y feant, avertiepar la notoriere publique & par un con» . 


cours de circonflances ſufſiſamment connu, des coups qui 
“= menacent la Nation & frappent [a Magiftrature , con- 
fiderant que les entreprifes de $. M. fur la Magiftra- 
ture ont Evidemment pour caufe le parti qu’a pris la Cour- 
de réſiſter 3 deux impöts desaftreux, de fe reconnoitre 
incompetente en matieres de fubfides, de folliciter la con- 
‚vocation des Etats- Göntraux & de reclamer la libertb in- 
dividuelle des citoyens; que ces miemes entreprifes ne 
peuvent par confequent avoir d’autre objet que de cou: 
vrir, fi Heft poflible, fans recourir · aux Etats- Gönlraux, 
les anciennes diffipations par des moyens dont la Cour 
» ne feroit pas le temoin fans y mettre obftacle: — Son 
devoir !'oblige d’oppofer avec une conftance inebranla- 


ble, Pautorite des loix, la’ parole du Roi, la foi publi- 


que & I’hyypotheque aflignde fur les impöts & tous Jes 
plans qui pourroient compromettre les’droits ou les en- 
gagemens de la Nation. 
Confiderant enfin que le filme de la.feule volontt, 
clairement exprime dans let differentes reponfes furprifes 
au Seigneur Roi, annonce de la part des Miniftres le fu- 
nefte projet d’andantir les priuciwes de la Monarchie &de 
nie laiffer & la Nation d’autre reflource qu’une declara- 
tion precife parlaCour, des maximes qu’elle eftchargee 
de mäintenir & des fentiments qu'elle ne ceffera pas de 
. pröfefler, _ declare que ‘la France efl une Monar- 
„chie gouvernte par le Roi fuivant les Loix; que de ces 


„loix, plufieurs font fondamentales, embraffent & con- . 
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„ſervent le droit de la inaifon regnante au trone, de mäle 
„en mäle par ordre de primogeniture, à P’exelufion des 


„filles & de leurs’defcendants; le droit de'ta Nafion d’ 


„acoorder Zibrement les fubfides par l’organe des Etats- 


„ Gentraux, regulierement cönvoques & compoles; les 
„Ccoütumes & les capitulations des. provinces; Yina- 


‚„imovibilite des magißrats; le droit des Cours de 


„verifier : dans: chaque province. les volontes du 


 „Roi,‘. & de. n’en ordonner l’ehregiftrement gu’. aus 
„tant qu elles font conformes aux loix conllitutives de 


„‚ia province, ainfi qu’aux loix fondamentales de l’Etatz 
„le droit de chaque citgien, de.n’etre jamais traduit en 
„aucune maniere pardevant d’autres juges que ſes juges 
„naturels, qui font ceux que. la loi lui defigne; & le 
„droit fans lequel tous les autres font.inutiles, celui de 
„n'être arr&te par quelqu’ ordre que ce foit que pour être 


„remis fans delai entre les mains des juges competens”. 
Protefte la dite Cour contre toute :atteinte qui fe= 


roit portce aux principes ci-deflusexprimcs:. _ declase 
unanimement, qu’elle ne peut en aucun cas f/en Egarter; 


‚que ces- ptincipes -egalement .cerfains obligent tous les 


membres de ka, Cour & font compris ' faus leur ferment ; 
en cönfequence aucun des. membres qu:ils compofent , 
ne doit ni, n’entend aütorifer par [a conduite la moindre, 
innovation à cet egard, ni prendre place dans aucunę 
eompagnie, qui ne feroit pas la Cour elle-möme, compo- 


fee des memes perfonnages & revetus desm£mes pouvoirs. - 


Et dans le cas ou la force en di/perfant la Cous, la, 


reduireit & l’impuiffance de maintenir.par. elle- möme: 
les. principes contenus au. prefent arröte ,„ ladite Cour 
declare qu’diie'en “remet des-A-prefent le depöt invio- 
„able entre les mains du Roi, de fon augufte Fumille, 
„des Pairs du Roisaume, des Hiats- Gintraux, & de 


‚„chacun des ordres scunis ou f£pares qui forment 1a, 


“ 


„Nation. " W J 
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Ba .. Ordonne eh) outre ladite Cour, que le prefent ar- 
rete fera par le Prorureur- general du Roi, envoie in- 
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continentaux Baillisges & Senechauffees du reffort, pour 


Land: 5 Mat. | | 
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_ ii. Repræſentetio Comitatuum Pıfih, Pifis, & Solth, arti- 
culariter unitorum, occafione Subfidiorum, Regiad bellum, 
turcicum decernendorum: diebus Oflobr. 1787. . 
S.arratiſſime &c.! Semper proprium erat Statibus 
& Ordinibus Regni, ut five Patriz, five regnanti domui, 


\. hoftis imminebat, collatis in commune confiliis, omni,' 


dqua fHeri poflimt,.ratione, arreptis armis, fuppeditato mi- 
lite , pecunia, annona, prompte fuccurrerent. Teftatur 
, 18 Europa , experta. et Majeflas Vefira Sacratifima ; ea- 


dem eft convocatis, Must Vie Sacr"= mandato, ad ſupre- 


inf’ Comitis Öfficium fuftinens & Commiſſarium Diftri- 
&us hujus regium, fub dato 7 Sept. anni currentis, elar- 
gito , etiam horum trium articulariter unitorum Comita- 
tuum Statibus, imo, fidenter dicimus, toti regno, inte- 


. meratä fides & ardor, pro quo exiguum cenfemus obfe-- 


ohum, affenfum noftrum ad legendos 695 tyrones, quem 
enignie poftulare dignatur, prebere. Gaudemus, quod 


‚congregati , & de negotiis publicis dejiberare, liceat, 


quia ex hoc fpe’aliqua alimur, Mtem Vram Sacr. benigae 


ägnofcere, ad celerem et eflicacem graviorum rerum ef. 
fecdum, Statuum & Ordinunt congre/fus multum conferre;, 


' .*. & ideo antigua nobis inſtituta redditurum eſſe. Hac | 


etiam [pe animati, tanto promptius & cum majore [o- 


latio, unanimi voluntate, ut pro exercitu M. V"* deſide- 
rati tyrones legantur, neceflariique boves & mercena- 


ı Ni,’ refignatis jam previis curribus, 'conftituantur, eon- 


- norma hädtenus confueta, effeduandam commilimus.' 
.... | 52 en Sed 


J 


y etre publie & enregiſtrè & dont il rendra compte au 


. poft mutatam gubernationis patrie formam, iterum nobis 


cluſimus, & curam hanc ViceComiti & Magiftratui, 


% 


€ 
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Sed id vehementer dolemus;, quo: neque hujus ſta- | 


.  utionis eum, quem opfamus, effeftum certe polliceri, ne= . 


que amplius quidpiam, quanquam ardenti zelo excite- 
mur«, in banc incigientem, -multo miqus ingravelcentem 


belli neceflitatem, ‚preftare poflimus. Indulgeat benigne 


Ms V,Sms, utcum ea fide finceritate & obfequio, quod 
Principi, (qui nobis tutelam & legalem libertatem folemni 


‚verbo promifit, cui nos vitam cum gaudio, nil nifi feli- 
citatis quotidianz incrementa fperantes, confecravimus, 


_ Batum publicum & noftrumdemifle proponamus, ut inde 


= 


manifeftjus fit,. nos vere adfertiffe, quod, uti cupimus 


. &dolemus, neque de hujus ftatutionis effedu cavere, ne- 
que defiderio noſtro, majora, fi opus ef, auxilia prae- 


flandj, refpondere poffimus, Immutata hac gubernatio- . 
nis forma , Status & Ordines a publicorum negotiorum 
admipiftratione remoti funt, igitur vires populi eis igne= 
tae funt; dicationis.ac repartitionis ratio ac flatus callz 
eisdem non conftat; denique abrupto omni manipulatio- 


nis & agendorum filo, ad eum pofiti ſunt flatum, ut 


dum etiam opus.eft, vix cum fundamento in rem commu- 


nem decernere valeant. Si decernunt etiam, de effe&tu 
cavere non poflunt, quia Magiftratus non aStatibus juxta 
deges deledus, [ed partim a M. V, Sma, partim a conflituto 
fungente, nominatus eft. Unde fit, ut idem.Magiftratus, 
uti Statibus non obnoxius, ita eorum auforitate non 
Iuffulcitus, debita efhicientia apud plebem, jam undique 
obfequium deredtantem, careat, . ac ad arctum redaftus 
numerum, ea, qua opus el, celeritate et exadtitudine 


. agere non poflit. 


„Jam quod Status & Ordines.enervati fint, & in 
dies magis enerventur, Id fatis palam eft, & caufz fa- 
cile adparent. Ruftici obfequium erga Dominos, Do- 
‚mini poteltas in ruflicum, variis confirutionibus fere ' 


. penitus fublata eſt; imo legibus, qu& circa delifta latae 


funt, utrorumque conditio zqualis reddita: & ſic au 


1 


N 
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Aoritas, quæ adhuc fupererat, eviluit; quæ res in plebz 


alloquin ex ignorantia, auf malevolorum infigatione,' 


Omnia in deteriorem partem trahente, licentiam proge- 
nüit, flatum equefirem deprefit, Nolit tamen Mi“ 
V.Sacr”2 exiftimare, quafi'nos jugum & mancipatum plebi 
imponere vellemus: non tam enim libertatem, quam li- 
centiam, quæ ipfi plebi damnofa eft, & peflimam in rem- 
publicam fequelam inducere poteft, prævertere fiudemus. 

Pecuniarum circulatio, partim fublatis variis infti- 
tutis, partim fundationum facultatibus ad zrarium per- 
tradiis, valde adhzfit, ita, cum flatus publici vita in 
commercio & pecuniarum permutatione, .quafi in fan- 
guinis motu, pofita fit, obrigefcere videatur. Noviter 


‚ Introdu&a judiciorum forma fecuritatem poffelforum dimi- 
rivit, famtibus in qu&renda juftitia onerat, & ideo Cre- 


ditum Nationis , quod ex poflefloriis nafci debet, labefa- 


- '&atz id quod in iplo effetu, “cum fumma, fundamen- 
 „talium etiam legum , avilarumgue conflitutionum noflra- 


„rum, INARBITRARIA Ärgimisis forma, præter in- 
„‚tentionem & nefors etiam [eitum Mes 7, Swo, ıncoN- 
„SVLTIS STATIBVS, ſuſcepta everfione” , paflim ex- 
perimun -. | .._ 

poflefföres gravat & exhaurit; rulticum in cam opinio- 
nem adducit, nobilitaria poffefforia in conditionem rufi- 


corum redigenda, & velideo infolentem reddit, An- 


Konz penuria ad famem accedens, undecungue aut qua- 


Acungque fato exorta, tam praviter omnes premit,. ut 
- etiamfi obfequia detreftantem rufticum adjuvare Domi- 


nus velit, ipfemet vel ex denegato ejusobfequio egenus, 
‚hequeat, | | 


Haec funt, & plura alia, qu& nos ita premunt, ut. 


NEQUEAMUS eo fervore, quiin nobisardet, nosmet 
‚ad Mi: V,S®= obfequium & publicum fervitium erigere. 
Oramus ideirco Miem V,gmam, dignetur hzc animo cle- 

53 N ment, 


Demandata per Regnum dimenfio, multis expenfis Ä 


’ 


’ 


‚clementia & iuftitia Mes V. See, communibus, iisdemr 
. gue ardentiffimis, totius regni votis, fupplices efllagitar 


ten Medaillen von 50 und 2 5 Dukaten ſhwer, unter den ge⸗ 


N 
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menti, Ita ficutre ipſa ſunt, fidei’& Aduöiz tefferam. 
\ eipere, Nihil enim infoliti, nihil illegalis, nihil. quod 
‚five fundamentalibus . Regni hujus Conſtitutionipus, five 
æquitati & benignis etiam Mii⸗ V. Sacr. promiſſis, alienum 
eflet, petimus. Petimus quippe ea, quæ in alma.pace, 
‚ remoto omni imminentis belli periculo , : identidem = ' ' 


vimus; dignetur, inquam, nos ad eum fiatum reponere, 
uf majorum noflrorum exempla-fequi , &ardorem eflicacir ' 
ter teftari poflimus. Fietid, fi Mes V. Sema humiles fir Ä 
. delium fuorum preces, jam (zpius coram throno propofir Ä 
tas, benigne exaudiverit, & libertatem, legibur pactis- u 
que, &diplomaticis [anfionibus, verboque Mis V. Sma ‘ 
ſirmatam, fabiliverit; & fi quid ad Reipublice commer 
dum pro fua fapientia mutandum benignecenfet, dee 

in CoMmıTııs cum STATIBVS-& ORDINIBVS delir 
beraverit. Pro qua Bratia emorimur &c. | 








_ 9 u I2- .: 
Ä Entwurt eines allgemeinen Geſetz Buchs für bie - Sr, 
Preußiſchen Staren: | 
Her Teil zte Abteilung des SachenRechte, S. 69-90 


Vorerinnerung. Mit der gegenwärtigen sten 
Abteilung des Sachen Rechts, erhält dad Publicum zugleich 
ben Beſchluß von dem ganzen Entwurfe des allgemeinen 
rn uchs ‚für die Preußiſchen Staten. 

a nunmer zur Umarbeitung dieſes Werks, nach 
dem in der Vorerinnerung bei dem ıflen Teile des Sachen⸗ 
Rechts angegebenen Plane, ohne Zeit Verluſt geſchritten wer⸗ 
ben fol: fo muß man den PreisSchriften über dieſe 3te 
Abteilung, für beren befte und zweckmaͤßigſte, bie bekann⸗ 


woͤn⸗ 


— 


ee 
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woͤnlichen Webingungen, abermals‘ befllummt werden, bis 
zum lebten Maͤrz des bevorſtehenden Jars 1789 entgenen 
fehen. Um diefe Zeit wird man auch den eigentlichen Ter⸗ 
min zus Verfammmlung derjenigen Deputation ans den Lols 


legiis und LandStänden, beren in erwänter Worerinnes 


rung gedacht wird, und mit deren Zuziehung Die letzte Hand 


. an die Vollendung des Werks gelegt werben ſoll, näher's." 


— 


ſtimmen koͤnnen. 

Je mer alſo das wichtige Werk der: Preußiſchen Bes 
fesgebung ſich feiner Vollendungnaͤhert: deſto nötiger wird 
es, allgemach auf einen Plan gu denken, nad welchem 
kuͤnftig junge Männer, die ſich zu Juſtiz Bedienungen ˖ im 
den Preußiſchen Staten bilden wollen, ihre akademiſchen 
Studien einzurichten haben werden, und den ihnen daruͤber 
zu erteilenden Unterricht einigermaßen vorzubereiten. Zwar 


wird, durch die Einfuͤrung eines nen VNationalGeſetz⸗ 


Buchs, der Vortrag des Roͤmiſchen Rechts auf unſern 
Akademien nicht fo ganz, wie manche zu glauben ſcheinen, 


‚entberlich werden, Ohne hier noch be6 großen Werts zu 
erwaͤnen, welchen bie Kenntnis dieſes Rechts, als Weitrag 


zur Geſchichte des menſchlichen Beiftes überhatipt, und 


zur Geſchichte der Rechts Gelerſamkeit insbeſondere jeder⸗ 
zeit behaupten wird; und ohne der Notwendigkeit zu geden⸗ 


ten, daß die unfre hohen Schulen befuchende Ausländer, . 
bafelbft hinreichende Gelegenheit zum’ gründlichen Unterricht 
von diefer In ihrem Vaterlande noch geltenden Rechts Theo⸗ 


rie finden muͤſſen: wird man leicht einfehen, daß ſelbſt dem 
hieſigen praftifhen RechtsGelerten, noch auf viele Jare 


hinaus, Fälle vorkommen werben, die er ohne Kenntuls des 
Mömifchen Rechts nicht gründlich beurteilen und entfchelden 
Tan, weil die Handlungen und- Begebenheiten, woraus diefe 
ftreitigen Befugniffe und Obliegenheiten 'entfpringen, noch 


in die Zelten, wo das Roͤmiſche Recht geſetzliche Kraft hatte, 


zurückgehen. Da überdem auch bekanntermaßen das Pri⸗ 
vat Recht der fuͤrſtlichen Häufer in Deutſchland faſt durch⸗ 
| de gehends 


\.. 


W 


⸗ 
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gehende, inſofern es nicht anf Hans Verträgen beruht, ant 


dem Roͤmiſchen Recht hergenommen iſt: ſo wird das Stu⸗ 
dium dieſes letztern einem jeden, welcher kuͤnftig in Stats⸗ 
Geſchaͤſten feinem Vaterlande zu dienen gedenkt, immer uns 
entberlich Bleiben. 


Inzwiſchen wird freilich, nach Einfürhng des Natio⸗ 
nal Codex, ber Unterricht in ber Rechts Gelerſamkeit, fuͤr 
den bei weitem groͤßten Teil dererjenigen, welche ſich derſel⸗ 


ben widenen wollen, eine ganz andre Richtung erhallen 
muͤſſen. | | - | 


chen Philoſophie den jungen Rechts Gelerten zu feiner kuͤnf⸗ 


uigen Beſtimmung vorbereiten. Die VernunftLere muß 


ihm die Regeln des menſchlichen Denkens bekannt machen, 
und durch den praktiſchen Teil derſelben muß er zu einer rich⸗ 


tigen Anwendung dieſer Regelu angefuͤrt werden. Die phi⸗ 


loſophiſche Moral muß ihn den Umfang ber menſchlichen 
Pflichten kennen leren, das moraliſche Gefuͤl von Recht und 
Billigkeit in ihm erwecken, berichtigen, und auf deutliche 


und ſichere Grundſaͤtze zuruͤckfuͤren. Von dieſer Moral wird 


⸗ 
— 


er anf das Studium des Natur Rechts übergehen, und dies 


wird die Einleitung zu der Theorie der poſitiven vater⸗ 


löndifchen Rechts Gelerſamkeit ausmachen. Cine phi⸗ 


loſophiſche Geſchichte der Rechte und der Geſetzgebung, 


wird ihn mit dem Geiſte derſelben yäher bekannt machen, 
und ihn den Wert der Geſetze feined Vaterlandes richtig 
beurteilen und ſchaͤtzen leren. Ein curforifches Lefen des 
Geſetz Buchs ſelbſt, unter der Anfürung eines geſchickten 
Lerers, der ihm die richtige Anwendung ber Geſetze auf vor⸗ 


kommende einzelne Fälle, durch gut gewälte Beifpiele, ans 


fhauend darſtellt, wird ven Schluß feiner akabemifchen 
LaufBan bezeichnen, 4 


Es faͤllt in die Augen, daß dieſer Plan des Unterrichts 


+ 
“.. 


Vor allen Dingen mug das Studinm einer gruͤndli⸗ 


[4 





für einen künftigen Rechis@elerten, ein noch nicht vorhandenes 
LehrBuch vorausſetze, welches dabei zum Grunde gelegt 
on | werden 
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werben köme; und bie Abſicht ber gegenwärtigen Porerin⸗ 


nerung.ift, 
- &Sachverftändige Männer zur Ausarbeitung eines 
folgen Ler⸗Buchs aufzufobern. 

Nach dem, was oben bemerkt worden, wird daſſelbe 
aus 2 HaupiTeilen beſtehen, wovon der erſte das Natur⸗ 
Recht, als Einleitung, und der zweite die Theorie bed eis 
gentlihen pofitiven Rechts, enthalten fol. 

Unter Natur Recht verficht man hier, im mweitläufs 


‚ | tigen Sinne des Worts, die Wiffenfchaft von den Rechten 


und Pflichten der Menſchen, ſoweit ald ſolche aus der Na⸗ 


tur und den Begriffen der Dinge, mit weldien bie Rechter. 


Gelerſamkeit fih zu befchäftigen hat, erkannt werben Eins 


nen. Ein ſolches NaturRecht ſchraͤnkt ſich alfo wicht blos. 


auf die Befugniſſe und Obliegenheiten des im Stande der 
Natur lebenden Menſchen ein; ſondern es ſetzt zugleich die 


mancherlei Zuftände, Lagen, und Verhaͤlrniſſe, voraus, in, 


welchen der Menſch fich in der bürgerlichen Geſeliſchaft 


‚befindet: es beſtimint, aus ber Natur und dem allgemeinen 


Zweck diefer bürgerlichen Geſellſchaft, ans der Natur und 


ben befondern Abfichten der verſchiedenen ihr untergeordneten 


Verbindungen, aus der Beziehung, in welcher bie einzelnen 
freien Handlungen der Menjchen mit jenen allgemeinen und 


. befondeen Zwecken ſtehen, wie weit fi) daraus allein, ohne 


Hinzutretung de poſitiven Willers eines Geſetzgebers, 


Kechte und Pflichten für den Menſchen, als Menſchen übers 
- Haupt, und ald Mitglied. ber bürgerlichen Geſellſchaft in⸗ 
ponderheit,herleiten Inffen. 


Da das LerBuch eines ſolchen Natur Kechts, wel⸗ 
ches man verlangt, zur Einleitung in die Theorie des po⸗ 
ſitiven Rechts dienen ſoll: ſo folgt von ſelbſt, daß die dar⸗ 
inn aufzuſtellenden Begriffe und Grundſaͤtze, hauptſaͤchlich 


aus dem Geſetz Buche ſelbſt abſtrahirt werden muͤſſen. 


Kürze und Praͤciſion wird eine HaupiErfodernis dieſes 
Zeild ſeyn z da: ce hier vornaͤmlich darauf. ankoͤmmt, ben 
| a. an⸗ 


. ww ” ” Pr 
J a 


IN 


» 
oo 


0 StatsAnzeigen XII: 485. 
angthenden RechtsGelerten zame richtigen und zuſammen⸗ 
haͤngenden Denken über Rechts Warheiten anzufuͤren, und 


ihm gleichſam die Faͤcher arzugeben, deren Ausfuͤllung ben 
Gegenſtand ſeines fortgeſetzten Studirens ausmachen ſoll. 


 Dersmweite Teil, ober die Theorie des poſitiven 


Rechts, wird nichts andres ſeyn koͤnnen, als ein mit.phis > 


loſophiſchem Geiſte bearbeiteter Auszug des Geſetz Buchs 


ſelbſt. Man wird dabei von den im NaturRecht entwickel⸗ 


ten Begriffen und Grundſaͤtzen ausgehen, ſolche auf die 


mancherlei Verhaͤltniſſe und Geſchaͤfte des bürgerlichen’ Le⸗ 
bens noch näher anwenden, die daraus fließenden Folgen noch 


urhftändlicher auseinander ſetzen, und bie-pofitiven Beſtim⸗ 


“ mungen, welche ber Gefeßgeber dem NaturRecht hinzuzus 
fügen nötig gefunden hat, gehörigen Orts einfchalten. muͤſ⸗ 
‚ fen: Bei den darinn aufzunemenden Sägen, werben durch⸗ 
gehends die Beweis Stellen aus dem Geſetz Buche ſelbſt zu ale 


legiren feyn, damit der Gebrauch beffelbein, durch das Nachs 
ſchlagen und Nachleſen diefer Stellen, dem Zuhörer beizeig 


ten bekannt und geläufig werde, | nn 

Wegen ber Methode, melde ‚bei per Ausarbeitung : 

 ähes ſolchen ter Buchs zu beobachten ſeyn möchte, ift man“ 
denjenigen, welche ſich damit befehäftigen wollen, irgend 


etwag vorzufchreiben gar nicht geſonnen. Inzwiſchen würde 
ed vermutlich. die Arbeit erleichtern, "wenn dabei diejenige, 
welche ˖ der verdiente Geheime Rat Darjes, in feinen LerVuͤ⸗ 


⸗ 


* 





4 
Du 


chern des Naturs und des Roͤmiſch⸗ Deutfchen Rechts, ger I 


waͤlt hat, zum Grunde gelegt wuͤrde, da die Ordnung der 


Materien im. Geſetß Buch ſelbſt ſich dieſer Methode am mei⸗ 
ſten nähert, a an Br 
Zwar ift gegenwärtig nur noch der Entwurf bes Ge 
ſetzBuchs vorhanden; und man darf nicht zweifeln, daß 
folder, bei der nun bevorftehenden. Umarbeitung, mauche 


wichtige Zuſaͤtze und Derbeflerungen erhalten, auch ia 
Anfehung einzeiner Materien hin und wiever Abaͤnderun⸗ 
u Ä gen 


[ 
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gen erleiden werde. De kuzwiſchen das Syſtem, in Gan⸗ | 
. zen genommen‘, auf dem: unveränberlichen: Grundſaͤtzen ded 
Natur Rechts beruhet, und in Anſehnng der meiften einzel 
nen Materien, befonberd bei dem Sachen Rechte, die These 
rie des Roͤmiſchen Rechts zum Grunde liegt: fo darf man 
nicht fürchten, «daß ein ſolches, nad) ber Anleitung des Ents 
wurfs ausgearbeitetes ter Buch, bei vollendeter Umarbet⸗ 
ung des Geſetz Buches ſelbſt, unnuͤtz oder unbrauchbar 

- werben: möchte; vielmer ‚perben alsdamn die etwa nötigen ' 
“ Merbefferungen oder Zufäße, ohne fonderliche Muͤhe und 
oroßen Zeit Verluſt, nachgeholt werden koͤnnen. 


Was die Sprache betrifft, fo möchte es, zwar nicht 
eben notwendig, aber doch in mancherlei NebenrRuͤckſi chten 
ſchicklich ſeyn, wenn der Ife Zeil, oder die Einleitung, la⸗ 
teinifch abgefaßt wuͤrde. Hingegen muß man dieſe Sprache 
bei dem Uten Zeit gänzlich verbitten, da hier die Einmiſchung 
Roͤmiſcher Terminologien gar zu leicht Misverſtaͤndniſſe und 
Verwirrungen in den Begriffen und Grundfägen ber neuen 
Gefeagehung hervorbringen koͤnnte. | 


Dei jenigen num, welche in ſich Fähigkeit und Meigung | 
fülen, ein ſolches Ler Buch zu unternemen, werben dazu, durch 
die Verſicherung eines Preiſes von soo Thalern in Goibe, 
‚für bie beſte und zweckmaͤßigſte Ausarbeitung, hiemit auf⸗ 
gefoderi. Der. Verfaffer:dver PreisSchrift, ſo wie alle feine 
Cayxcurrenten, behalten außerdem die vollen. Rechte eines 
Schriſtſtellers auf ſein Werk. Die Einſendung der Ausar⸗ 
beitungen, welche mit einem Motto bezeichnet, und denen 
die Namen der Verfaſſer in verſiegelten, mit eben dem 
Motto uͤberſchriebenen Zetteln beigefügt. feyn müffen, wird 
bis zur Leipziger Neujars Meſſe des Jars 1790 erwartet. 
; Mebrigens ift es zwar keinesweges bie Abſicht, dasje⸗ 
nige ter Buch, welches ben Preis davon tragen möchte, ald _ 
bie Orundlage des Mnteriäie auf unfern bohen Schulen ge⸗ 
ſetz⸗ 
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feeßzlich vorſchreiben zu wollen; vielmer ift man weit Davon 
entfernt, die Zinfichten und den Sleis unferer alader, _ 
miſchen Lerer an ein foldyes Leit Band zu feffeln. Ins - 
zuwiſchen iſt doch leicht vorauszuſehen, daß derjenige, wel⸗ 
cher mit einem ſolchen zweckmaͤßig befundenen Werke zuerſt 
die Ban bricht, ſich immer ein ſehr vorzuͤgliches Verdienſt 
erwerben werde; und wenn er ſelbſt akademiſcher Lerer iſt, 
oder werben will, bei voransgefeßten übrigen Erfoderniſſen 
eines guten mündlichen Vortrags, anf vorzüglichen Beifall, 
Beförderung, und. Unterflüßung rechnen könne: ba es 
fih wol von felbft verſteht, daß Fünftighin, auf jeder. ins 
laͤndiſchen Akademie, - wehigftens, Eine der juriftifchen Lero 
Stellen, hauptfächtlic zum Unterricht in den varerländie 


"sfchen Rechten wirb gewidmet werben müffen. 
Berlin, 25 Jun. 3788. von Carmen‘, 
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. Neueſte Verbefferangen in Schwedens Sandel.und Schiffart, * 
Siſcherei, Cand ind Berg Bau, Stadt⸗ und DorfPolizei. 


[Eine Fortſetzung ven der authentiſchen Stats Chronik von Schweden 
— vom J. 177641736, oben Seft 44, ©. 403] Be 

u Handel und Schiffate find eins der wefenslichflen 
Mittel, wodurch bed Reiches Stärke und Anſehen befördert 
wird. : Der Koͤnig hat ſich daher-angelegen feyn laffen, dies 

. fen wichtigen Teil der allgemeinen Reichs Haushaltung auf - 
alle moͤgliche Weiſe zu ſchuͤßen und zu befördern. - Zu bem 
Ende, und da waͤrend bed legten SeeKriegs zwiſchen eints 
zıgen Suropaͤiſchen Maͤchten, den ſchwediſchen Kaufleuten 
und Schiffs Rhedereien eine gute Gelegenheit geoͤffnet wurde, 
ihre Schiffe gegen eintraͤgliche Frachten zu beſchaͤftigen, hat 
der Koͤnig, wiewol mit ſehr fuͤlbaren Koſten fuͤr das Stats⸗ 
Werk, die ſchwediſche Schiffart durch Convojen u wir 

oa. \ oe N . 00; 


DE En 2 — 5— 2—— 55 —7— 
- 


10, StatsChronik von Schweden. 93 


Beobachtung der genaueſten Neutralitaͤt gefdrüßt, und fie. 


dadurch in den Stand gefeßt, dem Reiche einen. bebeutens 
den Gewinft zu verfchaffen. Aud war ed nicht minder ans 
genem für bed Königes beftändige Zärtlichleit ımb Sorge 

für die Aufname und das Anſehen des Vaterlandes, daß 


Ä Er, durch Abſtehung der Inſel St..Barthelemy an Schwes 
ben, eine Gelegenheit gefunden, dem Reiche eine Beſißzung 


in Weſt Indien zu verfchaffen, und zu Schwedens Handel 
und Schiffart nad) herürtem WeltZeil ben Grund zu legen. 
Diefe JInſel, wenn fie gleich in Unfehung ihrer Größe und 


ihres Bodens Feine der bebentendflen iſt, iſt gleichwol wen | 
. gen ihrer Lage und ihres guten Hafens vortrefflich, uud oͤff⸗ 


net Schweden ein weites Feld, beſonders bei gemiffen Ges 
Jegenheiten einen vorteilhaften Handel na WeſtIndien zu 
treiben, ber, wenn er mit Nachdruck und Worficht gefürk. 


- wird, in Zukunft jehr wichtig werben kann: worzu verwut⸗ 


lich vieles beitragen wird, daß ber König diefe Tafel für ei⸗ 
nen Frei Hafen erflärt bat, wo alle Nationen die Freiheit 


haben, zu handeln, und ſich nieberznlaffen. 


Auch iſt gegründete Hoffnung da, daß ber Handels⸗ 
Tractat, den der Koͤnig mit den 13 Vereinten Provinzen 
In. Amerika abgefchloffen, mit ber Zeit zu einem wichtigeren 


Handels Verkehr zwiſchen Schweden und bemeloten Ameri⸗ 


kaniſchen Staten Anlaßß geber werde. | 
Da e8.tine der vornemſten Sorgen des Koͤniges gewe⸗ 


Ä fen ‚ bed Handels fpwol, ald bed Ackerbans, und ber äbtis 


gen Gewerbe Anwachs und Vermerung zu befördern; hiebei 
aber feiner Aufmerkſamkeit nicht hat entgehen koͤnnen, daß 
diefe Abficht ſchwerlich erreicht werben. fan, wenn in einem: 
Sande zu wenig Städre, und folde fo meit aus einander , 
find, baß der Landmann von ihnen nicht bie Hilfe im Kauf. 


und Verkauf, und im Abſatz und der Vereblung feiner Pro⸗ . 


ducte, genießen Tan, auf ber doch das gemeinfchaftliche Aufs 


kommmen fowol bed Staͤdtiſchen Erwerbs ald.ber Land Haus⸗ 


\ 4 


haltung . 
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32 haltung hauptfächlich beruhet.: fo iſt der König darauf ber \ 
bacht gewefen, ‚nicht allein ſchickliche Stellen zur Erbauung. 

mererer Städte anözuerfehen , fondern ihnen auch ſolche 
Sreiheiten und Rechte feftzufsgen, von welchen deren Zuname | 
in Volks Menge und Vermögen mit Sicherheit zu erwarten . 
ſtehet; und ſind in diefer Abſicht ſeit dem letzten Reichs Tag 
3 nene Staͤdte angelegt, Aa/kö im Lehn Wala, Tamerforfs 
im Lehn Björneborg, und Chopio im Lehn Savolax, wo⸗ 
von die erſtgenannte StapelFreiheit erhalten hat. 
Bei Erwaͤgung ber BrandSchaͤden, die nicht ſelten 
post Städte als Haͤuſer und Anlagen auf dem Sande tref⸗ 
| en, und der Unzulänglichkeit der gemönlichen Mittel zur 
SchadensErſetzung für die, ſo bei ſolchen Zufällen ihr Eis 
gentum verloren haben, hat ber König für nötig befunden; 
nachdem. feine Reſibenz Stadt Stockholm, und eineund ans 
Öre von den größeren Städten, mit Brand Verſicherungs Ein⸗ 
richtungen verſehen worden, guch die übrigen Einwoner des 
Rerichs zu einem nuͤtzlichen Rachdenken zu bringen, daß ſie 
die nötigen Mittel, zu einem allgemeinen Brand Verſiche⸗ 
rungs Fond zuſammenbringen, und ſich einen Ausweg oͤff⸗ u 
sten, wodurch fie, gegeh maͤßige Abgaben‘, gu allen Zeiten 
Exfag für Branb&chäben genioßen innen! dad fol hie 
durch weder obbemeldte, für einige der. größten Städte im 
Relch bereits privilegirte Brand Verſccherungs Comtoire, noch 
die an mereren Orten auf dem Lande errichiete BrandHilfs⸗ 
(Brandfiods) Vereinigumgen, eine Aenderung erleiden; ſo 
lange die Behoͤrden deren Fortſetzung wuͤnſchen. In dieſes 
neue BrandVerſicherungs Werk, für welches der Koͤnig un⸗ 
ter ben 15 Apr. 1782 ſein Privilegium und Reglement aus⸗ 
gefertiget hat) find auch fon. merere Verfiherungen auf 
Käufer: und Güter in den Städten und anf dem Lande aufs 
genommen, melde in gleiher Maße den Zuwachs und bas 
Aufnemen des Fouds vermeret haben, | | | 


J 
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I Machdem der Konig mit Sorgfalt.erwogen, daß die 


PrivatEinkuͤnfte der Städte nicht hinreichen, die Magiſtrate 


zu befolden, und bie öffentlichen Gebaͤnde zu unterhalten c., 
und daher feine Einwilligung. gegeben, daß bemeldte Eins 33 
Eünfte, fo weit fie fih auf Verfaffungen vor dem J. 1719 
gründen, eben fo, wie die älteren GeldEinkuͤnfte der Krone, 
der @ zu 3 Dal, Silber M. berechnet werden: fo hat ders 
felbe, nachdem hierüber merere für nötig befundene,. und 
von den sämtlichen Städten eingefoherte Aufklaͤrungen und 
Berichte eingekommen, dafür geforgt, daß nicht allein die⸗ 
jenige Stäbte,. melde erweislich Juhaber folder älteren 


Geld Einkuͤnfte find, zum wirklichen Genuß des obbemeldter 


maßen vertilligten Worteild kaͤmen, und foldhe nad) der 
verbefferten Berechnungs Art erheben dürften 5 fonbern ex hat 
diefe Städte auch mit einem, im Verhältnis der getvonnes ' 
nen Vermerung an Einkünften verbefierten, und der Eigen⸗ 


{daft ver Geſchaͤfte und andern: Umſtaͤnden angemeffenen 


BeſoldungsEtat für. die. Magiſtrate und die übrigen 


StabtBedienten, verfehen; wobei noch überdies ein erkleck⸗ 
licherer Fond zur Auffuͤrung und Unterhaltung öffentlicher 
Gebäude angefchlagen worden. Zr 

Da die Götheborgfhe und Bohusechufgge Herings⸗ 
Sifcherei einen der erheblichſften Narungs Zweige bes Reichs. 
ausmacht: fo war. ed eine Freude für ben König, zu erfa⸗ 


ren, daß bemeldte Fifcherdien auch iu den. letzteren Jaren eis 


nen ertoänfchten Fortgang gehabt, uud järlich mer Heringe 
gefangen worben, ald gemönlich zum Einſalzen und Raͤu⸗ 
chern augewandt werben Können; welches zugleich mereren 


‚ernfigen und vaffinirenden Perfonen zu der näglichen Yintere - 
‚nemung Anlaß gegeben, den überflüffigen Hering durch 
Thran Kochen zu vereblen, und dadurch fich felbft fowol, 


als dem Reiche inögemein, einen’merklichen Gewinft und 
Vorteil zu verſchaffen. Je mer aber diefe Handtierung ges 
nuͤtzt, und bie Anzal der Thrau Kochereien vermeret worden; 
on nt > deſto 


% 
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deſts mer Zweifel und Streitigkeiten haben ſich bervorgetan 
über den nach dem Thran Sieden uͤberbleibenden Abfall Cgrum- - - 
fer), und in wie weit die HerimgsFiſcherei, nebſt denen in 
den Scheeren belegenen Häfen und FarWaſſern, vielleicht 
dason Schaden nemen koͤnnte; befonders ſeitdem verfhiebene 
-  Xhranftochereien auf foldyen Klippen und Bergen in offner 
See angelegt worden, daß der Thran Abfall weder an dent 


Orte eingegraben, noch ohne allgugroße  Ungelegenheit von 


dar weggebracht werben Fan. Nun da der König hierbet - 
befunden, daß Einer Seits die Fiſcherei ſowol als die Häfen 
erine genaue Vorforge verdienen, andrer Seits aber es au |. 
für die ſehr hart geſchienen, bie auf guten Glauben, und | 
nach behörig erhaltener Erlaubniß, an vorbemeldten Stellen 
große und koſtbare Thran Kocherei Werke angelegt haben, 
wann fie, ohne vorherige nähere Prüfung der Wirkung des 
Thran Abfalls, genötigt werden follten, dieſe Einrichtungen 


aufzugeben, oder an andre Orte gu verfeßen: fo hat berfür 


. bie Bewarung bes Eigentums feiner treuen Untertanen jebers 
feit beſorgte König für gut befunden, merbemeldte Thran⸗ 

Kocherei Werke, Bid auf eine gewiſſe Horgefchriebene Zeit, 
in der Lage zu laffen, worin fie bisher geweſen, und die 
mit den Horiggn Verfaſſungen übereinftimmt, und wärender 
Zeit den Xhrantocherei Befigern die Freiheit zu vergoͤnnen * 
ihr Thran Kochen ungehintert fortzuſetzen, damit indeß bie 


oft bemeldte Frage von des ThranAbfalls angeblicher 


Schaͤdlichkeit fuͤr Fiſcherei und Haͤfen ru gehörig ubterfücht | 


und aufgeklärt werden könne 


Seit dem legten Reichs Tag oder ſeit dem Anfang . 
bdes J. 1779, waren die Ausbeuten ber ebleren Werke .- 


‚ Bold, 66 Mk. Silber, 18080 ME, 
GarKupfer,. _ 57233 Schiffpf. 
Manufaeturirtes Kupfer, 22199 Schiffpf, 
Hierbei iſt zu merken, daß die GarKupfer Producirung ges 


gen die vorigen Jare betraͤchtlich zugenommen hat; ſo wie 


auch ſeit der Zeit, da neue und außer England unbekannte 
| 0 Einsiche 
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Enrichtungen von Walz Werken und Tieſ Haͤmmern, nebſt 
andern Werkſtaͤtten, in Aveſta angelegt worden, die Ku⸗ 
pfer Veredlung in den letzteren Jaren zu einer anſenlichey 

Höhe geſtiegen iſt, und noch höher ſteigen kan, wenn nur 

ein verhaͤltnißmaͤßiger Abfa zu erhalten ſteht, ſeitdem dad 35 
Publicum von dem Nutzen und der Dauer ber nach ber 

nenern Methode gewalsten, und für.ein geringes Geld verfers 

tigten binnen Kupfer Platten’ beim Dachdecken, überzeugt 

worden, on A 

"Außerdem bag die Zubereitung des Stangen Eiſens. 
voriges J. 1785 auf 372077, und die bed Knipp⸗ Bands 
und Bolten Eiſens auf g1657 Schiffpf., und folglich auf das 
allerhoͤchſte Quanium angeſtiegen iſt, worauf die Ausſchif⸗ 
fung dieſer Eiſen Sorten je vorher in Schweden gegangen? 
fo iſt auch die Zubereitung aller Arten feinerer und aröberer 

Eiſen Waren, in den leßteren Jaren in einer beträchtlichen 

Zaname gewefen. — Auch Fan init Vergnuͤgen gemeldet 
werden / daß bie Fertigungen bei den EiſenGießerekien 
uͤberhaupt, vorzüglich aber bei dei, Ranonen Gießereien, 

in ben letzteren Karen das ProbuchrQuantum ber vorigen 

Rare weit uͤhertroffen haben. Worzu noch eine fonft hier 

im Reich nicht gewoͤnliche Gießerel koͤmmt, die in eifernen - 

Lavetten beſteht, wovon ohnlängft, auf ausländifhe Wes . 

ftellung , ein beträchtliche Quantum bei ber hier in ber 

1 Stadt befindlichen ReverbirGieeret verfertfget worden. ⸗ 
| Mit der BußStalsZubereitung bier im Meiche jft man 
nun auch fo weit gzekommen, daß bier nicht allein GugStal. . 
von eben ber Feinheit und Guͤte wie in England verfertigl 
wird, fo daß alle feinere Sorten Stal Waren nunmer Im, 
Lande gemacht werben koͤnnen, ſondern auch ſchon etwas 
Ouß Stial auswärts verſandt worden iſt. | | 
Mit bffentlicher Ünserftößung iſt auch hier auf dem 
Tier Garten eine TigelFabrike angelegt worden, bei der 
— eig Don —5 de u allen Stücken vor ben 
aus hen den Vorzug haben verfertiget werden· Di’ 
Wi nein, Xu: FR G ien Errich⸗ *v 
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Eaihine diefer Fabrike verſpricht einen um ſo vilel 


zen NationalGewinſt, weil zugleich die vornemſie rohe 
rie, Waſſer Blei von der beften und brauchbarſten Art; in ben 
letzteren Zeiten in Menge innerhalb des Reiches aufgefun⸗ 
den worden iſt. 
J Reoboit, deſſen Verſchiffung verheten worden, weil 
man ihn nicht in hinlaͤnglicher Menge hatte, hat ſich auch 
in letzteren Zeiten an mereren Orten hier im Reiche ge⸗ 
"36 zeigt. Und ba dieſes für merere Gewerke nötige und nuͤß⸗ 
liche Erz, auch außerlandes ſich nicht, in. fonderlicher Menge 
indet: ſo iſt zu vermuten. daß man fünftig auf eine gorteils 
- . hafte Verſchiffung werde. denken koͤnngen, Nachdem diee War. | 
| neuerlich von 16 bis 32 ſl. das Per big auf 4 re km Preiſe - | 
gefllegen iſt. 
Unter den Erz⸗ und Migeral&purzn verdienet ein ſehr 
xẽechhaltiges Kupfer Erz erwaͤnt zu werden, welches 1782 
bei der Kupfer Grube Martencherg, im SüderTeile don, Lun⸗ 
‚din, gefunden worden, ‚und 5o bi. 79 pro&ent Kupfer 
Hit Auch eine Art vollkommen guter: DachSchifer auf 
- Dalsland im Kichfpiel.Fröfkog. Auch ein fenerfefter weiſ⸗ 
fer Thon vom VBergdiftricte Nora, wodvoñ ſchon ein Quanz: .-*, 
tum hieher gebradjt würden , und mit Vorteil bei den bie , 
gen Porcelangabriken genügt wird... „Schöne Porphyre 
and Jaspis Arten, teils den Elfüedaln in Dalarne, teild 
von Kyjfebo in Smäland, und der Huͤtie Längban in Wen 
meland, ſind auch tu. bei n letzteren Jaren näher bekannt und 
IIrvobirt worden. — In Finnland, wo es bisher ſehr 
Fer gehalten, gutachig EiſenEr Sorten aufzufinden, ift 
neulich von daher ein Staldichtes reichhaltiges Kifen&r j 
vonm Berge Kalkunmäki, und ein andres von gleicher Güte 
nahe bei Zielfingfors, aufgerwiefen worden ; außer benew auch 
einige Eiſen Gruben hicht ‚weit von Demelbtem Dete vh 
bacgt worden find, 


Den 18 Oct. ‚A782 erfiäte ber Konig dem erg 


Ga dag om Dt der er 7 
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Reich, habe er ; fünol märend ſeiner Kegirung, als vorher, 
alle mögliche Beweiſe von zaͤrtlicher Sorgfalt für had Berge» 
Jag gegeben... Da aber weder der Gruben Bau nuter der 
Erbe, noch die Veredlung ber gefoͤberten Metalle, : wieda 
Daubwerk getrieben merben Eimue;: fonbern als eine Wiſſen⸗ 
Maſt Keuntniſſe. Verſuche uud Exfarnng fobere s fo ſei ber _ 
Meonig darauf bedacht geweftt ,. ber Jugend im Neid) einen 
Vahee felenben Asterricht über vie echte Art, diefe Wiſſen⸗ 
ſchaft ſo wol zu lernen als anczuliben, zu verſchaffen, und 2y 
babe in dieſer Abſicht dein BergEollegio aufgetragen, einen 
zur Uebernemung dieſer Arbeit geſchicktenand kundigen Mann 
auszuerſehen und aufzumunier x ;. 
Mar zu hinten, daß Hüttens und WergFreife: Güter 
. . om Berg Ban und dem Bergslag nicht getrennt werten, hat 
der König, aufVeranlaffung "ber von mereren BergLeuten 
helin ztoßen RapfecBrrg hierüber gefürten Klage, den 3x 
Al 1784, nad ges Berg Eellegii Anfrage, "beihloffen, 
dag wenn kuͤnftig mit Gruben Teſlen Hätten‘, uud Verg⸗ 
FreifeHeniman, die an andre ald wirfttdhe Wergtente ver⸗ 
kauft worden, Lechtlich verfaren wird, derjenige‘, fo ſich 
änerft melbet, und, ehe der Handel Rechts Kraft bekommen, . 
ben KahfSchtliing: deponirtFreitzeit zum Einlöfen Haben 
ke, a bie Risterfäpaft.und der Abel zur Einlbſung adeli⸗ 
nut) Top. toen eine Slite,'cim Kur, ober eine 
BiräsFreifes Ödlegenheit" außer dein Drte verkauft · wird 
kein wirkticher Bergmann aber fie uͤbernemen LingäiBörden} 
Fan oder will, dieſes Recht alsdann 1 47 Tage lang für andre, 
Innerhalb des Ories wonende Kuxen? oder Hütter Beſitzer 
offen gehalten werben ſolle; jedoch fo, Daß das Jüs retradtus 
ba ver Familie des Verkaͤufers in ſeiner geſetzmuͤſigen Si⸗ 
Gerheit: erhalten, und dadurch nicht gekraͤuke werde; ferner 
daß atich bad Eigentums Recht des jeßigen. Beſitzers. obbe⸗ 
adter Arten ton Eigentum, iuicht auf die geriagfte Art ver⸗ 
bh, ſo wie and) leintem verweret werde san. ner Kupfer 
Ir: - 98a Werks⸗ 
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— na zu nememn, wer m — 
Geſchicke⸗ und: Vermoͤgen dun befitzt. - ms 
.r.: 7Rachdem der König ,. auf Beranlaffüng der uf 
Yan von ınireven VBergiBerfaBefigern,; durch derfchiebeße 
- Refokitionen;, und darunter eine vom 26 Marʒ 17824: 
Uhred bat , baß ohne Ruͤchſtcht darauf/ bäg:bte-bamald:: Big 
fragten WErgwmerte außer dem Bergsiag belegen wären :,::dlle 
Stixelllgkeiten über bie Haushaltung und Min ıber:ben Berge 
werkenrunterliegenden Waldumgen, be auch uͤber deren Ruͤ⸗ 
tzung, nud folglich auch Streingkeiten, bie zwiſchen den den 
ui Tingeiben Berg Werd. und Hemmans Beſitzeru,:ſamt 
(andern Bergwerks Beſitzern, über das Macht zum Kolen Haus 
38 bef:und zur, Vedienung, kraft geſchloſſener Sontracte und vom 
BergSallegio —— — Yen, 
"Son den Berg Gerichten zug Ünterſuchung und Prüfung. ayfz 
genommen werben follen, „und. bies auf „eben die Urt, wig 
in dan Hrien des —— nlich iz, hat der König, da 
hei. „biefen 1 Unps nden ein,a gemeines ÄfefrB efobeitih De 
unier, hen. 26, ul. 278% für. dienlich € erachtet. ,. 
Probe auf 4 Jare lege ‚map ber Kon ig — 
bemelbter. maßep nur für ein befondre Bergwerke 5 
net, zur allgemeinen Wat eſtzuſetzen; doch ſo/ daß 
bei St yeitigkeitep ü über — a, Beh — 
— —————— Fi, 
daß ‚nach bemeldter-Delf,. das. ech leg m. Werlcht ei 
ae, x a eine en t für, pad Vol ud biefer V J 
Anderung erwackfen fe ei; worauf, —8 — nicht derg hr 
chen Fade, :diefe, "errehnnus auf fuer un, Nachleb ie 
feſtgeſejt wird. J Veen. 
Weimlegteren Raskag dat; ie Bönig den. Reihe > 
‚Ständen, won / der im F. 1775 in Finnland augefangeu ste 
ſammenlegunga der GuudStuͤcke Giotacfliſten *88 
Nachricht gegeben umde nachhen, and: Zäntlihbik kör via 
treuen imderdiichen oiorvais Vefeb tee ’niefesCHf EB 
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au einer Anfmerkſtunkei⸗ veeſvigt, : bie nicht anſnal unter 
feinen auslaͤndchen Meifen geruhet hat. Wo Ti Hinter⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten äußerten, dagegen find nölige Ver⸗ 
faͤgnugen aettoffen wurden, am dieſen angelegene Verichiun⸗ 
gen nuͤtzlich zn machen. EEE 





2 Um eine geſchwinde Resifion: der Sandmeffer Wrbeiten 
zu befördern, hat der König ben 3 Apr. 1780; berösbnet, 
daß / wenn die Lands Hauptleute nicht ſelbſt zugegen ſehn, oder 


re Bevollmaͤchtigte ſchicken koͤnnen, die Reviſion gletchwol 
au dem Orte von dem Directeur, oder deſſea Stell Vertreter, 


WM don ihm angewieſenen Teiten angeſtellt werden ſolle: doch 
ſpllen die Erinnerungen, bie bie Tellhabenden gegen die Auf⸗ 
. fürung und bie Loͤnungs Rechnungen der Lanbweffer machen 


mödten, dem Lands Hauptmann jur Abmachung eingeſandt 
werden, wodurch, ohne Beſchwerde und Koſten des Sands 


manns, Recht erhalten wird, wenn einige Unssbnung vorges 


gangen waͤre. 
In Anſehung der in Savolax und Carelen angefange⸗ 39 


nen ErbXellungs;( Afwittrings-) und Zufammenlegungs Bere 
richtungen, iſt zwar dvas allda vorhin übliche Schwenden 


eingeſchraͤukt worden: um aber dem Landmanne nicht den 
Hm: davon zuflleßenden Gewinft zu benemen , "che ber 

Ackerbau fo hoch gebracht werben Fan, ald es des Volkes 
Beduͤrfniſſe erfodern, hat der Koͤnig erlaubt, daß das 


Schwenden mit WalʒenStoͤcken (wuſtſtockar), unter den 
th koͤnigl. Schreiben vom 12 "Jan. 1778 beſtimmten Pflich⸗ 


en derer, die neues Land anbatıen , noch. fortgeheh. darf. 
Ueber bie Gränbe bei den Iufammenlegungen waren 

merere Streitigteiten entflandens fie find aber beigelegt, und 

anter dem 28 Jan. 1782 hat der König verordnet, wie es 


damit gehalten und welche Oraudſatze dabei befolgt werben 


... Madıbeim der König in- Erfarung gebracht, daß das 
LandVolkin Finnland, durch Misbraͤuche oder den Eigen⸗ 
Rus emiger Zeilunggichter und een vervorteiit wor⸗ 

3 den 
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benz daß · bie Snfanurienlegungö@efhäfte ,- weil daven 9— 
fie mit der. Geſchwindigkeit bewerkſtelliget wuͤrden, mie ihre 
Wichtigkeit erfobert, manchmal, zum merklichen Schaden ber 
Narteier, in die länge gezogen werden; and daß übrigend, 
durch eine felerhafte Anwendung der Zuſannnenlegungs Wer⸗ 
ordnang vom J. 1775, merere Arten. von Unterfchleif, ben 
getrenen Untertanen zum Schaden und zur Ungelegenheit, _ 
entdeckt worben: fo ‚bat der Koͤnig durch eine. Verordnung 
vom 23 "jan. 1783 über dasjenige, mas von ben Teilungs⸗ 
Gerichten und Landmeſſern noch weiser in acht genommen wer⸗ 
den muß, allen bereits fülbaren Misbraͤnchen vorzukommen 
geſucht, und fowol die Tellungs Gerichte ald die Landmeſſer 
an die Erfüllung ihrer Pflichten gebunden, und für bie, fo. 

davon abweichen, Verantwortung and Strafen beftimmt. 

Um die Abgaben ber-Einwoner von Savolax und Ca- 
relen in möglichfter Maſe zu lindern,. hat dee König unter. - 
dem 26 “Jun, 2783 verordnet, daß bie Beſtenrung nab 
die Zufammenlegung durd) eine und eben dieſelbe Werrihs 

tung dergeflalt bewerfftelliget werben folle, daß ein geröfffen, . 
nach. ver. Mente und HemmanZal abgemefjeuer Ran, jedem 
40 Hemman durch Zuſammenlegung zugeseilt werde; welchen 
Raum der König damals von 6 und 700 bis zu 12 und 1600 
Tonnen Land ansgeſetzt, nachher aber unter geroiffen Bedin⸗ 
gungen noch mer erweitert hat.· 

‚Zugleich hat der König in bemeibtem Brief ben Hem⸗ 
mans Veſitz ern, bie bei der Zuſammenlegung eine Bermerumg 
ihrer vorigen Hemmans Teile erhalten, eine zojärige Mefreia 
ang von ihren Abgaben —, fo wie benen, bie auf den Piäs 

. Ken (utmarker) Solonlen anlegen, eine s ojärige Befreiung von 
den nen hinzugelemmenen Zeilen, vergönnt, damit hiedurch 
den Landmann Zeit- gelaffen werde, fetne bei der Zuſam⸗ 


menlegung erhaltene Gründe anzubauen und In Stand zu fes 


Ken. Huch bat der König, anf erhaltene Nachricht, daß eis 
- wige Landmeſſer, ohne Erlaubnis des Land Hauptmann, bei 
den Bauern Vorſchaſe auf fe Fünftige Lönung aufgenoms 
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wen; dergleichen Geld Erlxbungen dei Verlufi des Dienſtes es 
verboten, damit dem leichtglaͤnbigen LundVolke ulcht wehe 


vl bie Aufname nenuer Hemman ia wüften Gegenden 

auf alle moͤtliche Art zu befoͤrdern, hal ver König ben Neu⸗ 

Banern, bie Krou Hemman aufnemen, eine 15jaͤrige Be⸗ 

freiung ſo wol von perſoͤnlichen als andern Abgaben und Las 
ſten, fire fie ſelbſt, ihre Weiber, Kinder, und Dienſt Bo⸗ 
ten, zugeſagt. 

Machdem der Koͤnig ſowol von vem Fortgange, womit 
die Guͤter Beſtenrang (Nef-⸗och Skattläggning) in verſchie⸗ 
denen Orten. von. Finnland fortgeſetzt wird, als au von 

den dagegen in einigen Schen erhoben feyn follenden Ringen, _ 
„Nachricht eingezogen: fo hat derſelbe, in einem Schreibenvom 
3 Im. 1784 aus Verfailles ; welches er mit einem eigens 
haͤndigen Brief an den Reichs Rat, Präfidentenzc. Grafen 
von Hermaunsſon, begleitete, feinem Eamnner&ollegio aufges 
. sagen, ben Lands Hauptleuten mit dem nötigen Unterrichte 
beigafpringen, ihnen ben naͤchſten Weg zum Zwecke, und ben 
Unterſchied zwifchen dem mer uud minder Notwendigen, zu 
gegen; .zwifchen dem, mas eine fihleunige Abſtellung for 
dert, ober was man ber Zeit überlaffen kan; mie der Ein⸗ 
fältige in der Güte unterwiefen, und der Ungehorſame zur 41 
Erfüllung feiner Pflichten angeriefen werben folle ;. was 
durch Aufmunterung gewonnen werden koͤnne, und wie weit, 
bie Strenge. gehen duͤrfe; endlich wie ber gemeine Diann am - 
leichteſten von eines jeden Privat Vorteil aus dem Nugen des 
Publici zu überzeugen ſei. Noch hat der König, zum Beweis 
ſeiner gnaͤdigen Gefinnungen gegen bie Einwoner von Savp-ı 
lax und Carelen, ‚und feines Mitleids uͤber ben alda im 
J. 3783 eingetretenen Mißwachs ihneu,erlaubt, mit dem, 
Schwenden, das mit Ende des 5. .1784 aufhören, fallte,. 
unter ben vorbin beftimmten Bedingungen, bis. aufs weitere 
 fortfaren zu, bürfen; ; und wenn bie Zuſammenlegung und bie 
GiterBeftenrungen vollendet und egefegt feyn werden, iſt 
4 der. 
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ber König: Willens; ſich ga erklaͤren, wie ed mit. ben Elke; 
den In der Folge und immerhin gehälten werben ſolle. 
Um die Landmeſſer noch mer zu hintere, daß fie nice 
ben Landmann durch Abfoderung unbilliger. Loͤnung beſchwe⸗ 
von, hat der König durch ein Schreiben an das Eauiinäre 
> Kollegium verorbnet, was bei Abfaſſung ihrer Loͤnungs Rech⸗ 
mnungen noch weiter,  fomol in Anfehung der Berechnung ih⸗ 
-. rer Reifen, Ausrechuungs, unb Connectirungs Tage, als 
ihrer Diätenelder, und was noch mer zu einer vollkomme⸗ 
ven Richtigkeit hierinnen etwas beitragen Ban, in acht ges 
- nommen werden folle. Wobei ber Koͤnig zugleich verorbnet i 
hat, daß gehörig belegte Abfchriften von den Loͤnungs Rech⸗ 
nungen ber Landmeſſer, ſowol von Schweden als Finnland, , 
järlich an das Landmeſſerei Comtoir eingefanbt, daſelbſt unter⸗ 
ſucht, und falls ſich etmas Andungsowuͤrdiges entdecken 
ſollte, ber Landmeſſer zur Verantwortung gezogen werden, 
uud Berichtigung geſchehen ſolle, wenn auch der Grund Beſi⸗ 
tzer nicht ſelbſt geklagt hat. So hat ber König, aus Zaͤrt⸗ 
lichkeit gegen feine treue Untertanen , ihnen wieber zu dem 
gerbelfen wollen , was ihnen mit Unrecht möchte abgenoms , 
men worden ſeyn, ohne daß fie felbit ſich als Kläger mel⸗ 
den duͤrfen. ::.- Zu mn 
- Da ber König, bei der Bewerfftelligung feiner im J. 
1775 audgefertigten Bekanntmachung, die Vollziehung der 
fo lange vorgehabten Sufammenlegungen betreffend, nach⸗ 
er merere male. darüber Erklärungen abgegeben, und bie 
42 Berfaffungen auf merere vorkommende Urmftänide paſſend ges 
macht, und dies immer in unverruͤcktem Zufammenhang mit 
den von Anfang her angenommenen Orunbfäßen: fo hat 
ser Rönta auch Gelegenheit gehabt, fen Wolgefallen über. 
. den Gehorſam, bie Tätigkeit, das Zutraiien, und die Sorge 
falt zu bezeugen, womit die Landes Einwoner zu befördern 
geſucht haben, was der König zu Ihrem eignen Beſten vers 
ordnet, ind wobel fre die vorgeſchriebene Ordnung, a 
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Yusuallen;,; Bufanmenlogen;,: nut Weftenrung (refning, 
ftorfkifte, och [hatklligguiug y: auf eiumal und "zugleich 
vorgenonnnen werden folle, ſelbſt tür: ben. kuͤrzeſten und bes. 
quemften Weg, um Zeit zu gewinnen, erklaͤrt haben. — 
Mus dieſe wichtige Arbeit auf alle. moͤgliche Art zu foͤrdern, 
‚WE der König auch darauf bedacht geweſen, teils in wie weit 
den Einwonern in den -SrbTeilungds (afwiltrings-) Roften: 
‚einige Erleichterung ober andre Vorteile verwilliget werben 
anten, tells ob: eine noch weitere Controle, außer der, bie 

bie Verfafſungen bereits enthalten, gegen Düsbrände md 








Eigemmng anzu vrdnen fet.: - 


| Den erfieren Umſtand beireffend, hat der Koͤni⸗ erkiket; 
= uß bie Heumans Beſchzer in Finnland, beim Meſſen und: 
ErbTeilen folder Ueberſchuß Erde Cöftverlopps jord) und 
Gemein Felder (almönnings- marker), die bei der Zuſam⸗ 
mculegung nicht an fie, ſondern an die Krone zu eigner Dis⸗ 
poſition, kommen, mit keiner groͤßeren Teilname au den Ko⸗ 
ſten beſchwert werden, als blos für die Ländereien, welche 
unter Options Recht erhalten werden; uub hat daher ber 
König, zu den Roften für bie Abſcheiruns einer ſolchen Ue⸗ 
berſchuß Erde, eine fo erkleckliche jaͤrliche Summe angeſchla⸗ 
genu, daß ſie nicht allein den eigentlichen Zweck erfuͤllt hat, 
ſondern auch beides duͤrftige KronNeuBauer, und ſolche 
Hemmans Veſitzer, die wuͤſte Plaͤtze anbauen, Unterſtuͤtzung 
daraus erhalten haben.· ⸗Die Dispoſition dieſer Mittel 
- Bßt der Koͤnig auf bie Pruͤfung des CammerGollegii, und 
die Anleinung ; die die jaͤrlichen Requiſitionen der Lands⸗ 
Hauptlente geben, ankommen; ſo mie auch ber König bes 


mieldtem Collegio aufgetragen hat, zu beſtimmen, wie weit 


die Erweiterungen der Hemman von größeren DorfBezirfen 43 
anus, bei jeder Gelegenheit befärdert, and wie viel von bem 
ongeflagenen Gelbe dazu angewaubdt werben folle, = 

Die Unterflögung , die ben Neubanern zu gute fommen 
ſou ‚ fol ſowol in Gelbe, zur Beihilfe bei ihrer erſten Eins 
richtung, und in Getreide: 8 ſowol zur Audſat als zu ihrem 

I GM 


N 
! ’ 


x 
_ V. 
ec, " : N Fun i var. . R 
16. eK. 
s / . ’ “ 
6 \ 5 


Unterhalt im exften Jar, befichhen. — Um die Yufremaug’ 
euer Hemman auf ſolcher Erde, die bie Rente der alten . 
Hemman:überfleigt,: noch weiter zu ermuntern und zu befäre 
dern, hat ber Koͤnig verorbuet, daß wenn bie Anbauer der 
Kron⸗ oder Kron Schoß Hemman, wenn die Hemman ihre 
gewiſſe [omräde] in Land und Waldung erhalten haben; ſich 
das in den Verordnungen ihnen vergoͤnnte Options Recht zwi 
Ueberſchuß Erde gu Nutze machen wollen, um darauf ſo viel⸗ 
‚nene Hemman einzurichten, als nach bed Land Hauptmanns 
Erachten jedem in Hinficht auf feine vorige Beſchaug zukom⸗ 
‚men muß; fo ſoll bei ſolchen neuen Hemman die Erde ber’ 
Natur des vorhin beſeſſenen Hemmans felgen, ſo daß dem 
zufolge ber Inhaber eines Schoß Hernmand, welches nach ob⸗ 
bemeldtem: Grund feinen Anteil au ber Ueberſchuß Erde er⸗ 
haͤlt, ſolches, mit Erlegung eines befonbern Schoßes an. die 
Krone, unter: einerlei oder Schoß Manus Recht beißen miag,; - 
wie er fein voriged Hemman befißt, doch in fo weit er bie ' 
Urbarmachung ſelbſt bewerkſtelliget: die uͤbrige Erbe aber; 
die an Anbauer von Kron Hemman ober andve · Neu Bauer 
uͤberlaſſen wird, behaͤlt ihre Kron Natur, doch mit dem Vor⸗ 
zug fuͤr den Anbauer, daß ſolcher auf Miet Contract einen, 
ſichern und ungeſtoͤrten Beſit erhält, welcher den Kron Neu⸗ 
bauern insgemein durch ben. koͤnigl. Brief vom 21 Maͤrz 
1781 vergoͤnnet wrden. | 


. 


Pan da bie Erfarung geleret, daß die Verteilung dee - | 


Hemman in allzuotele Teile nichts anders als Vernachlaͤſſi⸗ 

aung ‚bed Landes und verarınte Bauern nad) ſich gezogen, 
andrer Geits aber, wenn feine Teilung geſchehen, und ber 

Antretende feinen MitErben ihre Hemmans Teile auslöfen 

. follen, ſolcher zu behoͤriger Wartung ded Hemmans unvers 

moͤgend geworden: fo hat ber König verordnet, daß dieſe 

44 Schoß Herman immer im Erbe bem älteften Son, over dem⸗ 

—  Jepigen;; dam bie Eltern unter ihren Kindern für- den geſchick⸗ 

tefken dazu halten, zufallen ſollen; doch ſoll der Lands Hanpt⸗ 

iin tahter ſuchen, in wie ferne eine Teilung verſtattet were. 

* nn | 
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* om be von venbanenster Abſcht abgenhhen 
| ‚Bei der Einrichtung ber Neubruͤche insgem·in, befelt. 


der König, daß das Feld, welches zu dein Neubruche gehoͤren 


U, ſogleich abgeſtochen und gezeichnet (nfröfer) , und babe 
zugleich befikamt. 


werden foll, mad für Abgabe und Hem⸗ 
manZal von ſolchem entrichtet werden ſolle; fe daß bes Mens 
Sauer fogleih, nicht nur die Weite und Größe des ihm zur 
Urbarmachung überlaffenen Feldes erſaͤrt, fondern andı was 
für Abgaben er bafür nad Verfinß per Freiheits Jare zu 
entrichten hat. Alles dieſes, befielt der König, foll von den 
behodrigen Beamten, ohne daß es den NeuBanern etwas 
koſte, bewerkftelliget werben: fo wie auch Erſteren bei ſchwer⸗ 
ker Verantwortung verboten wird, eine Mefolntiondtäfung, 
ober irgend eine Sporgel und Berolung für alles, was bie 
Einrichtung des Neubruchs angeht, obzufodern oder anzu⸗ 
emen. 


Da in der vorigen koͤnigl Verordmung on 1775 fe 
gefeßt worden, baf der Nachbar, fo Sumpf und Moraſt 
(mofsar) und ganz haries (oltindig) Land aufgenommen, 
das Recht habe, ſich dabei zu erhalten, wann auch gleich 
fuͤr die uͤbrigen Nachbarn kein verhältnismäßiger Erfaß mög» 


lich wäre: fo hat der König num noch weiter aus gleichem 


-Grmmde erfärt, daß Urbarmachungen von dergleichen rau⸗ 


: beim Sande, welches wie Hinterniſſe anzufehen gewefen, bet .- 


Anfegumg ber [omräden] ver Hemane, von dee Berech⸗ 
nung audgefchloffen werben, und der Urbarmacher folderger 
Halt allein die Fracht einer Arbeit und eines Koſten Auftban⸗ 
des genießen foll, ber in Anfehung der Untauglichkeit ded 


Ervreichs alles weit uͤberſteigt, was Indgemein zur Urbar⸗ 


machung eines rauhen Feldes erfodert werden fan. Und da 
ein Teil Waldungen, außer größeren Moraͤſten und Verg⸗ 


GBtrrecken, vie auf ven Charten gewönlich zum Abzichen ans, . | 
‚ ‚gemerkt werben, mit einet Menge kleinerer Hinterniſſe 3 
55 F Eu EEE J mil 
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u ikteie folfen‘; " weichernber nit le allziczroße Soflen 
45 und Zeit Verluſt ſollen ausgemeſſen werben koͤnnen; bie Grund⸗ 
Beſißer aber nach ben: Verdybnungen bus Recht haben, daß 
Men alles Untangliche abgezogen werde: ſo hat ber König 
ben’ Ermeſſen der Lands Hauptleute anheimgeſtellt, jebem 
ganzen MAantah wo fü volle Gruͤnde bun hervortun, 7,2, 
bis 300 TonneLand unter ven Hinterniſſen zuzulegen, je⸗ 
I doch ohne den in den Verorduungen ausgefeßten Raum zu 
| GInbern/ ober bie billige Gleichheit, bie In allen andern Hiu⸗ 
füchten ztoffapen den Stenerzalenden Untertanen Ton muß⸗ za 
verle en. 
—S bei irgend einer Selegenhett,: dergleichen ſich 
| vech ſelten ereignen wteb, - vorbemeldte Umſtaͤnde von Er⸗ 
ſatz fuͤr unternommene Urbarmadungeri eintreffen: fo wi. 
der KRöntg ebenfalls: dem Eirmeffen der Lanbs Hauptleute au⸗ 
heimſtrllen, die Moufchrift der Verordnungen nad deren 
Abſicht darauf anzumenden. 
Nauaͤchſtdem die Lontrole betreffend, and in. wie (weit 
etwas dabei hinzugeſetzt werden Ban: fo hat der König ſchon 
| ja mereren Verfalfungen, dem Eigennuß und Mishraud 
alle Wege abzufchneiden geſucht; und vermutet Derfelke, 
daß wenn es ſich vorhin hat zutragen koͤnnen, daß der Er⸗ 
gennutz einiger Teilungs Gerichte und Landmeſſer, dem Land⸗ 
muann Anlaß zu Misvergnuͤgen und Klagen gegeben, ſolche 
mm verſchwinden muͤſſen, ſeitdem bei Unterſuchung ver voun 
| den. Teilungs Gerichten gefaͤllten Urtel, der Koͤnig einige 
WBbvoorftfuͤrer zur Verantwyrtung gezogen, und einige über | 
Vergehungem Hetwoffeng. Landmeſſer beim koͤnigl. CammerCoi 
legio verklagt uud behörig,beftraft worden find, außerdem auch 
‚ber Juſtiz Canzler ben, TeilungsGerichten ‚mit. einer ſteten 
und Aufwerkſamkeit nachſieht. Weil aber der 
Koͤnig glaubt, daß die Conirole bei den. Rechnungen der Land⸗ 
meſſer nie ſtreng genug werden kan, und. bie Prüfung, ‚pers 
felben, bie.nad ben. Verfaffgugen non dein Laudmeſſere Di⸗ 
rezteur ober einen an feiner Stelle bevollmägitigten — 
geſche⸗ 


BEE 4 BE 


10. Stats Ehtoni von Schweden. 3809 


| ol. weni gleich wit; beri: arößten--Lapurteilichleig 


verrichtet, dennoch Zein gemeine. Manne aus dem Grunde 
Aaulaß zum Mistrauen gegeben, well der Dinectsur 5 vrot 
Gent von der WBchnuvg der Lauben zahtr: und. er. folglich 
nein ihnen ein gemhnichaftliches Intereſſe: bei. Schökumg bes 


- Medimmugen-haben-£bunte; . ferner. auch um den Gtund Peſi⸗ 


e alle Urfeche zum Verdacht zu venemen, „und .ihre Si 
erheit in der Tat. wer zu befefligen,: —. .hak,her. König 


|  werorbnet, :aß oou.ermelbten-Mregaten, bie. in ber. Bus 


v 


wu - . 
zn WE dat, ſich auch. ſchon · gug gervleſen/ daß bie Wirkung. 


famuenlegungtBexorbuung. dem Maecteur, nicht als Beſol⸗ 
being; ſondern blos als MeifeGelb für bie Reifen, die. er zu 


den LandmeſſeyReviſionen machen muß, beigelegt find, der 
Directenr mr ſo iel behalten ſolle, als nad) ‚ben. Verorde 
nunmgen zum Tractament ober ſuͤr Poſt Geld zu ermeldten Rei⸗ 


46 


fen ‚unfgehet, ‚ner, Ueberſchuß ‚aber, w den Renten. fuͤn 


Pechnung eb Gesmmeriollegis niedergelegt werben folle-. -- 
1; 3 Andy hatıker Kowig/ anf; guten Werfiileg,.. hei ben 
Sanbinefferei: einenFiſcal mit behoͤriger Beſoldum angefeßt, 
welcher alldg beflänbig Dienfte tun wird, und deſſen Pflicht 
fa ſoll, ale. en und Ahmeichungen von der Juſtru⸗ 


cion und deu Verfaſſungen, bie bie Landmeſſer in Schweden 
wie in Finnland zu Schulden kommen laſſen möchten, zu ent⸗ 
dacken, —— aauverCollegio auszufuͤren, beſonders aber 


zu-bemerken,.zyenn von den Grund Beſitzern mer Bezalung 


amgu wird, als die Werfaffungen:erlauben, ader wenn, 


Wandmeſſer unnoͤtjger Welfermit dem angefangenen Zuſam⸗ 


maricgunge PVerrichtyngen zögern, ‚nnb:fir sicht in ber Ge⸗ 


fegmaßigen Hhnung abſchlieſten. TER | 


taſer Anſiahten deß Kiniges gnäbigen Vermutung ·entſpricht. 


tr: Sa dem Lehn Cuopio find vom I. 1775: bis Ende. 


Vs 219 near Hemiman, und 1724 und 1785, 78:8 


ge Mabtalzugtkemmen. In den Lehnen Waja und 


Unsbers jinb — *— ⸗BS07. nenę Hemman a 


j ö 
r 


a 


bie landes Enwener einen leichten rap rer 


J us Brugg XU:'as. 


—EZ verſehen worden. Jin Lehn Tavd ae 
And: föit-ebeni der Zeit: irren ReMBrkihe.angelest, n den 


Lehnen Abo und Björseborg iſt die Erb Teilung Aſivittrin- | 


en) neulich angefangen worben, nachtdem ſolche vorher, wis 

gen prefhiebener Sireitigkeiten und im: EammerEollegio gen 
hr Anfragen, aufgehalten wurden: doch find im J. 1784, 
etwa 184 ganze Mantal erbgetellt (afwitirade), und auf der 
daburch gewonnenen UeberſchußErde ungefär 100 gange: 
Mantal eingerichtet worben. —Solchergeſtalt ind ſchon 
fuͤr unhefaͤr 2600 Haushaltungen Mittel und Arge zu nemeg: 
Won⸗und Narungs Orten geöffnet werben, —. Auch wuͤſte 


Plaͤtze, die vorhin ganz unnuͤtz waren," flud großenteils 


arbar gemacht, und werben nach und nach in trädeige Acker⸗ 
KFelder derwandelt. — Der fr das · Wolſchn treuer Umer⸗ 
lanen zaͤrtlich beſorgte Konig, findet In allem dem ine: frohe 


Belonung fie:dte Muͤhe, die Derſelbe bei der Weranſtaltung. 


und Handhabung dieſer Berfaffungen gehabt; und File die Ro⸗ 
Ren, bie Derſelbe auf biefed große Wert. verwende ben Toffenu.; 


In Zuſammenhang mit dem Zufamitsenlogang Brand: 


— E — in Finnland, hat der König zugleich ein⸗ 
Schleußen Gebaͤnde im Lehn Tavaſtehus-im Kirchſpiel 


Lampeli, anlegen laffen, wodurch gwiſchen den Städten: 


Tavaflehus und Tammerfors eine WaſſerſFart gewonuen 


wird. Zu dieſer Arbeit hat der Koͤnig jarlich eine · Siume 


Geldes angewieſen. Auch iſt ein neuer Canal, ettba 4000 
Ellen kang ; bereits zwiſchen Seen gebffnet / bie Mares: 
lien dazu aefammlet, und ber gur Schleuße:nörge GSrouftein 
fertig gehauen, ſo daß die Eos hr Zu ganz fertig wers 
ben kan. — So bald biefe niidtehg- „fen, 
iR, iſt der. König, dein —— lau gemäß, ba 

bedacht, mit ben Schleußen Bauten, -fb weit es bie —* 


niſſe des Reichs erlauben, lorifaren u laſſtu ir dag 


Communicationen an dad Meer herab gebffnet zbetten, "amp 
re 


gm 
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11. Frankreichs neue Schuſden Jar 
aewiuven konnen. Bu dem Ende find anch verfühletene neue 
Wege angelegt werben , naͤmlich einer zwiſchen Caopio und 
Maſa, der nummer fertig iſt, win anbzer von Uleäborg, 
4 das Kirchſpiel Idenfalmi in Savolax, nebfl:verfcichenen 
Eleineren Wegen, die alle nstig waren, um den Trauſport 
und die Comemnunlcationen zwifcgen dem OberLande umd ber 
Seec Kuͤſte zu erfeihtern. 

Die Erbauung des HofGerichts Hauſes in Waſa 
— ſehr geſchwinde; auch hat der König wärend ſeiner 

irung, merere große Gebäude ins und außerhalb dem 
en auffteigen fehen, in einem Lande, mo die Tinwos , 
ner noch erſt kürzlich. alle Bequemlichkeit von Wonuagen ver⸗ 
mißten, fo daß der. große Kaufe ſi ch noch alt an deren 
Vorteile eh ‚gemdnen, koͤnnen, | . 
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1781, ‚ gemaqht worden, beliefen fih auf | 
nn esparsaadh Dar a rei 
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Ber an” 
1 Mibriges Geſchicke deb, rn. ocuſin Abd. 
\ 55 aus dem Hoch ifte Sprit 
:: [ng aus einer chrift. von-4 Kit Eeiten]. oo 
2.7 Aogulin Abele, 08 HochStiſte Speier gebite 
dig; ſtodirta jura 2 Jare tag in Heidelborg, und 1.Igw 
in Göttingen, 33. zu Nanch its-otbrimge, und übte Schr 
2 Jare in Se bet dem Aurtigen Side, * 
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12. Speier, Abel - az 


von Wirkirch, in der Reichs Praxis. Von hieraus 
warb er, aus eigner Bewegung feines Ark. Fuͤrſt Biſchofen/ 
zu einsweiliger Annemung einer Regirungs Advocatur, nebft 
“einen noch beſondern Vorteil, ber in ber übertragenen Ver⸗ 
waltung einer gewiffen präftinarifchen Maſſe befand, abber 
rufen, mit ber Derficherung , daß ber Hr. FBiſchof ik .. 
bald beffer begnabinen und anftellen werde. 
Allein — Abele war.ız Jare lang Advocat in Bruch ⸗ 
dal, und es fehlen, ald wann der Hr. FBiſchof fein gegebe⸗ “ 
ned Verſprechen vergefien hätte, indem inzwiſchen vers | 
fchiedene Stellen auf ben fürftlichen Difafterien erletiget, 
und dutch lauter Fremde wieder befeßt wurden 
Inzwiſchen fand jedoch Abele im J. 1783 Gelegen⸗ 

heit, durch Interceſſion der damaligen Fr. Gräfin von Jo:  ° 
henheim, jetzo Herzogl. Durchl. zu Wirtemberg, dent. 
Hrn, Fürften um WVefdrderung zum Mofrat anempfolen zn 
werden, welches auch dieſer jenem aufs gewiſſeſte zuficherte: 
| Dem ungeachtet erhielt Abele diefe zugeficherte Stellt  . 

nicht, fondern nur bie eined DicaviarsAffeffors, Und - 
-. ungeachtet berfelbe, auch bamit zufrieden, feine Schuldig⸗ 
keit ohne Tadel verrichtete: fo war ber Hr, Fürft ihm, 
weiß nicht aus was für geheimen Urſachen, fo ungünftig,. _ 
baß er ihn, nach einer nicht einmal halbjärtgen Bekleidung. ... 
fothaner Stelle, bei Vermeidung fürftl. Ungnade zwang; .. 
eine inzwiſchen erledigt gewordene Amtfchreiberei zu Ri: 
lau, mit Abgebung jener Stelle, anzunemen, Der kurze 
Erfolg darauf zeigte, daß gedachte AffefforsStille eben ſ 
wie alfe übrige RatsStellen des Landes nicht für eingeborng. J 
Landes Untertanen beſtimmt ſind, nicht fuͤr ein Speieriſches 
LandsKind, ſondern fuͤr einen Fremden aus Bamberg be⸗ 
ſtimmt war, der fie noch jetzt bekleidet, und deſſen andree 
Bruder daſelkſt Hofrat iſt. nn a 
.. Da ber. dur) Zwang und bebrohete Ungnade zu jene 
Amtſchreiber Stelle herabgewuͤrdigte Abele (der nebſt bem 
voch einer unangenemen Mißharmonie unten den dortige⸗ 
Siats Anz. All: 45. H Beam - 


> 
. 42 


x 


204 StatsAnzeigen XIl: 45. 


| Beamten auögefebt war), eines und andern Teils Gefar 


lief, aus Mangel der Uebung feine erlangte Rechts Wiffens ° 
fhaft zu vergeffenz fo gab er diefen Schreib Dienft, nach eis 
ner 1zjaͤrigen Bekleidung deffelben, dem Hrn, Fürften abz 
jedoch mit der Erklärung und dem Anerbieten, eine Reife 
nach Goͤttingen und Wetzlar zu tun, um fih im Fade 
der Jurisprudenz fo volllommen, als ihm möglich, aber 
- auch in der Hoffnung, daß er demnaͤchſt zur befferen Dienſten 


| des Vaterlandes gelangen möge, zu machen. Der 5 


Biſchof billigte diefen Plan in der gegebenen Entlaſſungs⸗ 
Mefolution, mir dem ausdrücklichen Beifügen, daß Dimif- 
fus, nad) abgelegten Reifen, fih um fürftliche Dienfte wies 
ber melden koͤnnte. j ze 


en Abele hielt fi nun 2 Far in Göttingen, mb 3 Jar 
3a VWVeslar auf, und übergab dem FRifchof die beften Zeuge. 


niffe, fowol von Profefforen , ald den 2 Hrn, Cammer Ge⸗ 


. zichtsiffefforen von Steigente/ch und von Dittfurth ıc. , 


be welchen letzteren er ſich in der Reiche Praxis geübt hatte, 


Der FBiſchof ließ ihm zwar auch, mwärenb feines Aufs 
enthalts in Weßlar, durch ein Schreiben feines Geheimen» . 
Rats Wolf, zur naͤchſt erledigt werdenden AmtmannsStelle 


Hoffnung machen. Als jedoch berfelbe Abele, nah Vol; 
Iendung feines Plans, nur um einsweilige Anftellung ald. 


Affeffor auf einem der fuͤrſtl. Dikafterien, Anfangs mit 
ganz geringem Gehalt, anfuchte, und hernady fi fo gar 


erbot, dem Hochſtifte in folcher Eigenſchaft ein ganzes Jar 


_ 


lang umfonft zu dienen, . auch nebfl dem noch vorderſamſt 


einer geeigneten Prüfung und ProbRelation ſich unterwers. Ä 


fen wollte : fo erfolgten doch hierauf folche zwei abfchlägliche 


MRefolntionen, ba ““Abele fich nun gar keine Hoffnung, 


zu Speierfchen Dienften mer machen darf”. 


N 


Nocn MER: | 
Macdh der im 3. 1786 erhaltenen Dimifflon von ber 
Kißlauer AmtSchreiberei, fing man gleich an, ben Abe, 
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12. Geier, Abele. i1g 


weil deſſen perfänlicher DienfiNexus, und alfo Gelegenheit - 
feine Perfon zu chicaniren, jet aufhörte, auf eine andre 
Art zu plagen. — Ungeachtet derfelbe dem FBiſchofe denta 
lich erffärte, daß er mit Qulttieung jenes Bernfewibrigen 
Poſtens Feine andre Abſicht habe, al& nach mererer Perfes 
ctionirung in der Jurisprudenz, dem Hochſtiftiſchen Waters 
land beſſere als Schreiberei Dienſte widmen zu dürfen unb 
zu koͤnnen; ungeachtet auch der FVBiſchof ſelbſt dieſen Plan 
bamals billigte, und feiner Entlaſſunzs Reſolution beutlich 
beifuͤgte, daß Abele nach feiner Ruͤckkunft ſich wieder um 
fuͤrſtl. Dienſte anmelden koͤnnte; folglich damals, von Seite 
dieſes, der mindeſte Gedanke einer Quittirung des Speier⸗ 
ſchen Landes noch nicht vorhanden war: fo erfolgte doch 
{om zur nämlichen Zeit, auf Befel des FBiſchofen, von 
der Fuͤrſtl. Hof&ammer,, wider das freie. und:unverfchuldete 
Vermögen bed Abele, eine wibrige Verfügung nad ver 
ande 

- Anfänglich mußten naͤmlich, entweder alle Ober, und 
Aemter bed Hochſtiſtes, oder body gewiß merere beffelben, 
Erkundigung von den ihnen untergebenen Untertanen einzies 
hen, wie viel Adiva jener bei ihnen ausſtehen habe; und 
nach eingegangenen Berichten, erfolgte "bald darauf uͤberall 
bin der Vefel des FBiſchofs, “des Abele Vermögen mit _ 
Arreſt zu befchlagen”: Es warb fofort deffen Debenten 
aufgegeben, an ihn, außer den. jaͤrlichen Zinſen, nichts 
von feinem Vermögen zu verabfolgen, und was beinahe una 


glaublich ift, man regulixte ſchon auf deſſen jeingezogenes 


Vermögen die herrſchaftlichen Abzugs a und LandſchafſtsGe⸗ 


buͤren auf 466 Fl. 42 Kr} ohne daß bei: jenem von einigem 


Abziehen anfer das Hochſtift der mindefte Gedanke noch ges 

en, ober auch unr dußere Auſtalt dazu gemacht worben 
war. Viel weniger wurde dem Abele von allen biefen Vers 
fügungen etwas communicirt, noch Ihm auf fein vielfältiges 


Suppliciren und Vorftellen, fowol bei dem FBiſchof, a6 - 


der Cammer, und daß er fogar, durch feine im Bistum 
u H 2 ur wols 


N 
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wolbemittelte Vruͤder Caution zur. Slccherheit allenfallfigen 


Abzuges, und gegen Belaſſung freier Vermoͤgens Dispo⸗ 
ſition, ſtellen wollte, einiges Gehoͤr, ja nicht einmal Re⸗ 
folution, gegeben. Wielmer iſt des vielmaligen Supplican⸗ 
ten Vermoͤgen noch auf dieſe Stunde mit ſolchem Arreſt be⸗ 
legt. Er erhoaͤlt, auf fein dringendes Suppliciren um Ver⸗ 
abreichung des noͤtigen Unterhalts aus ſeinem Vermögen; 
gar Feine-Mefolutiong und muͤßte bei Dem Vorrat diefed-feig 

- "eb, Nach. verwendeten wenigſtens 4000 Fl. —— 
annoch in etlichen Tauſend FI. beſtehenden Vermögens; 
warbaft Met und Kummer leiden, wenn nicht frige-gupmdy 
tige Bruͤder ihn bisher‘ unterftägt hätten, 


u 50, 3. rechtswidrig, Folglich unglaublich , alıa 
bieſes fürftliche Verfaren if: fo gewiß iſt es doch, uud noch 


mit mancherlei aggravirenden, Umſtaͤnden verbunden , bie | 


nur Kuͤrze halber hier nicht berürt werden wollen. 
Alles das Fay von unterſchriebenem Abele, teile‘ vurch 


Urkunden belegt (die nebſt der näheren Audfürung hfevon, - 


fo bald moͤglich folgen werben ), teil6 eidlich erhaͤrtet und 
beftätiget werden. Er conteſtiret zugleich auf feine‘ Ehrt 
und Gewiſſen, daß durch kein Ordnungswibriges Betras 
gen dazu Anlaß gegeben , und: baß Feine Sub- oder ‚Obrel 
ption, in dieſer Erzaͤlung liege. a 


Eben beswegen glaubt er auch, ba er von ſeinem tal 
bes Herrn offenbare Bedruͤckung und, Ungerechtigkeit leidet, 
herechtiget zu feyn, anf den Schuß eine beſſeren — 
feine Rechnung fielen. zu. bieten, er... 


‚Mannheim, 6 Zum, 1788. 5* ‚ Augatin Abe 


J 


12. Speier, RCammergerichtl. Urteile. 117 


Veber bie 3 Reichs Cammer Gerichtliche Urdeile gegen ben 
Hrn. FBiſchof von Speier, oben Seft 43, ©. X 4 

j und in ber deut ıfden StorsTanziet, Th. Xx, 
| 431 — 438. " 


dab durch bie 3 berümten Reichs CammerBerichrliche Brteile 
 oontra FBiſchof von Speier, febhr aufmerffam und lüflern gemachte Nu, 
blicuim, hat durchgängig etwas Aufklärung der Sache, die ipm 
"sum Zeit unverhändlih war, gewuͤnſcht. Ich gab mie er 
zuverläifige ‚Erläuterung darüber zu erhalten, Hier ift fies und gewiß, 
ein berrächtlihes und reſpectables Publicum eird ‚dena Veroplüfändiger 
Diefer Iudici nn aufrichtigen Dant wiſen u.“ 


© 258, adıı. Nach dem Geiſt diefer Sefemntnig heißt 
bies ungefaͤr fo viel: dee Hoch Stifts Untertan hat dad Recht, 
‚mit Beibehaltung des angebornen Vuͤrger Rechts in feinem: 
BuͤrgerOrt, ſich aüch in andern HochStifts Ortſchaften ans. 
ſaſſig zu machen, mo ihm durch Erbſchaften, Heiraten, 
oder ſonſtige rechtmaͤfige Erwerbungen, die Gelegenheit dar⸗; 
‚geboten wird, feinen. Narungs Stand zu verbeſſern, ohne 
daß er gezwungen werben kan, am erſten Ort ſeinem Buͤr⸗ 
gerRecht zu entſagen, oder am letztern die Porteilt feiner. 
Narung wieder aufzugeben, Nichis iſt der Vernunft, der. 
urfprünglichen Menfhenreiheit, und den nachberigen 
Abſi chten einer Geſellſchaftlichen Zuſammentretung, gemaͤßer. 
Waren ja ſogar die deutſchen Speier Gauer auch zugleich 
Bürger zu Rom; fie. hatten ba und dort dad Recht des 
Handels, famt dad Recht auf beſſere Narung, und niemand 
fand daran etwas unzulaͤſſiges. Ja wer weiß ·es nicht, daß 
zu allen Zeiten ber naͤmliche Menſch im naͤmlichen Stat, 
hier Bürger , und dort blofer Einwoner ſeyn Fonnte, werke 
ex fich nur bier und dort den Geſetzen des Stats gemäß bes 
. wägt, und an feinen. geboppelten Werbinblichleiten nichts. ers 
mangeln Tößt.:: Sluͤck zu demnach, ihr gute Baͤrger 
des Speierſchen HochStifts, daß nun end) q65 ste eich 


“ © Eingelaufen, ‚.über Srrasbung, Bm A [7 1780, - 






ter einem ſehr verebrlichen Sigel. 
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ben hat, darch welchen eure Eigentums» und Freiheits Rechte, 


beſſer gemärt and glücklicher zu feyn, bisher fo fehr gefräns 
ket worden ſin. 


> 


S. 259, ad 2. Hat ber HochStifts Buͤrger, “wie ein je⸗ , 


. dee andrer, das allgemeine Recht, allenthalben im Stat, 
and noch mer auf einem darinn rechtmäßig erworbenen Eis 
gentum, feine Narung zu fuchen: fo ifk diefe Werurteilung 
ganz am rechten Fleck, damit, nady dem Wunſche des Her⸗ 
ausgebers der deurfchen Statslanzlei (Th. XIV, S. 
- 836), nad und nad) der auf dem deutfchen Boden vers - 
borgene Samen des Desporismus ausgerottet 
. werde; und damit doch auch det gemeine Mann endlich 
wiſſe, daß dort —, wo ein Regent glaubt, berechtigt zu ſeyn, 


den Untertanen nur nach feinem GutBefinden zumuten und 


anbefelen zu koͤnnen, was er will, die Untertanen nicht als 
freie Mitglieder einer blos aufs gemeine Beſte gerichteten 
Bürgerlichen Geſellſchaft, fondern als leibeigene Skla⸗ 
ven* eines Herrn behandeln zu bürfen —, daß ber Gebrauch 
bir Landes Hoheit nur zum Beſten ber Untertanen, und 
‚nicht zu ihrem Verberben, ausgeübt werden mäflee 


6 Spreinemt in Bruchſal .Cich weiß nicht, warn?) ges 
druckten Ratechiem, wird gerabezu der Satz gelert, daß Uns 


wertanen, wie Sklaven oder Negern, ſich von ihren Fürften, : 


‚wenn biefe auch boſe, d. t. wenn fie DumniKöpfe, oder Schurs 


Zen, oder beides zugleich find, behandeln laffen mäffen. De 


-ungenannte Merfaffer diefes Katechismus, hat burdy Diele 
Behauptung nicht nur ein Crimen laefi generis kumani, four 
‚heru, im Uebermaße feiner Stupibität, auch das Crimen Blas- 
‚phemie begangen „ weil er ben h. Apoſtel Petrus zum Come 
plicen feines HoͤllenSyſtems hat machen wollen: f. oben Zeft 
"86, ©. 503 folg. — Das Verbrennen abfcheulicher Schrifs. 
ten durch Henkers Hand iſt jetzo nicht mer Mode: ſonſt wäre 
‚den Ge Sochfſuſtl. Gnaden, als. ein chriftliher Herr, gewiß 


Rn era aben, ihren Abfchen gegen jenes im Sshree 


"Kefidenz norgeblich gebruckte Büchlein, und deſſen Dertafieer 
auf jene weiland ‚gewönliche Art , im Angefichte des aufgefläw 
ven Deutfhlandes, zu doeumentixen.. - . &. .. . 


>» 


222. Speier, REammergerichtl. Urteile. 119 


©..259, ad 4. Dies if num freilich einigermaſſen hart“ 
inbeffen erjodern heftige Krankheiten auch eben fo heftige nie⸗ 


derſchlagende Mittel. Ein geiftlicyer Fürft, ein Bifchof, 


hätte doch andy denken follen, daß ſchon überhaupt Gott 
ſelbſt (5 Moſ. TI, 74) dem Molke Iſrael die Schonung 
des weiblichen Geſchlechts befolen habe, Er hätte fi au 


das edle Gefül eined Diodors und Valerius Maximus ers 


inneren follen , melde den Karthagern und bem Minucius 
Hlaccus das rohe Betragen gegen dieſes Geſchlecht zur Uns 


wmenſchlichkeit angerechnet Imben.. Hier alfo, wo man es 


(außer allem Geraͤuſch der Waffen) blos mir einem hoch⸗ 


ſchwangern Weibe aufzunemen hatte, die, ben kundbaren 


Rechten nach , alles Schreckens enthoben feyn folte, und 


‚wo man die Plugen GrundUrſachen der Fuͤrſtl. Speierfchen 


SHebammenStiftung , nämlidy jede Leibes Frucht gläde 
lic) zue Welt zu befördern, unter ganz entgegen gefeßten 
Handlungen aus dem Andenken verloren bat, war mithin 
eine Zurechtweifung biefer Art heilfamer Balfam von Media, 
©, 261, 3.1. Ei! das ift doch faft ein Beiſpiel ohne. 
Beipiel, in Einem Tag 2mal eine ganze Regirung im 
ale Koften verdbammen zu können, wo man body fonft noch 
Urfachen genug findet, ‚eine Koſten Vergleichung eintreten zu 
laſſen. Darzu moͤgen alfo nur Grunbfäge den Anlaß geges 
ben haben, die dem offenbaren Recht der edlen deutſchen Frei⸗ 
beit, und dem State Jntereſſe, durchaus zuwider find: fie 
feien nun freiwillig gewält, ober. was bach immer wars 


ſcheinlicher bleibt, aufgedrungen. 


©.262, 3. 16, Fuͤr die CabinersAusflüffe, welche ſchon 
fo manches Recht hinweggerollt, und fo mandes Eigentum 
entweder erfänft, ober unter dem zurüchgelaffenen Schlamm 
erſtickt haben, mag biefe Warnung zu einer herrlichen Stelle 
Falle dienen, - Denn darunter verficht ſich auch noch ferher, 


‚sag Se Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Speier, ihren Juſtiz⸗ 


Stellen in blofen Rechts Sachen, weder mittels noch uns 
mittelbar vor⸗ und eingreifen, nichts darinn verfügen, nichts 
2 | 24 | bw 
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vorſchrelben, nichts aufbringen, nichts vermindern, nicht® 
durch Cabinets Winke durchſetzen, ober durch ungeſtuͤmmes 


Toben erpochen, nichts auf⸗ und zuruͤckhalten, ſondern der 
eben Gerechtigkeit den geraden ſtracken ungehiuterten Lauf. 


: pelaffen follen.. Zwar iſt es auf einmal viel begert, fo man⸗ 
chen Leblings Gewonheiten zu entſagen. Inheſſen werden” - 


⸗ 


Se Gn. ſich, ihrem Beruf gemaͤß, ſchon nach und nach 
hierinnfalls großmuͤtig abzutoͤdten wiſſen; beſonders wenn 


"Sie von den aufgeſtellten Vaterlands Advocaten, bei jeben 


geringfien Spur eines Uebergriffs, an bie Beſolgung bies 


| fer, und einer aͤnlichen in Sachen Volck & Conborten 
ſchon unterm Iı Aug. 1783 ergangenen · Reichs Oberhaupt⸗ 


lichen Vorſchrift, fleißig erinnert werben ſollten *. 








* Ein Actenmaßiger Bericht von den noch ungeruͤgten 


Leiden des feel. Pfarrers Fafchon, folgt nähftend.: S. 


\ 13. 


Dermifchte Anzeigen und Briefe, | 
1, Erklärung des Hrn. Auſtraflers. 
Ver im April 1788. 
Der Hr. DER, Büfching bat das Mrteik, fo.Er im 
47 Stüd ſeiner Woͤchentl. Nachrichten von 1786, aus 
Irrtum in der Perfon des Anſtraſiers, non mir gefällt hat, 


in einem Briefe an ben Hrn. Kofi, Schlözer,. den. dieſer 


mir gütigft mitteilte, und derim 44 Heft der Stats Anz. 
fol eingeruͤckt werden, auf eine fo edle Art zuräde genom⸗ 
men, daß ich alles Gefuͤl vom Schönen und Guten müßte 


verloren haben, wenn mir noch Die geringfte Ewpfindlichkeit 


uͤber jenes Urteil anhinge. 


Ich bitte demnach die Leſer der Stats Anz., meine ent⸗ 


gegengeſetzie Aeußerungen im 42 Hefte ber Stelnz. für uns 


gs 


‚Ss: 
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| geſchrieber anıufehen; und fage dem Hrn, DER. oͤffentll⸗ 
Ä chen Dank dafür, daß Er mir durch Seine Ießtere Erklaͤ— 
| zung bad Vermögen geſchenkt hat, mic, allen Gefinnangen, - 
| Die ich vordem mit dem waͤrmſten Verehrer feiner Verdienſte 
| gemein hatte, Yon neuem ohne Audname und Rädfiht von 
| ganzem Herzen zu überlaffen, | 

W | 2 


\ — 





Il, Corwey, 20 Apr. 1788. 
Der Hr. Fürft und Abt allhier ließ im Novemb. 
‚vorigen Jars, um dem damaligen * Dlangel der Scheides 
Münze im Braunfchweigifchen abzuhelfen, für 2000 »„@ Ru⸗ 
pferMuͤnze in 2 und 4 Pf. Stuͤcken ſchlagen, wovon beis 
Tommende Probe zeugt F. Die ſaͤmtlichen Ausgaben für 
‚Rupfer, Stempel xc., follen nur 400 ze betragen, Alle 
alte 2 und 4 Pf.Stüde, wovon noch über 300 xE im Ume 
Yauf waren, find abgefebt, und Leute, dies, 10, 20, 
50 #@ biefer Münze hatten, mußten fie nun für alt Rus 
per derfaufen, Die ganze Beſorgung des Muͤnz Weſens 
„ war "Juden übertragen; und wie ganz laut behauptet wird, 
follen Juden in Paderborn diefen Strom von Scheide Muͤn⸗ 

zen noch mit einigen 1000 x@ vpermeret haben, 


25 | Kür 


*. Denn nun ift dieſem Mangel abgeholfen, indem der 
Derzog von Braunfchweig für-merere 1000 n® [lagen lafe. 


en, E. 

| 7 Ein Corveifches neues 4 Pf. Stuͤck, fcheint gerabe das 
Gewicht von sem KurBraunſchw. Pf. zu haben. Bekanntlich 

- wird auf dem Harz die DIE, Kupfer in den Pfennigen zu 6 ggr. 
ausgemünzt (aliv ın Lorvei zu 1 x@). In Rußland, nach 
Lepeekins DBerficherung , koſtet ein Pud Kupfer Muͤnzen, mig 
"Kupfer, Stempel ꝛc., 5 Rub. 69 Kop., und wird zu 16 Rus 
bel ausgebracht. : Dem zufolge wären bermalen,. wo die meir 
gen Zalungen in Kupfer, oder in auf Kupfer geftellten Bank⸗ 

» Noten, geſchehen, 3000 Rubel nicht vie) mer, mie jooo Ay: 
. bei). Carls XII MuͤnzZeichen waren 2 Pf. werth, und ſoll 
"ten 96. Pf. gelten, ©. 0 


r 











x 


m Statsemeigen Il: 45. 
Für ein fo kleines Laͤnbchen fo viele Scheide Muͤnze! 


re Um fchlimmften find nun bie Kaufleute dran, die alles 
nach diefem Kupfer Fus verkaufen, und alfo die Waren fehr 


 überfeßen muͤſſen; und doch Fönnen fie kaum für 6r@ Coft- - 
müffen fie 6%, ja 7 2@ geben) einen Louisdor einwechfeln. 
Vom Hofe aus wirb vieles in dieſer Münze bezalt: Silber⸗ 
Geld fieht man aͤußerſt wenig. M | 
Auch bat unfer Fuͤrſt nicht nur alle Trauer und Trauer⸗ 
Male, fondern auch fogar alle Trauereichen, durchaus auf⸗ 


gehoben. Noch neuerlich ift eine arme Frau in 5 n@ Strafe 


verfallen, weil fie gegen dies Gefeg gehandelt hat. 





> 5.0.80, Regem Prufliz, audio, odio habere 7. . 
.. m Principem, quod nuper famofas epiltolas, in 
quibus vitia aulæ libere perftringuntur,. in linguam gal- 
- licam transferri curaverit. . . 
Jam certifime fcio, fecundum ultimain accũratio- 
rem Confcriptionem, numerum incolarum in Ungria & 
‚ Jllyrico noftro, excepta Tranilyivania & Gallicia, effe 
9,500000. Vndeidhabeam, conjicere poteris, | 
5 Retulit ad me Berolinas quidam vir clariflimus, tan- 
tam effenunc Berolini vim pecuniz, ut non difficile foret, 
intra 14. dies 5 Million. Thaler. mutuo levare, quamquam 
pro ufüra nonnifi 3 pro 100 penderentur. — De Am 
firiaca monarchia hoc tulit idem Vir judicium, eam 
nonnifi elapſo 50. annorum intervallo floremicivitatis Pruf- 
ſcæ eſſe aflequuturam, quandoquidem in hacad culmen 
præſens evehenda jam a primo rege laboratum fit, in no- 
‚ Rra nunc demum fieri initium. | . \ 





| 1V. Berlin, 18 Apr. 1788. | 
"2 Die nene Wiener Dank haben Sie ja (Heft 44, 
G. 505) pompoͤs angekuͤndigt — Im Vertrauen Fan 
“ r J —9* v | i _ ih 


13. IV. Bine Ba. 123: 


ich Ihnen fagen, daß die PP. 5. I. biefeß Project ges 


macht haben, und ihr Geld darzu hergeben. Sie wollen 
aud) zugleich in Lemberg eine folhe Bank anlegen. Cie 
‚Dinifiyer Graf 1... d iſt auch dabei geihäftig. (DiePP. 
8. I. hatten jan lehten SeeKriege große Summen von As 
sten in Dänifchen Eompagnien: fie haben ſich ſehr ſchlan 
berausgezogen, aber Dänemark bat deſtomer dabei verloren). 

Alle Kenner kommen darinn überein, bag das uene 
Wiener Projet gar nicht reuffiren fan, am wenigſten jetzt. 


- Zu der großen Unternemung ift nidyt Geld genug da, und 


bie PP. werben fi) auch wol hüten, daß fie zu ſtark auf 
einmal hineingehen, Sie wollten vielmer gerne das Gelb 
andrer Leute haben, um diefe in Händen zu behalten: aber 
dies Fan nicht gehen! Es ift überhaupt erfiaunend, 
wie ſchlecht das Oeſterreichiſche SinanzSpftem verwals 
"tet wird, Jetzt ſchon, da der Krieg angeht, greift man zu 
ben gewaltfamen Entſchluß, die StatwObligationen nicht 


"bar anszuzalen; und die Kupfer AmtsObligationen fallen 
ſchon 1o pro@.: iſt das wol erhört? Die Leute find ware 


Neulinge im Finanz Weſen. Durch bie aanz verkerte Art, 
‚sole fie die gemadhten Anleihen durch Wechſel nad Wien 
uͤbermacht haben, ſoll der Hof, wie ich in Leipzig don eis 
neu Wiener felbft hörte, über 12 proC. verloren haben, 
Man ficht, daß die ReligionsCaffe nicht ergiebig und ſchlecht 
verwaltet iſt. W 
Rußland macht auch ganz ſeltſame Operationen mit 
feinen Bank Noten, wovon Millionen in Polen und ſelbſt in 
Leipzig find. Beide Höfe füren den Tuͤrken Krieg haupıfächlih 
and) wegen der Einbildungen Yon großen Handlungs Proje⸗ 


cten, und find noch in den erfien Principien der Handlung 


unwiſſend. Es geht body ſeltſam in der Wels per! 





224 Stats Anzeigen XII: 44 > 
| V. Zu oben, S. 81, 3. 5 “ I 
aus dem Courier du das Rhin, No. 40, ©. z28. 


“5 ».. Les Gens du Roi avoient denonck un Ime‘ 
' prime, qui étoit l’Arröte du. 3, oü, au.lieu des entre» 
priſes des Minifires.de S. M., le.mot de Minifires ctoit 
pafle; cet Imprime fut condamne à Etre lacere & brule , 
& l’Arröt cut lon execution fur le champ. On arréêta 
en.me&me tems dans la Grande-Salle du palais un Colpor-- 
teur qui vendoit cet arräte, & "qui f’etant trouve faifi. 
de libelles contre les Parlemens, fut remis au bailliage 
eu palais, & on croit qu’il n’<chappera pas au fouet & 
& la marque, | EZ 





N) 
l 


VI. Selsburg, 22 Sebr. 1788. 

Der Papſt hat flr die diesjärige Faften in Rom auch 
dispenſirt, aber, wie bei allen andern Handlungen, das 

Eameralintereffe zum Haupt Augenmerk genommen? denn 
die römifchen FleiſchEſſer muͤſſen für jedes Pf. Fleiſch, das 
noch überhin um 2 leichter „ wie das unfrige iſt, Pf mer 
zalen, als außer der FaſtenZeit. Dies trägt der Cammer 
täglich menigflend 1500 Fl. :ein. Dagegen muß die Cams 
mer auch twieber an der Yufrichtang eines neuen Obeliſken 

arbeiten laffen. — — 





Vu. Ingolſtadt, 1 März 1788. 
Unpſre Bairiſche hohe Schule allhier, fängt ſeit Far. 
ren, durch die Unterſtuͤtzung ihres neuen Landes Herrn, der | 
ihr erſt por einigen Jaren eine järlihe neue Einname von 
g000 Fl. angewiefen hat, ſowol im Veſuche der Studiren⸗ 
den, als in dem Flor der Wiffenfchaften, wicderum zu ges 
‚winnen an. ... — 
Schon 1782 zaͤlte man unter ben daſigen Studiren⸗ 
den 2 BGrafen und 12 Freiherrn: 1783, 3 Grafen jr Ä 
2 i 71 


l 
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25 Freiherrn; 1784, ebenfoniel; 1785, 17 Freiherrn; 

1785, 11 Freiherrn; 1787, 3 Grafen und 8 Freiherrn; 

und heuer 1788 mermalen wiederum 3 Grafen und 13 reis 
kam. - 

\ Die Zal der Profefioten beftehet dermalen aus 
24:; wovon 5 bie Theologifche, und 5 die Juriſtiſche Wiſ⸗ 
enfchaften, — und was man hier zu Diefen beiden Facul⸗ 
täten, ald 3. B. zu der erfkeren die orientalifchen Sprachen, 
zu der zwoten das Natur Recht, die Cameral Wiſſenſchaf⸗ 
sen, bie Handlungs Wiſſenſchaft, die Statiſtik und dergl., 
rechnet, vortragen. Dann befieht bie mebicinifche Facnltät 

aus 5, die philofophifche hingegen aus 6 Gliedern. 

N Diefe leßtere Facultaͤt, in welcher fchon- feit längerer 

Bet Steiglehner glänzt, — der erfte, ber ſchon dor einis 

gen Seren, che noch Merfchel auftrat‘, aus einer bei einer 

Mond Finſterniß gemachten Beobachtung die Vulkane dies 
Y fe6 legtern Planeten entdeckt hat —, hat erfi kuͤrzlich wies 

ber durch 2 neue lieber, die DD. -Mederer und. Schrank, 

einen Zuwachs erhalten, von denen der erfte durch feine bis 
ſtoriſche, und der zweite durch vefonomifche uud botanifche 

Schriften, in Deütfhland ohnehin bekanm find. Auch bat 

die juriſtiſche Facultaͤt, an dem D. Kloke, Lerer des Kirchen⸗ 
Rechts, einen gelerten and fleißigen Mitarbeiter bekommen. 
VUeberhaupt ſieht dieſe letztere, die ſuriſtiſche Facul⸗ 
tät, ihrem älteren Zuſtande, wie ſie ihn noch vor 10 Ja⸗ 
ren hatte, gar nicht mer aͤnlich. Ehedeſſen wurden, mit Eine 
ſchluſſe des Bairiſchen Land Rechts, etwa 12 Collegien, — 
nun werben in dieſer Facultaͤt allein 22 verſchiedene Faͤcher, 
vorgetragen. Dann nimmt man dafelbft anißo auch davon, 
was in andern Gegenden Dentfchlands vorgeht, Notiz: 
wie dann erſt im verwichnen Sommer ber Hofrat Ärenner 
entliche Vorlefungen über bie Lippe» Schaumburgfite 
Erbfolge zum Worteile des jungen Hrn. ErbGrafen, wor⸗ 
tm foröol eine getreue Geſchichte des erfolgten ErbFolge⸗ 
u u Grreits, 





| m 
| 
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‚Streits, als die babei eintretenbe RechtsFragen aus bin 
beutfchen Stats; und SchensMechte, umftändlich vorgetragen  "- 
wurden, mit vielem Beifalle zalreicyer Zuhörer abgehalten, 
auch die erfolgten Verfügungen des kaiſerl. RHofRats ziem⸗ 
lich genan vorhergefagt hat. Z—— — 


— * 





— 


IR St. Detersburg ’ 1797. | u 
Berichtigung don oben, Stats Anz. XXVI, ©. 517. 


Es hat ein unbekannter Freund der Warheit, dem 
bermals RuffifhKaiferl, Colleginffat von Cancrin, loc. cit. 
in Anſehung feines im Heſſen Hanauiſchen Dienfte erfarnen 
Schickſals, ſehr viel Ehre angetan, befonderd am Ende 
Diefer Anmerkung: und zu läugnen ift es auch nicht, dag Hr. 
9: Canerin wegen dieſes Vorfalls fein voriges Vaterland mit ver⸗ 
laſſen haben mag. Uber darin iſt der guͤtige Merfaffer jener 
Anmerlung nicht genau unterrichtet, warn er glaubt, Hr. v. 
Cancrin habe gerade deswegen jene befannte Kraͤnkungen ausges 
flanden, weil er zu ber Aufname bes Berebronner, in einem ' 
andern Stat, als dem er biente, gelegenen Say Werts, wirkliche 
- Vorfchläge getan habe. Dies iR unrichtig; und fo vielen Dank | 
man auch dem Verf. der gedachten Anmerkung ſchuldig iſt, > 
findet man doch nötig, folgendes zu melden. 
1 Es iſt dem Hrn. v. Cascrin fo wenig, al& feinen Borgäns 
gern an ber SalinenDirection in Ganası, ‚die wirklich auswärtige 
Ealigen aebaut haben, wider die natürliche Freibeit der Mienz 
ſchen, befonders eines freigebornen Deutfchen, verboten gewefen, 
fremde Berg: und SalzWerke zu bauen. Vielmer haben er-und 
fein Vater offenfändis die Graͤfl. Budingifchen Bergwerke zu 
gehn getragen, und die in demfelben gemonnenen Erze dem Erb⸗ 
Bringen von Heffen Eaffel auf die Hanauiſchen Bergwerke verfauft, 
11. hat der Markgraf zu Anfpach den damaligen ErbPrin⸗ 
en von HeffenCaffel erfuchen laſſen, den als Ober Cammer Rat 
n feinen Dienften geſtandenen von Cancrin, die Berabronner 
Saline beſichtigen, und ihn darüber ein Gutachten geben zu laſ⸗ 
fen. "Der ErbPrinz machte aber dem OberSammerftat, welcher 
fietö um deſſen Perfon war, dieſes nicht bekannt, fondern befer 
Higte dagegen feinen BauSchreiber Hörishöfer zu Nauenheim, 
die Meife nach Gerabronn zu machen, und; basiverlangte Gute 


achten zu fielen. j 
/ | | | | ul, 


N 
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UL Der v. Cancrin erfur aber bennod) ben Vorfall garbalb 
durch einen vom Gerabronner Salzwerf an ihn abgeichickten Bes 
dienten, der fih um feine Abreiſe nad) Gerabronn erkundigte, 
undihm zugleich einen Anteilan dem Werke anbot, wril es, wie 

die Beifpieledes von Beuſt uudvon Weiz leren, gewoͤnlich iſt, Da 
denen, die Salzwerke bauen, ein Anteil Frei gebau-t wird. Bei 
: dem ErbpPrinzen beſchwerte fich Hierauf Cancrin, daß ihm nichts 
von dem Morgange bekannt gemacht, und flatt feiner ein andrer 
abgefchickt worden wäre; fügte auch diefer Befchwerde ausdruͤck⸗ 
lich bei, daß man Ihm einen Anteil an dieſem Werke angeboten 
Babe. Die Antwort ded ErbPrinzen war darauf diefe: Ich 
will die Sache abändern, fie ift mir leid. Sie follen nach Bes 
rabronn gehen”. Cancrin bat aber,- daß bie Sache fo bleiben 
möge, wie fie wäre, weil er ed nicht für ſchicklich hielte, einen 
feiner IUntergebenen, den BauSchreiber Wörishöfer, von biefer 
4 Reife zu verdrängen, — | 
IV. Wörishöfer veifte alfo nach Anſpach ab, und gab dem 
. Markgrafen ein mit den nötigen Riffen und Koftenlieberfchlage 
verfehenes Gutachten über den Fortbau der Gerabronner Saline, 
Hierauf reifete er ab, und brachte die Aeußerung von Anſpach 
mit zuruͤck, wie fehr man bafelbft wuͤnſche, baß Hr. v. 
Cancrin in bie Societät treten, und einen Anteil an dem 
Werke nemen möge, Da nun ö 
V . dem v. Cancrin 1. nirgendwo verboten war, auswär⸗ 
- tige Salzwerke zu bauen (oben 1); da außerdem 2. der dama⸗ 
ige ErbPrinz felbft die Hände zu deut Bau des Gerabronner 
Salzwerk geboten, und feinen Salz Beamten Wörishöfer zu fols 
ehem Ende nach Gerabronn gefchicht hatte. (oben H und 1V); 
a. fernee 3. der ErbPrinz dem v. C. die nach den Geſetzen 
nicht einmal nötige Einwilligung zu der Teilnemung an diefeng 
Salzwerke gegeben batte (oben I); und da endlich auch 4. 
"die Nauheimer Saline, wie der Verf. jener Anmerkung gang 
richtig bemerkt, niemals einiges Salz in die UnfpAchifchen Lan⸗ 
de, ald weshalb auch der zwiſchen ber Anfpachifchen und Has 
nauiſchen RentCammer in Antrag gefommene SalzContract 
nicht zu Stande zu bringen war *, verkaufen koͤnnen, noch wes 
niger aber bie Gerabronner Saline nur. fo vieles Salz zu 
machen vermag, als die Anſpachiſchen Lande erfodern p ⸗ 
| " . $. 








- 





Well naͤmlich das Salz yon den benachbarten Salz Wer⸗ 

Zen, befonders dem Bairiſchen, in wolfelleren Preifen, als 
das Rauheimifche, zu haben geweſen. | 

| T Würde die damals noch gar nicht unterſuchte Gera⸗ 

bronner Saline, nad vollendeten Bau auch noch pn ande 

Ku | Ä en: 


x 
J 
“ ’ 
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fo entfchloß fich Hr. v. C., nach ber gedachten Zuruͤckkunft bes 


Bau:Schreiber Wörishöfer, zu der Zeilnemung an diefem Werke, 


und entwarf vorläufig ein Project zu einem Societaͤts Contracte, in 


welchen der ein und andere Anſpachiſche Bebiente, der Hanauiſche 


GeheimeRat von Gall ser Cancrin, und der BauSchreiber 7% . 


‚rishöfer, treten, und er v. C., wenn ihm fo viel au der. Gera: 
bronner Saline geweien wäre, ſogleich außer 5 


ben Fönnen; überndm auch die General direction des MWerles 


‚anf Sutfinden der Intereſſenten, und fo lange es ihm felbit an: . 


ſtehen würde, jeboch alles dieſes mit dem Vorbehalte, nad) vor 


—8* 


Vollziehung des Contracts, es dem ErbPrinzen aus Devotion 


bekannt zu machen. 


tenft hätte ges 


VI. Diefer vorläufige Entwürf, den man bei dem Geheimen zu. 


Rat von Gall Ten uud gegenfeitd ganz ungegründetfüd . 


eine wirkliche Teilnemung und Direction des Berabronner 


Salzwerks ausgelegt hat, kam dem damaligen ErbPrinzen zu Ges 
fihte, und wurde die worgebliche Urſache aller der dem von Can- _ 


erin zugefügten bekannten Rränfungen und Leiden, bie aber 
einen ganz andern, niemals ftrafbaren, Grund hatten. Mie 


Denn auch der BanSchreiber Wörishöfer, der eben wol einen 
Fat an dieſem Werke nemen wollen, ganz ungefränft geblies 


/ 


haͤngig, und koͤmmt die ganze mit ben nötigen Documenten vers 
fehene Gefhichtö@rzälung im Drud heraus, die beides eine 
Autwort auf des Hrn. v.Selchow RechtsFälle, und eine näbere 


Belerung des Publici uͤber die hier oder da, muͤnd⸗ ober ſchrift⸗ 


lich, ausgeſtreute ungleiche Nachrichten, enthaͤlt 


2* 2* 


mju 











fallen: ſo wuͤrde fie doch ſchwerlich mer als den festen Teil 
des allein fuͤr hiefiges Fürftentum erfoderlichen Salzes liefern”, 


r2 


’ heißt es in dem anliegenden Anſpachiſchen MinitterialAtteft; 
= = Yun folge ein Fürftl, Anſpachiſches MintiterialAtte- - 
ftat vom 3 Gct. 1782, Und andre Deiegp, erde hier zum 


Mdrucke zu weitläuftig und unndtig fin 


’ - 
. ERBE - % b R A B 

. , " _ . B , sa 
ge — —— J . 


Junius. 


Hebrigens iſt dieſe Sache beim Reichs SZofRat in Wien au⸗ 


- * 
‘ . . “ 
° . ” .. “ 
Kr . [1 
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ambare. 3: 
Heft XLV.- Ä J F— 


u 7 Spiegel Men minder nrächtige Bürßen: aus dein Beihe, u 5 
5 Sebr. 1788 3° 
2. Probe deutſcher Freimuͤtigkeit und dentſche Einſichte 
‚über State: und Sürfte ende, ang einer —— on 
vom J. 1703 13 
3. Beiträge zur Geſchichte des Monchso Weſens in Sant: 


4. Ueber die neue Oeſterreichiſche Civil⸗ und TreiminalWe— . 
ſetzgebung: aus dem Oeſterreichiſchen 21 Maj, J 
78 = 2 

5. Bemerkungen über oben, Se 43, ©. 263, den Han. 
Strafen von Sayn- Wittgenfiöin betreffend: . — .4U 


6 Aleber die Umprägung der Louiedor in Seamkreic) so 
2 aus ‚Belbein und Amfterdam, vom Jun. und Ape. 
7 Samen von VolksKe räfentanten für polig Stein | 

heit, in Paris und ben $ı 


* ter Teil des Entwurfs Dreußifyen Geſetʒ Buchs 86 
” ® ©. 88, Praͤmie von sone für ein Lebr Buch Über 
dieſes Geſetzbuch. 

10: : Neuefle Verbefferungen in Schwedens Handel und 

Schiffart, Fifcherei, Land» und Berg Ban, Stadt: u und 
DorfpPolizei, von 1779-1786. 92 
Eine Bortfesung der auebenti en Stats: Chro 

n ik von Schweden, oben Heft a4, ©. 408. 


17. Neue Schulden Frankreichs von 176 — 1786, 337 
Mill. x En 
12. Aus Speier von Hm. Abele 112 
S. 117, Erläuterung obiger Alumni 
Urteile, Heft 43, ©. 238. 


13: Bermifter Anzeigen und Briefe 
1. Edle Erelärung des Hrn. Aufcaflers ı an Hrn. En. | 
rehing. H. Schlechte ——— in Corvey 6. 
121. : 1. Dregbur ul, vwolksMenge in Un⸗ 
gern rt. S. 122. ".'& Berlin, 18 Apr: gegen a | 


. man gegen 
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| AVERTISSEMENS, u 
Gotha, 9 Maj. Den Freunden politifcher Zeitungen fan 
Ärtig die peivilegivte Gothaiſche A welche 
im Verlage von L, Mevins Erben, worhentlich 3 e Bogen 


Ä in 4, erfcheint, und von welcher der Hr. Rat und Blbliothekar 
Hamberger Redactenr iſt, befonders empfelen: benn fie gen a 
ſich durch eigentuͤmliche neue Artifel, vorzuͤglich ans Paris, 


land, Wien x. ſehr aus. Ein andres Verdienſt derſelhen if, 


daß fie mit ſauberem Druck auch eine reinere Sprache verbindet. 


Auswärtige deutſche PoſtAemter erhalten den gargang, durch 
olde. u 


das Eaiferl, DoftYmt zu Gotha, für 2@ in G 
Leipzig, bei Cruſius. Geſchichte des holländiſchen Sams 


LJider Prof. in Brauuſchweig. ⸗ 693 Seiten, ohne die ſtati⸗ 


iſchen Tabellen. Ein Werk, verfaßt mit deutſchem Fleiße, aus 
En Menge andrer Werke, über einen allgemein Re Arne 


 Begenftand.: Das teure und unausftehlich -weirfchweifige Buch, 
- Hollands Rykdom, iſt dadurch u deutſchen Statößejerten 


ganz entberlich geworden. i 


Berlin und Stettin, Friedr. Nicolai öffentliche Erklärung 
über feine geheime Werbindung mit dem Illuminaten Orden. 


Mebft beiläufigen Digreflionen, betreffend die Herren Starck md 


- Lavater, Ernſthaft, mit unter auch ein wenig luſtig au leſen. 
8, 176 Seiten. - | | | 


- 


Ebendaß. Anekdoten von K. Seiedridy H. von —5 — 
ti⸗ 


und von einigen Perfonen, die um ihn waren. Nebſt 


ng einiger ſchon gedruckten Anefpoten. Herausgegeben von 


Friedr. Nicolai. Brftes SSeft, 8. 98. Seiten. — Anekdoten mie 


firenger Kritik erzält: wirklich eine neue einung fürs 
ſtoriſch⸗ gelerte —*8 r ” . ss Di 
a gg he 
u vom ger Kecke ÜDEr . . . sc e sung r 
von —— A Starck, Fuͤrſtl. Heſſiſchen DberGoffiredigerm 8. 


Der Hr. Verfaffer des Ganzen der Mauperet meldet 
Hr Meigasd in Leipzig habe —— ohne ide 8 


et 
Hal 


. Werfaffer ; der vorigen Auflage halber vllig zu befriedigen, 
eine neue ganz untaugliche veranſtaltet und einen Mann ges 
funden , der noch unbefugten, .wie Er, Iufäge su machen unters 
nommen. Das Beſte fei, daß diefe fo wenig erheblich als beleis 


. bigend wären. Die ware. Auflage werde im Verlag Hrn. Fa⸗ 
cobasers zu Leipzig erfcheinen. (Das übrige blos unbefkimmt Bor 


lemifhe, gegen Hrn. Nicolai und die Verf. ber Berliner YIFos . | 


natsSchrift, paſſt nicht auf dieſen Umſchlag). | 
Unter der Auffchrift:.an das Publicum, bat der Baron 


Hirfchen, auf 8 engen Seiten in 4, eine Verteidigung: feines in 


Berlin augefochtenen LuftSalz Waſſers drucken, und 5000 
GExemplare davon in Berlin gratis austellen laflen.,. 

:... Yorsdam. Antillren?, oder Sragmente ur Charakteri⸗ 
tt des großen Koͤnigs, von Leopold Baron Zirfchen, einem ſeü 
Dialogen über das Mainzer Geſang Buch, Erſtes und 
Aes Stüd. 8, 89 und 48 SeitenBigottes lingeziefer” vor 

ohem und mieberem Stande am Rhein, nach dem Leben, nicht 
Übertrieben, geſchildert. | Ä 


25 


Gerantfurt am Wain, bei Eichenberg. DankPredigt des 


fkanzöf-reformirten: grediherz Sowchay, gehalten den 23. Die. 

-1987 fuͤr den verſtatteten reformirten SottesDienfl, franzo⸗ 

—2 S.) und deutſch (466.). — Desgleichen von dem 
eutſchen 


4 
reformirten Prediger Krafft (ga Seiten). 91 


gamburg bei Hofmann, 1785 - 1787. Geographiſches und 
iſtoriſches HandBuch der Laͤnder⸗ Wölfen und Statenkunde. Ir 
— — Ruͤrckſticht auf phyſicaliſche Beſchaffenheit, Producte 
Induſtrie, Aufklärung, Volitik, und MenſchenGeſchichte, als 
ein. Lehr Buch und Leſe Buch für alle Staͤnde. Von G. P.H, 
‚. Norensans. Erſtor Band, in 5 Abteilungen, 3168 Seiten, nebſt 
einem Regifter von 126 Beiten. — Deutſchland iſt Damit ges 
ſchloſſen. — W 
ZZurich, bei Orell, Gefsner &c. Auszug aus Xollins Hiſto⸗ 
sig alter Zeiten und Wplfer, vom Abt Tailkie, * Bände in 8, 
2778: Preid jetzo 2%@, vorhin 3n@ 1296. Auf 6 Eremplare. 
wird das 7be frei gegeben. Bu | u 
Ebendaf. Vollſtaͤndige Geſchichte der Revolution in Nord⸗ 
Amerika, aus dem Franzoͤſ des Soules uͤberſetzt, von Hammerdor- 
+ fer, Prof. in Jena, iſter Band, 8, 1788, 310 Seiten. 
Ebendaſ Gefchichte der Deutjchen, von Risbeck und Mil. 
. biller, 8, 1788. Erſter Band,. bis Sriedrih RotVart 43, 
S.õweiter Band, bis Albrecht Il, 503 6. 
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14 | 
Heber die geometriſche Größe; und ben Es 
ber. Ländereien in Srankreich. 


Man hat fon vieles über. bie geometrifihe Größe | 


von Frankreich gefchrieben und gemutmaßt. In Deutſch⸗ 


land gibt die gemeine Meinung 10000 geographiſche Miete 


Ien dafür an, von welchen 15 auf einen Grad des Aequa⸗ 
tors aerechnet werden. Diefe Angabe correfpondirt mit eis 
ner Flaͤche von 166663 geographifchen Quabrat Lieues, des 
ren 25 auf einen Grad neben, und die in Frankreich gewohns 
lich find. Jedoch diefe Summe ift unftreitig weit über eine 
vollen dritten Teil zu niedrig angefeßt. 

So Sranfreid) bat ber Marechal de Yauban, in den 
erſten Jaren unſers Jarhunderts, bie Flächen Groͤße der eine 
zelnen Provinzen, nad) Masgab der damals vorhandenen 


LandCharten und topographiſchen Plaue, zum Teil auch 


nad) den in den bekaunten Memoires des Intendants ur 
haltenen Nachrichten, beredjnet. Er fand überhaupt eine 
Summe von 26386 QuabratLieuest weil ihm aber dieſes 


. = Refultat zu Klein vorkam, fo verband ex es mit zwo andern 


Berechnungen, bie beide über 31000 QuabratLiewes betru⸗ 
gen, und 309 daraus für bie Land Charten Flaͤche von dem das 
maligen Frankreich einen MittelSatz von 28642. Br . 


wir zu dieſer Summe die 900 Lieues, welche Sorheingen 


bas Barrois bearelfen: ſo ergibt fi za bein 
State Anzeigen XU: a 3 u 7 
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.  Yauband fhr die jetzige LandGharten Flache * eine. Strecke 


Grankreich angenommen, bis im J. 1744 bie berümte Sands . 


. 
. 
um 


von 29542 DuadratLieues.. Die neueſten Veobachtungen 
haben gezeigt, daß bie erfte Berechnung des Marechals bie . 
wilchtigſte war, j | ee 


> . 


Judeſſen war das Vaubanſche Syſtem burchgaͤngig in 
Charte der Hrn. Caſſini und Maraldi zum Vorſchein Fam, 


welche die große Menge von Triangeln aufweißt, vermit⸗ 
telſt deren das ganze Königreich fell 1732 abgemeſſen war, 


uud die die Grundlage von der Difeription glometrique de 


la France, und von der großen LandCharte in 181 Bläts 
tern ausmacht, die jeßo bis auf. 12 in den Händen des Pu⸗ 


blici iſt. . 


Die Charte von 1744 iſt mit einer Menge von Linien 


überzogen, davon ein Zeil von Morben gegen Süden ver 


Pariſiſchen Mieriviantinie parallel laufen, und immer in’ 
einer Sintfernung von 60000 Toiſen von einander abſtehen; 


der andere Teil aber Die erfterevon Werften gegen Often durch 


kreuzet, und In gleicher wechfelfeitigen Entfernung von 60000 
Toifes , der Breitenkinie der Parififchen Stern Warte nach⸗ 


folget, fo daß ein jedes von den daraus entflandenen Qua⸗ 


braten eine Fläche von 3,600000 Quadrat Toiſen begreift. - 
Der Haupt» und allgemeine Inhalt aller dieſer Quabrate, 


wirft für die geometriſche Größe von Frankreich jene 26950 
QuadratLieues aus, bie Necker im erften Bande ber Admi- 


niſtr. des finances ımter die verſchiedenen Provinzen vers 


teilt, und an deren Stelle Calonne in feiner Requete au 


Roy gerabehin 27000 Lieues angenommen hat, Diefe legs 


tere Angabe ſcheint auch dedwegen richtiger zu ſeyn, weil 
die Eleinen an der franzöf. Küfte hin und wieder zerfirenten 


Inſeln, in der Berechnung der Caflinifchen Zriangel nicht 


> e⸗ 


* Ich fee bie BandChartenzläne der £r laͤche en 


Hügel und Berge berechnet,  Yanban nam für bie Erd 
80000 QuadratLieue, . 9 
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| degen, bei welcher man auch Di höderichte Erh — 2 — 


Uch, die aber von fehr verſchiedener Größe find. Sie be⸗ 
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begriffen, und die Kruͤmmungen der Gränzen-hin und wie⸗ 


der felexhaft find. _ 
Diefe 27000 Lieues quarrees zu 25 auf ben Grab; 


ſtellen fi) 16200 beutfchen Quadrat Meilen zu 15 anf den 


Grad, gleich: und auf biefe beide Angaben Fan der Gtatis 
flifer mit defto größerem Vertrauen zälen, ba fie das Ras 
fultat von einer trigonometriſchen Operation find. . 
Mrun fragts ſich, in wie viele franzöf. Arpents ober 
Morgen Felds, die gefimbene 27000 QuabrätLicues zer 
fallen ? \ 00 

Es ſind in Frankreich merere Arten von Arpentr übe 


greifen alle 100 QuadratRuten ober Perches: aber bie 


- Perche hält bald 18, bald 20, bald 22, und bis 28 


Schuhe. Es ift daher nötig, fo oft man in ben hierländis 


ſchen Meffungen von Arpents ſpricht, die Größe der Per- 


ches forgfältig anzuzeigen. Zu Paris und in den benachbar⸗ 


ten Gegenden findet man lauter Arpents von 18Schuhigen 


Perches. Yauban hat in feinen Schäßungen Perches von 


20 Schuhen angenommen. Bei den koͤnigl. Forſt Aemtert 


aber find die 22Schuhigen gebraͤuchlich. Mer als 22 Schu 
hige irift man nur in einzelnen Gegenden an. | 
Bei dem Mäsftab von 18 Schuhen Hält ver franzoͤſ. 


Arpent geiade 900. DuabratToifes Bei jenem. non 20 


Schuhen gehen etwas über 1111 Toifes darauf. Und bei 


dem von 22 Schuhen, ber. allein ben Stempel einer gefeßs 


lichen Verordnung trägt, hebt er ſich bi auf 1344 Toiſes. f 
Da sun, nad) der Berechnung ber Academie des Scia - 
ences, bie Mittel Groͤße von einem Brade. des Aeyuatord 
in Frankreich 57060 Toifes beträgt; — eine geographiiche - 


QuabratLieue, zu 25 auf den Orab, 2283 Toifes in die 


Laͤnge mißt; — und eben biefe OnadratLiene eine Fläche 
don 5,212089 QuabratToifes begreift: — fo folge dam. 
aus, baß nach dem Masſtabe von 18 Schuhen, 37agA 


bents auf die geographiſche im gerechnet werden 
STR | — 32— | h * 


muͤſſen; 


9— 


’ i 
> 


133 . = Stats anzeigen XII: 46. 
muͤſſen: nach dem Masſtab von 20 Schahen Komm nur 


4691 heraus; und nach dem koͤnigl. Mas von 22 Schuhen 


uunr 3877- 


Vauban, der nah 20Schthigen Perches rechnete, 
und nad) befien Syſtem Frankreich 30000 QuadratLieues 


mißt, fand darinn 140 Will, Arpents: und: unfte 27000 


QuabratLienes geben nach eben dieſem Masſtab 126 Mill. 


"657000 Arpents. Mach dem koͤnigl. Mas aber, das 


» Perches von 22 Schuhen annimmt, hält Frankreich 104 
Mill. 679000 Arpents. Ä 9 4 


à 


Ich werde mich wol hüten, dieſe r04 Mill. Arpents 
nach Ihrer Beſtimmung zu claſſiũciren, und fo viele Mil⸗ 


Uionen dem Ackerbau, fo viele dem Wieswachs, und fo 


viel andre dem Weinbau, ober den Gehoͤlzen, zuzuſchrei⸗ 
ben. Da die Regirung nicht einmal eine warſcheinliche Kennt⸗ 


uis davon hat! fo wäre ed eine unverantwortliche Verwe⸗ 
genheit, blofe Ideen an die Stelle zuverläffiger Beobach⸗ 


tungen zu fegen. Sch will nur folgende Angaben hinfchreis 
ben , bie ſich größtenteild von den jammerpollen Delonomts 


ſten, und dem betrübten Zeitlauf zwifchen 1750 uud 1764, ° 


berfchreiben. | 
Es tft eine ‚unftreitige Tatfache, daß Frankreich weit 


mer Berreide baut,. ald es zum Unterhalt. der Einwoner 


nötig hat, Diefe Warheit wirb von keinem Kenner ber Sa⸗ 
&en mer bezweifelt, und ber einzige Umſtand, daß bie No- 
tables von allen Provinzen, um die allgemeine Aufhebung 
per GetreibSperre, und die freie Ausfur deſſelben, flebents - 
lich angehalten haben, geht über alle Demonflrationen. 
Niemand gibt, niemand verkauft, was er nicht hat. Wie 
hoch fi der Ueberſchuß belaufe, wird wol wiemanb genau. 
angeben koͤnnen. Mitglieder von der Adminiſtration ſchaͤtz⸗ 
sen ibn vor ein par Jaren auf ein Drittel der damaligen 
Erndie. Ein neuerer Beobachter verfücherte vor etlichen 
Monaten, daß Frankreich in den zo Jaren ſeit 1768, 5 
gänzticher Miß Jare angeachtet, und mitten unter F * 
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ſchraͤnkungen und partiellen Sipersungen, den Zoflen Teil 
Yon feinen ge ten Erndten ausgefürt babe; worunter 
aber bie MehlUeferungen an bie Colonien in WeſtIndien 
nicht begriffen find. — Doch die ganze Uuterfuchung vom 
Quantum des überflüffigen Getreides gehört vor ber Hand 
nicht hierher, wol aber bie mutmaßliche Beſtimmung den, 
Conſumtion. n 

Nemen wir wit vielen ber heutigen Oekonomiſten 
an, daß ein jeglicher Einwoner, ohne Unterſcheid bed Al⸗ 


ters und des Geſchlechts, jaͤrlich 24 Septiers oder 600 Pf. 


Boden and — 52 Will. Arpents. 


Getreid verzere: ſo erheiſcht dieſe Conſumtion etwas über 


67 Will. Septiers. Ich will vorerſt dieſe Angabe gelten 


laſſen, und ſogar die jaͤrliche Ausfur unter den 67 Mill. 
Septiers Getreide, Bled, mit begreifen: bie Sömmerune . 
gen, welche der Landmann unter fein Brob mifht, erfeßen 
biefen Abgang reichlich, und heben die BrodRation bes ges 
meinen Volks am ein merkliches über die 23 Septiers. 
Wenn wir jeßo, die aͤußerſt willfürlichen, und durchaus 


‚sicht erweislichen LerSaͤtze der Dekonomiften, über den Uns 


terfcheid und ben refpedtiven Ertrag ber großen und bey 


Heinen Cultur, ‚für richtig erkennen‘, und den Behanptuns 


gen des Men, Turgot zufolge, 3 bed Getreide Bodens ber 


erſten, und $ der andern, zufihreiben: fo werben ein 52 
Will. Arpents erfobert, um jene 67 Mill. Septiers, nad 


Abzug ded SatKorne, zu erzielen. Leſer dee StassAnz,, 
die einige Kenntnis vom Feld Bau haben, werben biefen Au⸗ 


ſchlag fonderbar genug finden. Sch fage aber ausdruͤcklich, 
daß ich ihn den weinerliden Dekonomiften abborge, und daß 


biefe BiderLeute ihn vor 3765 gewinſelt haben, zu einer 
Zeit, da durch bie innere und Äußere GetreideSperre, ber 
Anban des Getreibe Bodens auf den tieffien Grab: des Vers 
fall6 herunter geſunken war. Alſo vor der Hand, und bis 
wir zuverläffig beweifen Finnen, was ˖ wir jeßo nur hoͤchſt 
warſcheinlich mutmaffen, werfen wir für den Getreid e⸗ 


De 


\ 
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Die Sn. Drkononißen ſehten. vor,1765 ben gaujen * J 


wie o anf 6 Mill. Arpents. 
Eben dieſen Speculanten haben wir die Schatzung der 


Wei Werge auf. 1, 600000 Arpents zu verdanken, die 


aber wenigſtens um eine volle Million zu Hein ausgefallen 


Ich will, den runden Zalen zu liebe, — 2 Mill. 


Lipein ſtehen laſſen. 
Zuletzt erſcheinen bei den Dekononziften 30 win. Ar- 


pents an Gehölze, bie wol ein biögen zu freigebig börften | 


‚ bingefegt ſeyn. 


Auf dieſe Art fänden wir in Frankreich 88 bis 99 " 


mil. Arpents in wirklichem Ertragnis; lauter Arpents 


von 100 Perches, und bie Perche zu 22 Schuhen, nad) 
‚ dem koͤnigl. Maſe, — Da aber das ganze Königreich 104, , 


679000 ſolcher Arpents begreift: ſo bleiben ung, nach Abs 
zug jener 88 Mill., noch etwan 16 Mill. Arpents äber, 
melche bie Leſer nach eigenem Gutbefinden, unter die Bau⸗ 


= 


Stellen in Städten und Dörfern, - Bärten und Garten Fels 


ber, Parcs, Bläffe, Geen, Teiche, Wege und Straflen, 
Wuͤſteneien und Heiden, austeilen Pönnen, 


Dieſe Ausfichten ftechen freilich fehr auffallend mit den 


KlageLiedern der vormaligen Oekonomiſten ab, bie fih in 


einer melaucholiſchen Nachmittags Stunde beifommen laflen, 


daß Frankreich zur Hälfte ode und unangebaut liege. Der 
Marquis de Turbilly war der erſte, der um das J. 1760. 
dieſe Entdeckung feinen Landsleuten anvertraute; und von 


nun an ertoͤnte fie auf allen Dächern, und wurde in und aus 
Berlands, mit Jubel oder mit Wetzmut, nah ber Art des 


J Patriotifinns, bie jedes Echo belebte, wiederholt, 


Es mag ſchon ein lerreicher Beitrag zur Geſchichte der 


Die Hrn. Oekonomiſten wußten, daß vor’ 1765 daß 
an hrartreich gegen alle Setreide Ausfur bemaig ver⸗ 


loſſen 


menſchlichen Vorurteile ſeyn, der Entſtehung dieſer Hypo⸗ 
lheſe nachzuſpuͤren. Die Quelle davon liegt am ‚Hören, 
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ſchloſſen war: und daß es folglich keinen Septier Getreide 
mer baute, ald ed von einem Far zum andern für feinen eig⸗ 


nen Gebranch noͤtig hatte. Man dürfte alſo, um bie. Größe 
des angebauten Landes zu beflimmen, une ausrechnen, vote 


viel Getreide die järlihe Conſumtion der Nation erfoberte, 


N 


Oekonomiſten boraten, wie ich eben erinnerte, dem Marechal - 


keit, daß feine Arpents Perches yon 20 Schuhen enthielten. . 


tion 
nigreich zueigneten. Bei ber Zotꝛelung dieſes Quanti aber 


und hernach ausfindig machen, wie hiel Arpentt Landes uns 


ter ben Pfluge liegen mußten, um jenes Conſumtions Quan⸗ 


tum zu erzielen. "Nun hatten dieſe truͤbſelige Patrioten, und 
Voltaire, und andere geſchwinde denkende Menſchen Kinder, 


lichen Misverſtand des Woͤrtgens FEU In ben franzöf 


Steuer Denombréments, auf 18 Mill. Seelen herabgewuͤr⸗ 


diget. Und weil 45 Mill. Septiers uͤberfluͤſſig zulangten, 
um jene 18 Mill. Menfchen zu ernaͤren; 36 Mill. Ar- 
pents aber hinlaͤnglich ſchienen, ums dieſe 45 Mill. Septi- 
ers hervorzubringen? fo war ber Schluß fertig, daß in 
Frankreich nur 36 Mill. Arpents an GetreibeFeldern aus 
gebaut ſeien. Zälte man jeßt zu dieſen 36 Mill. Getreis 


* 
. 


kr 


die Volks Menge in Frankreich, durch einen aͤußerſt lächere 


J 


- 


begeldern, 6 Mill. Arpents Wiefen, 1,600000 Arp* . 


Weinberge, und 30 Mill. Arpis an Waldungen: fo zeigte 


ſich eine fruchtbare Fläche von etwan 74 Mill, Arp® , die 


ungefär die Hälfte von den 140 Mill. Arp“ ausmachen, bie _ 


nad) Vaubans Syſtem für die heutige geomerzifche Größe 
von Frankreich herausfommen. . | 


Zu dieſem erften Irrtum, ber ganz natürlich and einer 


falſchen Hypotheſe entflanden war, Fam noch ein anderer, 
der freilich etwas ſchwerer zu entfchuldigen if. Die Arm. 


de Yauban den Grundfaß ab, daß die Flaͤchen Groͤße von 
Frankreich 140 Mill Arpte betrage. Nun bezengte zwar 
dieſer große Mann mit der größten Sorgfalt und Deutlich⸗ 


Die Defonomiften gingen folglich von der nämlichen Propors 
us, indem fie jenes Quantum von Arpents ben Koͤ⸗ 


. unter 


J 
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Angabe, Diefes Fleine Verſehen verurſachte in ihren Cal- \ 
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Antev die verſchledene Arten von Eyltiren, namen ſie Fer- 
ches von 22 Schuhen an, und verglichen zuletzt ganz treu⸗ 


eine allgemeine LandesCadaftrirung die beſondre Schaͤtzung 
. « der 


herzig das Reſultat der zwoten Berechnung mit der erſten 


culs einen ·Verſtoß von weniger nicht als 28 Mill. Arp“ .- 


Diefes iſt alles, was ich über bie geographiſche Größe 


bon Franfreih, und die murmaßliche Beſtimmung und 
Benuͤtzung des hierländifchen Grund: und Bodens, zu ſagen 
wüßte. Das Gewiſſeſte dabei iſt immer noch, daß wir 
nichts Gewiſſes davon fagen koͤnnen, well die Regirang 


ſelbſten Feine genaue, nicht einmal eine warſcheinliche Kennt⸗ 


nis, davon hat. , Allzuviele Urfachen haben ſich bis ißo der 
Erlangung berfelben widerfeßt. Wenn z. B. ganze zalreiche, 
und meiftens aus fehr reichen Güter Befißern zuſammengeſehzte 
Coitegia, ein perfönliches Intereſſe dabel finden, daß die Regi⸗ 
zung die Größe der Eultar, und die Erträgniffe dieſes ſchoͤ⸗ 


hen und großen Landes, Immer durch einen dicken Schleier 


ſehe, well fie fonften erfaren wuͤrde, daß die ſaͤmtlichen Mit⸗ 
glieder jener Collenien, und wol garihre Befreundte und Ans 
verwandte mit ihnen, bis jeßo durchaus Feine Territorial⸗ 
Abgaben von ihren mweitläuftigen, in den fruchtbarſten Ges 


genden zerfirenten Erb&ätern, bezalthaben ; wenn biefe Cola 


legia fich ven Beifall der mächtigften und vornemſten Grund⸗ 
Herren, durch die Verhinterung der feit vielen Jaren ander 


folenen Verificationen der Grund, und Lager Buͤcher, er⸗ 


werben, weil man fonft allgemein erfaren würde, daß die 


v 
⸗ 


reichſten und maͤchtigſten Grund Eigentuͤmer kaum den aten, | 
sten and noch geringeren Teil von Ihren Laͤndereien beſteu⸗ 


zen, und mol gar, wie ein Beifpiel vor Augen liegt (Compte 


rendu p. 42), für ein reines Einkommen von 4 bis s Milz 
lionen an Grund und Boden, bare 44090 Livres an Di- 
xieme erlegen; wenn diefe Collegia auf die Unterflügung ber 


Geiſtlichkeit zäten koͤnnen, weil die Geiſtlichkeit durchaus . 


Feine Cadaftrteung von ihren Beſitzungen zulaffen will, und 


% 
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ber geiſtilichen Güter eutberlich machen würbes" ven biefe 
Eollegia auch den miıtels und Eleinen Guͤter Beſitzer, ber 


ijeetzo alle Laſten des Stats trägt, zu betäuben und zu beres 


den wiſſen, daß ihre Wiperfeglichkeit gegen alle Verificatio- - 


nen, blos fein Intereffe zum Gegenftand habe, ‚weil die Mes 


girung damit umgehe, dad Contributions Quantum bed Mits 


selStandes zu erhöhen ; wenn fie fogar dem Könige das Nicht 
abfprechen, eine vor 40 Jaren auf das reine Einkommen 


. ber Grund Befißer gelegte Abgabe In ben Verhältnis einzu⸗ 
‚fodern, in welchem jenes Einkommen. firh jeßo befindet, da 
die PachtSchillinge beinahe um das geboppelte höher ftehen, 


als fie vor 40 Jaren geflanden waren; wenn butch alle diefe 
Vorfpiegelungen jene Collegien .e& fo weit bringen, daß bie 


. tanbesVerificationen für eine verderbliche Tyrannei angefes 


ben werden; wenn fi dadurch ein jeder Gerichte Herr befugt 


. bält, die Offieiers Verificateurs gefänglich anzubalten ; wenn 
ne .. und noch ein halb Dußend andre wenn ..: fo iſt 


e ſich wol nicht zu verwunbern, daß die Regirung kaum 


mutmaſſen Fan, wie es fi) mit der Cultur von Frankreich 
verhalte, und daß fie fi) mit lauter Combinaifons behelfen . 


muß, wenn fie erraten will, wie hoch das Territoria lEr⸗ 
sragnis fi) belaufe. Vielleicht breiten die Aſſemblées 


‚provinciales, wenn fie, ungeachtet bed Widerſtandes von 
jenen Collegien, aller Orten zu Stande kommen, ein koͤſtli⸗ 


ches Licht über diefe Materie aus: bis dahin aber ift und 


bvieibt unfer Wiſſen davon lauter Stuͤckwerk, und beruht | 
größtenteils auf willkuͤrlichen Angaben, die aus befaunten 
Urfachen weit unter der Warheit herum irren. 


Ich will nur einmal zur Probe die Offenbarungen unfe 


— 


zer alten Oekonomiſten zwifchen 1750 und 1768, über das 
National Einkommen von Frankgeich , anfüren. 


Sie namen aus einem hanbdgreiflichen Irrtum an, daß 


Frankreich nur 45 Mill. Septiers Getreide erziele , teilten 
dieſes Product, nad) unerwiefenen und unerweislichen Uns 
—355 gas 
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138 - | Stats Anzeigen XI: 46. | 


gaben, zwiſchen mil. Arpents, ‚bie fie zur großen Euls | 
tur zechneten, und 30 Mill. Arpents von der kleinen Cul⸗ 


gebracht iind. 


J — 


tur aus, und ſchaͤßten ben, Wert davon auf 589 Mill. Nach 
dieſer Rechnung. trägt 1 Arpent von GetreideFeld, ein 
Jar in das andre gerechnet, etwan 16 L. 10 8. ein. — 


Einige neuere Schriftſtelſer aber (unter andern bie Hrn, Le- 


Cerc, im Tableau des Richeffes de la France), nemen jeßo 
für das Mittel’Probuct eined Arpents von der großen Cul⸗ 
tur, in einem Jar von dreien 36 L., und für den. Arpent von 


der Fleinen Cultur in einem Mittel Jar von zweien, 24 L. 


an. Hieraus entficht eine MittelZal von 30 L. 


Die Dekonomiften behaupteten ferner, daß ber eine. _ 
Ertrag von den 6 Will, Arpte Wies Grund, nad Abzug _ 


aller Unkoſten, auf 146,800000 L. anſteige. Macht in 


‚einer MistelSchäßung, von 20 Sols der Arpent bis 200 L., 
etwas über 241. — Der Produit net der 1,600000 Arpt 
"WeinGüter, davon ber ſchlechteſte auf 31., der beſte zu 


306 angegeben warb, machte eine jaͤrliche Einname von 93 
Mill, aus; wovon im Durchſchnitt 48 L. auf jeden Arpent 


famen: weil aber der Produit net eines Arpent bei den - 
Wein Guͤtern, kaum die Hälfte von, feinem völligen Ertrag, 


wegen ber ungeheuren Vorſchuͤſſe, ausmacht; fo muß ber 


völlige Ertrag, ‘le Produit drut, von ı Arp! wenigſteus 

auf 84 L. angefchlagen werden *. — Endlich fhäßten die 

Oekonomiſten die für befannt angenommene 30 Mill. Arpts 
Gehoͤlze, auf järlih 146 Mill. Livres, folglid den Arpt 


auf 5 L., wobei aber bie Unkoſten wiederum nicht in Anſchlag 


u A Nun 


% Bei diefer Rechnung find nur die unmittelbaren und 
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bar zu erlegenden Anbau Roſten in Betracht gezogen, Die auf, 


jeden Arpent 36L. betragen. "Wenn man aber bie HerbſtKo⸗ 
: #ten, die WeinPfaͤle, und andre Lieferung, dazu zaͤlt: fo kom⸗ 

men noch 6L. auf den Arpent. Siehe, unter den Deutſchen, 

Beaufobre Introd. à la Politique, Tom. I, p. 125. Man 
. zechnet, daß ungefär 2,700000 Seelen vom Weinbau leben. 


4 
* 
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Nun will ich einmal biefe Angaben der Oekonomiſten 
die ſich NB. alle vom J. 1760 und den vorhergegangenen 
berfhreiben ‚ zufammenzälen : 


Arpents . Mi, 
36,000000 BerreideBoben , allgemeiner Ertrag 
(produit brut) 989 L. 

6, cooooo Wieswach reiner Ertrag 

(produit aet) 146 

1,600000 Weinberge reiner 95 Mill., 

alllgemeiner Ertrag 135 

30,00000 Geholzer Feiner Ertrag — 146 
73,800000 : - 1016.M.L; 


Folglich unaefär 14 L. per Arpent, ohne die Unkoſten beim 
Wieswachs und den Waldungen. Und weder bie Gaͤrten 
und Barten Selder , noch ver Flachs⸗ und Hanfbau, die 


- viele Millionen eintragen, nod die Del» und Maulbeer⸗ 


Bäume, no das Obſt mit den verfchiedenen Obſt Wei- 
nen, noch bie Hoch Waldungen ꝛc., find aud nur mit 10 
Sols in Rechnung gebradyt. — Und diefes alles im J. 1760, 
da der Verfall des Ackerbaus auf ven boͤchſten Grad gefoms 
. men war, und ber Weinbau unter einer Menge Einſchraͤn⸗ 
kungen darnieder lag! 
Fragen wir die heutigen Oekonomiſten, die immer 
noch weinerlich ſprechen, wenn fie die annoch mögliche, mei⸗ 
ſtens ins Unermeßliche hinauslaufendbe, und oft aus fügen 


Träumen herübergedachte Verbefferungen predigen: fo meinen 


bie beiden Hrn. LeClere, ver Hr. Paußon, und noch andre 
‚mer, qu’on fe raprochera de la verite, wann man für ben 
Produit brut audtwerfe, bei dem 


Livres* 


BGetreide unb Aderban so Mill, mie. 1296 Mill. 


dem Weinbau teilt man jehe meis 
ſtens zu — gs mMill. wit 250 Mill. 


53 mil. 1540 M. L. 
Und dieſe Summe iſi es, bie man zu verſtehen pflegt, wenn 


man den Produ des terres berechnet, und den Calonne in 
u F ſei⸗ 


un f 


Au 20 Siateꝛmehen xl: Fr. 
| feiner ‚Requete au Roi, mit 1500 Mile, als den aterme 


moyen de divers caleuls faits avec tout ie ſoin poflible” 
angibt; — freilich jetzo nach einem andern Masſiab, als 


vor einem/ Jar, ba er feine Garbenweis einzufodernde Sub- 

vention territoriale auf 107 Mill. geſchaͤtzt hat. | 

Die Wiefen Eommen. bei dieferlei Rechnungen nicht in 
Aunſchlag, weilfie in den Pachts und Mieierei Briefen für o 


angeſetzt find ‚fo bald fie nicht, "wie in der Normandie ges - 


geſchieht, ale herbages eigend verpachtet werben. — Auch 


. bie Waidungen nicht, weil man blos auf dag cultivirte 


Land ſieht, und nur dieſes in Betracht zieht. 


Ein anders iſt, wenn man das NatinalEinkommen 


unterſucht: bei dieſem machen Wieſen und Waldungen ei⸗ 
gene Rubriken aus. Bei dem Getreide⸗ und Acker Bau wer⸗ 
den die Oel⸗GObſt⸗ und Maulbeer Vaume auch nicht in 
Auſchlag gebracht, u. ſ. w. 
Aus dieſen Anmerkungen, ie ich teild unfern neuſten 
Oekonomiſten abborge, teils aus den vor Augen haben⸗ 
den Rollen des 20ſten Pf. entlene, laͤßt ſich die Behaup⸗ 
"tung eines gewiſſen angeblichen Confeiller * beurteilen, der 


in feinen Unterredungen mit einem fo bumm ald möglich ges 


Fllderten Minifter vorausfeßt, daß Frankreich go ill. 
einträglicher Arpents befiße,’ davon keiner durch bie Vank 
über 10 L. eintrage. (Unſre alte Dekönomiften feufzten vor 
‚1760, 14 bi6 ı5 Livres, und bei den heutigen Nachfol⸗ 


gern derſelben iſt das minimum 29 L.). 


Wenn der Hr. Confeiller nicht fo gar viel Unwiſſenheit 
durchgaͤngig verriete: fo wuͤrde ich, feinem Panegyriſten in 
Deutſchland zu gefallen, vermuten, daß er an den reinen 


Ernes gedacht, und etwan geimeint habe, der Produit net 


. | | | eines 


“ Dieſe Unterredungen. ſind ein Pamphlet, das im ver 
floſſenen Jar, bei Gelegenheit der Verlegung des Parlementd 
nach Troyes, zum Vorſchein gelommen, und deſſen Author man 
es anſieht, daß er ein Schreiber bei irgend einem Procurator 
war, Jetzo dient ed in ben Rramer Vuden. N 
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eines franzoͤſ. Arpents Tonne durch die Want nicht höher 


7 


⸗⸗6 


ſcheinlich nicht wäre, und ziemlich mit den beſtaͤndigen Werr 
mutungen ber Regirung und bee Notables äbereinfäme, daß 
der auf den blofen reinen Ertrag zu legende Dixieme, ein 
8o bis go Mill. abwerfen muͤſſe. | Ä 


als auf 10 L. gefhäßt werben: welches endlich fogar unwar⸗ 


+ Über biefer Mann, ver gründliche Kenntniffe und 


Einfichten vielfältig zeigt, und deffen Bemerkungen (as 
ber Leine und Alfter?!) in Credit und Anfehen ſtehen *, 
fagt fonften fo viel tolled Zeug, daß ich ihm unmöglich jenen 


Ä klugen Einfall beimeffen fan. Milan höre nur feine genaue ' 
und richtige Berechnung über die geometrifche Gröfse von . 


Frankreich. Er ſchenkt dieſem Königreich zuerft eine Ober⸗ 
‚fläche von 32832 franzöf. QuabratLieues, und macht es 


Yan 


durch diefe Sreigebigkeit um Fale 5832 QuabratLieues grös 


eg, als es wirklich if. — Jedoch dieſe gute Lanne dauert 


nicht lange: num nimmt ee mit der andern Hand an Arpents 
wieder weg, was er an DuabratLieues befhehrt hafte. Er 


- findet in feinen 32832 OxadratLieues mer nit, als 
977,708032 Arpents; das macht auf die Quadratlieue 
2976 Arpents. Kine neue, allen Statiſtikern bisher uns 
bekannte Klaſſe von Arpents! — Doch dieſes iſt noch im⸗ 
| mer das geringfie. —— 
..Unſer in Credit und Anſehen Rehende Confeiller vers 
>. fidert, und der Hr. v. Schirach ſpricht ihm mit großer 

Selbſtgenuͤgſamkeit nad), daß bie ordentlichen Ein⸗ 
fünfte des Stats, zufolge der beglaubigten der 
Verfammlung der Notables Üübergebenen Kate, 592 
WMill. Livres felen; und dieſes ift der unverſchaͤmteſte men- 
fonge imprime, womit die leſende Welt konnte hintergan⸗ 
gen werben, Die Etats, die der Hr, von Calonne den Nota- 


x 


| bles vorgelegt hat, und die jetzo ſowol in ber. Collekion des 


Comptes rendus, als auch in der Reponfe de Mr. de Ca- 
u. | . on Ionne 





7 Sind Worte des Polit. Journale, Januan 1788, S.ag 
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lonne 4 Mr. Necker, umſtaͤndlich abagedruckt find, melfen 


nicht mer ald 474,047639 L. aus: fo wie idy ſchon iu ben 


StatsAnz. Heft 41, ©. 61, in runden Zalen mit 475 


befcheipigten Etats 472, 415149 L. an. =. Ä 
‚. Nur ein Wörtgen noch hiervon. Br. G.... bat- ben 
ehrlichen Necker auf das unwürbigfte darüber behandelt, weil 
er den Produit brut von den allgemeinen Contributionen 


Will. bemerkt habe, und Calonne felbft in.feiner Requete 
au Roi wieberholt, Der heurige Compte rendu gibt Ans 


‚der Nation auf 608 Mill. anfeßtz und jeßo koͤmmt ein 


‚in Credit und Anfehen fiehender — Conleiller,. und gibt 


BVB. bie Einkuͤnfte des Stats zu 592 Mill. an! Unddte 
Gefellfdyaft von Gelerten, die das polit. Journal her⸗ 


ausgibt, betet ihm dieſe Angabe mit einer refpectueufen 


Anhaͤnglichkeit nach } Und Hr. G. ... ſchweigt! ve, Vbi 


“ „es, Brute? Ä 


nicht mer zeigen wird, daß ich die Lefer der Stats Anz. mit i 


legen. 


— 


Da ſich warſcheinlicher Weiſe die Gelegenheit ſobald 


Anmerkungen über den Ertrag ber Laͤndereien in Frank; 
reich zc. unterhaltes fo will ich ihnen hier noch folgende beis 


Einet unfrer neuften Schriftfteller über: das Finanz We⸗ 
fen hat gefunden, daß die Ausfurölle, welche in den Pro- 


vinces des 5 groſſes fermes von. den an Fremde verkauften _ 


"Weinen und Brandtweinen gehoben werben, jaͤrlich 


"genommen, da jene Zölle nicht üblich find) bis 2 Mill. eins 
"tragen; und zieht aus biefem Product, In Vergleichung defz 


“felben mit den dahin einſchlagenden Tarifs, ben Schluß, que 


les Vins & les Eaux de Die entrent au moins pour 60 
Millions dans la.balance generale du Commerce du 
Royaume . on oe 

,  * Ein Corollarium zu.biefer Anmerkung mag folgende Tats 
ſache ſeyn, daß, —E Loire, und an Apr Marne und 
- ne 


x 


x 
— 


$00000L,, in den übrigen Provinzen aber (NB. Elſaß aus⸗ 


ci 


pe Städ YugDchfen a 100 L. 
RKuͤhe 


> 
or \ 
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— 1200 
8 — a 60 — — 480 
2 Pferde à 10 00 200 
Schaf — id — — 250 
3 Mutteröchweine à 15— — 3z0 
DEE nn Ä 2160 
Schiffund Geſchirr — — —. 200 
SatKorn des erſten Jars — 290 
5 2 | 2656 
= Avab- 
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Um ven ber Wichtigkeit des Oel Handels zu urteilen, 


Braucht man nur zu wiffen, daß der auf bie Fabrication und 


u Ansfürung dieſes Natur Products gelegte impot der fern 


generale für. 1,600000 L. angerechnet iſt. 


Doch für jeßo genug hiervon. Sch habe in ben Stars 
‚Anz. Heft ar, S. 72, einen im S. 1760 verfertigten ges 


richtlichen Anfchlag von einem Pacht Gut de grande culture, 
zur Probe, was man hier zu Lande Vorſchuͤſſe nennt, aus⸗ 
gezogen. Hier füge ich einen gleichmäßigen Anſchlag bei von 
einem Mieter Hof de petite culture vom J. 1761. — Dies 


fer Meter Hof lag bei Neuers, in’ einer mittelländifchen Pros 


vinz, bie eben nidjt den fruchtbarften Boden hat, und dama⸗ 


len zwifchen den. Bollwerken yon einer breifachen Getreide⸗ 
Sperre eingefchloffen war. Er befland aus 160 Arpents, 


‘wovon 96 unter dem Pflug lagen, 24 Arpts MWiefen, und 
40 Arpts Weidegang. Es wurden ein Jar um das andre 
‚48 Arpts angefäet, bie andern 48 lagert brach. Der Bau 


war dur Meier verfehen, die mit dem Eigentümer den 
produit net teilten. - - Dr 


Avances PRIMITIVXS. 
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Saone gelegene Provinzen, den CommerzTractat | mit England . 


gerade in eben der Mafe bie in die Wollen erheben „ als die 
- nördlichen Provinzen, vornämlich die Narmandie und. die Pi- 
eardie, ihn bis in.den Abgrund -deö Meers verwuͤnſchen. 
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Avances ANNDELLES, 
rs mit ſeiner Familie 400 








2 —— 120 
ErndteUnkoſten u 160°: 
Schmidt, Wagner m c.. — 7380 
Tora des Avances primitivjee 2656 
| annmelles 900 


N 77 7 ’ ' 

Ertraͤgnis: 48 Welien koſteten damals 22 — 576 
| 32 Roden — — 3 — 256 
Werften — — 6 — 108 
24 Safer — — 4 — 06 





fuͤr den Zehenden — 121 


BE Bu 77157 
Zog man don dieſem ſchmalen Product die Intereſſen von 


den Avances primitiver, und bie Avances amnuelles, abʒ 


zalte man die koͤnigl. Anlagen mit 138 L.: fo biieben dem 
.. Eigentümer für feine ganze Rente 113 L. übrig, das iſt 
ı Sols vom Arpent, und ber zote Pf. von ber ganzen 


Cultur. a | 
Es iſt fih wol nicht zu wundern, daß die Dekonomiften, 


bei dem Anblick von einem fo jämmerlichen Zuftand des 
Ackerbaus, ihre Stimme mit Wehmut erhoben haben. 


| Freilich übertrieben fie ihre Klagen’;. aber ihr Enthufias- 


mus und ihre Vis tragica war nötig, um die Nation auß 


. ihrem Schlaf zu erwecken : und fie waren fo gluͤcklich, daß 


bie ganze Lebhaftinteit dieſer letzteren auf einmal rege wurde. 


Jetzo verbefierte fie in ro, 12 Jaren die Feler von einem hals 
ben Jarhundert, Doc felt es noch fehr viel im innern 
Frankreich, bis alle verjärte Vorurteile abgelegt find. Viel⸗ 
‚ leicht dauren fie noch manches JarZehend fort, wenn nicht‘ 

ein gegentelliged Vorurteil etwa Mode wird — und als⸗ 


dann wirft diefed gewiß mer. und geſchwinder, als bie 
Vernunft. | on 
m | 
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And am meiſten in die Augen fallende Beweis von unzurels - 
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.Zwei Stuͤcke find es, In denen alles, want dee 
Vbern Steiermark beſſer ſeyn koͤnnte, als ed nicht iſt, fie - 


Verdingung von Feldern +, die der Bauer mit feinen Vieh 
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neu Grund hat: naͤmlich Mangel an Devölterung, und 


"Mangel an Erziehung. -° 


72 Mangel an Bevölkerung. Der überzeugenbfie, 


‚Henker Vevoͤlkerung, Ift der Uebermut des. Dienſt Geſtn⸗ 
des, und bes widernatuͤrliche Joch, womit fie die, bie fie 


“ ernären, erdruͤcken. Ich weiß nicht, und zweifle ſehr mg 
„m 


‚an, ob irgend noch. ein Laub ift, wo gleicher Unfi 


‚ „eine fo. vollkommen umgelerte Ordnung herrſche. 


aller, übrigen Wels der Dienftbote einen Herrn und Ernärte 
ſucht; wenn um einen offnen Plag fih za Bittwerber, um 


- . ‚bie Wette bemühen: fo muß im Gegenteil ‚in der Obern 
Steiermark, ber beite und ordentlichlte Haus Vater allen . 


feinen Verſtand, alle feing Veredtfamfeit, und feinen Bens 
‚tel, aufbieten, um unter Taufend nach Landes Slite alljaͤrlich 


auſpochenden Dienſtboten Einen zu vermögen, daß er ſich 
bel Ahm einzumieten belieben wolle. Geſekßwidrige frühe 


Verdingung, Geſetzwidriges hohes Angeld, Geſetßwidrige 


bear⸗ 


XX— 








Daß kein Knecht “anflatt Lons, Korn auf dem Seide | 


' verlangen folle”, iſt hier zu Kande ſchon den’ so Gebr. 1760 

da wieder —— en hr — ne 
haupt wir em ungenannten Verfaſſer obigen vorteeff⸗ 
lichen bprabtiſchen —** Freude machen, wenn er nnſre 
hielaͤndiſche BDienſtboten Verordnungen etida nur un Aus⸗ 


xige iu D. Aiiichs Kurfl. Vraunfchweig Lanchargichen Zan⸗ 


des Geſetzen und Verordnungen Ealäibergfben und Gru⸗ 


+ "benhagenfcheu Teils (Böttingen , 4, 1780), Th. I: ©s 381 


"895 , fiber lang oder Aber kurz kennen lerns, Süßer, ieh, | 


Prarsänz. Xi: 46 
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bearbeiten, mit feinem Samen beſaͤen, die Frucht aber dem 
Knecht übelafien maß. von oͤſfe mlichen Lächerlichleiten , 
>... 86 dem Abholen der Dienfibeten mit Waͤgen, fo daß die 
ewuttxſto Dirneg. hie ig,has anſtoßende Haus uͤbertriet, auf- 
cEeinem Wagen. übergefürt werben muß, nichtö zu erwoͤnen, ru. ' 
., agehen indgelehm, nhk.nur heut gi Tag noch im Ghwange; - 
. fondern vergrößern und vermeren fi mol nod von Tag 
Zag. Wuͤrde aber aller dieſer Uufug uud biefe Laͤpperelen 
wol einer —3 en Gemnung‘bebhrfei - wenn nicht Man⸗ 
gel an Menſchen Handen fie erzengt hätte iund’erhtett?" End 
"er „int Getzeüteil, wird. bei ſolchem Drange Anftand tits 


x. 2 ⁊ 
> 


men, Geſetze zwübeetreten, wo die Verhheimlichung fo leicht, 








—— 


Anb beiden Uebertretern nuͤtzlich oder notwendig iſt 
.. Eben dein Mangel an Bevoͤlketung iſt der allgemeine 
‚fördtie Mls brauch zuzufchreiben, daß beindhe Fein Dienfte . - 
‚böte Länger ald Hin Jar In Einen Hauſe bleibt. "Statt 
. daß in der übrigen Melt * Lange DienſtJare im naͤmlichen 
Dauſe, das befte Zeugnis eined Dienftboten find; ' fo 2 


“.ın 











kann Soh-nfchts- für einen Theoretiker, obder — wie meh 
dieſe Leute noch oft zum Schimpf nennt — Projetteur, ge⸗ 
- dacht werben, als wenn er erfaͤrt, daß feine Idee. — oft ges 
rnannt feing Geille — ein aufgelläkter Gefetsgeber ſhon längft 
. sealifler, und was noch mer iſt, fich ein ganzes Bolt, bald 
- ein Jarhunbert hindurch, dabei wol befunden habe &.  - 
: 8 In unſrer Rur Braunſchweigiſchen Dienftbotens ' 
dnung vom 28 März 1752, beißt esim F. 23: »Es 
vſoll auch bei dem in den meveſten Städten hergebrachten Des 
„hrauch, daß denen Domeſtiken, wenn fie gewiſſe Jare im eis 
„mer Reihe bei einem Brod Herrn gedienet, ‚und ſich treu und‘ 
„wol verhalten, auf Beibringung eines Attefis von demfelben, 
„die Bürger Belder ganz oder zum Teil erlaſſen werben, 
„fein ungeänbertes Werbleiben haben”. Und hier. in Gi 
tingen iſi bie Obfervanz, daß Domeſtiken, bie 7 Jare in eis 
. .» ver Reihe bei einer Herrfchaft gedient haben, wenn fie fich ſe⸗ 
- ten ober verheiraten, dad Bürger Recht ganz unentgeldlich 
erhalten. Zur Ehre nuſrer Stadt und dieſer Obfervanz ſetze 
. icch bei, daß es Beifpiele gebe, wo aus Minem Hauſe 4 Dan 
meſtiken in Zeit von ıg Jaren dieſe Woltat genoffen haben. ©. 


. 
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4 hir jeder dadürch von allem übrigen Die ſeſwde han | 


MWorwurf zu, dag er ſich nicht weiter teaues; unp dieſer 
Wowurf iſt eben fo mächtig als duenm 3 Batier und Rucdit, 
‚fie mögen noch fo verguägt zuſemmen ſeyn,mmten ſich 
tremen. Daraus ⸗ergeben ſich natärlicy-3 ſchlimme Folgen, 
Die eine, daß ein · Haus Vater ·mie. ſolche Dienfiboten hat, 

We an fen Dans ‚gemönt wären;,. den Hans Gelrauch ſchon 
wäßten, ſich FSK für einheimuſch aufuͤhen, am. Wol ner - 


2Wirtſchaft Auteil naͤmen, * die kauf forgtes, nüb als 


geſchickte treue fleißige Leute geprüft waͤren: ſondern ta fer 


ver . auch der jchlechteſte Dienſibete vergewiſſert iſt, bag 
‚10.105 mer Banuern ihn zu ſich in ven Dienſt bitten werden 


ſo hat auch ein ſolcher keine Urſacht, warum er ſich Beſſe⸗ 
rung angelegen ſeyn laſſen ſollte. Es waͤre mir ein leichtes, 
durch lauter Vatſachen zu erwelfen, daß ber Ober Stenriſche 


Bauer der beklagenswuͤrdigſte Sklave, nicht. ſeines Lan⸗ 


des Fuͤrſten, nicht feiner Grundo beigkeit/ ſondern fi 


ms. Dienfiöefindes if. 


Die zwote ſchlimme gelze Pe alles DiemaGeſtol 
wenn es durch Krankheit uber: Alter zum Diener nnermoͤ⸗ 


geud wird, ars als das aͤußerſte Elenb zu gewarten hat: 


>. Wenn bahfn vechiie Ich bie Einegung. -In-biefem Kalle . 


noͤmilich werben fie, entweder der Grund Öbrigkeit, unter wel⸗ 
vcher fie geboren worden, ober jener, : unter welcher fie 10 


Ware gelebt haben, zugeſchoben; umb-biefe legt fie kei ihren 


Vntertanen ein, das heißt, der Arme iſt immer 3 Tage. 
Jong. in dem Hanfe eined Untertand, und wandert ſo: von 


Woche zu Woche in ein andrea Dans, bis er das -ganze 


Amt burchgewandert, und dann wieber beim erfien Haufe 
auf t. Die Unsertanen find einem Einlieger, aufer ver 
tigen Koſt and Kleidung, die fhon immer aus ab⸗ 


== Lumpen beſteht, und einem Plage, wohis & 


nächtlichee Welle Iegen kan, nichte zu geben verbunden. 

Iſt der Eiglieger noch etwas zu arbeiten vermoͤgeud, ſo iſt 
* darzu verbunden: allein dieſen Ball in ſelten, und tieiſend 
. wo 


rs 


8. Stats Anzeigen XI: 46. 
werden nur. alte, entkräftete, ſieche Menſchen dieſer Be 
* gfiegmig.teifkafig. Man elle man ſich jolde Dienfchen 
vor, wie fie fich RNimerlich, von Lumpen bebeckt, bei groͤßter 
Hihtze und firengfier Kälte, im Verlaufe Eines Jares durch 
82 —— ſchleppen mäflen, samal des Jares unfreundlich 
nud mit Widerwillen. empfangen, meiſtenteils nicht als 
etende Menſchen, ſondern als eine Anlage und aufgebrune 
gene Bänke, a angefchen unb behandelt werben ; und das im: 


Soffuung eined traͤglicheren Zuftandes, bis biefem her Tod 

echt Enbe macht, SD welch ein Abſtand zwiſchen den Be⸗ 
griffen, dieanan ſich bei: Durchleſung des Geſetzes macht, 
"das biefe Orduung vorſchreibt, das ganz Brubertiche zum 
Zweck zu haben ſcheint; — zwiſchen jenen, ſo der Anblick 
der Realiſtrung rege macht! Freilich iſt es ſchwer, und ber 
Fall iſt vielſaͤltig, daß eine Gemeine einen Greis in Ver⸗ 
vfleguag nemen muß, der feine ganze Lebens Zeit außer ih⸗ 
rem Zirkel zugebracht hat, aber in keintr Gegend 10 Jare 

geblieben iſt, blos darum, weil er in ihrem Zirkel geboren 
Indefſen wurde von Aufhebung dieſer Laſt, hei 
* des Armen Inſtituts, keine Erwaͤnung getanz: 
und daher iſt ſich vicht zu wundern, daß dieſe ſchoͤne ab 
loͤbliche Abſicht, unter: einem fo gutmuͤtigen Wolfe, als haßs8 
Ober Stelriſche iſt, nicht Platz greifen konnte, und auch da, 
- wo es beſteht, wieder erloͤſchen wird. Sr aber, wie u 
der Charakter des OberStetrifchen LandVolkes ſchien, trau 
ich Ihn gu,» dag kein Dienftbot im Alter hilflos bliebe, 
10 oder mer Jare in Einem Daufe vr und fleigis * | 
.. hätte, Ey 

.3h habe nur Etnen Veweis von der unzureidhenben : v 

Bevölkerung und ihren traurigen Folgen aıgefürt, und mich 
vielleicht bei dieſem zu lang aufgehalten, da befanntift, daß 
He Dbere Steiermark‘ nicht 1000 Seelen auf: cine Quadrate 
u Die sält, Aber intertſauter iſt die Bene: wie 73 
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von Ihren Anverwandten und Freunden, nad) Siebenbürgen 
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mert werden? 
Einen ungemes nüßfichen, und von allen Seiten betrach⸗ 


Dazu getan, indem er ber "Intoleranz, ter flupiden Ig⸗ 


dieſem Uebel abgeholfen, und die Bevoͤlterung ve“ 


it ‚ weifen und gerechten Scheitt, hat unflreitia, ber Kaiſer J 


noranz, und dem Geiz ver Geiſtlichkeit, das in gewiſſen 


Gegenden lange Jare getriebene Handwerk der Entvoͤlkerung 


geſperrt hat. Die langen Züge ungluͤcklicher SchlachtOpfer 
prieſterlicher Wut, die man Far für Jar Heerbenweis, wie 


Vieh, von ihren angeerbten., trefflich bearbeiteten Gründen, 


trieb, waren nichts weniger als Proteſtanten im gemeis 
nen Verſtande. Dhne eine andre GlaubensLere für beſſer 


zu erfennen — denn fie Tannten gar Eeine, fo fehr waren " 


fie verwarlofet — pröteftirtei fie nur allein, daß Die Mes 
Ugion unmöglich die ware, die chriſtliche, bie göttliche ſeyn 
Inne, die Prieſter habe, wie die,. bie ihnen aufgebrungen 


S 


waren. Zum Beaveis iſt Landkuͤndig, daß eine große Ges 


mieine ſich bittlich, anfaͤnglich an.den Biſchof · von Geggau, 


“and nachher an dir LandesStelle, bei ver es auch nicht an 
Maͤnnern von ſtarkem Religivns Eifer und ſtockblindem Glau⸗ 


ben mangelte, gewendet, und ſich erklaͤret har, daß fie in 


ben Schoßeber katholiſchen Kirche zu leben und zu ſterben 
wuͤnſche; nur aber bäte fie, daß der fie unerträglich haſſende 
Pfarrer verwechfelt, und ihe an feiner Stelle Hr. Nau- 
‚tfchitfch, der als Eaplan bort war , zum Pfarrer gegeben 
werben möchte. Uber ihre Bitte war vergebend. . Nicht 


ß 


der Pfarrer, ſoudern Kautfchit/ch, ward verwechfelt, uub . 


. die Bittenden mußten ihr Vaterland raumen. So mar 
Werfolgungen immer das Los rechtſchaffener Dienfchen in 


Laͤndern, wo der Lere und ben Lichte bes Heilandes, Pfaf⸗ 


kenFinſternis, — der tätigen Frömmigkeit, Chrimois 
‚a, — und ber Andacht, MofenKräuze und klingene 


Bröberfchaften,. untergefchoben werben durften. Dennoch 


\. 
Sn 
(4 


"> Kat bald basanf bes nämliche Kontfehitfch, auf einmütiged 
J | Kz WBecege⸗ 
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. , Wogenen:ber gängen hegerfifaft, mit Beifiövoller ns — 
ſtimmung des naͤmlichen Hru. Biſchofs und ber nämlich 
 SandesStelle, die anfenliche Pfarre der KreisStadt Mar⸗ 


Burg erhalten, wo er ſchon merere Jare allgemein geliebt: 


und geſchaͤtzt wird. 


ZIndaſſen tie dieſer zwar für bie Zakaunft gehemmte 
Verluſt an Bevoͤlkerung, noch lange weber zureichen, noch 


auch nur fuͤlbar werben: und ich muß geſtehen, daß ich ſehe 
wweifle, ob geholfen ſeyn wuͤrde, wenn man z. B. Emi⸗ 


granten aus dem Reiche, ſtatt ſie nach Ungern zu ſchicken, 
in bie Obere Steiermark aumweifen wollte. Leute, in andern, 


beſſonders in flachen Ländern erzogen, börfien ſchwerlich der 
harten Arbeit gewachſen, folglich auch dem DberÖteierfhen - 


Bauern nicht zum Behufe ſeyn. Ueberhaupt glaube ih, 


daß beiden Eingangs erwänten Uebeln, nicht gegenwärtig, 


nicht in einem Ita, fonbern nur erſt fürbie Tünftige Genes 
ration, geholfen werden inne, Um aber ihr dieſes Gluͤck 
zuzuſichern, wäre zur Einleitung and) nit Ein Tag zu vers 


ſaumen; und ich glaube, ein natuͤrliches Nietel zu willen, 


* 


ie man biefem Sande auf die vorteilhafteſte Weiſe zu einer 


naturaliſtrten Bevölkerung verhelfen koͤnne. 


:  Welanntermafen hat.der Kaiſer bie meiſten Waiſen⸗ 
Hoaͤuſer aufgehoben, und die Rinder in die Koſt derbüngen; 
Die wenigen noch beſtehenden derlei Hänfer find verhaͤltniß⸗ 


‚mäßig nur geringzälich,, gleichwol aber, meinem Gefüle 


nach, mod) zu zalreich. Denn wenn ſchon nicht in Abrede 


zu fiellen iſt, daß vorzuͤglich das Waiſen Haus in Wien, 


unter der unmittelbaren Aufſicht bes. Kaiſers, ‚der. es faſt 
wochentlich mit forfäyendem Blick beſucht, und unter ber 
Leitung des ganz zu dieſem — taufend Augen und eine eis 


ſerne Beharrlichkeit fodernden — Geſchaͤfte gebornen Dias 


| doch jeber Beobachter leicht gewar werben, daß in biefem‘, 


jors Andre, in Beziehung auf Ordnung, Reinlichkeit, 


gute Pflege und exe, billig allen übrigen zum Muſter vor⸗ 
geftelt wird, und vorgeftellt zu werden verbient: fo-wird 


wie 
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kuͤnftig felbftcätigen. Leben, und der Uebung des freien. 
‚Willens dazu, dusd.die-in foldyen. Haͤuſern unentberliche 


—— verdrengt und ausgeſchloſſen werde. Dieſer 
Mangel iſt in meinen Augen ſo groß, daß ihn tauſend ans 


dre, die man mir freilich in Privat Haͤuſern, wohin die ans 


tern in die Koſt verdungen werben, auch zeigen wird, ‚nicht, 
aufwiegen: da biefe nur auf einzelne, jener forz ‚und fort 
. auf hunderte von Kindern mirket; uud. weil vielleicht im 


Menſchen Fein Feler unausreutharere Wurzeln ſchlaͤgt, ale 
der der Untaͤtigkeit, wozu.alle biefe Kinder verſtimmt wer« 
den. Man verficherte mich, daß der Major Andre biefe 


wichtige Warheit vorlängft eingefehen, und daher dem Kal⸗ 
. fer einen trefflichen Vorſchlag gemacht habe, mie die Kinder 


männlichen Geſchlechts im Haufe zu reinlichen Handwerken 


‚angeleitet werben follten und Tönuten: allein ber Kaifer vers . 


warf. ihn. Selbſt die Maͤdchen börfen nicht im Wolles ober. 


BaumwolleSpinnen, fondern. bie. gefhickteren müfen im _ 
Harkrauſer und Putz Arbeit unterrichtet werben: das Spins 
nen aber erklaͤrte Se Map der künftigen Beſtimmung dies 


fer Kinder unangemeffen.. Man mutmaffet daher, daß bie 
äbchen zu KammerDienfien, und die Knaben zu Untere 


.Bei denjenigen Kindern, bie aus den UDaifen » und 


auch Findel Haͤuſern in die Koft ausgegeben werden, finde 


‚ih, und. zwar beſonders in Wien, bayan fehr übel getan, 


dag man alle biefe Kinder, entweder in bie Vorftädte- 


Wiens, ober in die nächften der Stabt angelegenen Dorfs 
ſchaften, eindinget. . Zwar in Beziehung auf bie Findelo 
und neugehornen Kinder fehe ich die Erwünfchlichkeit ein, 


baß ‚tagtäglid) zureichende Pläge vorbanden feyn möchten, 
fie in der Nähe unterzubringen. Daß man aber biefe, 


nachdem fie gjärig. find, und bie ſchon erwachſenen Walfen, 
EEE ‚7 SE 


| wie in ofienfalzeichen Wrrichungs Hoͤnſern, gerahe die Heup —9— 
E.daxche, die Erziehung, d. j. die Anleitung zu einem 


— vorgeſehen ſeien. — Uber zuruͤck zu meines 


u ... "VER * 


\ 
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au nachſt an Wien Kaffe, ſcheian mie in aller Ablicht ist 


geran zu ſeyn. Und obwol in Graͤtz die meiften dert Kin⸗ 
ber zwar auf bad Land gegeben werben: fü werben body auch 


älle nur ber ohnehin ungleich ſtaͤrker bebölkerten Litern s, 


und keines ber bern Steiermark; zugetellt. In Wien 
it es alfo ganz das Auſehen, als wolle man aus allen bie⸗ 
in Kindern, wenns mit ihnen am beften ausfchlägt, Hands 

werker erzielen: bie aber auch! untanglich dazu anfallen, . 

Kleiben Hark immer als etwas oder als nichts bei ber Statt. 


Dennoch glanbe ich, daß bie Städte, beſonders aber die . 


HauptStaͤdte/ ſchon olmehin Leider! fo viel Annemlichkeit 
Bevor haben, daß man cher wider als für den Anwachs ihs 


rrer Bevoͤlkernug zu forgen babe: Ferner darf man ber 


Sorge für den Nachwuchs zn Handwerken ficher entühriget 


2 ſchen , bie in Städten wirklich notwendig oder nuͤtzlich find; 


werben ſich auf dem Sande gewiß allezett und frendig finden 


laſſen; aber ein 10jaͤriges, vielleicht ſchon ein 6jaͤriges Kid, 


es mag ſonſt noch fo dumm ſeyn, findet. fid ſchon gekraͤnkt 


und beleidiget, wenn ed aus ber Stadt oder Vorſtadt, aus 
dem Hanfeeines Schuſters, Tageloͤners, oder Mietkeutſchers,/ 


wo es nichts tat, zu einem Bauern und zur Feld Arbeit übers 


ehen ſelle. Ich habe ſelbſt dergleichen Kinder geſehen, die 
—*— mismuͤtig warm: und ber von erſter Kinbheit an in 
ihnen zur Natur gewordene Hang zur Untaͤtigkeit — her 
gewiſſeſte Leitfaden zum Zucht Haus und zum Schiffzichen 
chien unüberwindlich zu ſeyn. | 0 


33 Goll eb nun nicht uhglicher ſeyn, alle Waiſen⸗ and | 
FindelKinder, fobald fie das ‘4te Jar zurückgelegt haben, 


‚and ben Städten „und beu ohnehin genugſam bevbikerte u 


Provinzen, in jene, die an Bevoͤlkerung Mangel haben, 
zu verſchicken, beſonders wenn fie fo nahe gelenen; und. fd 


 gefund fin, wie die’ Dbere Steiermark? — Der Aufſicht 


halber, fagte mar mir, verlege man diefe Kinder nur naͤchſt 


am bie HauptStaͤdte: warlich eine geringfügige, und nicht - 
’ . . u u u zu⸗ 
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jurelchende Urſache! Solllen Sie Kreis Hauptlentẽ bie Kreis⸗ 


Tommiſſarien, bie ohnehin ihre Kreife fo oft durchreiſen muͤſ⸗ 


fen, und beſonders die neuangeftellien KreisSchulCom⸗ 


fniffarien, dies nicht eben fo’ gut und nebeuher verrichten 


koͤnnen? Ich ſtelle mir die Sache fo fercht, und den Nutzen 


davon fo einleuchtend und lebhaft vor,‘ daß fie eine meinen 


Sieblings Toren ausmacht, Wenn kundgeinacht würde; “daß 


Se Mej. beſchloſſen haben, fowol zur Aufname ber Bes 


voͤlkerung, ald auch um dem DberEteirifchen Untertän einen 


. Tell des Nutzens zufließen zu kaſſen, ' welchen Untertanen 


‚andrer Provinzen an KoſtGeldern für Waiſen Kinder bezies 


ben: ſo werde ben anſaͤſſigen Untertanen der beiden Ober 
Steiriſchen Kreiſe kund getam, daß jeder, der ein derlei Kind, 


‚gegen jaͤrlich bis nad) zuruͤckgelegtem ı5ben Jab des Alt 


zu empfaugenden 38 Fl. KM, in gute Verpftegung \ 
und Erziehung hbernemen wolle, fich binnen 2 Monaten; 
Entweder durch feine Grund Obrigkeit, ober unmittelbar, beint 


Kreis Amte, mit dem Beiſatze, ob er ein Kind männlidhen 


Höoder weiblichen Geſchlechts verlange, vormerken zu laſſen 

habeꝰ: fo glaube ich, daß fon im iſten Jare viele, noch 
fingleich mer. aber in ben folgenden Jaren, wenn einmal das. 
Mistranen, fo dem Warren gegen alles Neue eigen iſt, 


‚bar Erfarung benommen tyäre, anverlanugt, nund mit 
Freuden angenommen werden würden. — Die Art, biefe 
Inder in SonimerMionaten, auf mit Flechten umzogenen, 


Hihtich mit Stroh belegten MilitierRufiWagen, unter . 
Begleitung einiger Invaliden, und mererer Marſchgewon⸗ 


ter Soldaten Weiber, zu tranſpyortiren, ſehe ich für ſo leicht 


an, daß ich mich dabel gat nicht aufhalte, ſondern nur bei⸗ 


fuͤge, daß zwar jedem Bauren die freie Wal des Geſchlechts 


— 


zelaſſen werden muͤſſe, die Rinder gleichen Geſchlechts aber 


nur nach dem Los verteilt werden ſollen. 


MWarlid) ergoͤtzend finde ich ben Gebanken, was dar⸗ 


aus in 15 bis 20 Jaren für vorteilhafte Veränderungen ſich | 


. 7 \ 


ergeben müßten. MAR dem Haunpt Vorteile der Bevoͤlke⸗ 
[€ 5 . x. R 5 
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rong / mäßkr arch ber Umlauf ber RoſtSelder, ber uns 


wistelbax und. ganz in bie Haͤnde ber. probucirenden Klaffe 


enben genießen ,. micht vorzüglich zu gönnen fun? - - 


It aangel en Erziehung. Wenn aber auf dieſe 


Weiſe die Bevdlkerung durch Kinder vermeret würde, bie, 
je ‚jünger. fie dahin kaͤmen, ſich deſto beſſer naturaliſiren 
wuͤrden; fo wird es auch Zeit ſeyn, ohne längeren Aufſchub 
anf Abhilfe des zweiten Mangels durch augemeſſene Erzie⸗ 


Lung bedacht zu ſeyn. 


Unverſtaud oder Ungeredhtigteit märe es, wenn man Bu 


. 
f . 


Ä In Uörebe ftellen wollte, daß ber Ober Steiriſche Bauer, in 
her. Kunft und dem Fleiße des Feld Baues, ‚vieleicht der 


ganzen Abrigen Welt zum, Muſter vorgeſtellt zu werben vers 
biene: allein bamit.börfte auch Die ganze Gerechtigkeit, bie 


bin aebürt, geſchloſſen ſeyn. Wie jehr wäre gleichwol zu 


wunſchen, daß in einem Lande, wo der Winter lang waͤret, 


wo nur einfache Sommer Sat ift, wo ber größte Teil dex 


Bauern kuͤmmerlich ober gar nicht fein eigenes Beduͤrfnis za 


erzengen im Stand iſt, mo das weibliche Geſchlecht zalreicher 


nn... 


Pr -* 
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als. das maͤunliche iſt, — zu einem: Neben Berdienft auch 
höusli e Arbeiten m Schwang gehen, und das Obere 


"Steirifpe Volk ſich an der Bewerbſamkeit von Berchtes⸗ 
Be ſpiegeln moͤchte, wo xegelmäßig Jar für Jar, ber . 
% 


ſt und feine-Untertanen“verhungeru müßten, wenn bie 
en nicht, Mann und Weib, vom Kinde bis zum Greis, 


, Ma erhlichen Fleiß und Geſchicklichkeit ihrer: Finger, _ 


durdy RinderSpieläeug fid ben ErdKreis bis Oſt⸗ und 


u Weſt Indien, zu ihrem Beduͤrfnis zinsbar zu maden wuͤß⸗ 
gen. ber leider mangelt es hieran in ber Obern Steier⸗ 


wark auf eine unglaublihe und Bedauernswuͤrdige Weiſe! 
ee | on 
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Willen jaͤrlich ins Venetianiſche zu tragen. . 
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Zur Uater von Peoducten der Dbenn@teiermark mich gewig 


Ber vortreffliche Flachs, der da waͤchſt, —— | 
vergeſſen: aber die Oeſterreicher, die ihn beffer zu. ſchaͤtzen 


wiſſen, als bie Laudes Einwoner, ‚holen ihn roh, und fins, 


Den ihn unbrauchbar, fo bald ar im Laube gefponmen morbem:, 
So fügte fi) aber, daß fie mit dem Flache jugleich. das 


. natürlichfte unb bereitefie Mittel zu weiblicher Geſchicklichkeit 
- und Taͤtigkeit aus dem Laube ſchaffen. Schon das Borben : 
. zeiten des Flachſes verficht der DbegStelrer nicht, und. kuͤm⸗ 
mert fid) aud) nicht.barum, wenn er wirklich eines Veffern. - 


überzeugt wird. Ihre gemetnübliche Hecheln taugen nichts 


und verurſachen ihnen ben größten Nachtell. Seit mereren 
‚Zaren koͤmmt allezeit zu Winters Zeit ein Mann mit einigen. 


Gehilfen von Udine, der dieſe Reife blos aufs Flachs Abzies. 
ben unternimuut ,. und Jar für Jar eine fdhune Summe. 
Geldes verdient, Er bedient fich der Breſcianiſchen Hechel, 
worauf ſich in Einer alle 3 Gattungen der Feine von felbft 
abſondern. Er verrichtet dieſe Arbeit ohne Vergleich ges, 


ſchwinder, als die Geiler, die insgemein dazu ‚gebraucht, 


werben; und aus einem Centner vom ſchlechten Flache, wor⸗ 
aus dieſe nur 15 Pf. Reiſte erzeugten, erzeugte jener 28 Pf. ; 


aus ſchoͤnem Flachs aber bringt ex 40 bis 45 Pf. Die Buͤr⸗ 


ger und Guͤter Beſitzer bedienen ſich feiner fleißig; die Baus 
‚ern bewundern feine Manipulation, für fie aber, meinen fie, 


gziemen ſich derlei Neutrungen nicht, unb fie bleiben bem als’ 


ten Herkommen getren. Diefer Udinefer, ber aus der. Steis 


ermark feinen beſten Vorteil und Untergalt zieht, wuͤnſcht 


fett Jaren, ſich da ſeßhaft zu machen, und hat doch zur 


Stunde kein Häuschen zu kanfen bekommen koͤnnen: daher 
er denn noch gezwungen if, das Steiermaͤrkiſche Gelb wider 


J 


x 


Die Unkundigfeit des weiblichen Geſchlechts In häudg 
lichen und Nebenverdienſtlichen Arbeiten aber, ift noch aufe 
fallender. Die Weiber koͤnnen nicht nähen, noch weniger 
ſtricken. Das Spinnen auf dem Rab iſt das einzige Geſchaͤffte 


! 
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(he Vie lacden Winter Ebende: and fo flethig Re baran eb, 


..."möähte man beinahe wuͤnſchen, daß fie ed weniger wären 5 


ils bed Flachſes bedauern muß. . Ueberhaupt aber wirb:nue 
für das Bebuͤrfnis des eigenen Hauſes gefponnenz; und fo. - . 


v 
“ 3 


= Elaffe von Menſchen In diefer Jars Zeit offt, wie natürlich, 


> dem Rücken, ind dem RoſenKranz in der Hand, von Dorf - 


Senn fie erjeugen ein Geſpinſt, in dem man dad Verderb⸗ 


lang fie diefer Kunſt nicht kuͤndider werden, iſt und bleibt 


ed auch unmöglich, hafı fie auf Verdienſt ſpinnen koͤnnten. 


Da eine fo große Anzal Menſchen if, die blos von Tag⸗ 
Lon leben, welcher Bergienft für bad weibliche Geſchlecht im 


Winter faſt gänzlich aufhört: fo herrſcht auch unter biefer 
bittere Not; daran aber End dieſe Leute fo gewoͤnt, daß 


—W 


fie es für weit verdienfillcher halten, mit einem Sack auf 


zu Dotf, Yon Hans zu Hans, zu-betteln, als fi um Ges 


ſhicklichkelt in Eleinen Arbeiten zu bewerben. Inbeffen muß 
man fie nur bedauern, und nicht tadeln. Von unkuͤndigen 


Eltern geboren, nie aus ihrem Geburts Kreiſe gekommen, 


"Bat ſelbſt der Gedanke, viel weniger ein Verlangen, mer 


ſchwerem und anhaltenden Fleiß wäre! ‚Nie ift dieſes Mit⸗ i 


zu lernen, ald thre Eltern, und alle-die um fie leben, nicht 


.  Zonmen, unmoͤglich imihnen rege werben Fönnen. Die nam - 
Uche Erziehung aber, bie fie von ihren Eltern empfangen: 
and ererot haben, teifen fie wieder auch ihren Eltern mit? " 


und da fie alles, was fie felbft nicht koͤnnen, wäre es auch 


"nur das Stricken eines Strumpfes, wozu ſie ihre verhärtete 
Finger freilich nicht mer gewoͤnen koͤnnen, fuͤr uͤberſchweng⸗ 
fich ſchwer anſehen; fo laſſen fe ſich ſelbſt den Gedanken, 
“daß ihre Kinder je dazu geſchickt werben koͤnnten und ſollten. 
nicht beigehen, ja waͤnen, oder geben ſich wenigſtens das 


Anſehen, feſi zu glauben, daß die Kinder durch derlei Ars 


keiten, für künftig zur ſchweren Feld Arbeit untauglich würs 


den? als ob Mlüfliggang die rechte Einleitung zu kuͤnftig 
ieid erregende Unheil augenſcheinlicher, ald zur HerbſtZeit, 


wo alle Kinder vom Gten bis zu den vogtbaren Jaren, zu 
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Dutung des auf allen Wiefen weidenden Viehes augefelkt wer⸗ 
ben, wobei ſie den ganzen Tag vollbringen. Klatſchen mit Peii⸗ 

ſchen, oder ſchaͤbern, wenn ihrer merere beiſammen finb, oder 
iroſtios muͤſſig da liegen, iſt alleq, womit fie ihre Zeit aus⸗ 
« füllen: man follte aber wol erſtaunen, wenn alle diefe Kin⸗ 
. ber. ; wie fie unten und billig follten, ſpaͤnnen ober firic 


-ten, und man bie ia ganz DberGteier beim Viehweibden, 
: Yon Kindern erzeugte Arbeit, auf einem Platz beifammen 
ſaͤhe. Was aber koͤnnten nicht die Kinder ber ganzen Obern 
Sieiermark, im Verlauf eines Jares ergengen! welche Bein 


: hilfe ihren Eltern, denen ſie igt ganz zur Saft find, und felbft 
ſchhon dem State verſchaffen, wenn ſie das ganze Kay hindurch, 


ſtatt dem Muͤſſi iggange zu froͤnen, ihrene Alter angemefjene 


Arbeiten verrichteten! 


Mer durch die politiſche Einteilung nur, af Die Gegend 


‚Ratten ber Untern Stelermat k, nämlich dem Graͤtzer Kreife, 


Aaugeteilt; ihrer ganzes Natur * aber gehoͤrte ſie zum 
Bruder 


Kreis. Daſelbſi iſt nicht nun Feine Baͤurin, “ | 
‚been auch fein "Manı , kein Kind Beiberlei —— | 


Wiht · des Spinnen. fein Dann, Fein ewachfener Knab 


‚ber. nicht des Webens Fündig wäre; und unfireitig iſt bier 
:feß die Urſache, dag in biefer roichen Gegend —** 


herrſcht, und ein gläcliches feinen Geburtsrt ſehr Licbens; 


bed Volk lebt. So iſt jenſeit eines Berges, in einem ganz 
von aller Welt abgeſonderten Winkel, Induſtrie nnd Be 


Bu werbſamkeit zur Natur geworben; wärend in den daran ſto⸗ 
Benden, bon Commerʒial Straſſen sind ber ſchiffbaren Muer 


wurchkreuzten, und ſo wenige Meilen von der Kaiſer Stadt 
entlegenen Kreiſen, unglaubliche Unkuͤndigkeit und. Untaͤtig⸗ 
Seit noch bis dieſe Stunde währen. Go werden die folgen⸗ 


ben Generationen fort und fort in bie Eustapfen ber älteren 


treten; nnd fo bleibt ein Volk ewig, mas es iſt, wenn ibm 
nicht ein Moſes eine Licht Saͤule dom Yemd ver 0 
md fi Pe ihe "Pam beißt. — I 
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er Waunn aber ſchon mar iſt, daß bierleckten des in Rite 
1 ſteheuden Volkes ſchlechie Aulage haben, :die Sitten, biefes 
Voltes zu beſſern wenn ihre HauptLere noch immer dahin 
. "geht, daB das Juttreſſe dieſer Welt ( wenigſtens bei den 
Lalen ) dern Jntereſſe jener Welt (üb Ich Vorbeigehen gen 
jagt," Gott ſich folglich ſelbſi) wiberſpreche; daß bie natuͤr⸗ 
‚liche Folge des Muͤſſiggangs, fretwillige Armut, ‚nicht 
Saͤnde, fondern ehre Gott garmwölgenillige Tugend fei; dag - 
Goit Bad Gebet, fo man init den Lippen, mit den Füßen, . 
ober nauch der Schnur verrichtet, weit angenemer, als die 
Erhebung des Herzens zu Ihm, und als die Aufopferuug 
einer gemeinnuͤtzlichen Arbeit ſeiz daß die Zalung einer Meſſe, 
dpder wol gar eines Hoch Amtes, unendlich verdienſtlicher ſei, 
als wenn man dieſes Geld auf ein irdiſches Beduͤrfnis für 
die Seinigen verwendete, und einem weltlichen Neben Diens 
ſchen zu. verdienen gaͤbe — Grundfäge, bie die forgfältigfe 
poliriſche Aufmerkſamleit kaum je von den Kanzeln verfcens 
chen, gewiß aber dar nie aus den Veicht Stuͤlen ausmerzen 
wirvb, fo lang die Geiſtlichen beduͤrfende Menſchen, und die 
Regio ihr Gewerb Bleiben wird —: ſo iſt doch aucuh 
war, daß wenn die Geifllichen, die Lerer des Volks, auch 
wie fie follten, das Gegenteil von allem dieſem lerten, dein 
Vebel gleichwol noch nicht geholfen wäre denn dazu gehe | - 
. yon Kraͤfte, die in Ihren Händen nicht ſinn. 
77 AUnſre VolksGSchulen find Schulen ber. Faulket, der 
Stapieitär, and der Unbrauchbarkeit fürs Leben”. M 
. diefen ‚nübemäntelten Worten legt der würbige Campe dieſe 
vieſleicht aus allen wichtigſte Warheit in ein Herz, ia dem 
fie feommen fan. Nachdem er bie Beſchaffenheit ber Volka⸗ 
Schulen wahr bis zum Weinen geſchildert hatz wirft er bie 
Frage auf, wie denn num biefem Webel abzuhelfen wäre, 
und faͤret oͤrttc.. 
MPadurch, ſagte Hr. Sexiro, : wenn man bie Einrichtung. 
teäfe, daR in jedem Schulyaufe, 2 zur Schule beftimmte 
Zimmer, ein Tleineres und ein poen , wäre; wenn der 
. ganze in merere Pelotons verteilte anfe Des Shulfinder, 
‚ganae 17 , 
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im dent keiten: duſanimen kae, min don der verſtaadigen Fras 
des Schulmeiſters, oder in Ermanglung derſelben, von eingy 
aundern bazu beſtellten verſtaͤndigen Perſon, iu allerlei Hands 
Abbeiten, Stricken, Nähen, Spinnen u. f. w.,, geübt ku 
- werben; wen der in dem kleineren Zimmer Gefindllhe Scha 
meiſter, aur jebeömal ein einziges aus 3, 4, bis 3 Koͤpfenbe⸗ 
ſtehendes Neldkon von Kinderugleicher Sähigleit, vor. ſich kom⸗ 
men ließe ‚. um ihnen einen ihrer Saflungeftaft und ihren Bes 
duͤrfniſſen angemeffenen Unterricht zn geben; wenn dieſe nad) 
"einer Biertels oder Halben Stunde, ſich wieder in das Arbeits⸗ 
Zimmer verfoͤgton, "und ein⸗ anders Peloton ſtatt ihrer in 
die LerStube time, um gleichfalls, nach einer halben Stuude 
Anterricht, zu der Handrbeit zuruͤckgeſchickt zu werden, und 
wenn man endlich dafür ſorgte, ie Rinder die ihnen ans 
gewieſene mechaniſche Arbeit, nicht blos mit einiger Fertigkeit, 
ſondern auch in möglichfier ——* ‚mit möglichfier Go⸗ 
.. ſchicklichkeit, fo gut, fauber, ud ſchoͤn als mäglih, machen 
lernten: fo würde bie paar hulöauiengerei ,ſo wuͤrde 
endlich aus ſo eingerichteten Schulen eine Generation vom 
WMaeanſchen hervorgehen , welche fih eben fo durch Fleiß; Atıfe 
mierkſamkeit/ und Induſtrie auszeichueten, als die meiſten jezt 
ı lebenden. Mitglieder der niedrigen  Mollöklaffer, ſich duch 
Schwerfaͤlligkeit, Traͤgheit, Ungeſchicklichkeit, und tierifche 
:; Gebenterlfigtelt, anäyuelänen past. 
‚; Uab.np, vog-allen,, Dank Euch Menfihenlfehende 
Maͤmer! bag, Ihr durch biefe wenige Worte, die ich ent⸗ 
lehnt und qusgeſchrieben habe, meine geliebte Gteiermärker, 
. amd ‚bie dortigen Laud Schulen, ſa nach dem Leben gemalt 
habt, daß Nafael es nicht beſſer vermocht hätte; und bag 
Ihr mich vor dem Vorwurf einen Satyre bedeckt habt, beim _ 
ich nicht entgangen wäre, wenn mirs je gegluͤckt ‚hätte, 
dieſes Gemälde eben for treffend aufzuftellen, Denu ale Welt 
fodre ih auf, aus bei angefürten Stellen, in Beziehung 
fowol auf bie Schul Anſtallen, als anf den Charakter bes 
DberSteiermärkifchen Volks, nur Ein Wort, dad np 
ri überfläffig iſt, zu finden, So treten. olfo Men⸗ 
-, Then, weder in. Brandenburg neh in der Steiermark, 
weber unter Friedtichen noch unter Jolefen, über die felt 
Jarhunderten beftchenbe Linie, Tonnen nicht. daruͤber treten, 
. ZZ wenüu 
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Die Warheit, daß Etziehung uichts anderes’ als 
Anleitung ‘su. unfter Fünftigen Beſtimmung iſt, iſt 
. eine don denen, die man nur haram Jarhunderie lang.übere 
ſah, weil fie uns zu nahe lag. rüber Hsfie-indeffen in | 
Proteſtantiſchen als in katholiſchen Staten gewahret worden: 
sermunlich weil In Teßteren. hie Stzichung aller Denfchen, 
Die kuͤnftig denken ſollten, durchgaͤngig der Botmaͤßigkeit ber 
Jeſuiten untergeorbnet. und preisgegeben war, deren vor - 
Vemſter Grundſotz und Abſicht geweſen zu fehn ſcheint, das 
Augenmerl threr Zoͤglinge, ſchon Yon erſter Tugend an von 
allen, was naͤchſt um fie war, abzuwenden, und fie am 
vlauen Simmel das verſchwundene Latium fuchen zu machen. 
Menigftend war dieſes. Irrdicht kaum erlofchen oder beſſer 
au fagen, verhuͤllt worden, als man auch in den Oeſter. 
Teichiſchen Staten anfing, dieſe Warheit einzuſehen, und 
werigfiens ihre Realiſirung za wuͤnſchen. In dem Hande 
Buqhe der Gefene Joſeſs U ETh. 1, ©. 325), zeigt ſich, 
daß ſchon Im J. 1778 jenen, Lerern, deren Gattinnen in 
Ihren Schulen das Nähen und Stricken, das Flachs- und 
WollSpinnen, eingefürt haben, vor anbeen eine Zulage 
verheigen 'worben ; imb” witer. bem’7 Maj 1779 iſt 
Mermal denjenigen Lerern und Auffehern eine Renume 5 
ration zugefügt worben, welche die beſten Mittel, die Kin⸗ 
der auf dem Lande in bie Schule zu bringen, "erfinden und * _ 
fürn würden, Darauf werben 2 Katecheten und Schuls 
Divectoren in Böhmen, nämlih P. Böhm und P. Klauda, 
init ihren gebrauchten Runſtgriffen, wodurch fie die Kins 
der in die Induſtrial Schulen gebracht haben, zur Nachamung 


u |  angefürt. P. Böhm, Schul Director auf der Cameral Herr⸗ 


— Zbiro, fuͤrte die Strickerei ein. Sein Kunſtgrif 
eftanb bartan, baß er fich mit ben Richtern und Beſchwor⸗ 


nen wegen ber Hintervifſe unterrebete, welche bie Kinder ih⸗ 


rer Gemeine vonder Schule abhielten, und Ihnen ihre Dice 


- 
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tigkeit zeigte." P. Klauda, SchulDirector ber. Haupt⸗ 
Schule der Stadt Brandeis, fürte bie Vaumwollen Spin⸗ 
nerei ein, nam Verlag von Fabriken, und ließ den El⸗ 
gern das Geld überbringen, das die Rinder in den 
Schule verdient hatten. O wie viel Gutes iſt durch Dies 
fen einzigen Gedanken nicht nur angefangen, fondern zugleich 


befeftiger werden! Dafür bekam jeder P. Director 8 Ducan 


ten und eine Voͤhmiſche Bibel. 


— Ich weiß gar wol, wie viel tiefe Selerfamkeit , ud. 


wie vieljärigen Fleiß, Bormd Erfindung vorausſetzt, 


und. Penne und verehre ihren Wert. Ich weiß aud, da, 


ben waren und unfelbaren LeitFaden der Menfchen zu fine 
ben, den Klauda ergriffen hat, ſchlichter Gerabfinn und 
Menſchen Kenntnis zureihen. Wenn idy aber die Nutzbar⸗ 
keit der einen und der andern Erfindung erwäge: fo glaube 
ih, wuͤrde felbfi Born mir ed nicht verargen, wenn ich 
Alaudas Erfindung ber feinigen zur Seite feßte. Die ges 
rechte und angemefiene Belonung, womit ber Kaifer bie Bor- 

niſche Erfindung, erſt nachdem fie probhaltig nuͤtzlich erfun⸗ 


ben worden, gefröner hat, wird in feiner Geſchichte ewig- 


nicht vergeſſen werden, Möchten bagegen bie laudiſchen 8 
Dukaten nicht durch ein Gefeß der großmütiuften KRaiferin 
auch verewiget, und ein Beweis feyn, wie wenig man zu 
ihren Zeiten noch den Wert der wichtigften Warheiten zu 
fihögen wußte! Gewiß ihr Herz hatte feinen Zeit daran: 
aber — o quantum intereft, in quas quis manus inci- 
derit! .. 
Der Ausdruck Runſtgriff in dem gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
ſtande, will mir, ich kan es nicht bergen, auch nicht behagen. 
Er ift mir mie dem Worte Kniff, wo nicht ſynonym, doch 
fo gar nahe verwandt, und daher der Würbe eines Geſetzes 
anangemeflen. Und wozu Kunſtgriffe? Wen anerkannt 
and entfchieden if, dag Induſtrial Schulen eine unentberliche, 
eine der erfien Notwendigkeiten find: welchen Unftand kan 
der Landes Fuͤrſt nemen, zu befelen,. daß alle Eltern ihre 
BStats Anz. ÄH: 46 | 
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Kinder eben fo in die Tnduftriat&chuie ſchicken, als ilhhß 
nen unter Strafe geboten iſt, ſie in die Normal Schulen 
zu ſchicken. Ich geſtehe unverholen — hoffe aber, daß 
mir's niemand als eine Geringſchaͤtzung der NormalSchuien 
‚auslegen werde —, daß fo oft ſich die Untunlichkeit zeigte, 
zugleich eine Normal: und InduſtrialSchule einzufüren, ich 
allezeit der Induſtrial Schule, den Vorzug geben würdet 
benn lieber ift mir doch das. Voll, das zwar bes Leſens, 
Schreibens ‚ Rechnens ankundig ‚ aber. der Wirtſchaft, 
wenn gleich nur Mafchinenmäßig, doch fleißig und geſchickt, 
obliegt, als eined Yon umgelertem Verhältniße. Aller neuer 
Zwang aber fiele gaͤnzlich weg, und die Sache ginge von 
felbft, wenn die Induſtrial Schulen auf den Buchſtaben, 
nach oben angezogener Weiſe, mit den NormalSchulen vers 
bunden würden: und fo lang dies nicht gefchieht, werden 
_ diefe Schulen immer Schul der Faulheit, der Stupiditaͤt, 
‚and der Unbrauchbarkeit fürs Leben, bleiben, und zum Bes 
weis dienen, daß das Schul Weſen von Leuten dirigiert werz 
de, bie von der Natur der Kinder feine Kenntniffe haben, . 
Koſten und Zeit über. unmoͤgliche Wuͤnſche verfäumen, und 
den Stat täufchen, wie fie felbft getäufcht find. 
Indeſſen, wer fan es begreifen! fo viele Aufmerk⸗ 
famkeit und Tätigkeit der Kaiſer auf das SchulWeſen bereits 
gewandt hat; ſo vielnur NormalSchulen bereitd durch Ihn 
ſelbſt in der Sieiermert errichtet worden: ſo beſteht doch zur 
Stunde, durch Landesherrliche Anordnung, nicht eine einzige 
Jaduſtrial Schule in der ganzen Obern Steiermark. Die dem 
Kaiſer nicht hold find — und folder Zeugen, daß feine 


WVaterkiebe nicht auf Guͤnſtlinge träufle, fondern über feine 


Nationen hinfließe, gibt e8 in Menge — fagen: die Mit⸗ 
Megentin, bie Buchhalterei, die ihrer Natur nach Immer 
die Vorfiellung der Weſenheit, das Beld, bein näglichen 
MWefenheiten vorziehe, erlaube ihm nit, Hand an das 


Werk zu legen. Aber warlich diefe Sage hat alle unverkenn⸗ 
bare Merkmale von Schelſichtigkeit. Mer, wie ber Kai⸗ 


ſer, 


ne ‚ \ . 
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fer, die übrig bleibenden und entberlichen Stats Gelder, zu 


Millionen auf Gebaͤude verwendet, durch die er — — 


lich nicht den Rum der Pracht, fondern den Dank fuͤr Nuͤ 
lichkeit, zu verbienen trachtet; mer auf ſolche Weiſe 


Veberfluß des Stats Segens, und dad Product feiner pers . 


ſoͤnlichen Maͤßigkeit, nicht in bie Hände müffiger Höflinge 
pder irrender Ritter, fondern in jene der emfi ingen und dürfe 
tigften Claſſen andfließen lift — freilich bisher noch ims 
mer in ben HaupiStaͤdten ausfließen läßt, und andurch 
den Aufenthalt des Geldes und die Benölkerung da haͤuft, 


"100 fie lieber entfernt werden follten — : den Eönnen die Ros 


flen unmöglich von Errichturg ber Induſte ial Schulen abhal⸗ 
ten, um fo weniger, nachdem ber Fond dazu durch die fo 
anfenlihe Bruͤderſchafts Stiftungen vermeret worben;. nad 
dem, da die NormalSchulen ſchon beftehen, die Beifügumg 
der Induſtrial Schulen für die ganze Monarchie, in meinen 
Augen nur ein Minimum betragen fan; und nachdem man 
überzeugt feyn muß, baß jedes zu dieſem Ende verwendete 
Fine, fort und. fort einen zaͤlbaren Gewinn von Tauſend 


abwerfen muͤſſe. Staus Oekonomie fan alſo unmoͤglich die 


Urſache der mangelnden SebufirinlSgulen feyn: weld ans 


dre Urfache kan «8 alfo wol feyn ? 


Man erzälte mie, daß der Kalfer, als er, vor ich 


| elanbe) 3 Saren,burch eine ber DberSteirifchen KreisSsäbte 
ı paffirte, aus vollem Herzen von freien Stuͤcken angefündet 


habe, daß nun alfogleich eine InduſtrialSchule in dieſer 


Stadt ihren Aufang nemen wuͤrde: aber noch iſt keine 


Spur davon vorhanden. Man erzaͤlte mir, daß als 


heuer die Ankunſt des Kaiſers in Graͤtz angekuͤndet ward, 


man unter andern über Hals und Kopf vorgenommenen San⸗ 
berungen ber oͤffentlichen Haͤuſer, auch eine Stube in Wai⸗ 
ſen Hauſe geſaͤubert, und ihr durch Stuͤle und Bänke und 


andre Paramenten, das Anſehen einer Induſtrial Schule ges 
geben, und Kinder aus allen Haͤuſern erbettelt habe, um 


fie Dani zu beſcher · Ob dem wirklich alſo, wie auch ob 
hie 


W 


% 
. 
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dieſe Sänle i Pimpromtn von felber Zeit an noch waͤher, nz 


oder ob fia ceffante caufa gleich wieder ausgeloſchen: weiß 
ich nicht. Aus dieſem aber vermute ich, daß der Kaiſer 
ber geiroſten Hoffnung lebe, daß in feinen Laͤndern, fo ivle 


Ers angeordnet, ſchon zalreiche Induſtrial Schulen beſtehen. 


Schade aber, daß Er und feine Laͤnder getäufcht find: ine 


dem die Herzen’ derjenigen, die mit ihm gleichgefinnt feyn, 


und gleich empfinden ſollten, lange nicht ſo waren, als das 


ſeinige iſt. Die Landes Vorſteher berechnen ihre Verdienſte 


nach Numern. Mer 40000 Exhibiten zaͤlt, ſieht ſeinen 


Nachbar, der ihrer nur 20000 zaͤlt, in Wuͤrde und Ver⸗ 
dienſt um die Halbſcheid unter ſich. Was geſchicht oder vicht 
geſchicht, wird nicht in Auſchlag gebracht. Da ſitzen ganze 
Burgen voll Menſchen, die ſchreiben, und ſchreiben, und 
ihre Augen fo unabgewandt auf Papir beften, und mit fo 
Biel Gefchreibs umzingelt find, daß ihnen weder Muße nod) 
Willen übriget, zu fehen, was neben ihnen iſt, oder zu 
denken, was nicht ift. Ich vermute aber, und fan mir nicht 
vorſtellen, daß es fonft fo fortgehen koͤnnte, daß dieſe Ders 
ren alled, mas and) in natura abgeht, mit Inbegriff ber 


Induſtrial Schulen, in ihren Papiren haben; umgelert j jes - 


doch dörfte es beſſer ſeyn. 


Den redendſten Beweis, mas InduſirialSchulen auch 


in der Obern Steiermark fuͤr gluͤckliche Wirkung tun koͤnnen, 
kan man in dem naͤchſt Leoben gelegenen Markt Goͤß ſehen, 
wo ber wuͤrdige Pfarrer Piſtori, and eignem Antrieb, eine 
IndnſtrialSchule errichtet, und treffiidy in Gang gefeßt bat. 


Gott fegnete dieſes fein frommes Unternemen unter andern - 
auch dadurch, daß die gute Sache in der Perfon bed nen 
dahin gefeßten Biſchofs, Grafen von Engel, ben wärmflen 


und tätigften Protector erhielt, Ale weibliche Arbeiten, 


Nähen, Stricken, Flachs⸗, Wolle, und BaumwolleSpiu⸗ 
“nen, SpißenKlöppeln ıc., werben da von einer Goldatens 


Frau gelert; und die Progreffen, fo die Rinder bereitd ges 


macht haben, Tan man Pu obne Innige Ruͤrung I " 


\ 
, \ 
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j hen. Ich Ean mich noch nicht überreten, daß ed Wirkung 
- eines Vorurteild war, fondern ich behaupte, daß die Toͤch⸗ 
ger biefes gluͤcklichen Markts fih in ihrem ganzen Wefen, 
von allen übrigen bed ganzen Landes, vorteilhaft unterfcheis 
‚ den. Bon dem plumpen, fchwerfäßigen, aller Taͤtigkeit 
widerſprechenden Weſen, was jedem Beobachter ſchon an 
den kleinſten Kindern dieſes Landes auffallen muß, ſind dieſe 
Maͤdchen durch Munierkeit ver Seelen, und leichte Beweg⸗ 
Uichkeit ihrer Koͤrper, fo unterfhieden, daß ich Durch eine 
‚Zauber Rute in ein andred Land verfeßt worden zu ſeyn 
waͤnte. Die Schule nimmt Arbeit gegen Bezalupg anz 
was ich aber. allein noch zu münfchen übrig fand, iſt, daß 


dieſe Vezalung den Kindern ober ihren Eltern gelaffen were 


den möchte, anfatt daß fie ißt zu Zaluug der Meifterinund 
der SchulBeduͤrfniſſe verwendet wird; welches aber freilich 
kein Tun für Privat Perfonen if. 

‚ Wenn alfo der Mangel an Menſchen, und der Dians 
gel an erzogenen Menſchen, gehoben ſeyn werden, wozu 
mir die vorgeſchlagenen Mittel die bereiteſten und, unentbevs 


Uchſten ſcheinen: dann, aber wol nicht früher, wird bie. 


⸗ 


Obere Steiermark fo gluͤcklich werden, als es dieſes von 


Natur biedere Volk zu werden verdient. Bis dahin mag 
‚es, zum Zeichen meiner Danknemigkeit fuͤr das viele Vergnuͤ⸗ 
gen,’ und die jreunbfihaftlichen Begegnungen, wodurch mix 


bie Seit meines dortigen Aufenthalts fo angenem gemacht 








worden, mit meinen frommen Wuͤnſchen vorlieb nemen. 


_ | | — 16. | 
ActenStuͤcke, die Kriege zwiſchen Rußland und Schweden, 
- in den Jaren 1741 und 1788, betreffend, | 
L 


" Orfaher , (om föranlätit &ce. (Urſachen, welche Se Bgl. Mal. 


veranlaßt haben, dem Zar von Rußland. den Krieg zu extlären). 
Gaedr. Stockholm, 1741, 4, 10 Seiten. 


Dog Sr Kgl. Maj. nichts mer am’ Herzen gelegen, 


als Frieden zu haben und zu erhalten : das bezeugen fo'wol 
nn ‚2 | die 
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träge, als Ihre ganze nachher gefuͤrte Regirung. 


Um fo'mer hätte Se Maj. vermutet, daß von Raſ⸗ 
fifchet Seite, der mit diefer Macht im J. 1721 eingegange 


ne YIpftäbter Fie⸗ unverbruͤchlich wuͤrde gehalten wor⸗ 


den ſeyn, da an bemeldte Krone, nicht allen die herrlichſten 


Laͤnder, ſondern auch Schwedens Vormauern, und folglich 


deſſen ganze Sicherheit, bei dem durch einen langen und blu⸗ 


tigen Krieg exmatteten Zuſtand bes Reihe, damals haben 
aufgeopfert werben müffen, 


Statt beffen aber hat der Ruſſiſche Hof feiner Sir 


nicht allein jenen Friedens Vertrag , fondern auch alles Voͤl⸗ 
kerRecht, gebrochen. Denn es hat ſich beineldter Hof in des 
Schwediſchen Reichs innere Verfaſſungen, der Staͤude 
Recht und Freiheit, ja ſelbſt in das Succeſſions Recht, ge⸗ 


u 


. bie bei Dero Regirungs Antritt eingegangene Frlebens Ver⸗ 


| 
| 
| 
| 


| 


rade gegen pberwänten Friedens Schluſſes 7den S , einges- 


mengt —; hat, bei verfchiedenen Gelegenbeiten , gegen 
das mebifihe Neid drohende, und zwifchen hohen Mlächs 
ten ungewönliche Heußerungen, gebraucht; — hat den 
ſchwediſchen Untertanen bei den ruffifchen Gerichten und Ju⸗ 
fitz Höfen den Genuß des Gefeßes und d Rethted abgefehnitten, 
das allen.andern vergönnt werben; hat Schweben die 


burch des Nyſtaͤdter Frieden6 Vertrags 61 sten S ſowol, als durch 


ſpaͤtere Verbindungen, bedungene Getreide Ausfur, verweigert, 
worinn doch zu gleicher Zeit andre Nationen nicht verhintert 


worden; — hat an einem Sr Maj. treten, und,in Deo, 


und des Reichs Geſchaͤften mit dem behoͤrigen Paß verſehe⸗ 
nen Untertan, dem Majer Sinclair, einen vorſetzlichen Mord 


veruͤben, und feine mitgehabte, für das Reich angelegue 


Briefe üb Schiſie, wegrauben laſſen *, 











J | = Dieſe 
I amffänbdtiche (hauderichte Erzälung bievon, f oben - 


Hefwecyr. Heft IV, ©. 243-246. Aber Reichs Rat 
Face felbft , Hatte den 26 Jul. 1739 im Senatı bemerkt, 
“man habe Feinen vollgiltigen Grund, diefe Ermordung dem 


Rufe 
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Diefe. ‚gegen Verbindungen, Friedens Jeociaten, Voͤl⸗ 
kerRecht, und Natur Geſetz, gemachte uͤbermuͤtige und ges 
waltfame Einbrüche, melde, nebft andern, künftig ums 
ftaͤndlich an den Tag gelegt werben ſollen, werben bie ganze: 

unpartelifhe Welt genugfam überzeugen, daß bet Ruſſiſche 
Hof Se Kgl. Mal, und das Schwediſche Reich noch ſchwe⸗ 
wer, wie duvch einen offenbaren Krieg, angegriffen und bes 
leidiget habe. 

Krieg, der als eine Strafe Gottes, nit Blut Vergie⸗ 
Ben und Laͤnder Verherung verknuͤpft iſt, hat Se Maj. fe. 
wol, wie Dero glorwuͤrdigſte Vorfaren auf dem kgl. ſchwe⸗ 
diſchen Thron, immer mit Abſcheu angeſehen. Geluͤ⸗ 
ſten nach audrer rechtmäßigen Beſitzungen hat nie ſchwediſche 
Koͤnige vermocht, zu den Waffen zu greifen. Aber die Si⸗ 
cherheit, Ehre, und Unabhängigkeit des ſchwediſchen Reiche, 
verbunden mit ber Wiederherſtellung des Gleiches 
wichts im Norden, verflatien Sr Waj. nicht, . Biete 
des ruffifchen Hofes Friedens Bruͤche und Gewalttaͤtigkeiten 
länger mit Stillſchweigen anzufehen; fondern Se Maj. 
findet fi) aus fo wichtigen und rechtmäßigen Urſachen bes 
fugt, die Mittel zu gebrauchen, welche ver Hoͤchſte Sr. 
Maj. in die Hände gegeben, und zu den Waffen zu greifen, 
am fi und dein Reiche Recht und ‚iuverläffige Sicherheit 
gu verfchaffen. u 
Auf den großen Gott, auf beffen Fehftigen Beiſtand 
man ſich in einer fo gerechten Sache gang allein verlaſſen muß, 
feßt Se Maj. Dero fefle Zuverſicht, daß er Dero gerechte 

offen bergeftalt fegnen werde, daß ber Ausgang davon, 

naͤchſt der Ehre des heil. Namens Gottes, ein Sr Rgl. 
Maj. und des Reihe Ehre und Sicerheit gemiter, and 
demnach befländiger Friebe, ſeyn or II. 


J \ . ‚ $ 4 oo. . 5 IT. 


— — —— — — 
Rufſſiſchen 5 aufzubärden , indem ſelbiger dieſe Tat verab⸗ 
Pam habe”: Büfchings Magazin ‚ —*X N fer & 





’ 
A me. ot x. 


\ 1 


Mil. 


\ ö 


r 


6 Stats Anzeigen XIE: 46 


- I 


„I, 
. wr- 
u... 


| Der Nuſſiſch⸗Kaiſerl. Geſandte, Andrej Graf Raau- 


.... Dans ces termes, l Imperatrice ne balance pasnon 


plus defon côté de faire declarer par le Soufligu& au Miniftre 


% 


‘de $. M, Suedoife ainfi qu'â tous ceux de la! Nation qui ont 
quelque part à l"adminıflration, que.S. M. I. ne ſauroit leur. 


* donner une preuve pins folide de fes difpofitions pacifiques 


‚Aleur egard, & de l'interêt quelle prend ä la confervation, 


de leur tranguillite qu'en {ss aflurant fur fa parole imperi- 


ale. ..:. 


Guflaf NT antwortete hierauf den 23 Jun. 


.. - LeRoi.. n’ apu voir qu’avec &tonnement le peu d’= 


‚ niftre de cette puHflence; & le langage, qui depuis quels 

. Ques mois accompagne {es demarches, paroit encore porter 

‚ Vempreinte du fift&me de divifion'que fes pr&decefleurs fe. 
- {ont transmis & qu’ils ont tous travaill& à etendre. 


Le Roi cherchoit encore & fe faire illufion fur cet objet. 
Jl fauhaitoit de Rouvoir douter des eflorts que faiſoit l’En- 
voie de Ruflie, pour ramener la Natian Swedoi/e aux erreurs 
qui l’avoient feduite pendant le terme de l’anarchie, & pour 


.“ repandre de nbuvean dans le fein de l’&tat cet ancien efprit 


+. 


. de divifion que le ciel & les’ fains de S, M. ont fu heureu- 
: fement eteindre; lorsqu' enfin la Conr de Ruflie vient de. 


lever par fa djote du 18 aJwin'tous les doutes que le Roi 


„aimoit encdre à conferver à cet é gard, & la fuite des aflu- 
rances d’amitie de l’Imperatrice pour le Roi, dont cette Note 
. eft remplie, Ge Miniftre n’a pas héſité d’en appeller encore 
Ad'autres qu’an Roi ſeul; ill’sdrella à toms ceux qui ont 


parı & Fadminifration,. ainfi qu’ & la Nation mäme, pouc 


‘les aflurer des (entimens de fa Souveraine & de linter&t 
“ qu’elte prend &feur trangnillite. La Suede ne la devant plus 
quꝰ à da propre Union, le Roi n’a pu voir qu'avec la plus 


4 


sgrande furprife une declaration conçue dans ces termes, & 


' 


bräuchte in feiner Note vom 18 Jun. die Aus⸗ 
bei 12: ‘ | 


effet que fes fentimens ont produit für la conduite du Mi- . 


p’y reconnoit que trop la politique & les difcours des pr&- 


‚decefleurs de ce Miniftre, qui peu contens de femer la di« 


vifion parmi les fujets de S.M., auroient encore voulu oppo- 


. fer d’autres auterites au pouvoir légitime &-fapper les Loix 
: "tundamentales de Pétat en appellant au ſecours de leurs affer- 


‚ kiong 
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tions des temoins. que la forme de Gouvernement ne peut 
reconnoitre, 

S. M. cherchercit vainement à concilier les aflurances d’ 
amitie de l’Imperatrice de Ruſſie d’an cöte, & l’interpreta- 
tion des Suödois de l’autre. "Charge de declarer les fenti- 
mens de {es Maitres, tout Miniftre ne doit, ne peut les an- 


“ noncer qu’au Souverain feul, auprès de qui il eft accredite, 
Toute autre autorite lui et etrangere, tout autre temoin lui 


devient fuperflu. Telle eft la loi, tel eft l’ufage conftant 
de tous les Cabinets de ’Europe; & cette regle n’a jamaig, 
cefie d’etreoblervee, à moins que par des infinuations cap- 


‘ tieufes, on n’ait’ pour but comme autrefois en Suede , de 


brouiller les chofes, de tout confondre & d’y relever de 
nouveau 1a barriere qui fEparoit jadis la Nation & le Sou- 
verain, 

Bieffe de cette maniere par l’endroit le plus fenfible 4 fa 
gloire, & n’appercevant plus chez le Comte de Razamov- 


ſcij le langage d’un Miniftre, charge jusqu’ à prefent d’an- 


noncer les fentimens amioals de l’Imperatrice; mais ne pou- 
vant non plus fe figurer que des expreflions aufli contraires 
aux Loix fondamentales de la Suede & qui, en f&parant le 


* Roi & l’etat, rendroient tout: (ujet coupable, lui aient &t& 
preéſcrites, le Roi.aime mienx les attribuer aux fenti- 


mens particuliers du Minitftre de Ruflie qu’il a’aflez manife- 
ftes, qu’aux ordres de [a Cour. nn cl 
Cependant, aprds ce qui vient de fe pafler, apres des 


‘ declarations auſſi contfaires au bonheur da roiaume qu’sux 


loix & aux €gards dũûs au Roi, S. M. n’eft plus en &tat de 


. reconnoitre le Comte de Razumov/kij dans la qualit& de Mi- 


niftre, & fe voit oblige d’exiger fon depart de la Suede. . 


“oo. In’a falla qu’une attaque auffi directe à la gloire du 
Roi de la part du Comte de Razumovfkij, pour le refaudre 
adeémander de fe feparer de quelqu’un qu’il a honore de fa 
bonté particuliere ; mais fe voiant äregret reduit à cette ne- 


cefüte &c. Et. 
Katharina IL fagt hierüber in Ihrer Declaration vom - 


ıı Jul.: | | 


Die voraeblichen Gründe dieſes Schritts [der Wegfchi 
Aung des Rufiifihen Gefandten von dem Hof und aus den 


Staten Sr. Schwed. Maj ] enthielt die Erklärung, welche der 
Koͤnig den bet ihm accredirten- auswärtigen Deiniftern überger 


ben Heß, Diefe Gründe find nicht fo befchaffen, um aud nur 


bie Kurzſichtigſten zu gewinnen $ unb deswegen ſollen ſie sus 
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. nicht widerlegt werden. Nur Fan man ſich nicht der Bemer⸗ 
kung enthalten, daß dies das erſte Beiſpiel iſt, daß ſich ein 


Souverain darüber beleidigt finder, daß ein andrer Souverain 


ihm in Verbindung mit feinen Untertanen feine frieblichen 
und geneigten Geſinnungen verſichert. 

Etwas aͤuliche Dispuͤten waren im J. 1736, zwiſchen 

bem K. Friedrich, und dem franzoͤſiſchen Miniſter, dem 


Grafen Cafleja, vorgefallen. Deu 3* "Jun. 1735 war 


zwiſchen Frankreich und Schweben eine Eonvention abgefchlofs 
ſen worden , Exaft welcher Schweden, auf 3 Sare lang, järs 
lid) 300000 z@ Hamburger Banco erhalten follte, und bas 
für verſprach, bei damaligem Kriege Feiner Macht, gegen 


Frankreichs Jutereſſe und Abſichten, Truppen zu leihen oder 
zu verfaufen. Wald. darauf (5 Aug.) wurde ber zu Ende 
gehende Zractat don 1724 zwifchen Rußland und Schweben, . 


durdy Beftufhev, erneuert, Juzwiſchen hatte ſich der franzöf. 
Hof, in einem Schreiben vom 21" Jul. des Groß Sigelbewa⸗ 


serd, darüber befhwert. Und ben 18 "Jan. 1736 wandte fi ' 


ber Graf Cafeja ſelbſt mit. einem Schreiben an ben KR. Fried- 
rich, worinn er unter anbern folgende Ausdruͤcke brauchte:* 


j Wenn alle von Frankreich deswegen [daß Schweden bie 
Wal Stanislaub, SchwiegerBaterd bed Koͤniges von Frankreich, 
zum Könige von Volen, mit Macht unterlügen ſolle] getane 
Anfuchungen, ſolches nicht zu erhalten vermocht: fo muß man’ 
glauben, daß ber innere Zufland ber fchwebifchen Klation 
das einzige Hinternid gemeien, das dabei im Wege gelegen . 


. + Die Convention, welche ber unterzeichnete Ambaffes _ 
deur in Sr. Maj. Namen den 25 "Jun. 1735 unterfchrieb, - 


war ein neuer Beweis der Treundichaft, bie Se Maj. für die 
ſchwediſche Nation heget; und hatte außerdem zu ihrem vors 


{ 


nemften Zweck, fie in eine fo Eräftige de zu feßen, damit fie | 
ch 


in der Folge in alles, was ihr Jutereſſe und die Hoheit der 


Krone fodert, eingehen koͤnnté. Es ſchien auch aus allem, 
was bei der letzten Zuſammenkunft der Staͤnde vorgegangen 
war, zu erhellen, daß dieſes der Nation Wunſch nnd Nei⸗ 
. Dieſes Schreiben, ſamt der folgenden Antwort, ſiehet 
fran zoͤſiſch in Bufchings Magazin, Th. | 
Meine Ueberſetzung .ift aus dem — Copeien, bie ber 
K. Friedrich den 22 Maͤrz 173 

eich, aber bios handſchriftlich, ſchickte. ©. 


‘ 
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an alle Lands Hauptleute im 
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F gung geweſen; und man mußte glauben, daß fie dem zufolge, 


ehe fie audeinander gegangen, Plane formirt hatte, die damit 
übereinftimmten. Indeſſen hat das Betragen bei. der übers 
eilten Srneurung ded Zractatd mit Rußland, Se Mai. auf 


-*. die Gedanken bringen muͤſſen, daß die Stände andre Grund» 
— fäße gehabt; und daß fie Die Abficht von der von dem unters 
, zeichneten Ambaffadeur gefchloffenen Convention, ſelbſt nicht 


recht gewußt,’ weil foldye vermutlic) zu diefer Erneuerung des 


Tractats mit Rußland Anlaß gegeben haben. , Ohne Ruͤckſicht 
' aufb u Grund biefer Erneuerung, haben audy Zeit und Umſtaͤnde 


bergeugen müffen, daß die allgemeinen Difpofitionen der YIas 
sion nicht mer dieſelben gemein . ..- J —— 

“0. Dies find alle die zuſammengehaͤufte Betrachtungen, 
die Se Mai. auf die Gedanken beingen „ daß die Nation au⸗ 


dre Grundſaͤtze, wie diejenige gehabt, bie man ihr zuzutrauen 
Urfache gehabt. . , 5 j | 


en. Soanfenlidy auch die [von Frankreich verfproddene] 
Subfidien find , follen folche gleichwol nie. von Sr Maj. ba: 
für angefehen werben‘, wann dies die ſchwediſche Nation zu 
etwas leiten koͤnnte, was mit ihrem Intereſſe, ihres Ehre, 
und ihren waren Grundfären, übereinftimmte. 0 


Den 8 Maͤrz 1736 autwortetete der König, unter ans 
... Ueber das alles hate Mai. mit sieler Berwunderung 
bemerten müflen, daß ſich der Hr. Umbaffadeur, in bemeidtem 
feinem Memotial, auf die Meinungen, Abfihten, und eis 


- . gungen ber ReichsStände und der ſchwediſchen Nation bes: 


rufen; auf weldye Umſtaͤnde ſich gleichwol kein fremder Mini⸗ 
ſter weder berufen kan noch darf: ſintemal niemanden unbe⸗ 


rannt ſeyn kan „daß bie ReichsStaͤnde ſelbſt dem Könige allein 


die Macht in die Hände gegeben haben , Antwort und Refolus” 
tionen auf die Vorftellungen zu erteilen, bie von fremden Hd: 
fen gemacht werden koͤnnen. Und ba der Hr. Ambafjadeur 


weder an die Stände, noch an die Nation, fondern in Se | 


Mai. arcreditiret worden; fo wisd er. auch finden, daß die 
frentden Minifter von Sr Mai. allein ihre Antwort erwarten - 
muͤſſen: es waͤre, dann, baf man einen gegen Bie ſchwediſche 
Regirungs Form allzu verfänglichen. Unterſcheid zwifchen Sr 


| Wei, undber Vistion machen wollte, welche eben fo vergeblich, 
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. nicht wiberlegt werden. Nur Yan man fidy nicht der Bemer⸗ 
kung enthalten, Daß dies das erfte Beiſpiel iſt, daß fich ein 
Souverain darüber beleidigt finder, daß ein gndrer Souverain 
. ibm in Verbindung mit feinen Untertanen feine frieblichen 
und geneigten Gefinnungen verfichert. 


. Erwas aͤnliche Dispüten waren im J. 1736, zwiſchen 
dem K. Friedrich, und dem franzoͤſiſchen Miniſter, dem 
‘ ©rafen Caßeja, vorgefallen. Deu 4 "Jun. 1735 war 
zwiſchen Frankreich und Schweden eine Convention abgefchlofs 
ſen worden, kraft welcher Schweden, auf 3 Jare lang, järs 
ih 300000 & Hamburger Banco erhalten follte, und das 
für verſprach, bei damaligem Kriege Feiner Macht, gegen 
Frankreichs Intereſſe uud Abſichten, Truppen zu leihen oder 
zu verfaufen. Wald darauf (5 Aug.) wurde der zu Ende 
gehende Zractat von 1724 zwifchen Rußland und Schweden, , 
durch Beftufhev, erneuert, Inzwiſchen hatte fich der franzöf. 
Hof, in einem Schreiben vom 21" Jul. des GrogSigelbewas 
rers, darüber befhwert. Und ben 18 "Jan. 1736 wandte ſich 
ber Graf Cafleja ſelbſt mit. einem Schreiben anben K. Fried- 
rich, worinn er unter andern folgende Ansprüche brauchte: * 
Wenn alle von Frankreich deswegen [daß Schweden die 
Wal Stanis laus, Schwieger Vaters bed Koͤniges von Frankreich, 
zum Könige von Polen, mit Macht unterflügen ſolle] getane 
Anſuchungen, ſolches nicht zu erhalten vermocht: ſo muß man 
glauben, daß der innere Zuſtand der ſchwediſchen Nation 
das einzige Hinternis geweſen, das dabei im Wege gelegen. 
... Die Convention, welche ber unterzeichnete Ambaffas _ 
deur in Sr. Mai. Namen den 25 Jun. 1735 unterfchrieb, - 
war ein neuer Beweis der Kreundichaft, bie Se Maj. für die 
ſchwediſche Nation beget; und hatte, außerdem zu ihrem vors 
nemſten Zweck, fie in eine fo Eräftige Lage zu ſetzen, damit fie 
in der Folge in alles, was * und die Hoheit der 
Krone fodert, eingehen koͤnntée. Es ſchien auch aus allem, 
was bei der letzten Zuſammenkunft der Staͤnde vorgegangen 
war, zu erhellen, daß dieſes der Nation Wunſch und Nei⸗ 
| X | — gung 
‚6. Diefes Schreiben, famt der folgenden Antwort, ſtehet 
fran zoͤſiſch in Bufchings Magazin, Th. X, ©. 73-76 - 
Meine Ueberſetzung .ift aus den ſchwediſchen Eopeien, bie ber 
K. Friedrich den 22 Mär, 1736 an alle Lande Hauptleute im 
-, Weich, aber bios handſchriftlich, ſchickte. ©. 
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V gung geweſen; und man mußte glauben, daß ſte dem zufolge, 
ehe ſie auseinander gegangen, Plane formirt hatte, die damit 
uͤbereinſtimmten. Indeſſen hat das Betragen bei der über⸗ 
eilten Erneurung bed Tractats mit Rußland, Se Maj. auf. 
-. die Gedanken bringen müffen,, daß die Stände andre Gründ⸗ 
.. füße gehabt; und dag fie die Ubficht von der von dem unters 
‚. zeichneten Ambaffadeur gefhhloffenen Convention, felbft nicht 
j recht gewußt,’ weil foldye vermutlich) zu dieſer Erneuerung des 
Tractats mit Rußland Anlaß gegeben haben, , Ohne Näckficht _ 
| auf ben Grund diefer Ermeuerung, haben auch Zeit und Umflände 
bezeugen müffen, daß die allgemeinen Difpofitionen der Na⸗ 
sion nicht mer biefelben gemein . «+ on 
“0. Dies find alle die zufammengehäufte Betrachtungen, 
die Se Mai. auf die Gedanken btingen „ daß die Nation an⸗ 
dre Grundſaͤtze, wie diejenige gehabt, die man ihr zuzutrauen 
Urfache gehabt. ., | j 
..» « So anfenlich auch die [von Frankreich verfprochene] 
Subfidien find, follen folche gleichwol nie von Sr Maj. da: 
für angefehen werben‘, wann dies bie ſchwediſche Nation zu 
etwas leiten Könnte, was mit ihrem JIntereſſe/ ihrer Ehre,. 
und ihren waren Grundfäßen, übereinftimmts 
Den 8 Maͤrz 1736 antwortetete der König, unter ans ' 
dern, folgendes: . I 
00. Veberbad alles bat Se Mai. mit vieler Verwunderung 
bemerken müffen, daß fich der Hr. Umbaffadeur, In bemeldtem 
feinem Memotial, auf die Meinungen, Abſichten, und Neis 
gungen ber ReichsStände und der ſchwediſchen YIation bes: 
rufen ; auf weldye Umſtaͤnde ſich gleichwol kein fremder Minis. 
ſter weder berufen kan noch darf: ſintemal niemanden unbe⸗ 
annt ſeyn Fan, daß die ReichsStaͤnde ſelbſt dem Könige allein 
die Macht in die Hände gegeben haben , Antwort und Refolus“ 
tionen auf die Vorftellungen zu erteilen, Die von fremden Hd: 
fen gemacht werden koͤnnen. Und da der Hr. Ambafjadeur 
‚ weber an bie Stände, noch an die Nation, fondern an Se 
Mai. acereditiret worden; fo wird er auch finden, daß die - 
frentden Minifter von Sr Moj. allein ihre Antwort erwarten - 
- müffen: es wäre,dann, baf man einen gegen bie ſchwediſche 
' Regirunge Form allzu verfaͤnglichen Unterſcheid zwiſchen Sp 
Maj. und der Nation machen wollte, welche eben fo vergeblichh 
J zu 
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. nicht widerlegt werden. Nur kan man fi nicht der Bemer⸗ 


kung enthalten, Daß dies das erſte Beiſpiel iſt, daß ſich ein 


GSoubverain darüber beleidigt finder, daß ein andrer Souverain 
ihm in Verbindung mit feinen Untertanen feine friedlichen 
. ud geneigten Gefinnungen verſichert. 


dem K. Friedrich, und dem franzoͤſiſchen Miniſter, dem 


Grafen Caßrja, vorgefallen. Deu 34 "un. 1735 war 


zwifchen Frankreich und Schweden eine Sonvention abgeſchloſ⸗ 
fen. worben , Praft welcher Schweden, auf 3 Sare lang, järs 
lih 300006 z® Hamburger Banco eshalten follte, und das 
für verſprach, bei damaligem Kriege Feiner Macht, gegen 


Frankreichs Jutereſſe und Abfichten, Truppen zu leihen oder 


Etwas äuliche Dispüten waren im J. 1736, zwiſchen 


zu verkaufen. Bald darauf (5 Aug.) wurde ber zu Ende 


gehende Zractat von 1724 zwifchen Rußland und Schweden, 
durch Beftufhev, erneuert, Inzwiſchen hatte ſich der franzöf. 
Hof, in einem Schreiben vom 21" Jul. des Groß Sigelbewa⸗ 


ser, darüber beſchwert. Und ben 18 Jan. 1736 wandte fi 


ber Graf Cafleja ſelbſt mit. einem Schreiben an ben K. Fried- 


rich, voorinn er unter anbern folgende Ausdrücke brauchte:* 


Wecnn alle von Zranfreich deswegen [daß Schweden bie 
Wal Stanisiauß, SchwiegerBaterd des Königes bon Frankreich, 


zum Könige von-Yolen, mit Macht unterlägen folle ]- getane, 


Anfuchungen, folyes nicht zu erhalten vermocht: fo muß man 
glauben, daß der innere Zuftand der fchwebifchen Nation 
das einzige Hinternid gemeien, das dabei im Wege gelegen . 
.. + Die Convention, welche ber unterzeichnete Ambaſſa⸗ 


- 
» 


deur in Sr. Maj. Namen den 25 Jun. 1735 unterfhhrieb, - 


war ein neuer Beweis der Sreundichaft, bie Se Mai. für die 


ſchwediſche Nation heget; und batte außerdem zu ihrem vors - 


in der Solge in alles, was ihr -Tutereife und die Hoheit ber 


nemften Zweck, fie in eine fo Eräftige de zu fegen, damit fie 


Krone fodert, eingehen fünnte, Es fchien auch aus allem, 
was bei der leisten Zufammenfunft der Stände vorgegangen 
war, zu erhellen, daß dieſes der Nation Wunſch nad Nei⸗ 

Zu ' gung 


eh trennen 
2: % Diefes Schreiben, famt der folgenden Antwort, flehet 


fran zoͤſiſch in Bufchings Magazin, Th. X, ©. 7276: - 


Meine Ueberſetzung iſt aus den ſchwediſchen Eopeien, bie ber 
K. Friedrich ven 22 März 1736 an alle Lands Hauptleute im 


Reich, aber bios handſchriftlich, ſchicte. ©. 
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16. Schwed. Krieg mit Rußland. 171 . 
. gung gemein; und man mußte glauben, daß fie dem zufolge, 
In fie auseinander gegangen, Plane formirt hatte, die amit 4 
übereinftimmten. Indeſſen hat das Betragen bei der itbers 
eilten Erneurung des Tractats mit Rußland, Se Maj. auf 
die Gedanken bringen muͤſſen, daß die Stände andre Grund⸗ 

.. fäße gehabt; und dag fie Die Abſicht von der von dem unters | 
, zeichneten Ambaſſadeur gefchloffenen Convention, felbft nicht Ä 
recht gewußt, weil foldhe vermutlich zu Diefer Erneuerung des 
Tractats mit Rußland Anlaß gegeben haben. , Ohne Näcdficht _ 

auf den Grund diefer Erneuerung, haben auch Zeit und Umftände 
bergeugen müflen, daß die allgemeinen Difpofitionen der Na⸗ 
tion nicht mer biefelben gerweien . . + » | 0 
ce. Died find alle die zufammengehäufte Betrachtungen, 

die Se Mai. auf die Gebanten beingen , daß die Nation au⸗ 
dre Grundſaͤtze, wie diejenige gehabt, bie man ihr zugutsauen 

Urfache gehabt. Uyue ü . 

eo . So anfenlich auch die [von Frankreich verfprodhene] 
Subfidien find, follen ſolche gleichwol nie von Se Maj. da: 
für angefehen werben‘, wann dies bie ſchwediſche Nation zu 
etwas leiten koͤnnte, was mit ihrem Interefie, ihrer Ehre, 
und ihren waren Grundſaͤtzen, übereinftimmte, _ 0 


Den 8 Maͤrz 1736 antwortetete der König, unter ans 
dern, folgendes: Ä ——— 
uUeber das alles hat Se Mai. mit vieler Verwunderung 
bemerken muͤſſen, daß ſich der Hr. Umbafladeur, in bemeldtem 
feinem Memotial, auf die Meinungen, Abſichten, und Nei⸗ 

- gungen ber ReichsStände und der ſchwediſchen Nation bes. 
rufen; auf weldye Umftänds fich gleihwol Fein fremder Minis. 
ſter weder berufen Tan noch darf: fintemal niemanden unbe⸗ 
kannt feyn Fan, daß bie ReichsStaͤnde ſelbſt dem Könige allein 
die Macht in die Hände gegeben haben , Antwort und Refolus” 

tionen auf die Vorftellungen zu erteilen, Die von fremden Hd: 
fen gemacht werden Können... Und da der Hr. Ambaffadeur 
weder an die Stände, noch an die Nation, fondern an Se 
Mai. arcreditiret worden; fo wird er auch finden, daß die 
fremden Minifter von Sr Moj. allein ihre Antwort erwarten - 
muͤſſen: es wäre,dann, baf man einen gegen bie fchwebifche 
RegirungsForm allzu verfänglichen Unterſcheid zwifchen Sp 
Maj. undder Nation machen wollte, welche eben fo vergeblich, 
I u oo. als 
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als mit.der ſchwediſchen Nation Trene und Ergebenheit für 
ihre Könige flreitend, wäre, nn | 
‘ Da der Hr. Ambaffadeur bie hohen Gerechtfame, bie einer 


r I 
x v 


/ 


koͤnigl. Krone und ihrer Würde gebuͤren, ſehr gut kennt; ſo 


wird er auch einſehen, daß, was ein König und Herr decla⸗ 
set, fürdie Gefinnung und Meinung der ganzen Nation anges 
ſeehen werden muͤſſe. Wann Se Rgl. Wa. der Reichs⸗ 
ESrktaͤnde Rat einholt: fo-folgt daraus keineswegs, daß der Mis 
nifter einer fremden Macht deswegen befugt fet, zu  unterfus 
‚en, wie ihre innere Beratfchlagungen mit den ihm erteilten - 
: Antworten und Refolutionen uͤbereinſtimmen. Be Mai. 
iſt von Sr. Alerchrifti. Maij. Billigkeit zu fehr überzeugt, ale . 
daß Sie fich vorſtellen önnten, daß Hochbemeldte Se Mai. 
eeinen ſolchen Gedanken, der die Majeſtaͤt ſelbſt fo nahe angeht, 
—gutheißen werden oe. + = 2 


N 





DL * 


' Den 24 Zul. 1741 hatten die ReichsStaͤnde in Stock⸗ 
* Yolm, ober vielmer nur ihr Geheimer Ausfchuß (zu dem - 
. man diesmal, wider alle Regel, auch 24 Bauern gerufen 
hatte), den Krieg gegen Rußland erklärt, ' 
= “So viel iſt landkuͤndig, daß zur Zeit der uͤbereilten 
Kriegs Declaration, Buddenbrack bei weiten nicht im 
Stande geweſen, den Feind anzugreifen, noch die Armee in 
- weniger ald 4 Wochen Zeit zufammen zu ziehen. Sollte 
‘man, wegen’ bed angenommenen Kriege Plans, aus dem 
Gutachten der engern geheimen Deputation argumentiren 
dürfen, worin ber Vorzug ber Acilvitaͤt vor einer Megocias 
tion armata manu angegeben wird: fo Eönnte man leicht 
auf die Gedanken geraten‘, es hätten bie Sachen mer auf 
| | | ben 


. —— 


* Ad den Anmerkungen des Geheimen Ausfhuffes über 
} den mit Rußland 1741 angefangenen Krieg. in Büfchingb 
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Magazin, Th. U, 323-350 ©. 
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den Hazard und das Kriege Schickſal, als auf eiuige.fbers 


legte Masregeln, ankommen ſollen; fintemal man dem An⸗ 


ſehen, der Ehre, und Sicherheit des Reichs, fuͤr zutraͤglich 
and nötig erfläret hat, mit Rußland zu brechen, wenn auch 


"  Sinnland darüber verloren ober verwuͤſtet, und Schweden 


felbſt exponirt werben ſollte, wie aus vorbenanntem Guts 


"achten zu erfehen”. 


Dem allen ungeachtet, tat der Sprecher, Paſtor Ben- 
zehius, den. 30 Jul., alfo 6 Tage nah der übereilcen 
Kriegs Declaration, folgende Erinnerung : “ed wäre nötig, 
voritzt bie Friedens Conditionen zu ernennen, weil wir bies 
fesmal einen fo patriotiſchen Land Marſchall (Graf Le- 
wenhonpt) hätten. Ein andermal, wenn dieferhalb ein nener 
Reiche Tag zufammen berufen werde, könne vielleicht der fand; 
Marſchall von dem jeßigen Plan abgehende Sentimens he⸗ 


‚gen. Es märe demnach ratſam, aus bem geheimen Aus— 


fang und dem BauerStande, eiuige zur Abfaffung dei 
Friedens Conditioen zu ernennen”. nn 
! Dem zufolge wurden 11 Perfonen, 5 vom Abel ( Le- 


enhaupt, Cronhjort, Lagerkrunz, Palmflierna, Lö. 


venhjelm), 2 Geiftlidhe Benselius, Melander), 2 Bürı 
ger (.Kjerman, Salin), 2 Bauren ( Olof Häkanflon, 


‚, Otte Olffen), zu diefem Werk erkoren, und durch ein Ex— 


teaProtofoll aus dem Geheimen Ausſchuß dahin authoriſirt 
daß ihre Arbeit und Entfhliehung von eben berfelben Kraf 
feyn folle, als ob die Stände felbft geſammte Hand angeleg 
hätten... Einer von den Deputirten fürte das Protokoll 
und-die Friedens Artikel wurden in 3 verſchiedenen gehei 
men Anhängen abgefaffet, worinn folgendes beliebt wurde 
1 Auf den Fall, daß Rußland einen. Frieden verlangen 
foßte, müßte erft ganz Rarelen, Kerbolm, Wyborg, Pk 
TERSBURG®, Adredorg [Schluͤſſelburg ], Arne 

| Ä Kron 


eimsieeumlinnen . 











© Schon den 16 Jul. 1739 hatte der ReichsRat Spar 


ein Memorial bei dem Senat eingegeben, wegen eines Traue 


ports nach Finnland von 6 bis 7000 Mann zu Zus und 230 
- vii 
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ZKronſchloß, mit dem ganzen NewaStrom, an Schweden 
præliminariter eingeräumt werden, ehe und bevor man in 


‚ ‚einen Stillftand der Waffen ginmilligte, Su der Ne⸗ 
gociation felbft follte man für Schweden und deſſen Alliirte 


x. 


-  poftuliren, ganz Livland, Eſtland, Bardien, Ingermanns 


land, famt ben Inſeln, die Schweben vordem beſeſſen, auch 

den ganzen, Ladogaichen Ges längft der Sever und, dem 

‚ See Onega um die oͤſtliche Seite bemeldten Sees, Nordwaͤrts 
gerabe nad) dem EiMeer u, © — 


"11 Wenn den ſchwebiſchen Waffen irgend em Ungläd oder 
" Abbruch zu Waffer oder Lande zuſtoßen, oder fonften durch 
Misgunſt fremder Mächte einige unvermutete Conjunctur fidy 
ereignen follte ; fo wäre, außer dem vorberegten Praͤliminarien, 
. nur Darauf zu eringen, daß Geſel und Dagö, mit den uͤbri⸗ 
gen Inſeln im Finniſchen Meerbuſen, auch ganz Eſtland, Zus 
ermannlaud, Karglen, KexholmsLehn mit allen darinn beſind⸗ 
chen Städten und Feſtungen, ſanit dem Strich uͤber die La⸗ 
doyga auf der Lapplaͤndiſchen Seite, nach der Graͤnze von 1700, 
‚an Schweden uͤberlaſſen werde. | 


= III, Wenn ja, wider Vermuten, die Eonjunchuren fi) 
dergeſtalt verändern follten, Daß Schweden von andern Mädys- 
tem angefallen, oder die Kriegs Macht einer größern Niederlage 

und Not ausgeſetzt würde, als daß man, mit Rat des Senats, 

fi) darass heraus zu finden wüßte: fo müßte man fi wel 

- gefallen laſſen, mit folgenden Konditionen zufrieden zu feyn. 

‚ Sanz Barelen, Rerbolm , Wyborg, und dev. Yieswas 

_ Strom , mit den Feftungen Noteburg, PerTerssurg, 


Rronftadt, und Rronſchloß, follten fchwedifdy werden: Ruß: 


‘ land im ˖Finniſchen Meerbufen auf der Eſt⸗ und Kioländifchen 

. Küfte keine Kriegs Schiffe oder Saleren halten; und die Zufur 

- von Öetreide frei nelaffen werden, auf, den Fuß des VNyſtädti⸗ 
ſchen Tractats ; vor allen Dingen aber, zu was für Conditio⸗ 

“ nen man anch fonft den Feind bringen könnte, muͤßte felbiger 

Tractat ja nicht erwaͤnt, viel weniger derfelbe zum Grundeges 

nommen, foudern aaͤnzlich entkraͤftet , annullirt, und aufge⸗ 
hoben werden, in Anſehung gewiſſer daſelbſt eingeeplichenen “ 


. ⸗ 





bis 3000 zu Pferde, mit gehoͤriger Artillerie, wornaͤchſt bie- 


g: - Stände gegen'den ı Dec. felbigen Jars könnten zufammenbes 


u re 


. 


znfen werden: und falls fie nicht zu Rätlichkeiten anraten 
würden, ſo koͤnnten aleichwol durd-bergleihen Masregein 
Wyrburg, Ingermannland, und Pererssurg, den Ruſſen 
durch Schweden entriffen werben”, Bü/ch. Magaz. S. 320. S. 
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.. Ariſkel, die Rußland einem Vorwand geben, ſich in unfee ein- 

heimiſche Gachen zu mıiichen ”. Ä | 
7 Diefe Vorſchlaͤge find aber dem Ruſſiſchen Hofe nie 
getanworben: denn 12 Tage nad) ben Schluſſe des Reichs⸗ 
Tags (3 Sept.) warb Wrangel bei Wilmanſtrand ges 

- Schlagen, und das folgende Jar ben 4 Sept. capitulirte bie - 


“ ganze ſchwediſche Armee.... 


Laut der St. Petersburger HofZeitung vom 7 Jul, _ 
CS. 789 bed Ruflifgen Driginats)., hat Gufaf UI, 
den ı Jul., wie die Feindfeligkeiten ſchon angefangen hats 
ten, folgende Bedingungen vorgefchlagen, auf welcheer 
den Frieden wieber hergeftelit zu werden wuͤnſchte: | 
"IL Der RuſſiſchKaiſerl. Minifter, Graf Razumoufkri, ſoll 
exemplariſch beftraft werben, weil er in Schweden allerhand 
unerlaubte Mittel angewandt, die Freundſchaft, dab autrauen .. 
wu I \ un 











” ge Kaiferin fagt in ihrem Manifeſt: “Es fei außers 
dem zur Beflätigung unfrer friebliebenden Neigungen geſagt: 
als diefer Fuͤrſt [Gwflaf III] auf eine gewaltiame Weiſe in 
Schweden die RegirungsForm, worauf bie Macht bed Se⸗ 
nats, und bie Freiheit bed Volks, fich gründeten, über den 
-. Haufen warf, und fo die Alleinmacht errang, baben Wir bis 
. jeist unfer Recht, uns biefem zu widerſetzen, nicht geltend ges 
. macht, obgleich die Stipulstionen des Nyſtaͤdtiſchen Friedens, 
die in dem leiten Aboiſchen Frieden in ihrem ganzen Llmfange 
ı - beftäcige worden find, ſich dadurdy offenbar verletzt finden, 
Ein ſolches Benemen von unferer Seite gründete fi) auf die 
Vermutung, baß jene Ereigniffe nicht das Wol Schwedensers 
ſchuͤttern, noch eine nachteilige Folge auf die Ruhe der Mach⸗ 
barn haben könnten”. — Uber ber feel: Lagerbring ſagt über 
dieſen Punct, in felhem Sammandrag af Sıwea Rikes Hifloria , 
Th. V, Abteil. 2, ( Stodholm, 1780, 8) S. 36: an keiner 
Stelle des [neuen Äboifchen] FriedensTractats find alle Ny⸗ 
ſtaͤdtiſche Friedens Puncte feſtgeſetzt; daher auch die Garantie . 
ber Regirungs Form vom J. 1720, welche Rußland gewiffers 
mäßen, wenn foldye verlangt würde, aufgetragen —* durch 
den Aboiſchen Frieden aufgehört hat, und verſchwunden iſt; 
wiewol ſich hierinnen Verſchiedene bei ber nachherigen unrubis 
gen Zeit, da neues und altes zuſammengemengt wurde, vers. 
ſehen haben. 5. er 


En 
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und gute Vernemen zu ſtoͤren; damit andre: dadurch abgehal⸗ 

ten wuͤrden, ſich jemals wieder in die innern Angelegenheiten 
eines unabhängigen Reiches zu miſchen. n 


.. U. Die Kaiſerin ſolle, zur Verguͤtung der angewandten 
KriegsKoſten, dem Könige den ganzen Teil von Finnland und 
Rarelien, nebff dein Souvernement und der Stadt Resbolm, 
auf ewig abtreten ‚fo wie djefe Länder an Rußland dur den 
Muftädter und Äboer Friedens Schluß abgegeben worden: und 

GSuſterbeck [5 deutfche Meilen von S. Petersburg] ſolle die 

Graͤnze machen. | 


IM. Die Kaiferin fole die Dermittelung des Königes ans 
nemen, um den Frieden mit der Osmanifchen ‘Pforte zu bewirs 
Ten, und ihn, den König, bevollmächtigen,, der Pforte die voͤl⸗ 
lige Abtretung der Reim, und die Berichtigung ber Gränze 
‚ nad) dem Friedens Schluffe von 1774, anzutragen: falls abes 
er, der König, die Pforte auf diefe Bedingungen Friede zumas 
chen nicht eimwillig machen könnte; fo folle der Pforte der Vor⸗ 
ſchlag getan werben, die Gränzen zu reguliren, wie fie vor 
dem Krieg im J. 1768 gemwehen. Und Zur Sicherheit diefer 
- Yufopferungen , folle die Kaiferin ihre Flotte entwaffnen, die 
- in die OſtSee gefcbichten Schiffe aus felbiger, fo wie ihre Trups 
pen aus den neueroberten Provinzen, wieder zurüdnerien, und 
: ihre Einwilligung geben, daß ber König, bis zur Schließung 
des. Friedens zwifchen Rußland und der Pforte, unter den 
Waffen bleib. | J 


Am Ende dieſer Note ward hinzugefügt, daß der Koͤ⸗ | 


nig Ja oder Nein zur Antwort erwarte, und nicht bie ges 
ringfie Modification annemen koͤnne. — Uber fatt ber 
Antwort, machte ber DberBefeldhaber der Mefidenz, auf - 
WBefel der Ratferin, dem Ueberreicher biefer Note, dem Ges 
cretaͤr bei ber’ dort gewefenen ſchwediſchen Gefandtfchaft, bes 
kannt, daß er, nebft der ganzen Geſandtſchaft, und ben von 
feinem Hof an ihn abgeſchickten Couriers, aufs ſchleunigſte 
ans ber Mefidenz, und den Öränzen des Ruſſiſchen Reiche, 
seifen fol i 





V. 


In der Declaration der Kaiſerin vom 30 Jun. 
(11 Jul.) heißt es: | Orr 
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Die Kaiferin Hatte alles Hecht zu glauben... . Daß dieſe 
Beweg Gruͤnde [des Koͤniges von Schweden, hr den Krieg aus 
utündigen] .... durch einen gleich ſtarken Abhaltungs Grund, 
burch das feiner eigenen Nation feierlich geleiſtete Derſprechen, 
ſich niche in irgend einen Zrieg einzulaflen, obne diefelbe 
zuvor zu verfammeln, bierüber um Kat zu fragen, und 
die Einwilligung su erlangen”, würden unterdrückt werben, 


" Die hieher gehörigen Stellen In der neuen Regirungs⸗ 
Form vom zı Aug. 1772, find folgende: | 
“g, 48. Nicht mag ber König Krieg und Orlog mas 

hen, ohne der ReichsStaͤnde Fa und Einmiligung. 

: mä Konunger Krig och Oerlig gjöra, utan Rikfens 

nders Ja och Samtycke]. 

$. 45. Der König hat das Reich in Friede zu erhal⸗ 

tem und zn retten Lüger frida och frälfa Riket] , befonbers 
‚gegen auswärtige unb feindlide Macht; er barf aber nicht, 
gegen Gefeg, Koͤnigs Eid und Verfiherung , ven Unterta 
nen einige Kriegs Hilfen, neue Auflagen [gärder), Aus: 
ſchreibungen und andere Ubgaben, ohne der Reichs Stände 
Vorwiſſen, freien Willen, und Einwilligung ,. auferlegen: 
jedoch den unglüdlichen Zufall ausgenommen, daß das Reich 
‚mit Heeres Macht angegriffen würde; denn da hat der Koͤ⸗ 
nig das Recht, die Mittel und Wege einzufchlagen, diemit 
bee Sicherheit des Reichs und dem Frommen der Untertanen 
übereiufliunnig find. Aber fo bald der Krieg aufhoͤrt, 
muͤſſen die Stände zufammenfommen, und bie neuen Auflas 
gen, bie bes Krieges wegen auferlegt worben, fogleih auß' 


. 


/ 





V. 
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& Auch der ReichsRat Aterkjelm brachte den 26 Jul. 
1739 im Senat in Anregung, daß “die RegirungsForm [vom 
a $ 5 verbiete, einen Krieg ohne Einwilligung der Stände 
anzufangen”, :&. 326. Wirklich wurden zwar nachher (ır 
Oct.) Truppen nad) Fitinland tranfportirt; aber zur Rriegaign _ . 
klaͤrung wurden Die Stände zufammen berafm 5. 


Gparsäinzeigen Kir ao En Ze 





* 


ME 7; Evang XI: Lo 


ActenStude von 1746. .. 


A. PRomeEmonra. Es geſchiehet mit einem waren Wi⸗ 
bertvillen, daß ber Unterzeichnete, Ihro Ruſſiſch Kaiſerl. 
| Maj. wirklicher Kammerherr, Envoye Extraordinaire, 
mb Mitter des St. Alexander⸗Nevſkij und St. Annen⸗Or⸗ 
dens, ſich genoͤtigt ſiehet, Ihro Kgl. Maj. in: tieffter 
Ehrerbietung gegenwärtig anzutreten, und. Allerhoͤchſt Deros 
ſelben auf die geziemendſte Art vernemen zu laſſen, was ma⸗ 
Ben er zu feiner aͤußerſten Beſtuͤrzung erfaren muͤſſen, wie 
ſich einige Leute die unerlaubte Mühe gegeben, vicht allein 
in der hiefigen koͤnigl. Reſidenz Stabt, fondern auch in wies 
len Provinzen, den Samen des Mistrauens and Verbitte⸗ 
zung gegen Ihro Ruſſiſch Raiſerl. Maj. in die Gemüter. 
ihrer Landsleute auszuſtreuen, und vermeſſener Weiſe aus⸗ 
zubreiten, als wenn ſich in dieſem Koͤnigreiche eine gewiſſe 
Partei herfuͤr getan, welche, mit Unterflügung des Raf‘ 
ſiſch Kaiſerl. Hofs, des Schwediſchen Kron Prinzen Rsnig. | 
Hoheit, um Deroſelben mit ſo heiligen und underleßlichen 
Geſetzen verwarte Thron Folge bringen wollte, und daß 
hiezu in Rußland bie behoͤrigen Anſtalien vorgekeret wuͤrden. 
Nah allen unwiderſprechlichen Beweistuͤmern, die 
Ihro Ruſſiſch Raiſerl. Mat. feit Dero gluͤcklichen Regi⸗ 
‚zung, von Deroſelben forgfältigen Anwendung, zur Herſtel⸗·⸗· 
lung und fefleren Gründung einer zuverläffigen Ruhe: im: 
Norden, und befonders zur Unterhaltung und mereren Ers 
meiterung bed vertraulichen Vernemens und nahbarliden . 
Freundſchaft mit Ihro Rgl. Maj. in Schwebenund Deros - 
- felben Reiche fo ungezweifelt, von ſich fehen laſſen, muß © es 
allerdings frembe ſcheinen, daß man ſich nicht ſcheue, mit 
einer ſo unwarſcheinlichen Erfindung herfuͤr zu treten. 
Der Unterzeichnete iſt weit entfernt, den geringſten 
Zweifei zu hegen, ‚ daß nicht ein jeder warer ſchwediſcher Dar 
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wiot, den Grund ber Molfart und bes Aufnemens beiderſei⸗ 
‚ tiger Staten, in Deroſelben reciproque aufrichtiger und 


vertranlicher Zuſammenhaltung und friedfertigem Betragen 
erblicken, und ſolchen feiner Seits mit allem rechtſchaffenen 


Eifer zu befördern ſuchen ſollte. Dieſer Saß leidet fo wer 


nig einen Abfall, als andy die geringſte Beleuchtung bes bluͤ⸗ 


henden Zuſtandes dieſes Königreiches vom 3. 1721 bi 1740° 


 Überfüren fan, baß berfelbe eine angeneme Frucht des 


Yroftsdrifchen Sriedens geweſen. Er fan aber aud 


- 4 


nicht in Abrede ſeyn, daß hingegen diejenige ſich felbft nit - 


wenig verdaͤchtig machen, wider biefe erſte GrundRegel des 
Stats zu arbeiten, und foldhen gar umwerfen zu wollen, die 


“nicht erroͤten, Ihro Ruſſ. Kaiſerl. Maj. Abſichten beisus 


Michts iſt aber geſchickter, ihre Bloͤße und Uebelge⸗ 


als wem ſie auf die Frage auch nur mit warſcheinlichen 


Gruͤnden antworten ſollten, was für ein Augenmerk Ihro 


BR. Raiſerl. Maj. ſich dann dabei ausgeſehht haben koͤnnten, 
dafern Dieſelben den Vorſatz haͤtten, ein Werk umzuſtoßen, 


wozu ſie doch Allerhoͤchſtſelbſt, mit ſo zaͤrtlicher, muͤhſamer, 
und uneigennuͤtziger Hand, mit helfen beizutragen, um die 


ohnedem ſchon natürliche Inereſſen beider Reiche, mittelſt 
der hohen Perſon des Kron Prinzen Rönigl. Hoh., noch naͤ⸗ 


her zu vereinigen. 


Ihro Boͤnigl. Maj. wird zur hohen Erinne⸗ 


zung beiwonen, wie freündſchaftlich ſich Ihro Ruſſ. Kai⸗ 


ſerl. Maj., indem verwichenen Jaͤnnet Monat erklaͤͤ 
ret, Allerhoͤchſt Deroſelben und Dero Reich, wenn es 


legen, welche fo wenig mit Allerhoͤchſt Deroſelben eiguem was 
> gen Jutereſſe uͤbereinſtimmen. | — 


ſinnung vor ben Augen ber unparteliſchen Welt aufzudecken, 


. bie Motourft erfobern würde, nicht .allein mit der in vem 
Tractat verfprochenen Hilfe, fondern totis viribus, beizuſte⸗ 
x, ben. Nach ſolcher deutlichen Aeußerung, und vielen andern 
Proben von "ihrer Raiſ. Maj. Neigung, die. Rahe in 


Norden aufrecht zu halten, fällı auch das ungegruͤndete Aus⸗ 
— — | Ra hringen 
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bringen von einer in biefem Reiche feyn follenden, und ven 


Rußland unterſtuͤtzten Partei, die mir gefaͤrlichen Unterne⸗ 
mungen wider des Kron Prinzen Rgl. Hoh. umgehen ſollte, 
von ſelbſten weg; inſonderheit da ber Unterzeichnete bei allen 
benjenigen, von denen ex nach ber Zeit die Ehre der Bes 


kanntſchaft erhalten, dergleichen fentimens nicht, wol aber 


ſolche gefunden, bie von Ehre und Redlichkeit zeugen. 


— 


Der Unterzeichnete wuͤrde ſich uͤberhoben zu ſeyn halten, 
im Namen ſeiner Allergnaͤd. Kaiſerin den obangezogenen 


boshaften Ausftreuungen, deren Ungrund auch dem bloͤde⸗ 
fen Auge nicht entgehen kann, hiemittelft zu widerſprechen ; 3. 


wenn er es nicht in Anſehung derjenigen zu tun fuͤr noͤtig er⸗ 
achtete, die in den Provinzen keine Gelegenheit haben, eine 


Erkenntniß von dem Zuſammenhang der WeltHaͤndel zu er⸗ 


langen, und die vielleicht durch eine falſche Wolredenheit 


dürften irre gemacht ſeyn, biefer Fabel einigen Schein der 


Warheit beijulsgen, Diefes und nichts anders hat denfels 
ben bewogen, fo 

Rf. Majſ. aufrihtigem Gemüt ganz entfernte Er ndung zu 
erklaͤren. 


bet Ihro Rgl. Maſ. den Grund von einem waren freunds 


ſchaftlichen Vertrauen zu Allerhoͤchſtbeſagter J. Ruſſ. | 
" Wa, und eine aufrichtige perfönliche Hochachtung für 


lerhoͤchſt Dieſelbe, entdeckt. Wei biefer Ueberfürung hat ex 
Teinen geſchicktern Weg zu nemen geglaubt, als in die Al⸗ 
lerhoͤchſte Hände Ihro Kgl. Maj. gegenwärtige Declara⸗ 


tion mit gebürender Ehrerbietung niederzulegen. | 
Die Gleichfoͤrmigkeit, bie er In der Art zu denken bei 


ſeiner Allergnaͤd. Kalſerin, und auch Ihro Rgl. Maj., an⸗ 
gemerkt, gibt ihm die angeneme Hoffnung, daß die Anıyens 
bung hievon nicht anders, ald zum Veſten beiderſeitiger 
Reiche, gedeihen koͤnne. 


Stockholm, a Sept, 1746. EL A v. Korf. 
' u N FE . \ BR 


che für eine grundfalſche, und von ‚Rufe 


Der Unterzeichnete hat, zu feiner recht⸗inaiglichen Freude, 


. 
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B. Des Königes Antwort hieraue Ihro Kgl. Maf. | 
baben fich den Inhalt obbemeltten Promemoria behörig vor⸗ 
. tragen laflen, ‘und daraus mit mererem erfehen, was der 

: «Sr, Extraord. Envoye, in Anleitung gewiffer Ausſtreuun⸗ 
‚gen, als wenn fi in dieſem Meich eine Partei hervorgetan, 
welche mit Unterflüßung bed RuſſiſchKaiſerl. Hofes, bed 
KronPrinzen Rgl Hoheit um die auf Diefelbe feſtgeſtellte 
Thron Folge zu bringen intendiren folle, anzutragen und gu. 


declariren für nötig. gefunden; und darauf zur Antwort zu ' “ 


"erteilen befolen, daß, obzwar die darinn angefürte nachdenk⸗ 
Uche Gerüchte, nun allererſt, mittelft des Hrn. Extraord, 
‚ Envoyes Antrag, Ihro Kgl. Maj. befaunt wärben, ſel⸗ 
. bige aud fo viel wenigeren Eindruck allhier machen zu koͤn⸗ 
nen fchienen, als die hier im Relche feftgeftellte, und in. den 
Fundamental Geſetzen gegründete SucceffionsVerfaffung, auf 
der Nation Treue und Liebe einzig und allein beruhet: fo 


wäre ed dennoch Ihro Rgl. Mapj. ſehr lieb und angenem. 


geweſen, von "Ihro Maſ. ber KRaiferin aufrichtigen' und in 
fo vielen. Vorkommenheiten bepräften Freundſchaft und Verz. 
trauen, bei. diefer Gelegenheit nene Verficherungen erhalten 
zu haben. Ihro Kgl. Maj. würden ſich die unverbruͤch⸗ 
liche Beibehaltung derſelben jederzeit hoͤchſt angelegen ſeyn 
laſſen, und zu dem Ende, zu dergleichen falſcher Gerüchte: 
Hemmung und Unterdruͤckung, alle dienliche Mittel anzuwen⸗ 
ben fuchen;. ungeachtet J. R. M. keineswegs beforgten, daß 
ſotane von Uebelgeſinnten anzuſtellende Verſuche, um das 
zwifchen Schweden und Rußland vorhandene Vertrauen zu 
ſtoͤren, jemalen eine andere Wirkung wuͤrden haben koͤnnen, 
als beides die Beſtaͤndigkeit der zwiſchen beiden Reichen ſo 
gluͤcklich geſtifteten Verbindung, und die Unmoͤglichkeit, die⸗ 
ſelbe zertvennen zu koͤnnen, fo viel mer zu beſtaͤrken. 
Ihro Rgl. Mes. vermuten darnaͤchſt, bag der Pr. 
Envoye Extraord., waͤrender feiner Geſandtſchaft, oftma⸗ 
Utge Gelegenheit diefe Gefinnungen näher zu erfaren finden, 
und davon feinem Hof die Frönlsfn Verſicherungen er 
a rn d3uicht 
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Extr.,Envoye mit königl. Huld und Guade jederzeit wol beb⸗ 
getan verbleiben. 
Ad mandatum 5, ‚R Maji: proprium. 


” | Stockholm, 8 Sept. 1746. ‚EM v Wolken, J B 


C. An den damaligen Thronfolger Adolf, Friedrich, 
Anbei hat Ihre Raiferl, Waft. mir andefolen, Ewr. 


Rgl. Hoheit im Vertrauen zu erkennen zu geben, wie Sie 
nicht anders vermutet, als daß Ewr. K.Hoheit von ihrer 
wolwollenden Sorgfalt überzeugt feien, fo wie auch davon, 


daß alles. was J. Aferl. Maj. zur Befdrberung von Ewr. 


Intereffe und Wolfart ſchon angewandt, und fünftig fernee 


anmenden will, aus einer anfrichtigen Freundfchaft und einem 


. geneigten Herzen herfließe. Sollte aber, wiber ee 


Ewr. Erkenntlichkeit gegen meine Allergnaͤdigſte Kaiſerin au 
irgend eine Weiſe vermindert ſeyn: fo wäre ber ganzen Welt 


bekannt, daß Ewr. gegenwärtige Wolfart, famt der auf. _ 


ſolche gegruͤndeten ThronFolge, nit anders ald vornaͤm⸗ 


lichſt durch Ihrer * Maf. Bewirkung befoͤrdert wor⸗ 
den, da J. Kſerl. M., zu Erreichung derſelben, alle dau | 


leitende Wege edelmütig eingefchlagen hat”. 
“ Das Schreiben, das J. Kſerl. M., unter dem 6 Jul. 


vorigen Jard, an Ewr. erlaffen, war ein nener Beweis von 


* 


"ihrer Kſ. M. Geſinnung für Ewr. waren Wolfart, weil 


«ARM. darinn Ewr. vor ben Perſonen gewarnt, die 


mit einem äußerlich ſchmeichelnden Weſen, Dero Vertrauen 


zu getoinnen geſucht, es aber zu Ausfürung ihrer heimli⸗ 
chen Intriguen, dem Meiche nnd Vaterland zum Schaden 


und Verderb, misbrauchen; welches auch am Ende Ewr. 
ſelbſt unvermeidlich ſwadliche Folgen zuziehen wird. Dennoch 


ſoll J. Rſ. M., deſſen ungeacht, nachher mit Leidweſen er⸗ 


faren haben, da dev Graf Tefin und fein Anhang nichts 


deftomeniger Ewr. Herz und Siun in ihren Händen zu bes 


halten gewußt? wiewol Ewr. nicht verborgen ſeyn Fan, bafl. 
ber Oraf Te Teffin alle mögliche Kaiffe angewandt, wn. e- Ä 


) oe 
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hatürlich aufrichtige Freunbſchaft und gutes Verſtaͤndnis zwi⸗ 


ſchen beiden Reichen zu hintern, wie auch daß er, gegen ſeine 


Inſtruction und gegebene Verſicherung, bei ſeiner Negocia⸗ 
tion in Kopenhagen, die Unruhe in Norden zu verlängern ges 


ſuucht, ferner daß er au, gegen Ewr. Succeffione Wal, 


offenbar für einen andern Prinzen gearbeitet hat. 


.In eiuer folgen Lage hat fich Ewr. befunden, bis das. 
boshafte Gerücht ausbrach, dag "I. Kſerl. Maj. ben Vors 
ſatz gefaßt haben ſolle, Ewor. von der Succeffion zum Thron 
zu Gesbrengen, Aber J. Af. M. ift zuverläflig unterriptet, 
daß bemeldter Graf Tefin unb deſſen Anhänger, diefed ſelbſt 


— 


erdichtet und ausgebreitet, um hiedurch Ewr. Sinn von J- 


RKſ. M. abzuziehen. 


! 


J. Rferl. W. kan ſolchergeſtalt nit umkin, Ewr. 


| aufs neue auf die allerzärtlichfte Weiſe wolmeinend zu raten, 


zu ermanen, und freunbfhaftlichft zu. bitten, ſich von dieſes 
Mammes, ded Grafen Tefin, gefaͤrlichen Flateſſen und In⸗ 


triguen nicht zu Ergreifung folder Masregeln leiten zu laſ⸗ 


fen ; bie in die Zukunft mit Ewr. warem Beſten nicht beftes 


— hen Binnen; ſondern fich Tieber mit ihrem Vertrauen an foldhe 


Perſonen zu wenden, die ihres Vaterlandes unzertrennlihes - 
Belte, unter J. Af. M. vereinten Freundfchaft und -gutem 
Werſtandnis Mit Ewr. und dem ſchwediſchen Reid), wars 
haft beherzigen. VV 

VUebrigens wird Ewr. ſelbſt für Billig erkennen, daß 


wenn J. ALM. für Ewr. Wolfart Sorge trägt, und ſich 


angelegen ſeyn laͤßt, Dero Intereſſe bei jeder Gelegenheit zu 

befoͤrdern, J. Rſ. M. alsdann eine reciproque Freundſchaft 

erwartet. Pe u J Er . u . 
‚Sollte aber Erf, noch weiter fi an ben Grafen Trf- 


" fin und deſſen Anhang zu halten, und beſſen böfe Ratſchlaͤge 

zu befolgen, folglich ſich hiedurch von J. Rſ. M. zu eloi- 

gniren und in, tvennen belieben? fo wird. ſich J. Rſ. M. vers 
777 4 . 
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enlaßt fehen, ihr liebvolles Bemühen für Ever. nit allein 
au fparen, ſondern auf gänzlich aufzuheben. : . « - 
| LA. v. Korf. 


17. 


Beiträge zur Geſchichte bes Branteweins, 
,  befonders in Heſſen. 


2 
[4 


. Versl. mit oben Briefwechſ. 9.37, S. 3, und * 4, G. 55. 


Gchenken gab, wenn er gleich dem Chemiker ſchon befannt 


. Der Brantewein hat das mit mereren großen Erfin⸗ 


Bungen gemein, daß man Zeit und Erfinder vergeffen hat; 


ob mit Recht oder mit Unrecht ? das will ich nicht entſcheiden. 


Der Menſchen Freund wird ſchwerlich nach dem Grabefeined 


Erfinders fragen. Aber. ganz gewiß dachte auch ber gute 
ann nicht daran, ein Gift zu bereiten, welches dereinſt 


Spitäler und Kirch Hoͤfe bevölkern ſollte. Treuer fegt die 


Erfindung in das ızte Sarhundert. Wor ber legten Hälfte 
des ı sten Sarhunderts ſcheint man aber in Heſſen noch wenig 
‚von ihm gewußt zu haben. 

. “Yud.foll ntemands Wein oder Bier fchenfen, ober ans 
„bern Kaufſchatz treiben, er ſei dann ein Mitbürger, ‚und 
„gebe Brod⸗ oder Feuer Geld“: fagt Land Graf Heinrich I 


in dem Gnaden riefe der. Staus Srankenberg von 1294, 


welchen Gerfienberger in der Stankenbergifchen Chronik 
anfüret. . Und in ver, indie Sammlung der Heſſiſchen 
Landes Ordnungen aufgenommenen Berichte; und Dos 


. liseidrönung von 1455, $. 24 , verordnet Land Graf 


Ludwig ber Friedfertige, “daß diejenigen, die Abends bei 
Nacht, fo die Glocke geludt ift, Länger in ben Bier⸗ und 


WeinHaͤußern, der man pfleget zu ſchencken, fißet und 


„funden würde, ſolches mit 3. Pfund Heſſiſcher Wärung vers 
sbügen follten”. Aber des Vranteweins wird von beiden- 
nicht gedacht. Ein Beweis, daß es noch Feine Brantewein⸗ 
zu 


— 


# 
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9 machten wir es doch, Bad) porübergegangener Gefar, 
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ei. Wein und Bir, bad wären alfo damals noch 


geweſ⸗ 
die Leblinga Getraͤnke deutſcher Buͤrger uud Bauern, bis 


der Brantewein, in der letzten Haͤlfte des 15 " Jarhunderts, 
endlich von den Apothekern zu den Brennern und Wirten 
uͤberging. Schon in der in das Ende des sten Jarhuuderts 
fallenden Heſſiſchen Reformations⸗ Ordnung, ſagt Land⸗ 
Graf Wilhelm II, in einem eigenen, vom gebrannten Wein 
handelnden Artikel: “Wer gebrannten Weyn fell hat; 
„da fol nymandts geftattenzechend in fonem Hupe, es fey 
„heilig odee WerckTag, fonder den gebranten Wyneuß 
„fonem Huße verfeuffen”. Ä | 
Soo geſchwind und fo allgemein war ber Beifall, den 


der Brantewein beidem Gaumen unferer Borfaren gefunden ' 


batte. Raum war er erfchienen: fo fing er auch ſchon au, 


‚ „unfere Megenten zu bennruhigen. “Gott dem Allmächtigen 


„zu Lob und Ehre, zu Verhütung vieler Sünden und La⸗ 
„fter, und Förderung eines zuͤchtigen und chrifilichen Lebens, 
‘wurde zwar durch ein Ausfchreiben von 1524, aller Handel 
mit Brantewein verboten; und das war ein- fo wichtiges 
Dpfer, daß man hoffte, Gott würbe den Untertanen nun⸗ 
mero gnädiger und barmberziger ſeyn. Wermutlich glaubte 
man ſich dadurch ded Beiſtandes von eben genen bie Türken 


zu verſichern, bie zu diefen Zeiten ver Schrecken unſers Bas 


terlandedwaren. Karthago opferte in Aulichen Noͤren feine 
Kinder, der Deutfche opferte ben geliebten Brantewein. 
Durch eine anbere Berorbnung wurde auch ber Brantes 
wein 3 Jare nachher. in bie Apotheken zuruͤckgewieſen, alle 
Brantewein Gelacke wurden bei 10 Pfund Strafe verboten, 
und der Verkauf deſſelben nicht weiter, als zum Arzuei⸗ 


Gebrauch, zum Krunk aber nur für ein oder 2 Heller, ges 


flattet. ” Ä 

Ob nun gleih bie Türken für dasmal gluͤcklich im 
die Flucht geſchlagen wurden, wozu freilich eine. yäcdterne 
Armee immer eher im Stande war, als eine betrunkene 


nicht 
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wicht Wiek beſſer als die guten Afraeliten, die die FleiſchTorfe 
Aegyyptens fo wenig vergeſſen konnten. — Die Klagen über 
das zunemende Branteweins Schenken und Trinken dauerten 
ſprt; man gab eine Verordnung über die andere; nach ber 
Viſitations Ordnung vom J. 1537, $. 4, follten bie 
Städte ans dam GtadtKeller ja einem Menfhen mer ale 
für 2 Keller anf einntal zu trinken geben; man ermante und 


drohete — aber alles vergebens, Gluͤcklicher weiſe ſcheint 
man in diefen Zelten noch Eeinen andern, als ben Mheinie 


Shen, aus Wein Hefen bereiteten Brantewein, gekannt zu has 
“ ben; ber höhere Preis veffelben feßte feinem übermäßigen 


Gebrauch einigermaßen gewiffe Graͤnzen. Als aber, th | 


weiß nicht, welcher HalbGott, fi bie Muͤhe gab, die 
Mordiſchen Bauren zu beleren, daß auch unfere Hügel dies 


ſes verfürtfche Getränk erzeugen: fo durchbrach der Brantes. 


wein gar bald feine bisherige Schranken, der Frucht Bran⸗ 
tewein mußte hun die Stelle des Rheiniſchen erfeßen, und 


von biefer Zeit an|haben denn bie Geſetzgeber beftändig, bald . 


mit den Brennern, bald mit den Schenkern und Trinkern, 
zu kaͤmpfen gehabt. 


Zu Anfang des r7ten Jarhuuderts war das Uebel ſchou 
f tälber‘, bag LandGraf Moritz es für nötig fand, in der - 


Pöltzeii und Land Ordnung vom J. 1622, Art. I, |. 


3, alles Frucht Brantemeinbrennen in Heſſen, ‚be Verluft Ä 


‚bes Guts und anfenlicher GeldStrafe, zu verbieten. — 
Ro hatige⸗ eiferte Land Graf Wilhelm gegen den Frucht⸗ 
Brantewet in einem eigenen „gegen benfelben erlaffenen Edi- 
Ae vom 4Sept. 16056, wo biefes Getränk, als ein fehr 
‚gefärticher Feind ber öffentlichen Wolfart angeflagt wird. 
Man wg den Gefeßgeber ſelbſt hören, G-Stiämie“ nun 
„„dadurch, fagter, nicht allein viel gute Früchte unnüglich 


/ 





| 


dverderbt und zugebracht, “auch ber gute Mheinifche Brans 


Itewein ˖ damt fehr oft verfälfcht, zugleich auch deſſen nuͤtz⸗ 

ꝓ„licher Gebrauch und hergebrachte zulaͤßige Verkauf und Vers 

ſhenlung. gu merklicher Sqrmäleruns ſowol Unſrer eignen 
20 


® 


and Worteil 


\ “ 
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| | „als eined Teils unſerer Staͤdte jaͤrlicher Intraden, im⸗ 
„mer mer in Abgang gerät, zu geſchweigen, daß dadurch 


„färter in allen Städten nnd Dörfern bie Seute, Zung und - 


„Alt, neben dem Gefinde , Knechten und Maͤgden, ſich an 


„das verberbliche VranteweinSaufen, indem fie folden 
„Brantewein in lieberlichem Wert -haben-fönnen, getvöuen, 
einander in die Branteweins Winkel reizen, und waun fie 


. fü) darinnen wol erhitzt, alddann Anlaß memen, foͤrters 


„in die Bierhäufer , ſich barinnen wieder abzukülen, zu ge⸗ 


„ben, und alfo den ganzen Tag ihre. Axbeit zu verfäumen , — 


„und bei den Gelaͤgen in Soͤffereien zuzubriugen, daraus 
„denn allerhand leichtfertiges und uͤppiges Weſen, Schande 
„und Laſter, entſtehet, viele ſich auch alſo ſelbſt allerhand 


ſchaͤdliche Schwach⸗ und Krankheiten, nicht ohne Leibs⸗ und 
Seelen Gefar, mutwillig übern Hals ziehenzc. ıc” 


Fuͤrſt und LandStände, Richter und Prebiger, verfolgten 
ihn damals, wie man aus eben diefee Verordnung fiehet, mit 


, vereinigten Kräften? und waß gefhah? — der Brantewein 
fiegte über alle, indem er ven Cameraliften auf feine Seite . 
brachte. Man fing an, Dispenfationen für Geld zu fuhenz 


und man ließ fi) erbitten,, nach vielem Wideyfireben freilich, 
wenn ich nach verſchiedenen Schreiben urteilen foll, die ich 


geſehen habe. Aber es geſchah doch: und nachbem man _ . 
einmal. einen Weg um das Geſetz nefunden hatte, fo war 


ed gar bald um daffelbe gefchehen. . Auf die ıfte Dispenfa- 


„ tion folgte bie 2te; die Schar der Supplicanten merte ſich, 


und nachdem man endlich dad Mecht, von diefem -Gefeße zu _ 
dispenfiren, aus einer Regirungs Sache zu einem Cams 
mer Geſchaͤfte agree hatte, ald man nun den Schaden 

des Frucht Brantewein Brennens nicht mer 
moraliſch, fondern arlihmetifch, zu berechnen anfing: fe 
wurbe unter dem Schutze von Cameral Conceſſionen, des 
gar bald wieder zu einem. allgemeinen, fün ben Fiskus ein⸗ 


rraͤglichen Gewerbe und Narungs Mittel, was ber Geſetz⸗ 
geber mit fo vieler Strenge verdammt hatte. Go wurde denn 


zur 


— — 


⸗ 
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zur großen n Freude der Vranteweins Trinker, das Edict 
von 1656 zum Schweigen gebracht, wenn gleich Fein 2tes 
Ediet baffelbe aufgehoben hat. Man fing an, bie Bren⸗ 
nerei blos von Ihrer Gomeralifchen Seite nd ald eine Mes 
‚ wende zu betrachten , die man befto ſchaͤtzbarer fand, je eins 
träglicher fig wurde. Und wurde fie dann und mann eins 


| geſchraͤnkt, oder gar bis auf meitere Verordnung unterfagts 
3 waren ſolches doch nur Folgendes Frucht Mangels; Vers _ 
bote, die von einer Erndte zur andern dauerten, uud die 


mit der erſten ergiebigen —* ein Ende hatten. 
Eben der VranteweinBrenner, der in dem X. 1656 
Fuͤrſten und Ständen fo verhaßt war, und nicht viel beffer. 


als ein GiftMiſcher zu ſeyn fehlen, eben ber wurde dem 
State nun fo werth, daß man ihn gegen feine auslaͤndiſche 


MebenBuler vorzuͤglich zu beguͤnſtigen ſuchte, und die Ein⸗ 


fur alles fremden Branteweins zu feinem Weften verbot, 


Das fruchtbare 3. 1671, In welchem der Preis von einem 
Maß des beften Biers auf 6 bis Shlr., don 4 Pf. 1818. 
Mongen Brod auf ı Albus, und von 33% Lot Wecke auf, 
. 4 Heller beruntergeießt wurde, gab zu piefem Verbot die” 

erſte Gelegenheit. In der Folge hat man es aber, ohne 
Ruͤckſicht auf die Ergiebigkeit der Erndten, von Zeit zu Zeit 
erneuert; und wenn bie. Regirung.bie Einfürung des frems 
‚ den. Frucht Branteweins bisweilen geftattete: fo hat doch 
diefe Erlaubnis nie länger gedauret, als Frucht Mangel und 
Verbote die inländifhen Brennereien in Untätigkeit erhielten. 
Nachdem refolviret morben, daß zu befferer Unter⸗ 


„haltung bes Viehes, und Beſtellung ber Ländereien, das 
„Brantewein Brennen unter gewiffen hier angefügten Con- 
„ditionen wieberum zugeflanden werben follzc, 20.” — heißt 


es in einem CameralAusſchreiben von 176535 und fo 


verſchieden urteilte man 100 Jare nachher von einem Ges. 


genftande, den man im J. 16456 als eine Leib und Seel ver⸗ 
derbende Saqche mit Abſchen verwarf. 
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Ich will zwar leicht glauben, was das Cameral Aus⸗ 
fchreiben nicht fagt, daß die Branteweins Brennerei eine 


ſehr ergiebige Geld Quelle für den Stat geworben fel. Die 
- Concefliong®elder der Brenner , die mit der zunemenden 


Conſumtion außerordentlich geftiegene Pacht Gelder des Brans 


teweinSchanks, die davon fallende Accife, haben bie Caſſe 
des Stats fehr bereihern muͤſen. — Im J. 1630 er⸗ 


trug der Herrfchaftliche Anteil an dem BranteweinSchank 


in Stadt und Amt Rotenburg, 100 SammerFl., ober 813 
"x. Die Verherungen bes 3ojärigen Krieges brachten ihn 


im J. 1640 bis auf sıl za herunter. — Won biefer 


[4 


Zeit fing er, in ben Jaren 1651, 1690, 1721, 3741, - 


176p, 1779, von ii u@an, anf 364 0@, 90 z@, 


N34x@, 212 x@, 320 und 409 x@, zu fleigen; biser ' 
endlich im J. 1782 gar bis auf464 .@ angewachſen iſt, ſo 


daß er in dieſem Jare zmal mer als in dem J. 1030 ertrug. 
Der BranteweinSchant in der Stadt Eſchwege, welcher 
in dem 3. 1670. zur Herrſchaftl. Hälfte nicht mer ald 77 


xOS eintrug, in dem J. 1706 aber aber um-162% ver⸗ 
pachtet war, und ber gegenwärtig adminiftriret wirb, brachte 


in den Saren 1774 bis 1780 im Durchſchnitt 545 rei⸗ 
nen Gewinft, alfo über Tmal mer, als in dem J. 1670, 


ein, wo er ebenfald unter eigener Verwaltung ſtand. — 
In gleichem Verhaͤltniße werden auch bie Einkuͤnfte des Bran⸗ 
tewein Schanks in den übrigen Städten geſtiegen ſeyn. 


Das CameralAusſchreiben ruͤmt zwar auch den 


Vorteil, den der Oekonom fuͤr ſeinen ViehStand und die | 


Beßerung feiner Güter dabei gewinnet. Das tft aber ein 


bloßer Vorteil der Brenner, ben man als Feine allgemeine 
- bEonomifche Werbefferung betrachten kan: und wir wollen 


ed alſo nur befennen, der Fiſkus iſt efgentlich ber, ber das 


..  Beiam mereften gewinnt, ober’ doch zu geivinnen ſcheint. 
Denn daß dieſe Einname warer Gewinſt feyn follte, davon . 
an ich mich noch nicht überzeugen. 


\ 
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"9 geößert hat- Eſchwege brauchte in dem I. 1660, nad; 
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‚» selber! hat ber Mißbrauch des Branteweins ‚ über 

ben man fich ſchon In dem vorigen Jarhundert beſchwerte, 

eben fo zugenommen, wie ſich ber Gewinſt des Fifkus vers ‘ 


den Amts Rechnungen, nicht mer als 14 Ihm Branteweint . 
und body klagt dad Edict von 1656 ſchon über. den übermäs 
pigen Gebrauch dieſes Getraͤnkes. Was würden die patrio⸗ 
tiſchen Verfaſſer dieſes Edicts ſagen, wenn fie hoͤren wuͤr⸗ 
ben, daß in ben I. 1779, 283 Ohmen, und alfo 20mal 
iner , in eben diefer Stadt verzert wurde, als ihre Sonfums 
tion Ioo Jare zuvor erfoderte! Aus einem Tranke zur Wol⸗ 
luſt, ift der Brantewein zu einem täglichen, beinahe eben: fo 
allgemeinen Beduͤrfniße geworden, ats es das Brod iſt, 
ohne daß es deſſen Tugenden befißt. Der Nordiſche Bauer 
iſt, aus bekannten phyſiſchen Urſachen, ſchon an ſich ein viel 
ſtaͤrkerer Eſſer, als der Suͤdlaͤnder: und, der Gebirge Bes 
woner iſt es wieder mer, ald ber Bewoner ver Ebenen. 


% 





Drurch ben Brantewein werben wir aber gar zu gefräßigen 


Ungeheuern, benen ber Erd Boden zu enge wird, Denn 
wenn ich nach der Erfarung glaubwürdiger Oekonomen ans . 
 neme, daß eine Homburger Metze, oder 20 Pf. Korn, 14 
Mas guten Brantewein liefern: fo wärben in dem J. 1779, 
in der einigen Stadt Eſchwege, — einer Stadt, die aus _ 
ungefär 800 Familien beftehet — 1132 Homburger Mals 
ter, ober 362240 Pfund Korn, das BrodKorn alfo von 
- 566 Menſchen, in Schnaps verzeret. Das gefihiehet in. _ 
einer einigen Stadt; und ich habe Feine Urſache, auf dem 
Lande und in andern Gtäbten größere Maͤßigkeit zunermuten. 
Dian berechne nun, nady eben dieſem Verhaͤltniße, den Vers . 


luſt des ganzen Landes, und ganzer Königreiche; und ih  - 


glaube, jedermann wird fobann ben Wrantewein mir zu 
- jenen Uebeln zäleti, die aus der Wüchfe der Pandora ents 
flogen find: Sch glanbe dem Brantewein kein Unrecht zw’ 
. tun, wenn ich anneme, baß er gegenwärtig ſchon den -Hten 

Teil noſeres BrodKorns verzere. Das folgt wenigfiens, 
) . , 


— — 


— 


. fere Kinder wieder mer als wir trinfen,. ohue daß wir 
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der Uebung entſtehet eine "Fertigkeit, bie.den LerFungen 


zum Meifter, und den anfänglichen Freund eines Schuapfes 
zum Trinker, macht. Das gilt von ganzen Nationen, nie 
. von einzelnen Dienfhen. Als die. Sonfumtion der ganzen 

Stadt Eſchwege noch nit mer ald 14 Ohmen Wramtes 


wein erfoderte; foließ man es gewiß noch bei einem Schnäpsa 
gen an Sonns und FeſtTaͤgen bewenden. Unſere Väter 


. "trauen ſchon mer als unfere GroßVaͤter;“ wir trinken 


wieber mer als unfere Väter; und warſcheinlich werden 





zur Zeit „den Punct beftimmen koͤnnen, mo wir aufhören. 


werben. . Ä Ä a > 
. . Tür bie jeßige Generation haben wir. wol zu unſern 
Troſte noch nichtd zu fürchten. Dern ob wir gleich Virtuos . 

fen im Trinken haben, die ihre Bonteile Brantewein täglich, : ' 


genießen Tönnen, ohne daß es her Geiſt gewar wird; fo 
haben wir doch auch noch [ehr viele NichtTrinker, und noch 


merere, bie ihn nur dann und wann, unter der Entſchuldi⸗ 


gung, gegen böfe Nebel, zur Stärkung des Wagens, ober: 
als ein anfängliche Miitel bei Krankheiten, gebrauchen. 


Der Himmel behüte auch unfere Nachkommen vor dem Ges _ 


danken, durchgängig fo. viel. zu trinken, als fie vertragen: 


Können, Fin Menſch, ber täglich feine Bouteille Branten 
wein verzert, iftein Dielftaß, der, fein BrodKorn mit⸗ 
gerechnet, järlih ungefär zı Malter Korn, alfo zmal 


mer als ein gewoͤnlicher Menfch verzeret,. 


. 


=. Zebod) wir wollen fo Silig feyu, und für jeben unſrer. 


Nachkommen, in bem J. 1900, wo man uns wieder für- 
Stuͤmper in dem Brantewein Trinken erklären wird „. nieht: 
mir als ein Ränngen, oder 4 Schoppen im Durchſchnitt, zur + 
- täglichen Portion ausſeßen. In diefem Falle wuͤrde jeder, . 
außer feinem BrodKerne, noch 1 Malten:a Metzen Kom.,i 


u. 
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wenn man nach ber obigen Eonſamtion bie Conſumtlon ber | 
übrigen. Einwoner beuftellen will; und niemand kann uns 
fogen, ob wir es bei dieſem Verhältnis laſſen werden. Ans - 


- 
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und alſo uͤber die Hälfte mer vergeren , als man gegenwaͤ⸗ 

tig anf einen jeden Menſchen im Durchſchnin rechnet. — 
Der Norden wuͤrde nicht Raum genug haben, fo gefraͤßige 
Nationen auf feinem bürftigen Boden zu beherbergen: und 
ber Brantewein würde und gegen die nuͤchterne Suͤdlaͤnder, 

- ober In die amerlcanifche Wälder drängen, wie vor Zeiten 
der Norden, ich weiß nicht, ob, durch Hunger, : ober. burch 
Eroberer gebrängt, ſich Brod uud Wonungen in ben Güde 
laͤnbern erſtritt. | 

Eine der gewoͤnlichſten Tugenden, bie der gemeine 
Mann dem Brantemein beileat, oder ‚doch vorgibt, iſt, 
Daher den Menſchen ſtaͤrke. Ich habe aber-Immer gefunden, 
nur die Freunde ded Branteweins an biefe Tugenden 
zu glauben pflegen, und daß vielmer Schlaͤfrigkeit und 
Traͤgheit ſeine gewoͤnliche Begleiter ſind. Sein nachteiliger 
Einfluß auf Geiſt und Koͤrper iſt bekannt: Aerzte und Er⸗ 
farung bezeugen ihn. Es kann ſeyn, daß er Tropfenweiſe 
genoſſen, in manchen Fällen mediciniſchen Nutzen hat; aber 


auf einen ſo ſparſamen Gebrauch wird ſich niemand einfhräns - - 


ken wollen. Der Geſchmack, und insbeſondere ſeine berau⸗ 
ſchende Kraft, die den Trinker auf eine halbe Stunde In 
einen Maggelfreien Zuſtand verſeht, und den Koͤnigen ber 
Erde gleichſtellt, iſt wol das, was vorzuͤglich an ihm ge⸗ 
ſucht und gefhäßt wird. Was mir am furchtbarſten bei 
dieſer Seuche iſt, das iſt die Wut, mit welcher fie auch das 
weibliche Gefchlecht ergriffen hat, und von diefem wieder 
- auf die Rinder übergehet, | | 
Es muß natürlider weiſe dem mütterlichen Herzen 
ſchwer fallen, ben Leckerbiſſen mit einem Kinde nicht zu tel⸗ 
Im, ber feiner Mutter fo viel Vergnügen macht: und lelr- 
der ! hört man beinahe eben ſoviel von Söfferinnen, aldman 
- vom Göffern hört, Bei den zärtern Nerven Ban bes weib⸗ 
‚ Iichen Geſchlechts müflen die Wirkungen dieſes Getränfes . 
noch viel zerſtoͤrender, als bei dem männlichen, ſeyn. Wir 
Zkoͤnnen uud alſo als eine Nation betrachten, die in einem 
I ewigen 
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weder Alter noch Geſchlecht ſchont? und Aerzte werden es 
am beſten ſagen koͤnnen, welche Niederlagen er jaͤrlich unter 
und anrichtet. Wer and der Schlacht entrinnet, iſt gewoͤn⸗ 
lich ein Invalide, der den Spitaͤlern und ArmenCaſſen mit 
Weib und Kindern in einem Alter zur Laſt faͤllt, wo ber 


Statnody die.merefte Dienfte von ihm zu-erwarten hätte. — 


Sch habe die Gelegenheit gehabt, die traurige Beobachtung zu 
machen, daß unger den hieſigen Armen, die fi zur Aufe 


name in die ArmenGaffe melden, zwei Drittel allzeit ge⸗ 


wönlich ausgediente Söffer und Söfferinnen find. Die Ges 


öffentliche AlmofenCaffe verfehen find, wenn fie gleich noch 


“ zur Zeit feinen Gebrauch) davon machen bürfen: und wenn 
das fo fortgehet, und wie ich nicht zmeifle, auch der Kalf 
_ anderer Laͤnder ift; fo. merben nnfere Nordiſche Nationen am 


Ende Armeen aͤnlich ſeyn, unter welhen FeldKrankheiten 


eingeriſſen find, und bie halb in Lazareten liegen, und halb 
irn Lager ſind. | ' " 


Man hört und lieſt ſo viel von Concurſen, Yon in- 
exigibien Rücftänden Herrſchaftlicher Abgiften, von trieſch 


liegenden Ländereien, die ſich von Zeit zu Zeit vergrößern. 
Nun wil) id zwar nicht fo unbillig feyn, andy das Erbbes - 


ben von Galabrien auf die Rechnung des Branteweins zu 
feßen, wie man ed beinahe den armen Jeſuiten und Advo⸗ 


caten gemacht hätte, bie zuleßt-atd ber allgemeine Welt⸗ 
SuͤndenBock, die Sünden ber übrigen Stände über ſich nes 


men follten? aber fo viel ift nicht zu längnen, daß der Vran⸗ 
verein einen fehr großen Anteil an.unfern Concurfen, hoben 
Liquidationen, und weitläuftigen Trieſchern habe; und es 
wuͤrde in manchem Beiracht eine ſehr Ichrreiche Sache ſeyn, 
wenn ſich unſere Richter mer um die Urſachen der Con⸗ 
curſe bekuͤmmern, und ſelbige mit unterſuchen müßten, Man 
berechne nun allen dieſen Verluſt, Die inexigiblen Roͤckſtaͤnde 
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| ewigen imnerlichen Kriege mit einem Feinde begriffen iſt, der 


ſellſchaft der männlichen und weiblichen Soͤffer iſt nicht gen 
zinge, die gewiffermaßen ſchon mit der Anwartſchaft auf die 


⸗ 





"er Herrſchaftl. Abgalen, bie Menſchen, bie Beit und Ar⸗ 
beit, die fuͤr den Stat verloren gehen, die duͤrftigen Ernd⸗ 


ten des Trinkers, welcher Zeit unb Gelb, um es bei dem Brans 


teweins Glaſe verſchwenden zu boͤnnen, feinem Acker abgei 


‚get, bie vielen unwuͤrdigen Bettler, womit Stadt und Land er⸗ 
Salt wird: und ich bin überzeugt, dieſe Revenuͤe iſt ein Bes 


winft,, den der Stat eben fo, und noch viel tgırer, als den 
eingebildeten Gewinſt der Lotto Spiele, bezalen maß, Das 
Lotto flörte bie Induſtrie, vermerte bie Zal der Bettler, 
"amd bevoͤlkerte die Gefaͤngniſſe. 


der Kindheit der Welt war es bee Weg zur Uns 


ſterb it, die Welt von Minotauren und andern Unge⸗ 
 beuren zu veinigen. Nun nähern wir und, wenn id mid) 
sicht irre, dem männliden Alter, Da iſt es das Geſchaͤfte 
des Menſchen Freundes, die Welt von moraliſchen Ungehens 
zen zu erlöfenz und wir find daher jenen ebeln Maͤnnern un⸗ 
enblichen Dank: ſchuldig, die und von dem Lotto befreiet 





haben. — Aber noch. find wir nicht fertig, und nun, benfe 
ich, iſt die Reihe an dem Brantewein, ber’ohne Zweifel ..' 


noch ein weit größeres Uebel if. Er ftört nicht blog bie 
Induſtrie, er erflickt ſie; er bleibt nicht vabet fichen, Bett⸗ 


ler und Verbrecher zu erzeugen, fonbern er raubt auch Zeit, _ 
Geſundheit, und Leben: und wenn je /eine Trage würbig ges - 


, wefen wäre, unfere gelerte Akademien zu befchäftigen; ſo 


' 


waͤre es wol die Frage: “auf welche Weife man dem unmäfs  . 


u ſigen Gebrauche dieſes Getränfes Gränzen ſetzen koͤnnte“ ? 


Ich weiß wol, dag ihre Auflöfung mit manchen Schwierige 
keiten verknüpft it. Will man das Edict Yon 1656 ers 
nenern, oder auch, wie zumwellen geſchehen, nur das Bren⸗ 


nen auslaͤndiſcher Früchte geſtatten: fo ſchreiet der Camera⸗ 
Uſt über die Auswanderung unſeres Geldes zu unſern Nach⸗ 


barn, bie durch Feine Edicte diefer Art gehintert find, ober - 


über Unmöglichkeit, dem Brenner auch das Brennen inlaͤn⸗ 


diſcher Früchte zu verweren, wenn er zum Brennen der aus⸗ 
laͤndiſchen berechtiget If; und der Oekonom beklagt fich wies | 
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ber über den. verminderten Abfag und Preis feiner: 
 _Brädte, | | Be 
5In Staten, wo es Herrſchaftliche Fradı Magazine 
gibt, bie dem Landmann feinen Ueberfluß abnemen, eine in 
mancher andern Ruͤckſicht Iobenswürbige, und zu Verhütung 
des Frucht Mangels, und Erhaltung bed Gleichgewichts 
zroifchen Fabrikanten und Landmann uͤberaus nuͤtzliche Anftalt, 
ba hat wol der Dekonom Feine Urfache, fi für Klagen dies 
ſer Art zu fürchten. Und wenn unfere Nachbarn einmal ben 
Einfall haben ſollten, ihre Weine mit BleiZucker zu verfüs' 
Ben: fo glanbe ich nicht, daß wir, um den Todten Graͤber⸗ 
.. Ion felbf zu verdienen,” änliche Fabriken in unferin Sande 
anlegen mäßen. Die MenſchenLiebe, welche alle unfere heu⸗ 
| “ tige Stat8Gabinette lenkt, und Voͤlker Recht und Politik in 
r eine fanftere Geſtalt umzuwandeln fcheint, wird, dene ih, - 
uunſere Fürften veranlaffen, ſich auf ihren Kreis Taͤgen eben 
ſſo gegen den unmäßigen Gebrauch ded Branteweins zu vers 
einigen, wie fie fich gegen das Lotto verbunden habent:und 
auch bis dahin wird es der Weisheit unferer Regenten nicht 
an Mitteln felen, einem Uebel Einhalt zu tun, welches, 
wie wir aus einer warnenden Erfarung willen, beinahe 
ganze Voͤlkerſchaften in Nord America ausgerottet hat, und 
bei unferer zunemenden Unmaͤßigkeit, auch unjere Staten mit 
langſamern, aber eben dahin fürenden Schritten, in Wäftes 
neien verwandeln kann. Es iſt war, wir haben Landes Ge⸗ 
feße, die den BranteweinSoͤffer, den Fein anderes Straf⸗ 
ittel zu beffeen vermag , zum Zucht Haus verurtellen.. Ich 
wuͤnſche aber nicht, daß ed allen Beamten auf einmal in den 
Sinn kommen möchte, alle ihre biefer Strafe wuͤrdige Söfs 
fer ind Zucht Haus zu verweiſen. Vielleicht möchten unfere 
Geſfaͤnguiſſe die Menge ver Verbrecher nicht faſſen kͤnnenz 
+ md eine Leidenſchaft, die, wie ich aus vielen Beiſpielen weiß, 
ſoo maͤchtig ift, daß der Soͤffer fein leßtes KleidungsStuͤck 
verkauft, um nackend ſaufen zu koͤnnen, die pflegt auch Fein | 
Zucht Haus zu fuͤrchten. — Das heißt; einem Menfhen,  - 
. 7 _ . ’ 2 ‚ J 


.® 
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Wer von einem brennenden Durſte gequaͤlt wird, verweren a 


nach einen Glas Waffer zu greifen, das vor ihm ſtehet. Ue⸗ 


berhanpt wird ein jeder Geſetzgeber, licher Verbrechen ver⸗ 
‚hüten, als fie befirafen wollen. 


Ich werbe es immer demjenigen groͤßern Dank wiſſen, 


der mir einen Beinbruch verhuͤtet, als dem, welcher mie 


ur bie Uebe erzeigt, ihn zu curiren: und ich kan daher 
wicht ſagen, wie viel Vergnügen ed mie gemacht hat, beim 

Schluſſe dieſeo Aufſatzes von einer fo eben erſchienenen Ver⸗ 
ordnung zu hören, die die Uebermaße unſerer inlandiſchen 


Brantewein Brennereien einzuſchraͤnken ſucht. 
Rotenburg, 6 Maͤrz 1788. 
Chriſt. Conſtantin Erich Hügedm. 


— — 








Bm ws and der Weſtfaͤliſchen Reichs Stadt Dortmund | 


und ihrer Grafſchaft. 
va März, ıya8. _ 


= ga ben 6 Hiefigen Kirhfpielen, Reinoldi, Petri | 
Mariaͤ, Nikolai, dem Dominikaner, und Franciſtaner⸗Klo⸗ 
fter (die wenigen veformirten Bürger haben nod) Feine eigne 


Marodyie) , wurden in den zo Jaren, 
son 1674—1683, Geb. 1487, Gef. 1520. 
von 1774—1783, Geb. 1088, Gefl. 112% 


In jenem JarZehend waren die Tobten jaͤrlich zwiſchen 


117 und 197: in dieſem aber in 7 Jaren zwiſchen 62 u. 1085 


nur im J. 1775 ſtiegen ſolche auf 149 (der Slattern wegen) .- | 


A. 1780 auf 158, und 4. 1783 auf 207 (der Rur we⸗ 


m). | 
Don 1784—1787 &eb. 102, 108, 17, 131: 


Geſt. 87, 95, 175 (wegen Pocken), 115. 


In der aud 13 Dörfern beſtehenden Grafſchaft waren 
i⸗ rog· ton 277017837 Geb, 5595 Geſt. 412 (ae 


I} 
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38. Dortmund. 197 


ſchen 34 und.57). Von 1784—1787 Geb, 53, 657 
+52, 42; Beſt. 45, 35, 52%, St 


Alle Kirchen Bücher find noch Immer nad; der Verjärten .. 
Manier eingerichtet. Statt des Alters and der Krank⸗ 
beiten ber Geftorbenen, findet mau, ob jemand mit oder 


ohne Predigt begraben fe. Die Zal ver Todtgebornen 


und wirklichen Ehen wird nicht aufgezeichnet. Denn ober 
gleich jede wol regirte Familie uͤber Einname und Ausgabe 


an Geld, Rechnung fuͤrt: b wird doc) in unfrer Mepublil 
‚ über Ynkommen und Abge 


en der Menſchen, über Sebennnd ' 
Tod ber Landes Kinder, mit vaͤterlicher Sorgfalt noch nicht 


Buch ‚gehalten. | 


Se näher ber ungetrennte Haufe, um deftogrößer müßte 
auch der Abſtand ber Bevölkerung feyn. Aber auch feit einem 
Jarhunderte noch, hat fie ſehr, um ein ganzes 2, abgenommen: 
1487 Beb, gegen 1088. Denn. wie allmälich bie Stadt 


Tank, und die Aufklaͤrung fiteg, zog fidy auch ber anfäffige 


Adel aus Stolz aufs nachbarliche fand zuruͤck. Und der Dans 


del mit den umliegenden koͤnigl. preußiſchen Provinzen wirde, 


dad Korn ausgenommen, faft in allen Stücken gefperrt, fo 


daß jet nur lauter Contrebande ausgefürt wird. Selöft im 


letztern JarZehend wieder Verluſt von 34: denn wiewol bie 


‚ Sterbligkeit gewoͤnlich geringer iſt, als bie Geburten; fo 
nuͤten hier doch, weil unter andern ber von feinem unm mitlehe 
digen und gefüitofen Dlitbürger Überhaupt fehr verlaffene Ar⸗ 


me. die Koften des Arztes ſcheut, und der Pflege erman⸗ 


Ä gelt ‚, Dpfenterte und Blattern fo ſtark, daß allein dadurch 
‚ aller Weberveft auf einmal verfhlungen wirb. Nar durch 


ben Flor des Ackerbaus, wozu wir den beſten Boden habeır, 
ben aber bis jeßo bei uns baͤuriſche Rontive kuͤmmerlich Bears 


beitet, kan, wie unſer Wolſtand, fo die Population, ver⸗ 
mert, und vermittelſt ber durch fie erhoͤheten Finanzen, auf 
‚öffentliche Koſten bie Induſtrie, die Mutter neuer Kinder, 


imnnerhalb unfern Mauern singetärt werben. - Eine gute Po⸗ 


lizei, welche wir noch nicht kennen, weil mis bis jeßt Feine 
Ns: Camꝛ⸗ 


‘ 
\ 


ſaß; dieſer richtete bie Muster hin, und vierteilte bad Kind. 
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Cameraliften; ſondern lauter Civiliften, gehabt. haben; 


eine fparfame, jaͤrlich entübrigte, öffentliche Haushaltung · 
. „mir den GemeinSchatze; eine. unparteiifche, wolfeile, und 


fepnelle Juſtiz Pflege; eine einfachere, zweckmäßigere, und 
bere Rügung, Anwendung, und Verwaltung des Armen⸗ 
onds; fo wie eine allgemeine Medicinal Aufſicht und Hilfe 


— find, außer der LandbauInduſtrie, die Populationss 


Mittel, welche ihre Abſicht um deſto weniger verfelen wuͤr⸗ 
den, weil fie zugleich Zutrauen zu ber Obrigkeit einfloͤßen. 
Todrtgeborne Kinder, hat Dortmund mer, als bie 


größte und üppigfte deutſche Stadt. Cins hat Berlin von 


21, Dresden von 24, Wien von 253 aber meine ländliche 
Vater Stadt von 15. Solche meldet man nit: man. darf 
fie ohne weitere Umſtaͤnde — wie gefärlich für Kinder der 


Unzucht! felbft am Tage der Geburt, vom Zobten Gräber 
einſtecken laſſen. Die HauptKirche aber hat fie ſeit den letz⸗ 


tern 12 Jaren aud-rignem Triebe notiert, Zum Erſtaunen 


war 1775 bad Verhältnis 12 85, 1776, 12 115, 1785, \. 


23 78, 1786,13 7,7%. Meberhaupt in ben 12 Jaren 55: 
847: : Das fehwere Arbeiten und Tragen ber Weiber kurz 
vor der Niederkunft mag diefed Uebel mitverurfachen: aber 


. das Grund Verderben muß notwendig in ber aͤußerſt ſchlech⸗ 
. ten. Befehaffenheit der Hebammen und bes Accouchir Weſens 
liegen, indem wir zu dieſem Gefchäfte weiter Fein Patent, . 


als Mutter gewefen zu ſeyn, fobern. Begangne grobe Feler 


der Hebammen, ſelbſt daß fie davon laufen, hoͤrt man vfft: 


"und unlängft noch fagte eine Dame von einer Wehmutter, 
die im Elend ſtarb, ſie haͤtte es an ben Kinbbetterinnen wol 
gerdient, Die Chirurgen, denen bie Beſcheidenheit ber 
Aerzte bie Zange überlaffen bat, nemen felbft vom Tagloͤ⸗ 
ner ı Loulodor. - 1777 ober 1778 fiel eine ſchwere Geburt 
vor, aber.da waren keine Zangen: man holte in der Nacht 
einen Barbir aus einem benachbarten Flecken, der folche bes 


Seit⸗ 


2 
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mir in ben verfloſſenen 3 Jaren 3 Beiſpiele bekannt ges 


vorden, Kinder, bie in ihrer Ohnmacht auf öffentliche Vor⸗ 


forge und Mitleiden gerechten Aufpruch machen. Ich rede 


nicht vom Zerreißen lebendiger Kinder, das Fam ich nicht mit 


Gewißheit, aber von ſolchen Rindern, wovon das Publi⸗ 
cum durchaus nicht weiß, ob ſie lebendig oder todt waren. 
Eine empoͤrende Unwiſſenheit für jeden Menſchen von Gefuͤl! 


Wer wuͤnſcht daher nicht von Herzen, daß es der Behoͤrde 


gefallen moͤge, nicht nur, um wenigſtens bie. Geburtshel⸗ 
fenden Perfonen vorfichtiger zu machen, fih Preußiſch wol 
eingerichtete Mortalitaͤts Tabellen järlich vorlegen zu laſſen, 
fondern auch bald einen bewaͤrten Accoucheur und Stat Phys 


flus, an ben Wehmütter und a gewiefen tohren . 0m u 


fielen, 


Alt go 3. and druͤber waren.ı von 22. Unehliche, 
ſtatt auf manchen Univerſi täten ı von 7, in Muͤnchen von 


2, bier 1 von 70! Ich rede dieſer laublichen Tugend mit 


Freuden dad Wort: wiewol ganz Fleckenlos if fie auf der 


andern Seite nit. Bon Abtreibungen hört man viel: und 


da im vorigen Jar 2 Kinder im Felde tobt gefunden worben, 


wovon eins gaviß, das andre nur vielleicht, ein inläubifche 


unehliches wars; fo fuͤrchte ich, dag auch flille Kinder Morde 


. vorfallen, weiches, ba unehlide Schwangere ohne Aufficdht 


find, nicht fo ſchwer werben Lan. Um einem einzigen Tünfe 


- tigen Fall vorzubeugen, und den Tod zweier Perforien aus 


Mangel uud Rot zu verhintern, wäre es vielleicht noch wol 
getan, bie willkuͤrlichen Straf Gelber yon 10 und mer Golds 
Fl., welche eine Gefallene noch vor der Taufe des Kindes 
begalen muß, wie.aud ben neuen Golb$L an Gebuͤren für 


die Prediger, aufzuheben *; a y dem, dag man eberabirfe 


. Ötrafs 





“ Barım nicht lieber diefen Straf@eld von dem Schwäns 
gerer bezalen laſſen: 2 f oben H. 44, S. 470. ©. 
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Seitder hat man auch Inftrumente, und zerfluͤckt, wovon 


N 
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StrafGeſetze für. dm ficherſten Damm gegen alle uakeuſth⸗ 
het; anuch noch bei veränderter Denkuugs Art, anſehen bärfe, 


800 Haͤuſer ober Familien, welche man annimmt, ade | 


ben 5 Perfonen anf 4000 Einwoner: freilich fehr wenig für 
eine. Stadt von einer Stunbe.im Umkreis Ehenbaffetpe, | 
wenn von 35, 1 geboren, und von 34, 7 geflorben iſt. 

In der Grafſchafre wurben in dem angezeigten Jarges 
Hend 559 (die Hälfte gegen: Die ber Stadt) geboren; nur . 
‚412 farben: gewonnnen 147. Darunter Todrgeborne - 
23 27, und in ben zum Pfarr Torf gehörigen Vauerfchafe 
Sen 1:58. Alt go uud mer 1: 17, in einigen 1? 10 
Rechnet man hier, daß von 28: 1 geb., aber yon 36: 


geſtorben ift: fo enthält die Graffdhaft 1540 Seelen. 2 u j 


330 Familien außer ven Wrinkfigern find, fo wirbs.fo ſeyn. 

Demnad if die Republik Dortmund. fo groß, wie 
Magufa, von 5600 Menſchen. Das Land, welches fie 
naͤrt, bat dritthalb bis 3 Quadrat Meilen, hat aber in ſel⸗ 


J sem hoͤchſtfruchtbaren Schoſe Brod für weit mer, 


"Der höhere Preis der Haͤuſer, welcher doch noch im⸗ 
mer gegen andre Gegenden ſehr gering iſt, ruͤrt nicht von 
der ſteigenden Population, ſondern daher, daß dr Masſtab 
des (Geldes ſich geändert hat, und blos auf der Haupi Straße 
feit eine Generation 22 Dänfer eingebaut find, wovon nur 
ein geringer Teil an andern Orten wieder hergeflellt worben 
ft... Einige neuere Speditionds und Großhändler erſetzen 
zwar fehr gut die Betriebſamkelt unſrer Groß Vaͤter, bie 
mit Laken und Zitz ſelbſt auf bie benachbarten Jar Maͤrkte zo⸗ 
gen, aber lange nicht die Abname ganzer Sewerbe, als bie 
Hatmacher, noch die vielen halb oder ganz muͤſſig gehenden 
©! me .der befferen Familien, welche feine nuͤbliche und iiar⸗ 
ie Bent an ergreifen wien. | 
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x 
19. 
Zur Statskunde von Sränfreich, 
| Aus “de l’Impot terrilorial, combin& avec les principes de 
PAdminiftration de Sully & de Colbert, adaptes’ä la ſi- 
: tustion adtuelle de la France, par M. le Comte de 
j LAMERVILLER, 


EStrauburs, 4, 24 aebr. bei Rollaud.und Jacob, avec pırmifion du.Roi, 


XX und 216 Seiten, nebſt 13 Tabellen). | 
p. XVIII. Das verzerende [vorace] Syſtem ber Ans 
Yeihen (für ben Stat) fortfeßen wollen, bieße, bie traurigen 


> ‚Urfachen bes Unwerthes und bes Fallens der Ländereien vers - 


ewigen, Hent zu Tag ſind in Frankreich über 4000 Rits 
tesÖlter [tevres feigneurales] zu verfaufen, die ohne Räus 
‚fer und obne Eultur bleiben, weil es an Capitalien und au 


Leuten felt, die auf Güter leihen möchten. Alle Uebel, bie 


‚die Abwefenheit der großen Güter Befiger über die Provin⸗ 
zen bringt ‚- alle Feler, die dem Mandel, der Indufirie, dem 


„Landbau, fhaden, kommen von der Verviefältigung diefer 


Anleihen her. Wenn fie fortgehen, fo wird ſich alfo bie nicht 


auszurottende Geſchwulſt [loupe] der Haupt Stadt, immer 


dem Umlauf dieſes baren Geldes widerſetzen, der die Seele, 
das Blut, polifirter Staten iſt. 


p. 11. Das allgemeine NationalEinkommen muß 


An einem 3fachen Bezuge betrachtet werben < nach der Schäs 


Kung 1. bed allgemeinen Products aller Dinge von Werth, 
weiche an Früchten bes Landes, auf KornAeckern, Wie⸗ 
fen, Weinbergen, und Gehölzen, immer wieber wachſen; 


. 2. bed befonderen Einlommend Yon dem Eigentum, meld.ed 
fuͤr den britten Zeil von erfibemeldtem allgemeinen. Product 


9 


geſch aͤtzt werden muß; 3. des Öffentlichen Einkommens, Tas 
das Product aller erhobenen Impoſten iſt. — Uber dies 


ſes Product Ban nicht anderd, als durch ein Cadafter nad 


Ausmeflsag'[ arpentage ] und Schäßung aller Ländereien‘, 


genan erfaren werden. Was ınan von Schwierigkeiten bei . 


dieſer Operation vorgibt, ifl ngegränbet: fie werben alle 


5 ‚vers 
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verſchwinden, wenn man biefes Cabafter der Behandlung 
des Privat Intereſſes jeder Gemeinde, unter. der Aufſicht der 
Staͤnde und der Provinzial Verſammlungen jeder Genexali⸗ 
taͤt, anvertraut. Nichts iſt ſodann leichter, wie bie Ope⸗ 
ration; ſie wird in weniger als 3 Jaren, wegen des eigenen 


ZJunntereſſes eines jeden GuͤterBeſtzers, den Werth ſeines 


Outes ſchaͤtzen zu laffen, geſchehen ſeyn. Die Koſten dieſes 


Cadaſters, die jede Gemeinde zu tragen hat, werden durch 


ihre Verteilung ins Kleine Leicht werden: hoͤchſtens wird es 

auff ben Arpent 5 bis 6 Sous,' und mit dem geometriſchen 
Plan 10 8., machen. Aber wollte bie Regirung es auf ihre 
eigene Koften machen wollen laſſen; fo würbe die Dperation 
amendlich und koſtbar werben: fie würde fo große Summen . 
koſten, daß man ſie aufzugeben genötigt feyn wuͤrde, wie 
wirklich bei dem Verſuche geſchehen, den man ehedem in me⸗ 
reren Provinzen gemacht hat. VUebrigens iſt die 
Möglichkeit dieſes Cabaſters durch das Beiſpiel von Eng⸗ 
land genug erwieſen. Dieſe Nation hat ihr Cadaſter vor 
mer als 100 Jaren verfertiget, und fie iſt auf dem Punete 


J ed zu erneuern, und deſſen Feler, zum Vorteil ber Brunde 
. Sceuer, bie unfer impot territorial iſt, zu verbeffefh. 


Stats Schulden von Frankreich, p. 40 folg. 

Man unterſcheide Activ⸗ und PaſſivSchulden, unb 
vermenge die dette fonciere mit den Effecten der oͤffent⸗ 
lichen Schuld nicht. Die dette fonciere begreift alle ren- 
tes viageres & perpetuelles, bie durch ben König, dĩe Kle⸗ 
riſei, die.pays d’Etats, die Städte, und bie Hoſpitaͤler con⸗ 

ſftitniret worden. — Die öffentliche Schuld enthält3 Ges 
— genſtaͤnde, x, bie Sapitalien ber Anleihen, melde Intereſ⸗ 


‚+ fen mit aſſignirten rembourfements tragen, 2. bie Capita⸗ 


lien ber charges unb cautionnements, bie Intereſſen ohne ' 


rembourſement tragen, 5. bie dettes exigibles, .arrierdes 


& en litige, bie weder Jutereſſen noch rembourfement 
tragen. W Br ' 
Bu ‘ . . . Der 


— 


n 19. Schulden von Stanfreih. 203 
Der. gegenmärtige. Zuftand der Finanzen flellt eine 
„enorme Schuld bar, deren Zinfen die Haͤlſte der Einküufte 
- ‚N des Statd verſchlingen, und deren Eapitalien 11Sare des 
| allgemeinen Einkommens aller Iegeuben Gründe des Königs 
reichs überfieigen. 
| ‚, Arzacu de la fituation a&uelle des finance. ©  -' 


V—⏑,, — 


Dette conftituee. | F.* E.“ 
j UN, 

| Rentes visgeres qui fe payent à P’Hötel de- . 
R ville, Evaludes — Fe 1 98 000000| 1106 
| entes perpetuelles depuis 1, 24, 4. & 5 
| ponr en qui fe payent i 1 Ebit <e| 
J ille evaludes , . . 29,55 L 8, 400000| I 

Rentes perpetuelles & interdts qui fe pay- 3 5 h 0 

‚ ent äla Caiſſe des arr&rages, reünie au ' Ä 

trefor royal, evalnees 28,844000 L. 
5 Rentes perpetnelles eufes par less ays . 
E tats, par les villes ar les I - | 
| taux, evaludes — p er | 9000000, 160 
A Rentes & inter&ts conflitu&s par le clergs, | 
4 5 pourcent, evalues — 7, 9000091 134 

Rentes & inter&ts conflitu&s par les pays 

d’Etats pour le compte du Roi, &values | 5» 600000 10 

2 — — — | — — 
TOorat des intérêts & des capitaux de la | — 
9 dette fonciere, par evaluation — tes Ka 


u Dette publique. 


IIntéréêts & capitaux des fonds & efſets de eo. 
| la. dette publique — I.BVa, 000000| 1600 
Rembourſemens qui ont &t& aſſignés en 1715368. | 

| pour l’amortifiement de la dette publique | 


. nee..50 Millions pour memoire 


’ In- 
3 
+‘ 
| 


® F. Fi:ation des\interäis.. 
: BE, Eulimation des capitau; 








. 
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| Asp 
" Interäts & capitaux des anticipa- 0 . 
tions enrefcriptions, billets des oo .. 
fermes, & billets du trefor ro- 
vyal, en cours fur In place, efti- Ä ' 
' mes — — .. | 10,000000} 200 


— — 





. ToraL des intöräts & des capis| u . 
taux de la dette ‚pnölique, par Ze 
evaluation ' 02, 0000001 1800 _ 


Refüme, 


| Intörtts & capifauxde la dette 
, Pehligue 179, oooooo 3000 





Tor au desintöräts & des capitaux| | 2 \ 
qui conftituent la dettenationale, 1. 
pe oral nation — 270, ooooool ꝗ8oo 





NB. Dans cet Apercu,onn’a point 
compris le dernier emprunt de 
420 Mill. pour les années 
1788, 1789, 1790 & 1791 | 420 


/ umge | gps 


5220,000000Livres. 





\ ; 


Theorem über den Bornsandel, p. 5962 9, | 


Die Erzeugung des Korns ift der Grund bes Landes⸗ 
Einkommens: fie hängt von der guten, Cultur und ber freien 
Ausfur des Korns ab.‘ Sie war unter ber Miniſterſchaft 
des Herzogs von Sully erlaubt, aber mit Vorſicht, und 
ohne daß ein eigenes Edit fie autkorifi rt hatte, Dar ie 

eis 

—e Yen aiele Fabia In iefem Yaffabe Radı wie side am 

dere im ganzen Buche, aus den Klagkichern der Gekonomiſten 

genommen, und teils noch immer unerwiefen , teils von dem 
 drme Auſtraſier laͤngſt widerlezt. S. 
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19. Korn Bau in Frankreich. 205 
Freiheit erholte ſich der. Ackerbau von den Verherungen der 


Würger Kriege; Frankreich wurde der Korn Boden von Eus _ 
zone: ber hohe Preiß des Korns unterhielt die Reichtuͤmer 
des St ' . 


Im J. 1600 erndteie Frankreich 70 Will. Septiers 
Korn. Der Preis des Septierd war bamald 25 Livresz 
bied brachte jedes Jar 16 bis 1800 YIil. Livres, die Mt. 
Silber zu 222 Livre. Heut zu Tag, da bad Königreich durch 
Die Wereinigung and Eroberung mererer Provinzen vergroͤ⸗ 
Best worben, erndtet es kaum 60 Mill. Septiers Korn, zu 
ı5L. ben Septier, die ME, Silber zu 494 L. (Eloge de . 


Sully par Mr. Thomas). — 


Dieſer Unterſchied in ber Production beweiſt, wie note 
wendig es ſei, dem Korn Handel eine völlige Freiheit zu ver⸗ 
willigen, um den. Ackerbau aufzumuntern. Ohne dieſe Frei⸗ 
beit verurfacht Der Vieberfluß eine Vollbluͤtigkeit, die das 
Korn zu wolfeil macht; dann werden bie Vorſchuͤſſe nicht 

mer durch Die Producte erfeßt; . die Ländereien werben uns 
fruchtbarer Boden, den ber Anbauer ungebaus Liegen laͤßt, 
den er oft ganz verläßt. a 

Mad) Sully verbot Colbert, ohne Edit, die freie Korn⸗ 
Ausfur, um feinen Manufacturen die Lebens Mittel in nie⸗ 
drigem Preid gu verfihaffen. Was erfolgte daraus? Die 
Seiden Manufacturen haben die Wollen Dianufacturen zer⸗ 
Bört, fie haben den Verbrauch der. Wolle vermindert, bie 

Abname ber Heerden war eine notwendige Folge. bavon, fie 
‚ ‚hat die Fruchtbarkeit des Bodens verändert, der Ackerban 
iſt in ben entfernten Provinzen merklich zuruͤckgekommen. 
Um einige reiche Stoffe zu fabriciren, die einigen Pros 
fit abwerfen, haben wir Millionen vom Ertrag der Laͤnde⸗ 
zeien ‚verloxen, deren Bearbeitunq eine größere Anzal von’ 
Arbeitern befoldet, welche ber Mangel an Arbeit zum Bet⸗ 
teln zwingt. Man hat ausgerechnet, daß 2 Millionen 


, danbiöaner, 1000 Mill. wert an Producten hervorbringen 


= - ” koͤnnen 3 
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206. Statälinpeigen KIT: 46. 


'r 


' Ioimen;. dahingegen 3 Millionen Fabricanten dem Stat ne 
für 70 Mill. KunfWBaren Kiefern koͤmnmueen. 


Kent zu Tag, ba die Volk Menge des Koͤnigreichs auf 
24 Mill. Seelen gebracht ift, und das bare Gelb auf 1 800 
WMill. ſteigtʒ wie kan es dem Ackerbau an Aermen und Ta⸗ 
pitalien felen, um feine- Produeten zu vermeren? Dies: 


Problem ift leicht anfzulöfen. Der Süre der Städte, und die 


Sklaverei ber. Miliz, enroölfern. das platte Sand: die Eds. 


viglichen Anleipen verfälucken ben größten Anteil der Capi⸗ 


talien; das aus Mistrauen und Geiz verſteckte Gold ver⸗ 
Angert bie Mittel des Umlaufs des baren Geldes; bie Feſ⸗ 
feln, in denen noch der Korn Handel liegt, ſchaden bem Forts: 


‚gang des Ackerbaus; die Impoſten anf die Conſumtion, be⸗ 


ſonders die Gabelle und Accife, "find eben fo viel Geiſeln, 
die dieſen Ackerbau zerſtoͤren, der doch bie Quelle aller Reich⸗ 
tuͤmer und alles öffentlichen Einkommens eines Ackerbauen⸗ 


ben Stats iſt. | — — 
Hr. de la Verdy iſt der erſte und einzige Miniſter, ber 


7 ya Sobfpruch verdient, daß er es gewagt hat, im 9.1764 
eiin unnmfchränftes Edit über die freie Korn Yusfur gehen 


zu laſſen. Man fürte glei) aus, aber es erfolgte ein uns 


fruchtbares Jarz die Monspolifien machten ſich dies’ zu — 


nutz, um eine Teurung zu erregen; man hielt ſich für ver⸗ 


+ Iunben, auf bie freie Yudfur diefer Ware Verzicht zu tum. 


Die unbeftimmte Freiheit bed Kornhandels hat alfo ihre line 
gelegenbeiten,, wie das abfolute Verbot eben dieſer Freiheit, 


: , Dee allein wird den Ackerbau wieber aufleben machen, der | 
das Medium, den Punct des Gleichgewicht zwiſchen biefen | 


x 


beiden Extremen, fixiren wirb. 


Der Aufftand, ber unter Turgots Miniſterſchaſt vor⸗ | 
fiel, kan nicht gegen diefe über den Korn Handel weislich 


eombinirte Freiheit ſtreiten. Frankreich iſt bei feinem uner⸗ 


meßlich großen Gebiete immer ſicher, daß es feine eigene 
Bürger ernären Tan. Jener Aufſtand wurde einzig und als 
lein durch die Monopoliſten der koͤnigl. Magazine veranlagt: - 

— EN zum 





” 


. Kornhandel in Frankreich. 207. 


Beweiſe bient, daß das Geſetz vom 17774 aoch gilt, 
* ſeiner * —8* at —*— * 
kungen gar keine Ungelegenheiten hervorgebracht haben, daß 


Hielmer in allen ben init Hungers Not bedroht gerwefeuen Pros 
vinjen, Unterſtuͤtzungen in Ueberfluß daraus erfolgt find. 


Dan Edicte von 1787 war ed vorbehalten, alle Feſſeln der 
Ansfur zu zerbrechen: aber nody findet fid) ein Artikel in 
dieſem Edict, der diefem Grundfage entgegen iſt, ber feine 


Wirkung, zum großen Nachteil der Freiheit dieſes Handels, , 


hemmen Tan. | 


Englands Syſtem beweiſet klar, daß bie freie Korus . 


Ausfur den Reichtum eines Stats ausmacht, ber ein gro⸗ 


anniens Feldern ben Garten des gelobten Sandes gemacht, .. . 


anlaßt. 


Bes Gebiet beſißt. Erſt ſeit der gu Qunften dieſer Freiheit 
im J. 1689 erteilten Great-charter, kaufen die Englaͤnder 
kein Korn mer beim Auslänber; erſt feitbem verkaufen fie 
Korn Tür Millionen Sterling an Europa. Uebrigens wenn 


dieſe Nation manchmal Mangel verſpuͤret; ſo iſt dad Geſez 
ſchon da, es koͤmmt ihr gleich zu Hilfe, um die Ausfur zu 


bintern; die Regirung finder zu jeder Zeit, in der Weisheit 
ihrer Verorbuungen, bie Mittel für ifre Subſiſtenz zu ſor⸗ 
ben, So laßt uns doch au dein Beiſpiel anfeer- Rivalen bie 
heilfame Wirkung eined Gefeges lernen, das aus Groß Bri⸗ 


beffen Anbauer ber freiefte, ber am bequemlichſten Ichenbe, 
der glüdlichfte Bewoner bes Erdkreiſes iſt. Will er die 


flille Bequemlichkeit feiner Feuer Hrerde verlafien: fo gebten 


in ben Schoß der Stäbte, wo er, wie in Frankreich, “alle 


Geiſel der Teurung der Zoͤlle und Acciſen findet, melde die - 


Strenge der Taxen und Auflagen auf die Confumtionen vers 





25000 - 


v 
a nun 


p. 77: Su Berri koſtete ſonſt die Leuke [lieue] einer 
Chauffee, von 42 Fus zwiſchen den Graͤben und 18 Fus 
: &empiersement, der Provinz 50 bis 532000 L., je&o nur 


2 . 


J 


En Stats Anzeigen ‚X: 46. 


5 25000. DR Kronen Tofteten fonft 620600 L; bi⸗ jetige 
Eontributton in Gelde beträgt nur 974000 L., und die Ars . 


beit wird beſſer und dauerhafter. Cine Folge davon, daß 


kein Paſcha [Intendant] mer, ſondern die ProvinzialYdinie: 


niſtracion, die Aufficht darüber füret. 


Tabelle No 7. Cine arme Familie von s Perſonen u 


. Eltern und 3 Kindeyy biein Paris für 300 L. järliche Miete 
‚ wont, bezalt und braucht folgendes in jedem Jar: _ 


‚fie Capitation und Taxe d’indufrie .. - 45 

- ıMinot Sal  - - 0. .62 

* wöchentlich nur 6 Pf. Fleiſch von der 3ten Klaſſe 

AAa IO S., järlid 15 

täglich 1 Bout. Wein, der wolfeilſte 210 8. 18a. 

‚ .. 2 uhren [voies] Hol; 3 24LL. “. 48 
‚für Acciſe von Del, Butter, Tl - so 


| | BR 543 
- Mach dem neuen Plan bes Verf, ber halb phoſiokratiſch, in 


den Städten alle Accife x. abſchaffen, und dafür Yon jedem 
Hans ! feiner Miete nemen will, würbe die arme Kamille jaͤr⸗ 


lich 165 L. 45. weniger brauchen. Das Minot Salzmwürbefie ' 
für 20 L., das Pf. Fleiſch von mittlerer Güte für g 8., die ˖ 


Bouteille Wein für 4 bis 5 S., und bie Fuhr Holy, bie 
jetzo 7 L. Impoſten aibt, für 17 L. haben. — Mach dies 
fer Rechnung bezalt (No 9) ein Rentier von 120000 L,, 


in Paris järlich blos für obbemeldte unentberlichſte Beduͤrf⸗ 


niſſen, famt den Impoſten, 15322 L. (300 Pf. Fleiſch 
wöchentlich, A 62 S., u. f. w. gerechnet). | 
ur a — — 


a 
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. .. Tranurig iſt es freulich anzufehen-, daß fo viele 


| Polen bas Gute nicht einfehen wollen, weldyes ihnen ber 
" . gouauligs 


— 
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| rſchau, 3 März. 200. 
särige Stanflau Auguß (don vercaſte hat. mub «6 fi 
taͤglich ſauer werden l ft, ihnen noch mer zu verſchaffen. | 


Ewwige Conföderationen! fogar hört man laut ſprechen, daß 


es beſſer wäre, ſich benachbarten Diächten zu ergeben. Nicht 
fo aber die Littauer, bieihren GroßHerzog von ganzer Seele . 
lieben . +» + » Pa i 
Ein polniſches Buch, das ohnlaͤngſt unter dem Titel, 
Uwagi nad zyciem Jana Zamoyskiego bei und erſchienen 
ift, hat viel Auffehens erregt, und iſt wo nicht confiſcirt, 
doch ſehr ſchwer zu haben. Der Verfaſſer nennt ſich einen 
bei der Teilung Polens in das preußiſche Joch geratenen 
Sklaven. Das Bud; beſteht aus 347 Seiten, von denen 
222 auf benjeßigen Zufland Polens gehen, die übrigenaber 
„bed berümten Zamoyskij Ehren Gedaͤchtnis enthalten. Ich 
Yege Ewr. einige Stellen daraus, bie von dem Freißinn 
der DenkArt, und der Erbitterung. der Nation gegen die . 
Machbarn (welche @rbitterung man, durch die allergroͤbſtkn 
Unwarheiten in offenem Drucke, bis zur Wat treiben wil) 
auffallend zeugen, in ber Ueberfeßung bei. u 
° ©. 91. Freiheit der Königs Wal. So Tange als 
die heutige Denkungs Art der Monarchen anhält; fo lange 
alls die gegenwärtige Einrichtung in Europa fortbauern wird» 
fördere vih, Polen! allen folden Umfländen auf das ehefle 


».. zu entfagen, durch welche fremde Stationen eine Leichtigkeit 
. erlangen, an Deiner inneren Regirung Anteil zu nemen. 


Dein heutiger Zuftand iſt vergeftalt befchaffen, daß, je mer 
iger Mittel du den Ausländern,übrig laſſen wirft, in Deine 
Regirung Einfluß zu haben‘, deſto länger und defto flärker 
* Deine tinere Ruhe hieburdy befeftigt werden wird. Schwas 
che werden ˖ durch „Einigkeit weftärkt. Die "Einfürung einer ' 
CThron Kolge in Polen wird dieſes Land vor einer ferneren 
Kellang bewaren”, on BE 
ES 105 folg. Rußland. Das Ruſſiſche Neid) : 
enthält ſo viel Sand, als das ganze übrige Curepa. ES _ 
Stats Anz. XI: 46, O Be 


x 


- 


+ 


IN 


are..." "GStätölnzeigen XIl: 46, - 


+‘ 


hat in dem jetzigen Jarhuitdert die allermeilſten Kriege gefuͤrt 


damit ed nur feine ſthon unermeßliche Beſißungen noch mer 
erweitern moͤchte. Je mer dieſes Reich feine Beſitzungen 
.vergroͤßert; deſto näher ruͤckt es hiedurch an eine Tünftige 
.Teilung feiner Laͤnder heran. 
Rußland iſt unter allen Staten Europens am wenig⸗ 
en bevoͤlkert. Der Ackermaun und der Handwerksmann 


2⸗ 


a Rußland find Sklaven. Der Edelmann rechnet ſeine | 


-- Bauern ‚eben fo wie fein Dieb, zu feinem Eigentums Ver⸗ 


, mögen. Der Zuftand diefed Kaiſertums ‚ft arbitraire. Ruß⸗ 
Yand wird einer großen Zerrüttung unterworfen werben. Pos, 


“ Yin mag. hierauf Obacht nemen: denn alsdenis wird ſich Pos. 
len voieber retten koͤnnen. 


Rußland befißt jetzt bie ſtaͤrkſte Influenz in alle Un⸗ 


whand nen und Vergleiche, die in Europa betrieben wer⸗ 

| \ den, Zr t 

fetherlichſten Verbindungen und Tractaten vorhanden. . Uns 
geachtet allex diefer Zractaten, hat Rußland. nicht nur bie 


fhen Rußland. und der Republik Polen find die 


Zeilung Polend zugelaffen, fondern auch felbft. hieran, mit 
den andern Mächten, einen gleichen Antell genommen., Der, 


\ Gefandte biefes Hofs miſcht ſich in alle und jebe, nicht nur - 


oͤffernliche, fondern auch particuliere Angelegenheiten. - 


— 


Durch den Tractat, den Rußland nach der vorgenom⸗ 


menen Teilung, mit dem uͤbrig gebliebenen Teil von Polen 


‚abgefchloffen.hat, verwert es ber Republik, eine Armee zu 


Anterhalten. — Als der römifche Conful ben Rarthagen 


bie Verbindlichkeit auflegte,. daß alles in der Stadt befinde 


Uche Gewer herausgebracht, und ihm überliefert werden 


mußte; fo erfolgte hieraus in kurzer Zeit darauf, daß bie: 


‚ganze Stabt von ihm erobert und geſchleift wurde, 


EBS. 106—110.Das Brandenburgfhe Hand. ı 
Georg Friedrich, Markgraf von Ansbach, ber die Zehtlinn 


 Akude gu benußen tunßte, hat e6 fi, wärend bed Danziger 
2 Kerlhegs, pi tem K. Stefan audgewirft, daß es ihm Die 


« 


\ > 
> 


x . 


aud die Regirung in Preußen, Äbertragen mußte . Wärenb 


des Eideß, den er ablegte, haben die Geſandten des Kurfuͤr⸗ 
ſten von Brandenburg erſchlichner Wiſe die, Fane berürt, 
Dieſes war ber erſte Betrug, durch welchen die Polen find 
hintergangen worben. Kurz barauf hat bad Wtauibenburge . 
ſche Haus fich ein Recht hieraus zugeeignerz und es hat, ft 
dieſer Zeit. her, Keine guͤnſtige Gelegendeit Herfäumt, (onderm 
vielmer alle moͤgliche, auch fogar wedrige Mittel angewandt, 
-Bamit es nar den Polen bie Inveſtitur ablocken moͤchte. 


Gs ienge als Johann ZamoyfkiIebte,: haben: jene: 


angewandte Kunſtgriffe nicht gelingen wollen, Nach dem 
Tode diefes Patrioten aber, hat eben derjenige Sigicmuud, 
der unter allen Koͤnigen von Polen ber ‚einzige tft, fuͤr we 
hen ein" Kotoß iſt errichtet worden, eben dieſer unbedach iſame 
- Sigismund: IIl, hat den Kurfurſten von Brandenburg, Fox‘ 


kann: Sigismund,. zum Lehens Traͤger von Polen creirt, 


[7 
z 
“ 


ar Warſchau, 3 Mir. 218 
Vormundſchaſt Äber ben unvermoͤgenden Friedrich Albrecht‘ 


... Briedrich Wilhehn:ber Broße, ein Stratmann ohne 


fühweren ‘Krieg. wmit den. Schweden verwickelt ſah "anftate” 


Gewiſſen; und nach dem-gemwönlichen Schlage des Branden⸗ 
burgſchen⸗ Haufes, "hat den Polen fretwillig der Ichens Ein’ 
abgelegt. In kurzer Zeit nachher, ald er: Polen iu einen’ 


\ 


baß er iebei die Pflichten eines ehrlichen Mannes erfüllen A: 


anſtatt daß erzbie beeidigte Lehens Treue bewaren follte, ent⸗ 


ſchloß er ſich vielmer, vvn den Polen Vorteile zu ziehen, 


Zu deſto leichterer Erreichung felned Vorhabens, lieg er ſich 
Zmal mit dem K. [Carl}Guflaf von Schweden in Wind?’ 
niſſe ein, welche die Pluͤuderung Polens zur: Abſicht hatten.’ 
Aldbann erſt, da ae die Polen in dem Zuſtand fah, daff‘. 
fie: Feine Retsunge Mitiel iner übsig hatten, und ihm alles 


zũ verwilligen genoͤtigt waren, bot er endlich der Mepubtif,’ 


unten ver Bedingung feinen Beiſtand m, und ſchwor Polen 
ein exwiges Buͤndnis zu, wenn er nur Yon der Lehens Pflicht 


ſreige ſorochen un ihmn und feinen shännılicyen Nadjkörhmen‘ 
dae Herzogtum Oſt Preußen ur zugeſtanden wärbe, IR | 


14 Hör 


m 


⸗ 


ga, SkatBünzeigen. XI: 466. 
| Thranen in deu Augen, wurde hierauf von bem unglädtts 


gen jedoch ehrlichen Johann Kazimir, ver: Wehiauiſche 


Vertrag und ber. Bromberger Tractat unterzeichnet. 
Im J. 1701, ba Priedrich J die Polen in neuen Ver⸗ 
vicklungen erblickte, und ſich ſchaͤmte Länger Kurfuͤrſt von 


Srandenburg genannt su werben, ſeßte er. fi ſelbſt die | 


Krone anf, und nannte fih Aönig von Preußen. 
In unfern gegenwärtigen Zeiten, ‚hat einer bet Könige: 


aus diefem Haufe / und zwar eben derjenige, welcher· alles, 


was nur bis dahin die Nationen für unverbruͤchlich und für 
"allgemein heilfam gehalten haben , über den Haufen zewors⸗ 


fen hat; eben derjenige, . welcher ſich zmal- nicht geſchaͤmt 


kat, bie polnifche Landes Münze, unter einem entwandten 
tempel, zu verfaͤlſchen; eben berjenige, "welcher Europe 
gelert hat, daß die Serechtigkeit ber Monarchen uur auf dem 
Schwerd und auf den Barfchaften gegründet feyn muͤſſe; daß 
bad Wol einer. einzelnen Nation Yon dem Wol der ganzen 


Mernſchheit abgefondert ſeiz daß das gegebene Wort ber Koͤ⸗ 


ige, ihre Ehrlichkeit, ihre Trene und Glauben, nur einen 
leren Schall von Worten andmachen; und ber bad Fluch⸗ 
wuͤrdige Beiſpiel, welches unter den Menſchen das größte: 
Verderben anrichten wird, gegeben hat, daß es bie weiſeſte 
Politik wäre, an ber Schwächung feiner Nachbarn zuarbeis 
ten, unb daß Tractaten und Wänbniffe auter, Nationen, 
nichtö mer ald.nur leere. Formalitäten find: — eben biefer 
Friedrich II, der eben fo wie feine Voreltern dachte, und 
ber es bemerkte, daß die. Polen eben fo mie ihre Vorfaren 
in Unruße lebten, bat fie unter einander zu veruneinigen ſich 
bemuͤhet; bat hierauf Mußland in einen Krieg mit ben. Zäre 
Zen verwickelt; hat zugleich das Bewiffen der frommen rös. 
miſchen Kaiſerin bei ihrem Capellau erkauft, und hat endlich 
diefen beiden Kaiſerinnen angeraten, daß fie das uneinige 
Polen mit ihm zugleich unser einander tellen moͤchten. “Jene 
wrurde hierauf durch die Mot, biefe durch ihren Beicht Bater, 
. 10 dieſem Ranbe übersebet; und der große Fricderick bat: 


| E 5 
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aan Gnde beide Damen beson. . Damit man dieſer 


Raub nad) Wanſch ausgefuͤrt wuͤrde, ſo wurden von Seiten 
Ves Koͤniges von Preußen folgende Mittel angewandt. Die 
vreußiſchen Truppen ruͤckten, nach einer gegebenen Verſiche⸗ 


"ang einer großen Freundſchaft für Polen, unter dem falſchen 
c: Merwande, daß die Ausbreitung der Peſt zu befuͤrchten w⸗ 


re, in Groß Polen herein. Des Tages übey wurden bie 
Menſchen ausgekundſchaftet; und in ber Nacht fiel man dies 


viſcher Weiſe in die Dörfer und Staͤdte ein, ſchleppte bie aus⸗ 


geſuchteſten jungen. Lente, von ihren EheFrauen, von ihren 
Kindern, aus ihren Betten hinweg, band’ fie au bie Pferde 
on, unb'trieb fie als eine Herde Mich aus dem Lande his | 


‚ud. Durd die hiebei ausgeſtoßene fuͤrchterliche Berwaͤn⸗ 


sungen, durch das durchdringende Geheul der Ungluͤckli⸗ 


chen 'mitten in der Stille der Nacht, wurde der Soldat nur 


noch wilder gemacht. Weber der plößliche Tod der empfind⸗ 


atmen Muͤtter, noch die Witten und das Jammervolle Stös 


men deu durch das Alten gebeugten Vaͤter, bie es ſich oft alß 
winen Beweis der Barmherzigkeit ausbaten, daß ihnen Ihe 
Weben genommen würbe, nachdem ihnen die einzige Stüße 
ihrer Erhaltung, ihr Son, war. entriffean worden: nichts 


war vermoͤgend, ben Preußen zu erweichen. Yerner wurde 


‚auch aller Vorrat Yon Getreide hinweggenommen, Hier ſah 
ich felbft, daß Mienfcen mie Eigen, mit Gras, und mit 
Blaͤttern von deu Baͤumen, ſich ernären. mußten. Was t 


‚über noch mer fagen [lügen] werde , biefes überfteigt a 


BGBooold ben Polen Blech wſdrarge 


Xoraunei. Bu eben derſelben Zeit, ba eis Teil unfrer Eins 


eooner von Hunger dahin ſtarb, hat jener Friedrichvd 


«Broße, ber das Getreide, feiner häufigen Menge wegen‘; 
nicht ausfuͤren konnte, bie Hälfte davon ins Wafler und in 
den: Kot werfen haſſen. — Zulegt blieb in Polen noch einiged 
bares Geld. Ääbtig: um: alfo felbiges an ſich zu ziehen, bes 
diente er fich hierzu ber Tuben, die unter dem Schutz der 
Truppen im Laube herumliefen, und für Silber und für 

O möchte doch bie 
8- MNach⸗ 


J 
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en °_ . ne 77 
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| Neqhkommenſaaft dieſe wenige. Zellen zuvor durchleſew, che 
‚Sie -Friedrich den IT, ber. voy erkaͤuflichen Leuten der philo⸗ 
ſophiſche Koͤnig genannt wird, gehörig beurteilen will! 
Polens: Einwoner.! Keiner yon Euren Nachbarn } 

| ale lediglich nur das. Brandenburgifhe Hqus, Tauset and 
Motvurft auf Super Untergang. - Eben dieſes iſt das von 
Euch genärte und vyn Euch auferzogene Ungehener‘,; welches 
mit einem Iroßen Kopfe verſehen iſt: ſein Koͤrper ſtrengt 
‚alle Kroͤfte an; ſich nach dem Verhaͤltulß deſſelben auszude⸗ 
nen. Vop' allen audern Seiten her findet es ſtarke Hinter⸗ 
miſſe Dagegen: ‚Polen. allein läßt ihm. freien Ping Hirn übrig. 
‚Eben dieſes Ungeheuer wirb daher forafältia auf ſolche Um⸗ 


: ſtaͤnde acht haben, da es ihm leicht fallen wird, ſich in. Pos 


len herein gu. erweitern. Die Tractaten mit den übrigen 
Maͤchten werden nicht vermoͤgend ſeyn, Euch vor deſſti Raube 
gu bewaren. Wir haben es berelts zu unſerm Ungluͤck ine - 
sen gelernt, wie die Buͤndniſſe des Petersburger Hofes bir 
- Schaffen ſind. Innere Eintracht, und die “Antragung der 


Erb Solge auf Surem Throne, unter gewiſſen Bedingun⸗ 


gen, an irgend ein Haus aus den maͤchligſten Regenten Eu⸗ 
ropens“, wird die Exiſtenz Curer Nation in Sicherheit ſtel⸗ 
Jen, und den Namen eines Polen welterhin erhalten koͤnnen. 
ES. ar. Die kaiſerlichen Staten/ «Der Kaiſer 
5 Joſef II hat, nerhalb 4 Jaren, allen Religionen, in Abs 


den feinen Sraten ‚: Freiheit und Schuß nerfisstetz..er hat 
den Bauer Stand uob den BürgerStand den übrigen Staͤn⸗ 
ben gleich aefeßt; er. hat. für den Adermann und: für den . 


Mandwerksmaun eine gleiche Handhabung der Gerechtigk 
wiie für die übrigen Landes Bürger, angeorhnet; ex hat die Pris 
gsilegien eines eingelnen Standes, welche andern ben 
zum Nachteil gereichten, nach Möglichkeit eingeſchraͤnkt; er 
hat die Moͤnchs Kloͤſter aufgehoben; er hat die Juden gend⸗ 
Aiget, fich dem Ackerbau und den Handederken zu widmen; 
“er hat mit großen Koſten zalreiche Colonien eingeſetzt, und in 
" allen Staten nd bekannt machen laſen, daß er einem . 
- jeden 


- 
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jeben nenen Yulbunsalinge in ſeinem Lande eiue rojärige Frei⸗ 


heit von Abgaben, und eine Beihllfe an Gelde, verſtatten 
wolle; ’er hat die Einfuͤrung aller auslaͤndiſchen Waren vers 
boten; er hat verfchtedene Fabriken und HanbArbeiten anges 
ordnet; aus Polen läßt er, "außer einem geringen Vorrat 
son Getreide, nicht Das geringfte in feine Staten einfüren , 
wogegen Polen järlich in dieſelbe einige Millionen für Salz, 
Meine, Kupfer, Glaswerk zc. einzubringen pflegt. Durch 
alle ſolche Einrichtungen wird dieſer weiſe und tätige Kaiſer 


die Zal der Muͤſſiggaͤnger in feinen Landen anſcalich verrin⸗ 


gern. Die innere Landes Producte bagegen, bie Vevoͤlkerung, 
und die baren GeldMittel, werden gewiß in feinen Lande 


hiedurch vermeret werden. Woas aber iſt wol bie Abſicht 
aller dieſer Einrichtungen? Nichts anders als die — Vere 
merung der Einkuͤnfte und der Armee. on 
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«Alusfuͤrliche Darſtellung der gerechten Anſpruͤche des seg 
2 genden Hen. Grafen zu Bemiheim-Tecklenburg, auf bie 


Herrſchaft Bedbur, und einige andre zudem Nachlaffe der 


Gräfin Walpurgis von Nuenar gehörigen Öüter: ge - 
gen den Hrn. Grafen von Salm-Reifer[cheid, als Inhaber 


dieſer Herrfchaft und Güter; wie auch, gegen den Kurs 


Kölnifhen Cammer Anwald, ald Sntervenienten bei diefem . 
Rechts Handel. Bon D. Juftus Friedrich Runde, HofRat 


‚und ordentl, Prof. des Rechte in Goͤttingen ꝛtc 


Eättingen, bei Diererich, Fol. 1788, 148 S. ohne den Zubalt und die 


Stamm afelu: 120 S. Beilagen, No 1-93; 8 Seiten kuͤrzere 
Darſtellung. | R 


Dieſer Proceß dauert bereits ſeit 188 Jaren, und iſt 


fowol wegen ſeiner Veranlaſſung, als auch in Betracht des 

ſeltſamen Ganges, den derſelbe bis auf den heutigen Tag ge⸗ 
nommen hat, außerordentlich merkwuͤrdig. Was Lichtwehr 

von einem Reichs Gerichte ber Tiere ſcherzte, daß 

k S 4 ⸗ bies⸗ 
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dies Gericht ule jemand unrecht dat; — 
.ı . denn eh’ der Reichs Schultteis ein Urteil publicirte, 
verſtarb Partei und Advocat! 
das iſt in dieſem menſchlichen Rechts Handel, zu hoher 
Kraͤnkung ber Rechte des klagenden Hauſes Bentheim, mer 
als einmal erfolgt. Denn alles Soflichtieen ‚um Urtell and 
Recht, iſt in der langen Zeit fo wenig vermögen geweſen. 
einen richterlichen Ausſpruch zu bewirken, daß endlich der jet 
segirende Graf von Bentheim faper protracta jufitia. feier⸗ 
Uchſt hat mäifen proteſtiren Lafien. Und dennod find auch 
frit Disfom letzten, für ware Richter Ehre fo Auferft em⸗ 
pfindlichen Schrirte, ſchon wieder 5 Jare verſtrichen, . ohne 
bie gehoffte Wirkung davon zu fehen.... Es iſt indeſſen 
. gu hoffen, daß»... Publicirät bie fo lange von dem 
klagenden Teile vergeblich. geſuchte ſchleunige ‚uud: unpare 
teiiſche Juſtiz Pflege endlich bewirken werde. ... 








Die Herrſchaft Bedbur, als das wichtigſte unter den 
ftreitigen Gütern, gehörte ums J. 1273 einer Graͤfin von 
Fain, welche biefelbe als Allodium brfeffen hat. Johann von  . 
: KReiferfcheid , voeldyer ſchon damals ein ErbRecht baranf 
hatie, trug diefelbe hernach, gegen eitie Wergeltung,ı den Erz⸗ 
, Stift Koͤln zu Lehn auf; und wurde im J. 1291 damit dom 
Erz Bifchof Sigfried dergeftalt belehnt, daß darinn feine Kins . 
der beiderlei Geſchlechts zur ErbFolge kommen follten. . 
Zufolge des in diefer erften Belehnung feftgefeßten freien 
Wererbungs Rechts, Aft bie Herrſchaft Bedbur hernach aud eis 
gem Haufe in dad andre gegangen. Im J. 1403 erhielt 
- fie Graf Wilhelm 1 von Limburg, mit einer Reiferfchetdis 
‚fen Tochter, zum Heirats Gute: und als berjelben Bruder, - 
ungefär zo Jare nachher, davon Anlaß zu einer Streitigkeit 
nam; entſchieden der damalige ErzBiſchof von Koͤln und 
Herzog von Juͤlich, in 2 SchiebsRichterlihen Ausſpruͤchen, 
um Vortelle ber Tochter, daß Bedbur zu ewigen Tagen 
ven Nadytommen devſelben bleiben muͤffe. Rt 
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oe eben ber Frelheit gab gedachter Braf Wilhlmvn 
" Kimburg biefe Herrſchaft, im J. 1425, feiner an Graf 


Gumprecht oon Nuenar vermälten Tochter Margaretha, 


um Heirats Gute; und die hierbei ſowol, als in dem vori⸗ - 


gen. Falle, gemachten Ehe Pacten, enthalten freie Werfin | . 


"gungen aufalle Todes Faͤlle über dieſe Herrſchaft: welche au, 
eben fo wol ohne Lehnherrliche, als ohne der Seiten Verwand⸗ 
ten: Einwilligung/ dies unter den Gebern und Empfängern 

. welchtet, aber dennoch vom Lchnherrn'für gültig gehalten, unb 


Yon den Seiten Berwansten über anderthalb: Jarhunderte 
inangefochten geblieben find, + u 
Das Haus Muenar, welches ſich Indefjen in 2 Linlen, 
nämlich in die NMilhelinſche und Priedrickſche, geteilt hatte, 
bfteb in ruhigem Beſitze biefer Herrſchaft bis ı 578. Damals 
ſtarb Graf Hermann, letzter männlicher Nachkomme aus ber 
Wilhelmfäyen Unie, bei welcher Bedbur feit jener Teilung 


geweſen war, mit Hinterlaſſung einer einyigen Schwefter, Na⸗ 
mens Walpurgis, welche an den einzigen noch übrigen maͤnn⸗ 


lichen Abkoͤmmling aus dem Friedrichfchen Zweige, Graf 


‚ Adolf von Nuenar, -vermält war, — Dieſer nam am s 


Decemb, 1578, ben Tag nach Graf Hermanns erfolgten 


‚ Ableben, Bedbur Namens feiner Gemalin Wahpurgis ih 
. Weiß, und ließ fi. von ben Einwonern huldigen. j 


5 Tage nachher (11 Decemb. 1578) koͤmmt Graf 
‚Werner von Salm⸗ Reiferſcheid mit Kriegs Voͤlkern vor 


- Bedbur, und nötigt bie Einwoner mit heftigen Drohungen - 
amd wirklich ausgeüubten Gewalttaͤtigkeiten, ihm das Tor zu 
oͤffnen. Sein Vorwand war, bag Bedbur, nah Graf - 
Hermanns Zode, an den Reiferſcheidſchen Manns Stamm 


zuruͤckfallen muͤſſe. Gleichwol Eonnte er bie Einwoner nicht 
dahin bringen, daß fie ihm gehuldigt haͤtten. Gegen 
biefen offenbaren Land Friedens Bruch, ſuchte Graf Adolf und 


feine Gemalin zuerft Richterliche Hilfe; und als er ſolche nicht 


erhielt, tat er, was der LandFriede, und die Cammer Ge⸗ 


richtsOrdnung, gegen folge Sibrer ber oͤffentlichen Ruhe, 


5 | auch 
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auch dhue die Hilfeim Wege Rechtens abzawarten, erlau⸗ 


ben, — er ſuchte fi ſelbſt zu helfen, eroberte Bedbur wie⸗ 
der, bekam feinen Gegner gefangen, und lieferte ihn au, ben 


Kurfuͤrſt Gebhard von Koͤln aus. Als auch der gefangene 
Graf. Worner von Salm hierüber Klage am Cammer Ge⸗ 


richt erhob, erhlelt er nichts anders, als eine Veflätigung 


deſſen; was Ihm widerfaren war. — 


+ Graf Werner von Salm war inbeffei aus ber Gefaw⸗ — j 


| genfäpaft entflohen, und wußte den Herzog von "Jülich durch 


Allerlei Vorfpiegelungen dahin zu bringen,” daß dieſer gm 
den Beſitz derjenigen zum Nachlaſſe des Grafen Hermanıd 


‚ gehörigen Nuenarſchen Güter, welche im Juͤlichſchen Ter-' 


zitorio liegen, einröumte; worauf er jedoch noch weniger Ans 
ſpruch machen Fonnte, da felbige gar nicht vom Reiferfchid- 
Shen Stamme herrürten. - Den ſchwachen Herzog von Jüg 
lich) zu gewinnen, gab er infonderheit vor. daß Dedbur - 


zum Juͤlichſchen Territorio gehöre, vom Herzog Son Jülich. _ 


Moaͤrtyrer dieſer Warheit gelitten habe.. 


zu Lehen empfangen werden muͤſſe, und daß er bisher als 


So rote hierauf Graf Adolf von Nuenar ‚ mb ſeine 


Gemalin Walpurgis, Bedbyr ruhig bis 1584 befeflen has 


ben: fo klagten fle wegen. ber ungerechten Verfügung des Her⸗ 


— 


zogs von Juͤlich am Cammer Gerichte. Ehe aber dieſe Sache 
dort noch zu Ende kam, brach ber Koͤlniſche Krieg, wegen 
ber Religions Veraͤnderung des ErzBiſchofs Gebnhard, aus 
dem Haufe Truchſeß, au. 
Graf Adolf hielt ſich, als Glaubens Genoſſe und treuer 


— 


Lehnmann, ſchulbig, dem ErzBiſchof Gebhard Hilfe zu 


leiſten. Die Anhaͤnger des nengewaͤlten Er; Biſchofs Ern/t, 
legten ihm das für Rebellion und Felonie ans; und deswe⸗ 
gen wurde Bedbur, ob ed gleich nicht ihm, ſondern ſeiner 
Gemalin gehörte, den 5 Maͤrz 1784, durch Kriege Macht 
Des neuen Kurfuͤfſten abermals mit Gewalt eingenommen. 


Su 


(ER or 


Graf — * von Salm ſuchte nun den gehorſamen 
Dieve aud;.pom neuen Kurfuͤrſten zu machen; und gewann 


fremden Sande, und überhies mit dem Vorbehalte, daß der 


Graf von Salm, wenn Gr. Adolf von. Nuenar klagen 
würde, ſeine Sache mit ihm im Wege Rechtens, ohne des 
| Bunfürften Koften und Befar, ausmachen ſollte. 
Eimn Bar nach diefer Belenung kam Gr. Adolf durch eie⸗ 
nen unglücklichen Zufall zu Arnheim ums Leben: und nit. 
‚feinem Tode war-bei dem Kurf. Ernf aller Haß erloſchen. 
Diefer erkannte nunmer infonderheit , daß Dedbur-und die - 


andern fireitigen Güter im Juͤlichſchen, eigentlich ver Ge 


malin des Verfiorbenen, ald einziger und rechten. Erbin ihres 


Bruders Hermann, gehörten; und daß dieſe nicht: bäffen 
füffe, mas ihre Gemal etwa gefünbiget hätte. In dieſer 


Uebesgengung gab Kurf. Ernfl ber num verwittweten Gräflr 


Walpurgit, was nach den Umſtaͤnden in feiner Gewalt war: 
— die Belenung über Bedbur und alle ihr zugehörigen Nu⸗ 


enarſcher Güter, ‚weldhe vom Erz Stift Köln zu Schen gehen; ° 


worüber, .alle im J. 1593 ausgefertigte sehn ’Briefe vorkans 
ben find. 


Dur Unterftüßung der Bereinten Miederlaͤnder erhielt 


fie auch nen wirflichen Genuß ber im Juͤlichſchen gelegenen 
Guͤter, und behanptete ven Vefig derſelben bis an ihren Tod. 


Aber die fpanigche Kriegs Macht, weiche im Erz Stift Köln - 


die Uebermacht hatte, verhinterte eb, daß bei allem guten 


Willen des Kurf. Ernſt, fie nit gleichfalls die. Immiſſion 
. . In Bedbur erhalten konnte; indem fih Gr. Werner - 


Salm, durch feine Anteigyen am. Burgunbifhen Dofe, 
. a u Rn, 


21 1 Betr, enpiriger Drop. J 
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auch ſo viel damit, daß ihn dieſer, wie er ſelbſt ſagt, blos 
aus Haß gegen den Grafen Adolf, mit Bedbur im I. 
3588. beiente., Die Belenung erfolgte jedoch gar nicht aus 
dem Grunde, welchen Graf Werner vorhin hatte behaupten 

wollen, daß Bedbur ein Reiferſcheidſches Mann Stamm⸗ 

Gut ſei; ſondern ex noua gratia .. . fuͤr ein Laudemium 
von 12000 Goldfl., anf eine hoͤchſt illegale Ast, in einem 
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viel Schuh zu verſchaffen geiouße hate, daß er dadurch elle 
Landesherrliche und Richterliche Hilfe des Kurf. Ernf zu , 
vereiteln im Stande waerrr. SEE 
Der Kf. Ernfi ſchickte beshalb eine eigne Gefandtſchaf 
an den Herzog Albrecht, als fpanifihen General Gouverneur 
der Niederlande; and in der unter feiner Hand ausgefertig⸗ 
‚ten. JInſtruction für feine Geſandten, deren Aechtheit voll⸗ 
| Tommen erwiefen tft, ‚zeigte er, wie unwiderſprechlich ges 
gruͤndet das“. Recht der Gräfin Malpurgie auf Bedbur 
| ſei; wie unwuͤrdig dagegen Graf Falm des fpantfchen Schu⸗ 
Zes ſeizund wie ſehr das ErzStift dabei Sefar Tiefe; von _ 
den Holkknbern, welche die Gräfin wegen ber von ihrem ve⸗ 
ſtorbenen Gemal geleifielen Dienfte in Schutz genommen hats: 
ten, mit KriegsGewalt überzogen zu werden, um der Graͤ⸗ 
fin gu dern Ihrigen zu verhelfen. Aber auch dieſes 
war fruchtlos. Die Spanier blieben Herren vom ErzStifte, 
befoͤrderten darinn eine CoabjutorWal, in der Perfon des 
nachherigen Kurfuͤrſten Ferdinand, der ſich in allem durch 
den Willen der Spanier, feiner Befoͤrderer zur Erz Bu— 
ſchoͤflichen Würde, lenken lieg, und hernach, in- feiner lan⸗ 
gen Regirung, beftändig den Gr. Werner von Salm dd 
geftalt begänftigte, baß die Gräfin Walpurgis und ihre 
Erben; laut des eigenen Bekenntniſſes feines Nachfolgers 
Maximilian ‚or fein Behsr finden Eommten, - 
Intdeſſen tat Kf. Ern/ doch weiter noch fo diel für bie 
gerechte Sache der Gräfin Walpurgis, als in feiner Macht 
fand ; und berief ſie, als ware Eigentümerin von Bedbur. 
| im 3.1598 zum LandTage, auf welchem fie auch durch ihren 
» ‚Degutirten, Laurenz Holtmann, erſchien, und alle mit dem 
wirklichen Wefiße von Bedbur verbundene LandStaͤndiſche 
Gerechtſame ausübte, . u 
| Nach alle dem durfte ſich alfo die Graͤfin Walpurgis,. 
als ware Eigentuͤmerin aller der ihr zu Lehen erteilten Guͤ⸗ 
ter, auch als CoilBeſitzerin berfelben betrachten; wenn ihr 
gleich der wirkliche Genuß: der Einkünfte von Be 
” ı dur 
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durch den Grafen Werner von Salm, unter Begünfiigung 
dee ſpaniſchen Kriege Macht, vorenthalten wurbe. u bies 
fer Eigenfchaft machte fie im I. 1594 ihre Teſtament, und 
ſetzte darinn einen Abkoͤmmling aus dem Friedrichfchen 
Zweige des Nuenarſchen Stammes, naͤmlich den Grafen 
‚Adolf von Bentheim, zweiten Son der Schweſter ihres 
verftorbenen Gemals, Magdalene, vermälten Graͤfin von 


Bentheim, zum Erben aller vom ErzStift Köln zu Lehen 


gehenden, und seild unter Rölnifcher, teild unter Juͤlichſcher 

Hoheit liegenden Güter, ein, 
Nach ihrem hierauf 1600 erfolgten Ableben, wurde 

som Haufe Bentheim, beögleichen von 2 Brüdern von My- 


lendonch, weiche fich für nähere Suteftat&xben aus dr Wil- 


helmfhen Linie des Nuenarſchen Hauſes ansgaben, une 


bie Welenung angeſucht. Gleicherweiſe meldete ſich der 


Graf Werner zu Salm zu eben ver Abſicht; und, gab das 


durch felbft zu erkennen, daß die vorhin. ihm erteilte Bele⸗ 
‚nung eine nichtige Hanblung gewefen ſei. Kurf. Ernf -bes 
lente deshalb alle 3 Prätendenten zu ihrem Recht, vers _ 


) 


weigerte aber zugleich allen die Immiſſion. 
- —. Von den im Juͤlichſchen gelegenen Gütern hat indeffen 


_ Gr: Werner vonSalm, glei nach dem Tode der Gräfe 


Walpurgis, wieberum eigenmäcdtig, und gegen wiederholt 
verfügte Sequeftration, Beſitß genommen, Darüber wurbe 
som Hauſe Bentheim zu Duͤffeldorf in Pofleflorio ge⸗ 

agt. Der Rechts Handel dauerte bis 17125 und da man 


fh über Fein SpruchCollegium vereinen konnte, blieb diefe 
Sache unentſchieden. Ä | 


In der langen Megfrung de Kurf. Ferdinand war, 
wie befien Nachfolger felbft fagt, dem Haufe Bentheim 


‚ber Weg Rechtens verfperrt; und überbem verhiutertenauch 


die Unruhen. des Zojaͤrigen Krieges in dieſer Periode alle 


ernſtliche Bemuͤhung zu Verfolgung feines Rechts auf diefe 
Güter : wiewol ed au außergerichtlichen Witten und Erinnes 
rn a rungen 


u; | nn ) 
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felt hat, 


1 


Kurf: Maximilian‘ Henrich im J. 1659 mit den Grafen 


von Bentheim einen Vergleig, worinn diefe ald Inteflats - 


Erben auf den arößten Teil des Nachlaffes des Grafen Adolf 
von Nuenar Verzicht taten, Dagegen aber erhielten, daß 
in Anſehung ber Güter, welche der Gemalin bes letztern ges 
hört hatten, namentlih Bedbur, Baftorp. und Morick, 
ihnen der Weg Rechtens gegen die Inhaber derfelben eröffs 
net wurde. Nur behielt ſich dabei ber Kurfürft vor, daß 
die Grafen von Bensheim das ErzStift vertreten follten , 
wenn etwa die Suhaber diefer Güter mit Recht deshalb 
ine Schadloshaltung vom ErzStifte fotern Fönnten. 
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tufigen beim Lehnherrn und Inhaber dleſer Güter nicht ge: 
Nach wiederhergeſtellter offentlicher Ruhe aber, ſchloß 


. Zufolge dieſes Vergleichs, klagte im J. 1661, Graf 


Moritz von Bentheim⸗ Tecklenburg, ein Son bes son. der 
Gräfin. Walpurgis eingefeßten Erben, Grafen Adolf. von 
Bentheim, bei. vem HofRatsDicafterlo zu Bonn, gegen . 


die Grafen von Salın, Erich Adolf und Ernſt Salentin, 2 


als Enkel des Grafen Werner von Salm, und Inhaber; 


von Bedbur und den übrigen Gütern ber Gräfin Walpur- 
gis; und foderte fowol A. als naͤchſter Inteſtat Erbe, al® 
auch B. wegen des NMalpurgiſchen Teftaments, die. Hera 
ausgabe fülcher Güter cum omni caufa. 


A. In Anfehung ded von der "InteftarChronfolge 


hergenommenen erften KlageGrundes, iſt fo viel 1. nach 
ben von Salm felbft zu "den Acten gebraditen Stamm Ta⸗ 
fein, als klar und eingeflanden anzuſehen, daß her Kläger: 
von der an den Grafen von, Limburg vermälten. Reifer- 


ſcheiadſchen Tochter abſtammt, bei deren Nachkommen Heds 


zut zu ewigen Zeiten bleiben fol (oben S. 216), Und fo 
ange jemand aus diefer Linie vorhanden iſt, Tan dieſes Lea: 


yen nicht wieber an den Keiferfcheicichen MannStomm 


% 


Ionimen. Hiemaͤchſt iſt auch . 2.:cben ſo klar, daz 
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Ras, weil dem Lchn Herrn damit Fein Fremder aufgedrungen 
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VBedbur ein gleich durchgehended· Nann ⸗ und Weiberrehen 


ſei: da dieſes Lehen, gleich im erſten Lehn Briefe den Kindern 
beiderlei Geſchlechts des erſten Erwerbers erteilt iſt; — 


andy ſchon amal Töchter, ſogar mit Zuruͤckſetzung eines vor⸗ 


handenen eben ſo nahen muͤnnlichen Erben, welcher ſich mit 


andern Guͤtern begnuͤgen mußte, darin ſuccedirt habenz — 


deren Nachkommen auch, zufolge des Schieds Richterlichen 
Ausſpruchs des Lehnherren, über 180 Jare bei dem Sehen 


gelaffen find; — und daß Kurf. Zrnf} von Koͤln im J. 


. 1593 dad ErbRecht der Gräfin Walpurgis felbft erkannt, 

und ihr nicht nur die Belenung von Bedbur erteilt, fone 
"bern fie auch als eigentliche Vefigerin zum LandTage berus 
fen hat. 
B. Auf den zweiten KlageGrund von der teſtamen⸗ 


tariſchen ErbFolge, koͤmmt, fo welt die Sache zwiſchen 


Kläger und Beklagten zu entſcheiden iſt, gar nichts an? 
gleichwol flieht derfelbe ebenfalls vollkommen feſt. Denn 
. außer vielen hiftorifchen Zeugniffen vom Dafeyn und Inhalto 
Bed Teftaments, iſt  -a. die Aechtheit beffelben, durch 


eine vom Präfident und Raͤten des Hohen Rats, nebft dem 


Raͤten des Provincial Hofs von AcHand, gleich nad) dem 
Tode der Erblaſſerin, Hinlänglic beglaubigte Abſchrift, 
- welche ſich im Regirungs Archiv zu Meurs befindet, nd 
den jeßt regirenden Hru. Grafen von Bentheim⸗ Zellen:  ' 

Burg, in einer wieberum von ber Regirung zu Meurs bee 
ſcheinigten und umftändlich befchriebenen Abfchrift, mitgeteilt: 


iſt, außer allen Zweifel gefeßt. Sodann ift - b. an ber; 


Befugnis der Erblaſſerin, eine folde Verfügung Über 
Bedbur und die. übrigen ftreitigen Güter, zum Veften des - 
. Grafen Adolf von Bentheim, au ohne Lebnberrliche ’ 


Einwilligung zu machen, im geringften nicht zu zweifeln, _ 


* da. ber eingefeßte. Erbe unter dev erften Belenung als Lehus⸗ 
Inteſtat Erbe begriffen iſt; in welchem Falle es ſchon nach 


gemeinen Lehn Rechten Feiner Lehnherrlichen Bewilligung he⸗ 


wird 


\ _ N — v — 


ae 
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‘ 


wid, — Mähere InteſtatErben, welche biefes Teſtamche 





anfechten wollten, haben ſich bisher. noch nicht gefunden, 
Und went ſich dergleichen finden foltent fe würden fie nad; 
‚den befondern Er Stift⸗Koͤlniſchen LehnRechten, und nad 


ger Freiheit, mit welcher Bedburt und die übrigen Güter | 


bisher vererbt: ſind, dagegen nichts ausrichten. Denn aus, 
‚ger andern, giltigen Zeugniffen von der Befugnis der Erz⸗ 


Stift⸗Koͤlniſchen Vaſallen, über ihre Sehen, ohne Einwil⸗ 
Ygung der LehnsErben, unter Sebeydigen und anf: den 


e⸗Fau frei zu disponiren, hat ſolche auch im J 1766, der . 


KurKolniſche HoſRat, In einem bei Cramer in den Wetze! 


= larifchen NebenStunden Th. 64, ©. 190, gebructen, 


an das Reichs Cammer Gericht erflatteten Berichte, atieflint, 


‚als eine Sache, die mit Kölnifehen Lehen taͤglich vorfalle, 
Eben 


und durch vielfältige Prasjudicia beſtͤtigt fe. — - 
dieſes wird. auch du ch das eigene Herkommen bei ver Herr⸗ 
ſchaft Bedbur beftättigt: indem die Heirats Vertraͤge von 


1403 und 1425 ware ErbBerträge enthalten, welche ohne 


VLehnherrliche Bewilligung errichtet, und nachdem ſolche von 


ger Reifer[cheidfcyen Linie angefochten worden, dennoch durch 


den Schieds Richterlichen Ausſpruch des Lehnherrn für gillig 


erklaͤrt ſind. | | 
Wenn man biergegen bie Anmaffungen ber Inhaber 


u dieſer fireitigen. Güter erwägt: fo fällt A. bald in bie. Augen, 


baß der erſte Uſurpateur, Graf Werner von Salm, gar 


- fein Recht dazu hatte, und folglich auch keins anf feine Nach⸗ 
kommen habe bringen Finnen, Gen Beſizß tft poffeffio". 


maxime vitiofa, weil er Bedbur mit Gewalt und Lande 
Friedens Bruch erworben, und ſich burd) ſpaniſche Krieges 
Macht darinn gegen den Willen des Lehnherrn behaups 
tet hat. Die Belenung darüber hat ex für Geld im frems 


pen Sande aſchlichen; und ſolche wie ber Lehnherr ſelbſt 


ſagt, blos in odium eines Grafen Adolf von Nuenar er⸗ 


‚halten, welcher body nicht Eigentünier davon War. Auch 


fine > 


ww 


wirt 
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Fb B. bie Einwendungen ‚ welche er und feine Nach⸗ 
ommen ber Bentheimiſchen Klage entgegengeſetzt haben, 


ganz unerheblich; uͤberdem Prozeßwidrig, nach und nach, 
zur Verſchleppung bes Rechts Handels, und- zum Zeil erſt 


nach voͤlligem Schluſſe der Sachen, vorgerracht· welche alſo 
gar keine Ruͤckſicht verdienen. Sie beſtehen in folgenden. 


1. Die Ausflucht der Verjaͤrung. Sie iſt voͤlllg 
grundlos, weil es ihr an allen geſetzlichen Eigenſchaften eis 


ner Verjaͤrung felt. Denn nicht zu gedenken, daß eine mit 


Gewalt in Vefiß genommene Sache, weder vom Erwer⸗ 


ber, nody von deſſen Erben, durch Verjärung erworben wers 
den fan: fo felts hiebei auch an ber bona fide, jufto titulo, 
and jufto tempore. In Anſehung des legten muß naͤm⸗ 


lich infonderheit die ganze Zeit des zojätigen Krieges abges 
rechnet werben. Ueberdem fichen auch noch unzaͤliche ges 


zichtliche und außergerichtliche Interpellationes dieſer Ver⸗ 
jaͤrung entgegen; wie nicht weniger das Vekaͤnntnis des Kurf. 


Maximilian Heinrich, daß dem klagenden Hauſe Bentheim, 


unter der ganzen langen Regirung des Kurf. Ferdinand, 


Michterliche Hilfe und Gehör verfagt gemefen fei. Envlidj | 


leidet auch die Natur diefer Güter, da fie ex pacto & pro- 


„ videntia majorum vererbt werben, Feine andre Verjärung, 
als die, welche bei eines jeden Erben eigener Perfon, mit. 
erlangtem 25flen are, zu laufen anfängt. 
2. Der aten Einwenbung, daß Bedbur ein Reifer- 
. [cheiafäes Mann Stamm Gut fei, widerſpricht ber erſte Lehn⸗ 


rief von 1291, nach welchem Kinder beiderlei Geſchlechts 
erben ſollenz — widerſpricht auch die bewieſene KunkelLehns⸗ 
Eigenſchaft, — die Schieds Richterlichen Ausſpruͤche von 
1422 und 1428, — und die dem weiblichen Stamme feit 
mer ald 1 HofSaren ohne Widerſpruch gefkattete Erbfolge, 
3. Nach der Zten Einwendung follen diefe Güter durch 
Telonie verwirft ſeyn. Allein nicht zu gedenfen, daß 


Graf Adolf mit feiner Vertädigung bed Kurf. Gebhard 


nichts weiter gatan hat, als mad er nach dem LehnRecht 
Stats Anz. XI: 46. P Pauls 
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fhuldig war: ſo wird hier nicht über feine, fonbern über die 
- Güter feiner Gemalin geftritten, melde deshalb nicht eins 


gezogen werden, und noch weniger nad) beider Ableben, ben . 


unfchulbigen Lehn Inteſtat Erben, bie nicht ihre Nachkom⸗ 
men find, vorenthalten. werben konnten. Won andrer Art 


war die Felonie, welche Graf Werner von Salm felbft bee - 


gangen hat, indem er die Landes⸗ und Lehns Herrſchaft von 

Beddbur dem Herzog von Juͤlich zuwenden wollen, welde 
nach den Lchn Rechten, auch feine Nachkommen des Lehns 
verluſtig macht. 


4. hat man auch daraus eine Ausflucht formirt, daß 


der Kläger ans der Friedrichfchen Linie des Nuenarſchen 
Hauſes abſtamme, die ſtreitigen Guͤter aber bisher bei der 
UMilelmſchen Linie geweſen wären, weshalb der Klaͤger fremd, 
und zu ſelbigen nicht qualificirt ſei. Darauf dient zur hin⸗ 
reichenden Antwort, dag a. bie Friedrichfcdye Linie eben fo 
wol von ber Reiferfcheididgen Tochter abRammt, bei welder 
Bedbur zu ewigen Tagen bleiben folk, als die Wilhelmfe; 


“daß .b. von der letztern niemand vorhanden tft, der erben 
will, und zu dem Ende feine Abſtammung beſcheinigt haͤtte; 


und c. fließt das Rechtsbeſtaͤndige Teſtament alle ſolche 
nähere Inteſtat Erben aus. Gegen dieſes Teſtament hat der 


Beklagte feine 


ste Einrede gerichtet: aber biefelbe, wie alle folgens 
den, erfi nach Veſchluß der Sache angebracht; weshalb in 
Erkaͤnntnis darauf keine Rücfiht genommen werben kan. 
Ueberdem ift aber, durch den Erweis, fowol ber Aechtheit 


des Teſtaments, als der Befugnis ber Erblaſſerin, über 


dieſe Güter vu Nefisen, biefe Cinwendung binreichend erle⸗ 
digt. ie 

s 6te Ausflucht iſt eben fo unzulaͤſſig als uhgegränbet. 

\ Der Bellagte hat nämlich, nad befchloffener Sache, noch 

vorgeben wollen, das ErzStift fei ihm wegen der 12000 

GoldFl., die fein Anherr, Gr. Werner, für Bedbur an 

den Kurf. Ernft bezalt habe, eine Schadloshaltung et 

j a m 
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Im Mergleiche von 16359 habe aber das Hans Bentheim 
verſprochen, das Erz;Stift zu vertreten, wenn ber jeßige 
Juhaber gegen das Erz Stift einen Anſpruch auf Schadios⸗ 
haliung mit Recht machen koͤnne. Folglich trete die Regel 
ein: quem de evictione tenet adio, hunc agentem repel- 
lit exceptio. Allein wenn dieſe Ausflucht au dnungs⸗ 
mäßig angebracht wäre: fe wuͤrde ber Ungrund ſich daraus 
ſchon ergeben, daß a. Graf Werner wiſſentlich mit frem⸗ 
‚ben Gute ſich bat belehnen laſſen. Ein ſolcher aber kan nur 
Evietion fodern, wenn er ſich dieſelbe ausprücklich barvers 
ſprechen laſſen: dieſes hat Gr. Werner nit nur nicht ges _- 
. tan, fondern beim Empfang ber nichtigen Belenung, noch 
. überbem alle daher entſtehende Gefar ausdruͤcklich über ſich 
genommen. Sodann iſt b. bas ErzStift fo wenig, 
als die Nachfolger vom Kurf. Ernfl, für das Geld, wels 

ches letzterer empfangen hat, einzuftchen fhulbig, ba es nicht 
zum Beſten des Stifte verwandt iſt, und die Nachfolger 
des Kurf. Ern/t nur Succeilores fingulares find. Woraus 
dann von felbft folgt, daß alfo auch ber Kläger zu Feiner 
Schadloshaltuug verbunden fei, Endlich | 
9. hat Beklagter audy noch durch eine Adcitation von 
Scalm Dil den Rechts Handel zu verfchleppen geſucht. EsS 
geht aber dem Kläger im geringflen nichts an, ob ber Kr, 
Graf von Salm⸗Dick als Erb Intereffent, den Inhaber von 
den jeßt flreitigen Gütern ſchadlos halten müffe, oder nicht. 

| | Aus,alle dem ergibt ſich alfo, daß die Klage wol 


.. begründet, die Ausflüchte ſaͤmtlich unerheblih, mithin der 


beklagte Inhaber biefer Güter, als malz fidei Poſſeſſor, 
Defcendent und Erbe des erfien Uſurpateurs, biefelben mit 
allen genoſſenen 200jaͤrigen Einkünften, Herausjugeben ſchul⸗ 


dig fei, ohne deswegen eine Schadlos haltung fobern zu koͤnnen. 


Außerdem haben fih im J. 1719 ein Freiherr 
Gotthard Krafft von Mylendonck, nebft feiner Gemalin 
- Margaretha Elifabeth geb. von Mylendonck ,-. ald Inter⸗ 
venienten bei biefem Rechts Handel gemeldet, und Horgeges 
\ . mr 2 ben, 


— 


\ 
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ben, daß fie aus der Wi Ihelmfchen Sinte des Iuenarfei 
Haufre abfiammten, und folglich nähere InteſtatErben zu 
den flteitigen Gütern wären, Da fie aber ihre Verwandt⸗ 
ſchaften mis der Erblafferiu nicht einmal angegeben, ger 
ſchweige "denn beſcheiniget haben: fo ift ihnen vom Kläger 


mit Rechz die Ausflucht der Inqualifhication entgegen gefeßt. 


\ 


Hierauf haben fich beide bernhiget; — find auch nachher 
ohne Kinder verſtorben, und niemand von der Mylendonck- 


ſchen Familie hat feit fat 70 Jaren weiter einen Anſpruch 


gemacht,‘ der aber allemal; durch bag vorhandene Teſtament 
der Erbloſſerin, und andre Gruͤnde, leicht zu elidiren ge⸗ 


weſen ſeyn wuͤrde. 


Nachdem dieſe Sache zwiſchen beiden Haupidtilen jur 
richterlichen Entſcheidung ſchon laͤngſt reif war: ſo hat fich 
auch der KurKoͤlniſche Cammer Anwald noch gebrauchen 
laſſen, dieſe Sache durch eine Intervention zu verſchleppen, 

und hierzu ſtrafbarer Weiſe den Namen von einem Rurs 
fürftl. Intereſſe zu misbrauchen; weldes er jedoch mit 
nichts anzugeben vermodt hat. Dagegen macht er nohmals . 
den Sachwalter von dem Beklagten. Seine Interventionsz 
Gründe find blos die Salmiſchen ſchon' längft mwiderlegten 
Einreden: wobei er denn, gegen die Pflichten feines Amtes, 


und gegen das Intereſſe des ErzStifts, nicht nur behauptet, 


baß der Beklagte vom Erz Stifte ſchadlos gehalten werden 
muͤſſe; ſondern die Sache fogar an einen andern Gerichts⸗ 
Stand bringen will. 

So wie ber CammerAnwald mit dieſer eben ſo un⸗ 


zeitigen als ungegruͤndeten Intervention, mit Verurteilung 


in die RoſtenErſtattung, billig abzuweiſen iſt: fo hat 
das Haus Bentheim nichts angelegentliher"zu wuͤnſchen 
und zu hoffen, als daß ihm diejenige unparteilichfte und 
fibleunigfte Tuftiz wiberfaren möge, welche der jeßige glor⸗ 
wuͤrdigſte Regent des ErzStiftes, den Lerern des Rechts 


und zugleich allen Richtern in felbigem , fo ernſtlich anems 
Ä pfolen bat, 
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' Flögen zweier Retfenden W —F 
Aber das Poſt Weſen in einigen Gegenden Dewfälandn 
I. Münſter, 15 Sebr. 1788. 


Ewr. Verlangen gemäß, habe ich bie Ehre, —8 
ben den. ganzen Verlauf der mir vor Hamburg begegueten 


Scaihte ſchriftlich einzufenben. - | 


Da ich auf meiner Reife nad) Hambarg, den LI oe 
spten Sept. vorigen Jars, ded Morgens ſchon um —8 
zu Harburg ankam; ſo wollte ich noch gern den naͤml 


Tag zu Hamburg eintreffen: ich mußte deswegen, weil r 


einen Wagen bei mir hatte, unb nicht Harburg. repaflirte, 


"ein befondered Schiff mieten, welches man dort einen. 


‚nennt; weshalb ich mi im Poſt Hauſe an bie Hrn. Po: 


Secretaire wandte, bie mir zu deflen Veforgung ben Com _ 


| Meifter hexauffchickten. Da ich benfelben wegen des Prei⸗ 


fe bes Evers. befrggte: s fo verficherte diefer mir, ich brauchte 
nichts mer, wie 2 „@ daſiges Courant, ben Schiffen für 


bie Fart von Harburg nach Hamburg zu zalen; wollte ich | 


ihnen ‚darüber noch ein Eleines TrinkGeld geben., fo flünhe 


dies vollig in meinem Welieben, Zum Ueberfluß befragte 
ich mich noch vor meiner Abreife wegen des Preiſes bei den 


Hrn. PoſtSecretairen, welche mir das nämliche, wie ber 
Ener Meifter, zur Antwort gaben. - 
Ir Begleitung von 3 Schiffern fur ih alſobald dar⸗ | 


anf on Harburg ab, Zween von biefen Schiffen unten 


ließen nicht, wegen bed etwas mibrigen Windes, ben gans 


‚zen Weg, und. von des Gefar und Beſchwernis ver Fart ſo. 
wol, als auch der Unmoͤglichkeit, Hamburg zu erreichen, 

zu unterhalten, auch beim Bedienten, fo viel moͤglich, un⸗ 
fern Charakter und unſre Belanntfchaften auszufragen: wel ' 
ches erfigre fo weit ging, daß felbfk ber zte Schiffer Darüber - 

erboste, und ihnen unter andern mit ben Worten, “was fan 


\ BB 3. | das 
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das helfen, ben Fremben fo vorzulägen”,; mermalen einen 
Verweis gab, — Dem ungeachtet kam ich boch früh ges 
ung vor Hamburg. Das erſte Gefchäft der Schiffer war, 

‚ bie Derauswinbung bed Wagens zu beforgen, welches mir 
vieler Geſchwindigkeit geſchah, und wärend beffen und bie 
Schiffer auszufragen ſuchten, ob wir auch Harburg repal- 
firten, : wobei fie fih immer einander ins Ohr flüfterten. 
Wegen des auf dem Wagen befindlichen Gepaͤckes, mußte 

der Bediente mit and Ufer gehen; meine Frau und ih war - 
ren nur noch allein im Schiffe: Ich gab ben Schiffern zur - 

Bejzalung eine halbe Piſtole, wovon ich 2 ı@ für die Kart, 
und 8 gr. vorerſt zum TrinkGeld beftimmte, weil foldye 


ALeute nie mit dem erften TrinkGSelde zufrieden find. Mie - | 


‚erftaunte ich aber, als einer diefer Leute, welcher meine- 
Fran und mich am meiſten mit dee Schilderung der großen 


aber gar nicht wirklicher Gefar, wärend der Bart zu beaͤng⸗ 


ſtigen gefucht hatte, mir biefe halbe Piſtole, mit einer tros 
Big lächelnden Mine und dem Bedenten wieder in bie Hände 
warf, “es wäre bied noch nicht einmal genug für bie Fart, 
wofür ihm 420 gebürten, viel weniger für ZrintGelb”, 
Lange zankte ih mich mit dieſem Kerl und feinem Kameras 
ben herum, berief mich auf &ie Hrn. PoſtSecretaire und den 
Ever Meiſter, ſprach bie am Ufer befindliche Zufchauer um 
Hilfe an: allein da audy hiervon die begerte Milfe nicht ers 
folgte, das Schiff allmälich weiter vom Ufer wid (ob dies 
ſes mit Vorſatz von. ben Schiffern gefchehen ſei, Fan ich mit 
Gewißheit nicht behaupten), und wenn andy ich hätte ens 
ſpringen Binnen, ſolches doch wegen meiner Fran unmöglich 
‘war; fo mußte ih, um nur wieber ans Ufer zu gelangen, 
ben Kerls 4 „ne zalen. Hierbei mußich noch erinnern, daß 
ber eine orbentliche Schiffer. wenig Auteil au ber ganzen Afs 
faire nam; und auch einer, welches meines Erinnerns ber 
naͤmliche war, mie 1 Fl. nachlaſſen wollte, welches ich aber 
ausſchlug, wenn nicht die völligen zu viel gefoderten 2 @- 
nachgelaſſen würben. 5 | Pr 
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Ich berichtete biefen aanzen Vorfall bald. darauf an den 
Hrn. Burgemeiſter zu Harburg, und meldete ihm ben 


Gaſt Hof und die Länge meines Aufenthalts in Hamburg. 


Was aber dadurch bewirkt worden, fan ich nicht fagen, teil 
ich vom Hrn. Burgemeiſter, wiewol id) mich noch einige 
Tage uͤber die gemeldte Zeit in Hamburg aufhielt, mit kei⸗ 
ner Antwort beehret bin. 

D. F ... g 


u Osnabrüd, im “Jan. 1788. 


Ewr. werben fi) fehr verdient machen, wenn Sie 


die Guͤte haben, duch Shre .... Stats Anzeigen alle 
Reiſende vor dem ordinaͤren PoſtWagen zu warnen, 
welcher zwiſchen Muͤnſter und Osnabruͤck uͤber Lattber⸗ 
gen und Lengerich geht. Es laͤßt ſich wirklich fuͤr einen 
Reiſenden nichts gefaͤrlicheres gedenken, als ein ſchwer ber 
packter, engſpurigter, kurzer, mit einem elenden Verdeck 


verſehener Poſt Wagen, welcher durchodie ſchlechteſten Wer , 
ge, von ben groͤbſten Poſt Knechten, bei ſtockfinſterer Nacht, | 


fortgebracht wird, und der,auf fo mandyer Tour, teils mit 


teils ohne Verſchulden der Poſtillons, umgeworfen wird. 


Aber nicht allein bei Nacht, ſondern auch bei Tage, faͤllt 
dieſes elende FarWerk ſehr oft um. Beides weiß ich aus 
eigner Erfarung, die ich Durch MenſchenLiebe berechtiget bin 
hier mitzuteilen. Sch far mit dieſem Wagen aus Lenge⸗ 
rich, und wir waren bei finfierer Nacht kaum eine Stunde 
gefaren , fo. fiel der Wagen um, Wir mwurben für biede 


mal ganz fanft in den dickſten Kot gelegt; und blos ber Mas 
‚_ gen hatte verſchledenen der Meifenden einige Contuſionen ges 


macht. Es war im Winter, mithin kalt, und wir muß⸗ 
ten fafl 2 Stunden im Rote da fichen , echt der Wagen , 


wieder in feine farbare Sage kam. — Walt darauf war ein 
Freund von mir denfelben Weg gekommen, und erzälte mir, 


daß er bei hellem Tage mit dieſem Wagen umgemworfen ſei; 


und einer von den ReifeSefärten meines Freundes ſagte mir, 
Pa daß 


— 
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daß ihm ſolches ſchon meremale begegnet ſei, und e Mage 
: ed. nun ferner nicht, mit biefem Wagen zu reifen. 


Im vorigen Sommer fur ich in Geſellſchaft mit Extra⸗ 


I Doft nach, Muͤnſter. Unterwegs begegnete ung diefe fas 


wmeufe ordinäre Poſt. Der Poflillon ſetzte die Pferde in ra⸗ 
(hen Trott, und der ganze Wagen fiel am hellen Zage, vor - 
unfern Augen, anf bie elendefte Weife, faft aufebner Erbe 


um. Die Ungluͤcklichen kamen auch diesmal mit bem Schres 


cken und blutigen Koͤpfen ab, wenn nicht die Folgen bei eis 


‚ ner babei befindlichen jungen Frau noch ſchlimmer geworben 


find, welches ihr Mann fehr befürchtete, Viel andrer mir 
bekannter Faͤlle zu gefchroeigen, fah ich erfl vor einigen Ta⸗ 
gen ‚einen reifenden Franzoſen mit verbundenem Kopf vor 
meinem Haufe langfam vorbeifaren, der ebenfalls mit jenem 
Wagen umgemworfen und befchädigt worden war. . 

Doch muß ich noch bemerken, daß dies Feine fürftliche 
Poſt ift, fondern daß fie nur- von fürftlihen Poftmeiftern. 


privatim unterhaltewrwirb; übrigens aber werden bie Pafe 
fagiere, wie auf allen Poften Deutſchlands gemwönlid ifl, 


behandelt, Ä | 

Vs iſt wirklich hart, wie man auf ber orbinären Poſt, 
vorzöglic and) in den... . . Sanden, farm muß. Die 
Herren , bie dieſes wol abändern Finnen, bie faren mit eis 
genen Equipagen, und miffen alfo nit, was ed heißt, 3, 


: 4 Nächte hinter einander, auf einem elenden Wagen zu fir 


- 
—R 


Ben, wo die Sitz Baͤnke nicht einmal eine SeitenLehne has _ 


ben. Go find mürklic die meiften ordinären Wagen, den 


einzigen ausgenommen , welcher über Göttingen nach Caſſel 


faͤrt: aber ber faßt felten alle Paſſagiere; bie andern müffen, 
auf elenden Beiwagen von obBefchriebener Art hangen, und 
wenn fie in. Schlaf geraten, ben Hals wagen. 
Warum bat man noch zur Zeit fo wenig den Weg ber 
Publicicät eingefchlagen , um Reiſende, gegen ſchreiende 
Ungerechtigkeiten einiger Pot ®fficiänten, (und gegen ware 
Räubereien einiger Gaſt Wirte, worüber man feit a 
— | | u eit 
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Zeit it in Deutfilant Beinahe eben f häufig, wie in Staliem, 
Hagen hört), in Schutz zu nemen? In hundert Fällen kan 


der eilende Reifende nicht Einmal frin Leib ber Behoͤrde kla⸗ 


gen. — Sa Schweden fleht in jedem Poſt Hauſe ein 
verſchloſſener Stock, in ben ber Reiſende eine ſchriftliche Ans 
DB. 


 geige feiner Veſchwerden ſtecken kan. 


— — 0D7 t 0 — 


23. | 
St. Petersburg, 2 Apr. 1788. 


Die Ruffi ſche Geſchicht⸗ und Statskunde iſt, in un⸗ 


ſern Tagen, von ein par franzoͤſiſchen Schrifiſtellern faſt zu 
gleicher Zeit bearbeitet worden: 


Hiftoire de Ruſſie, tirée des Chroniques originales, des 
pieces autbentiques & des meilleurs Hiftoriens de la 
nation, par Mr. Levsoue, Paris, 1782, 8: und 

Hiſtoire phyfique, morale, civile & politique de la Ruſſie 

- ancddenne & moderne, par Mr. Lx Cıaurc, Ecuyer, 
Chevalier de l’ordre du Rqi, & Membre de plufiegrs 
Academies, Daris ı734, 4. 


Schon das TirelBlatt der Levequeſchen Geſchicht⸗ 


zeigt, daß der Verf. wenigſtens beeiſert geweſen, ſein Werk 
aus ſo aͤchten Quellen zu ſchoͤpfen, als einem mit anderwei⸗ 


tigen Pflichten in Rußland beſchaͤftigt geweſenen Auslaͤnder 


in 12 Jaren moͤglich war. Auch iſt fein Werk ein Beweis 


der Billigeit gegen eine, Nation, welche allen andern Natio⸗ 
nen , befonders ber aufgeflärten frangsfifchen, gebürenbe 


Achtung bezeigt. Doch an Unrichtigkeiten, auch manchen 


von großer Erheblichkeit, felt es nicht darinn. 


Aber die TeClercſche Geſchichte iſt allen ber franzöfie | 


fchen Sprache kundigen Ruſſen und Ausländern eckelhaft. 
Der Hr. General Major Iwan Nikiticz Boltin, ein ehema⸗ 
liges Mitglied vom Reichs Kriegs Collegio, der nun ſeit eis 
niger Zeit, frei vom Geraͤuſch oͤffentlicher Geſchaͤfte, ſeine 


wage unter den Muſen flille verlebt, hat die Ehre feines 
| P 5 Nation 


N 


— 
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Nation durch jenes Buch fo ſehr angegriffen gefanben ; ‚ ba 
er ein eigene Werk dagegen, unter dem Zitel: Anmer⸗ 
- Zungen über die Geſchichte des alten und heutigen, 
Rußlands, verfaßt hat. EB IR in ruſſiſcher Sprache bes 


reits in 40, 150 Bogen ſtark, gedruckt. Der Hr. Eols 
legten Rat Völkner hat eine deutſche Ueberſetzung von dieſer 
Kritik verfertiget, und wuͤuſcht ſich einen Verleger in Deutſch⸗ 


land dazu. Ein Ar. Dubrovfkij bei ber ruſſiſchen Geſandt⸗ 


aaft in in Dar, überfeßt es ins franzoͤſiſche. 
Wäre Hr. LeClerc, ald Arzt, bei der blofen phyſt⸗ 


ſchen Beſchreibung von Rußland ſtehen geblieben: fo hätte - 
er vielleicht der Wels, oder wenigſtens feiner jeigenen Nation, 


ein angenemeres Geſchenk gemacht, ald mit feiner moralis 
fchen, civilen, und politifchen Beſchreibung ohne die phys 
ſiſche, die er nicht einmal geliefert hat. Warum wollte doch 


der Mann feinen Landsleuten gehäffige, oder body verkleiners 
liche Gedanken von einem Reiche beibringen, worinn er-ba6 


Recht der Gaftgreiheit bis zum Uebermaße genoffen (denn 


man rechnet 4 bekannte große Anftalten, von beren jeder er 
den nach dem Stat beftimmten erklecklichen Gehalt als Arzt 
allein genoffen, von weldyen 4 bankbarere Aerzte hätten leben 


- Bönnen; feine weitläuftige Privat Praxis in vornemen Haͤu⸗ 


fern ungerechnet), und aus welchem er feine eroberte Bros 


den wolbehalten mit ſich nad) Haufe bringen burfte Die 


Baiferl. Akademie dee Wiffenfhaften, und die. Moſkauer 
Univerfität, leiden billig feinen Tadel, weil er nicht als 
Ehren Mitglieb von ihnen Denfion genießet, 


— 


Als Proben von tem Werke bes Hru. Boltin, und de 


Ueberſetzung des Hrn. Yölkner, aber auch als Proben von 
den falſchen Angaben des Franzoſen, und feiner bis ins Laͤ⸗ 


cherliche gehenden Unkunde der ruſſiſchen Sprache, moͤgen 


folgende Auszuͤge dienen. 
7. ‘De Mangel an Schiffen zur Seefart bringt 


| Rupland, nach 2m. LeClerce Meinung um alle die Ein⸗ 


Fünfte 
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u kariſte bie «8 durch Verfüren ſeiner Landes Fruͤchte in 


h 


fremde Laͤnder, und durch Einfur ber bortigen auf dem Ruͤck⸗ 
wege nad Rußland, erwerben Eönnte”, Zu wünfchen 
wäre, daß Rußland biefe Einkünfte auf immer vermiffen, 


und dagegen ſeine Lente, die ed auf ben Schiffen gebrauchen 


muß, zu andern, unfrer Verfoffung, unferm Klima, und 
der Lage unfers Landes angemefieneren Gewerben unb Bes - 
ſchaͤftigungen, anftellen möchte. Man lafie andre Reiche 


mit dieſem Gewerbe Brod verdienen, mo ber Leute zu viel’ 


find, bie ans Diangel an Arbeit gezwungen ſeyn koͤnnten, 


beim Müffiggang Not und Hunger zu leiden. In Ruß⸗ 
land hingegen gibt es mer Arbeit ald Hände, und zwar foldje 


Arbeit, die alle durch Waren Frachten zu erwerbende Eins 
Tünfte mit veichem Wucher erſetzen wuͤrde. ‘ Ä 


.p- 43 ſagt Ar. Le Clerc von ber ruſſiſchen Sprache? | 


‚voilä le precis des connoiflances relatives aux langues 


- Slave & Rufld: ‚mais elles ont d’autres rapports avec cel- 


n 


Sammlung Auflifcher Sprichwörter? 


les d'Algonquint & des Hurons,‘ & fur tout avec celies 
des derniers. C’eftla premiöre fois qu’on en a fait la re- 


marque. - Nous obferverons d’abord que dans le Huron : 


tout fe conjugue que dans le Ruffe: on y diftingüe des . 
verbes les noms, les pronoms & lesadverbes*. .. . 


* Mer vermutet in einer Ruffifchen Peſchiche eine 

r. LeClercfagt 
p. 45: Ja langue ruſſe a 4291 proverbes & chaque pro- 
verbe eft communement divife en deux parties termindes 


par des rimes, Leur multitude etonnante cefle de l’ätre 


des 





a 
U 2 








® Ein ſchwediſcher Gelerter fürte , zum Beweis, daß bie 


Sprachen der Lappländer und ssebräer verwandt wären, . 


auch dies an, daß die Lonfonanten beider Völker teild guttu 
reles, teild dentales, teild palatine &c., wären! Dan ers 
innerte ihn an eine andre Nenlichlei, — daß beide Was 
tionen, eine wie die andre,.fo viel man wiffe, mit bem Munde 


ſpraͤchen. S. 


⸗ 


\ ⸗ * 


? 
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des qu'on ſa rappelle que 60 peuples au moins entendent 
& parlent les langues Slaveou Ruſſe, & que chacun de 
ces peuplesa pu fournir un contingent à la collection dunt 
il s’agit. — Im J. 1770 Fam in Moskau ein Kleines 
Buch aus der Prefie, unter dem Titel: Sammlung von 
4291 alten ruffifchen Sprüchwörtern, teren Zuſam⸗ 
menſtoppler, wie manfichet, ein gemeiner Menſch gewefen 
ſeeyn mag, ber weder taugliches vom untauglichen, noch ans 

ſtaͤndiges vom unanſtaͤndigen, zu unterſcheiden mußte, und 


aur alles im Kopfe zufammentramte, was in die Ohren fiel, 


nämlich Sprichwoͤrter, Maͤrchen, Zoten, und vergl. Sagen, 


die nur unter dem Poͤbel gebräuchlich find, Feinen Verfiand . 


An fih- fchließen, noch auf einige Sach Bedeutung fich bezies 
ben... . Das Sprihwort, “derKriegemann fummelt fich, 
and bie Frau graͤmt fi”, überfeßt LeClerc: tandis que 
_ le militaire combat, [a femme brule la mailon Ger fonnte 
das ruffifche gorujet nit von gorit unterfcheiden), “Wenn 
der Wojewode gefaren koͤmmt, bann werden Semmeln aufs 
“getragen”: voici le Voievode qui arrive, diftribuez le 
pain blanc. “Ein Befoffener ſchlaͤft aus (wird nüchtern ), 
an Mare nimmermer“: l’ivrogne Pendort fouvent, le 
mechant jamais. Jeder Menſch ift in der Stube, ber 
Teufel allein unter freiem Himmel”: !’honndte homme 'ha- 
bite une cabane, le diable occupe ke palais, 0 
$. 34. “Ce prelat .., acompofe ... une vie 

des Saints diftribues dans Pordre du Calendrier, fous le 
titre de Minei Tehett. Si ce titre eft une allufion & la’ fa- 
ble des filles de Minte, Pallufion paroitra finguliere aux 
Ledeurs”., Das Wort Minea iſt griechiſch, ſtammt her 
von zzv, der Monat, well jedes Bud für einen ganzen 
‚Monat Lebens Beſchreibungen ber Heiligen, die bei der Kirche 
an jedem Tage feierlich find, in fi begreift. "Das Wort 
-  Cretija aber iſt ruſſiſch, und bedeutet Legende, zum Lefen 
vorgelegt, zum Unterfiheib von anbern, auch Minei, jes 


doch ohne beigefügtem Worte C2etija, genannten Biden 
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Buͤchern, In welchen die zu Ehren ber Heiligen für jeben Tag 
bes ganzen Monats abgefaßten LobGeſaͤnge ſteheu. Der ers 
ſteren Bücher find 12, und ber letzteren eben fo viel, nady 
der Monate Anzalim Sar. u 
Die Feler, die Hr. LeCherc bei Ueberfegung bed gan⸗ 
zen Gedichtes über die Schlacht bet Tſchesme von Cheraf- 
kov, und eines Teil des erften Geſangs der Petriade von 
Lomono[fov, begangen hat, ſind unzaͤliche, und werben hier 
Schockweiſe hergerechnet. | .— 
p. 140 Paraphrafirt Hr. ZeClerc die ſogenannte Fo- 
lowetzkifhe Inſel ganz irrig in P’Iste des Roſſignolt. 
- Solowej heißt im ruſſiſchen wirklich eine Nachtigall: aber 
das adjektivum würde von diefem fubftantivo entweder jo- 
 Jovukowoj, oder foloujewoj, ober auch folovjinoj heiffenmüfs 
fen; folglich ift es nicht möglich, daß Solowetzkoj von So- 
lowej herkomme. Auch ift diefe abfiracte Herleitung phy⸗ 
ſiſch unmoͤglich, meil im ganzen Archangelſchen Gebiete 
ſchwerlich jemals eine Nachtigall zu fehen ober zu hören ges 
weſen. Aus der im J. 1786 in Petersburg von der 
kaiſerl. Akademie dee Wiffenfchaften herausgegebenen Ge⸗ 
neral Charte von Rußland iſt zu fehen, daß in einen. 
Meerbuſen ver Weiſſen See, ſuͤdlich von Archangel, ein aus 
vielen Snfeln befiehenber Ardipel iſt. Diefer ganze Archi⸗ 
gel, oder alle dortige Infeln - wie aus ben Minej Czetij zu 
fehen, heißen ſchon feit undenklichen Zeiten, und noch in uns 
fern Tagen, in der mereren Zal Solovki, vermutlich von 
ihrem erfien Eigentums Herrn aus den Familien Soloukev 
oder Solovtzov, weldyes jedoch aus Mängel glaubwuͤrdiger 
Nachrichten nicht entfcheidend bewiefen werben fan. Die 
eine Inſel befagten Archipels, auf welcher das fogehannte 
Solowetzkifde Kloſter ſtehet, iſt z wie gefagt, fuͤblich von: 
Archangel 400 Werft, und in gerader Linie vom naͤchſten 
SeeStrande, im Buſen ber Weiffen See, 120 Werſte. 
Wenn dortige Einwoner aus Andacht, ober in Geſchaͤften, 
im Sommer nad) dem Kloſter zu weifen haben; fo pflegen 
Ä F ſie 
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Ge vom naͤchſten Strande in einem Bote bie 120 Werſte 


wmuit angehender Ebbe in 6 Stunden zuruͤckzulegen. Souft 


hatte dies Kloſter, deſſen erſter Prior Herman geheißen, 
die Einkuͤnfte von vielen 100 Bauern zu genteßen;feit 1764 
hat es feinen angemwiefenen järlichen Bond, — Die Reins 
üchkeit und Drbnmg in demſelben, ver Wolſtand und die 
GaaſſlFreiheit, mit weicher Reifende, auch fremde Glaubens, 
Genoſſen, von der bafıgen Geiftlichkeit aufgenommen und bes 
herbergt werben, am allermeiften aber die. außerorbentli 
bewundernswuͤrdige Lage biefer Inſel, verbienen gewiß eine 
amftändlichere Beſchreibung eines Phyſi kerd. 
o. 17 On a vu que la population de Ruſſie monte 
“ A peu presä 19 millions d’ames des deux fexes: cette po- 


pulation eft bien foible pour un Empire dont Petendue - 


eft de 949375 lieues quarrces. P. 183. En portant la po- 


pulation de Ruffie & 19 milliöns d’ames repanducs fur une | 
“ furface de 949000 lieues quarrees au moins, chaque _ 


Jieue ne contiendra au plus que 20 perfonnes. — Ues 


ber Rußland großen Raum, und von beffelben VolksßZal, 
aur mit. einiger Genauigkeit zu urteilen, bis zu welchem 


Grabe es unzureichend bevölkert ſei, ob biefe Unzureichliche 


Zeit allerwärtö, oder nur Fleckweiſe, bemerkt werde, ob es 


‚bie Notwendigkeit erfodere, mer bevölkert zu fegn, und wels 
&er Orten diefe Notwendigkeit eigentlich obwaltes bebarf es 
‚ weit mer Kenntniß von Rußland, ald Hr. LeClerc wäs 


zend feiner zojärigen Wallfart in biefem Reiche erworben. 


bat. :. Seine VolksMenge mit der ausgefpannten 
Größe voh ganz Rußland überhäupt zu vergleichen, paßt 
ſich eben fo wenig, ald wenn man die Volks Menge Spas 
niend nach einem, bem audgefbannten Raum aller Länder 
‚feiner, Befißungen in Europa und Amerika entſprechenden 
Masſtabe, berechnen wollte, 

Sibirien iſt, in Beziehung auf Rußland, eben das, 
was Amerika in Betracht Spaniens ift; folglich mug man 
von einem und dem andern aus verſchiedenem Geſichts Puncte 

ur⸗ 
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jenes großer Raum nicht einmal in Rechnung koͤmmt, deſ⸗ 


.g 


arteilen. In Sibirien finden ſich weit weniger Ruſſen une 
ter den Bewonern, als in Amerika Spanier, . wenn au 


J 


fen allgemeine Bevoͤlkerung weder möglih no notwendig " - 


iſt. Des ganzen Sibiriens Oberfläche, von der Uralfchen 


BergKette an zu rechnen, ober von 70° ber länge, bis. | 


ans Stille. Meer, enthält nach Ausrechnung eines gewiffen 


Mathematikers 20,007899 Quadrat Werſte. Der mittere 


- nächtliche Zeil Sibiriens, der ſich Längft. dem Eis Meer 
bis 64° der Breite, und von 770 der Länge bis an ven Le- 


naStrom erſtreckt, bringt wegen feiner, des bortigen Mor⸗ 


Pflanzen Gewaͤchſe hervor. . Die Sftliche Strecke Sibiriens 


vom SenaStrom bis ans Meer, reicht zwar bis unter ben . 
509 gegen Süden, iſt aber gleichfalls durchaus unfähig, . 


benuͤtzt zu werben. „Und eben fo verhält es fi) mit ganz 
Kamtſchatka, deſſen bis unter. 55° gegen Mittag reichens 
ben Striches ungeachtet, wegen der dortigen Gegend Abs 


ſchuͤſſigkeit nah Norden und Often, dadurch ber, ben gan⸗ 


zen Sommer herrſchenden Nord» und OſtWinde Wirkuns 
gen befördert werden, bie dad bortige Klima faft unertäge 


oberflächigen Raums ein. Jedennoch bleiben, nach Abzug 
derfelben, noch große wüfte Ländereien übrig, die bequem 
find, vielen Milionen Menſchen Aufenthalt und Verbleib 
zu geben nur würbe dergleichen Bepflanzung, als die Größe 


- und Bequemlichkeit biefer Länder bedürfen, für Rußland mer 
. nachteilig als vorteilhaft feyn, ſowol in Hinficht politifcher 
Ausſichten, ald in Erwägung der dortigen Wildfangs⸗ 
Naruug, bie einen anfenlichen Zweig der ReichsEinkuͤnfte 
und bes dortigen Handels mit Sina ausmacht. Mer Be⸗ 
voͤlkerung brauchen diefe Länder nicht, als Infofern die bors 


ti⸗ 


⸗ 


N. 


⸗ 


Landes Unterlage ausmachenden und nie ſchmelzenden Eis⸗ 
Floͤtze, außer niedrigem Moſe, gar Feine Bäume noch 


lich machen. Und diefe zum Bewonen für Mienfihen unbes - 2 
- . gueme Gegenden, nemen bie allergrößte Hälfte obbefagten 


—X 
[5 
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Au gen natärlichen Probucte nicht unbenußt, umb de nad ſol⸗ 

"den Gegenden, mo Seefart, Handel und Gewerbe getrie⸗ 

ı ben werden, fürende Wege nicht unbefeßt bleiben duͤrfen, 


e 


am für Durcreifende alle erfoberliche. Auskünfte, Hilfe und - 


ruhiges Unterkommen zu verſchaffen. Gegenwärtig iſt Si⸗ 


-. — — — — 166 EZ 7 ‘ m. te 
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‚birien beinahe voͤllig in einer ſolchen Verfaſſung: feine Gvaͤnze J | 


iſt mit genugfamen Schutz verſehen; alle von ſchiffbaren 
Stroͤmen bewaͤſſerte, und von großen LandStraßen durch⸗ 
kreuzte Gegenden, find dergeſtalt und in ſolcher Entfernung 


einer Colonie von der andern bevölkert, daß die Durchfuͤrung 


. ‚ber größten Laften von den allerabgelegenften Orten, und: 


die Paffage nach allen möglichen Landes Gegeüden, eben fo 
- wenig Eoftfpillig als euhig und fiher find. . Jedoch unfer 


diesmaliger Gegenftand bedarf hierüber Feiner weitläufriges 
zen Beleuchtung: meine Abficht geht nicht weiter, ald bes 
Hm. LeClere Meinung zu widerlegen, und barzutun, mel; 
chergeſtalt das eigentlid, benannte Rußland in der Tat ſelbſt 
nicht fo ode ſei, als es ihm zu ſeyn ſcheinet. 
Saoo weit Hr. Holtin und ſein Ueberſeßer. Hierauf 
folgt eine genade geographiiche, phyſiſche, politiſche, und 
zum. Teil ſtatiſche Beſchreibung von den heutigen Graͤnzen 


Rußlands, und, von feiner Länder Güte; und. dann eine näs 


here Beleuchtung ber vom Hrn. LeClerc aus dem Stegreif 
angegebenen 19 Millionen Einwoner Rußlands, deren Hr. 


Boltin 27 aufgibt, und einige von ben iBigen 40 Statthals - 


terfchaften mit authentifhen Belegen fpecificitt, mit Anzeige 
fowol ihrer Wolle Menge jedes Geſchlechts, als auch der in 
ein und andrer Statthalterſchaft oder Gouvernement, in’ des 


nen die Beichs Landmeſſerei ſchon beendiget ift, befundes . 
nen urbarenzund andern Länder ꝛc., famt ihrer gemeffenen - 


Größe bis auf den leßten Quadratigaden. 
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Rnrzer JInbegriff und Erläuterung 
bed pantomimiſchen Viachfpiels für den LYITÄFZ 1788 9°, 
I [Gedr, auf 2 Sol. Seiten] 


Die eble Phablung,, welche unfere Durchlauchtigſt⸗ 


Furſtin +, ben ı März vorigen Jars, als den Tag Ire⸗ 


Vermälung und-Shres Geburts Feſtes, in der Stifiung 
eines Preifes für arme tugendhafte Bürger Maͤdchen bewie⸗ 


fen, iſt jedem bekannt, und bedarf alfo keiner weitern Er⸗ 


wänung. ' ur 
." „Auf eben diefen herrlichen Zug aber, ber für bie Era 
habenheit and Güte diefer treueftien Landes Mutter fo laut 
das Wort ſpricht, gründet ſich heute das pantomimifche 
Vlochfpiel, und die Worfielung geſchieht in ber Artı “bie 


- „Oemalin eines alten retirirten Generals, ber fein Land Gut 


„bewent, feiert ihr Geburts Feſt, ‚und verheiratet au dem. 
„nämlichen Tag ein armes Mädchen, und erteilet ihr Hffents 
„lich, für ihre allgemein anerlaunte Tugend, eine Preis⸗ 
„Ausgabe”. Diefe Scene geht auf dem Sande vor, und teils 


let ſich in 2 Acte. 


Sm ten Auftritt des Ten Aets erſcheinen derſchiedene 


Bauern, welche grüne Zweige für das Feſt zubereiten, Im 


aten tritt der Schulz auf, und unterrichtet die Bauern, was 
für Veranſtaltungen noch getwoffen werben follen, und geht 
“ | z | als⸗ 


* Eingeſandt unter der Rubrik: Nachtrag zu dem. R. 
HofRats Conclu/o vom 13 zug. vorigen Yard, in Sachen 
der Hrn. Fürften von Yraftaıs Agnaten, cantra ....” S. 

+ Catharina Margaretha Köfinn, Tochter eines leibeiges 
nen Bauern von Seingen, und. einer leibeigenen Mage von 
Dörningen in ber Grafſchaft Ottweiler, geb. 1757, Dienſt⸗ 

‚Mädchen 1771 bei der Frau von Maltiz, dann Maitreffe beim, 
Fürften. . . ., geadelt unter den Namen rau von Lud- 

. wigsberg, dann FreiFrau von Ottweiler, 1783 Reichs Graͤfin 

von Ottweiler, 1787 zur fürftlicden Gemalin erklärt, j 


. 
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alsdann wieder ab. Im: ten erſcheint ein Courier mit 

‚einem Brief, am. den Schulz; und etliche von den Bauern 
J gehen: ab, um ihm zu rufen. Im aten erklaͤrt der Cou⸗ 
rier den übrigen Bauern mit Pantomime ben Jahalt des 
Briefe, dag nämlich ein Commando Grenadiers hier Nacht⸗ 
Quartir halten werde. Im gztenkoͤmmt der Schulz, feine 
Tochier, und die Bauern, die ihn gerufen haben. Dex Ga 
xier gibt ihm ben Brief; der Schulz lieft ihn, ſcheint uͤber 
den Inhalt aufgebracht zu —A „und geht dann mit ſei⸗ 
ner Tochter wieder ab. --. :-Fm gie hört man läuten: Ge⸗ 
richtsLeute und Bauern verfammlen ih, und. der Schulz 
kundis ihnen fodann das Nachi Qunarulr fuͤr zdin Commando an, 


Im iſten Yufırltt des Iten Aets erſcheinen ber retirirte 
| General, die OridUntertanen, und bann die Truppe Ores 
nadiers, welche zum Vergnuͤgen des Generals, weil en ches 
mals ihr Chef war, einige Handgriffe machen. Nach bes 
sen Ende äußert: der alte retirirte Kriegsmann feine Zufrie⸗ 
denheit denen dabei commandirten Officiers, gibt ihnen danu | 
zu verfichen, daß er heute feiner Gemalin Geburtöfyeft feiere; 
Bittet-fie Teilnemer zu.werden, und fuͤrt ſte ab zur Tafel. 
Im aten kommen 8 junge Bauern, die noch verſchiedene Zu⸗ 
bereirungen zum Feft inachen. Im gten koͤmmt wieder 
ber reilritte General mir feiner ganzen Suite von ber Tafel 
zuruͤck. Im aten koͤmmt ein Zug von Bauern und Baͤu⸗ 
rinnen mit Muſicanten, -und füren das wuͤrdige Maͤdchen, 
ſo den Preis erhaͤlt, im Triumph auf. Es wird getanzt; 
das. Gebuͤſch verwandelt ſich, und das Bildnis unfrer güs 
tigſten Fuͤrſtin erſcheint in ber Geſtalt als Goͤttin der Wol⸗ 
taͤtigkeit. 
Eirn jeder dieſer bemeldten Auftritte ber beiden Acten 
ift überdies noch mit verfchiedenen luſtigen Zängen, . ange 
nemen Bewegungen, und andern Feierlichkeiten mer , vers 
bunden, die aber, um ber MWeitlänftigkeit auszuweichen, 
bier unberärt und unerklaͤrt geblieben find: um.fo mer, ba 
0 Ä w u. man 
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man voraußgefehen, daß das pantomimifche Spiel hier 
für fih, auch ohne vorgaͤngige Erläuterung: derfelben volle 
Idee jedem deutlich genug an ben Tag legen wird, 


— — — — 


25. — 
Einkuͤnfte des FErbStatthalters 
in Holland. * \ 
0 Fl. 
Von Geldern, als Obriſter des Regiments 
OranienGeldern, als Capitaͤn einer. Gre⸗ 
nadierCompagnie in eben dieſem Corps, als 
Statthalter dieſer Provinz, und für den! 
- Gold feiner Hellebardire  - - _| 14672 
Don Holland, ald Obriſter feiner eigenen | 
LeibGarden und der Regimenter Oranien⸗ 
u 22° Maſſau, 


* Meines Wiſſens bie erſte detaillirte Anzeige hievon, 
»die je im Publico erfchienen: freilich aus feiner ganz ficheren | 
- Quelle — le Defpotifme de la maifon d’ Orange, prouv£ par 

Phifoire-(en Hollande, 8, 1785, 220 Seiten). Der Verf. 
diefer LäfterSchrift,. ein wütender Patriot in vormaliger hol⸗ 
ländifcher Bedeutung, fragte S. 57: “Shr vertangtet mitgros 
gem Geſchrei einen Statthalter; man gab euch Wiihelm|, 
wie einft Saul den Iſraeliten; was habt ihr damit gewons 
am? . . . Bezalt ihr weniger Auflagen ? fragt man such um 
. eure Einwilligung zu neuen Auflagen? Legt man euch Rechs: 

» nung ab von den Schäten der Nation, diefem Gelde, das 
euer Geld ift, Das die Frucht eurer Arbeit, des Schweifes eu⸗ 
res Antlites, ift? Wißt ihr blos, mas für ungeheure Sums 
men euch die Unterhaltung bes Statthalters und fein train fa= 
flueux toftet? Was habt ihr alfo durch Diele fo fehr gewuͤnſchte 
Veraͤnderung gewonnen? Nichts ald einen Seigneur & un 
Maitre, ber euch ein weit härteres, weit unerträglicheres Goch, 
ala das eurer alten Rats Herrn ; auflegen wird”. Ind zu dem 
train faſtueux fegt ev S. 201 die Note bei: “um in den Aus 
gen ber Nusländer, und eines großen Zeild meiner Lands Leute, 
das Geſagte zu rechtfertigen, will ich ihnen eine Tabelle uͤber 


In 1 


die Summen vorlegen, die der Kürf von den verfchiedenen 


Provinzen und den GeueralitaͤtsLanden zieht”, ©. 


.s 
| 


! 
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af, ais Capitaͤn mererer r Compagnien 
im verſchiedenen Regimentern, als Gene— 
en und Statthalter der Provinz 

“ Bon Seeland, als Statthalter der Provinz, 
und für eine beſondre Penſion - - 

Don Uetrecht ‚ der Fuͤrſt als Praͤſident bes 
Ritter Standes, und zum Unterhalt einer 
- ‚Garenne,. 

der Mrinz Wilhelm Friedrich, als Obriſter 
vom Zten Regiment Oranien Naſſau, und 
“als Capitaͤn bey eben dieſem Regiment 
der Fuͤrſt, ald Startbalter und Gene 
ral Capitaͤn der Provinz - 

Bon Friesland, als Öbrifter von 2 Rent 
mentern, und für eine CaptränsStefle, als 
Genersllapitain und Statthalter, zum 
Unterhalt des Hofs, der Gärten, für Torfel,. | 
Lieferung , und andre Rechte n 54387 


157327 
5868 . 


‚sm 
rt 


' . 
“ LZ 


Von Gröningen, als Öbrifter von 2 Regi⸗ Bu 


. mentern, und für eine CapitaͤnsStelle, als 

GBenerallopirän und Statthalter, für]. 

EorrefpondenKoften, Torf, Hotz und Solv 

der nellebardiere . — - | 30396 
Kon Dad ...7 

Wom Lande Drenthe, al briſter, Capi 

taͤn, und Statthalter, und Sold der Hel⸗ 

lebardiere | 
on den Bengralitätslanden, Venfi ion,. Recht! 

des Vorſitzes im Conſeil de Brabant, und 


Appointemens als Statthalter oo. 63000 





Die 
4 Wo dergleichen Dante ſtehen, bemerkt der ‚Ber. ſelbſt, 








daß er die Summe nicht genau wife. S. 


> ‘ % 
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Dör 4 Adjutanten des Fuͤrſten 117100 
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Fi. 
Die Oft Zndiſche Compagnie si ihm „*, ihrer 
Dividenden, wirb geſchaͤtzt auf 12 pro®. 25000. 


Die Weſt gñdiſche Compaguie gibt ihm 4proE. 


ihres Profits 40 * 
Baum Unterhalt ber Sfadron Garde din Corps, | 
- Gold, Fourage x. - j104582*. 
Zum Sold und Unterhalt der Eonp. der 1000 
Schweizer 31000 
Für den LeibArzt S: Hobeit salen Holland 
amd Friedland 1350 
> Der Gecretär Larrıy und feine Comm koſten 
Holland 62300 


Alſo blos für dieſe arnte akt der Fuͤrſt jaͤrlich 
ein A. 50345 1Fl. 


Holland hat auf ſich genommen, alle Aufla⸗ 

gen für die Guͤter und Haͤuſer zu bezalen, 

die dem Fuͤrſten gehören; dieſen Artikel fan 

man järlich wenigſtens rechnen auf . {150000 ° 
Eben tiefe Provinz unterhält ven Pälaft bes 

Fürften im Hag, und beforgt deſſen Repa⸗ 

raturen: wie viel Tonnen Goldes biefe Auss 

gabe verſchinge iſt nicht moͤglich genau zu I 

wiſſen .* 
Die I alralitãtenn unterhalten. alle J achten des 

Fuͤrſten, und’ bezalen ihre Eaquipagn - . I 


Moch bekoͤmmt der Fuͤrſt anderswoher, fuͤr die 


Correſpondenz, feinen Secretaͤr, den Schloß; 

Vogt, den Gaͤrtner, ‚für Torf, eine järlihe 
Summe von. — 1768 
Q3 _ Hol⸗ 


ag RN —— 


2 


* und 18 Stüber. 


⸗ 
I 
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Holland zalt eine Penfi on an die Gemalin des ‚öl. 


= 


Fürften, wie auch eine an deſſen Schwefler,) 
bie Fürfliv von Weilburg, zufammen - | 26000: 
Die General Staten geben den Rindern des 
Statthalters, dem Prinzen Wilhelm. Fried-| . 
"sich und der Prinzeffin Louiſe 2 Penſie a 
nen, zufammen  « 72600 . 


Außer fo. vielen Revenuͤen, geben bie Gen. Sta⸗ 


ten, die Stände von Holland, Friesland, und 

Seeland, dad Quartir Nymegen, bie Stäbte 

Amſierdam Dort, Rotterdam, Harlem, 

Leiden, Gouda, und Schievam, dem Für] - 

fen alle Sar Penfionen, die zufammenaußs] . . 

machen - 8 — | 35800 
J B.2801608 

Lvvoige A.1503451 

Bekoͤmmt alſo der Fuͤrſt ia 178961981. 








Endlich Sriesland allein hat, ſeit der Geburt bed‘ 


jebigen Statthalters, ihm ſowol als ſeiner Familie, und 


für verſchiedene Geſchenke an die Edelleute, die die Nach⸗ 
- richt von Geburten gebracht haben, aud ber niebergefoms 
menen Fuͤrſtin, für eine goldene Tabatiere , in ber die Pas 


tente zum SrbÖtatthalter lagen, für WVefoldungen bes 


Haus Hofmeiſters und der Fouriere, für Befreiung von | 


Auflagen, und für andre Artikel, deren Specification zu 
weitlänftig. wäre, "eine Summe von 302126 Fl. 
‚gegeben. — Man wird leicht glauben; daß die aybern 


. Provinzen, in gleichen Umftänden, nicht minder großmuͤtig 


wie Friesland geweſen. Wollte man alle die Summen her⸗ 


rechnen, die die Republik dem jetzigen Statthalter ge⸗ 
ſchenkt hat; fo wuͤrde man ein eignes Buch ſchreiben 
muͤſſen. 


Doch 





25, Einkünfte des ZErbStatthalters. 247; 
Doch nicht erſt in unſern Tagen bezleht das Haus Ora⸗ 


nien ſo betraͤchtliche Summen von der Nation. I finde. 
in den. Acten der Stände von Holland, daß die Fürftenvon 


Dranien und ihre Familie, blos vun diefer Provinz und 
WeſtFriesland, feit dem J. 1587 bis 1650, 19,699758 


Livres de gfos, bie Livve zu 68. — macht alfo . 
118,198548 Fl., bezogen.haben. Alfo war das, in einem 


ZeitRaum von 64 Jaren, ein Teil der Belonung der Dienfle, 
die und diefes Haus leiſtete; ic) fage, nur ein Teil, dann 


ich bringe nicht in dieſe Rechnung, was die audern Provin⸗ 


zen gegeben haben, auch nicht was biefe Fuͤrſten von den beiden 
Eompagnien, ber Oſt⸗ undVeſt Indiſchen, 'genoffen haben. 

Meine Abſicht iſt nicht, dem Fuͤrſten feine Revenuͤen, 
fo wenig als die Gnaden Bezeugungen (graces), bie er bes 


Lömmt, vorzuwerfen. Ich habe nur meinen auswärtigen 


* $efern beroeifen- wollen , daß er das einzige Individuum In 


der Nation tft, das von Öffentligen Auflagen frei iſt, und 


deſſen Haus bis auf feine Fleinfte Detatis unterhalten wird. 
In diefem Sinne habe ich in meiner Einleitung geſagt, daß. 


biefer Fürft et engraiffe de la [ubflance de mes Compa- 


triotes. Dies hat mich fo oft dahin gebracht, „meinen Uns 
. willen darüber zu bezeugen, wenn ich ſah, daß er ſich zu ds 
nem gebietenden Herrn (Maitre) aufwarf, und beſonders 


diejenige verfolgte, die ihn bezalen, damit_er Ihre Befele 


vollziehe, oͤder ihre Rechte verteidige. U 





Es iſt ſehr heilſam, daß der Satz, Sonverains ſiad 
bie oberſten Stats Beamten, und was ihnen ihr Volk gibt 


oder was fie von dem Volke flir ſich nemen, iſt nichts wie 
Salarium“, immer mer verbreitet werde, Aber ber unge⸗ 
nannte Patriot ift in dem, was er feinem Stätthalter vorredy: 
met, nicht blos ungezogen, fondern auchungelert. 1. Braucht 
‚ die Republif einen Starchälter? Ja das ift eben bie große 
Controvers, über die feit 1g0 Jaren pro und contra disputirt 
wird, Aber die Geſchichte macht ed doch überwiegend ware 
ſcheinlich, daß Holland’ ohne Statthalter, ſelbſt fein Daſeyn 


Naͤngſt verloren hätte, 1. Könnte fie feinen Statthalter zu 


24 siviler 


! 


Pr 4 


\ 


N 


hoat d 


⸗ 


48 Statsdinzeigen XII: 46. 


J 


* Den 
i - “ —2 
” [4 


= eiwilerrm Preiſe Haben? Warum versuftiontrte fie Die Stelle, 


In den Jaren 1673 und 1747, bem minus licitanti nicht? Nun 
fett ber feſtgeſetzten Erbfolge, und feit ber Garantie von Groß⸗ 


Britannien und Preußen, hat Feine Auction mer Statt.” & 


\ . ” ” 


2 Ä a. Zu 
Verwiſchte Anzeigen und BriefXussüge 
ML Vom Rhein, a7 Wärzızs. 
Zum Bau ber neuen evangeliſchen Kirche in Wien, 


Vor mereren Jaren erhielten die Evangeliſchen einen 
Platz in Ogersheim , um daſelbſt eine Kirche zu erbauen, 
gratis, Die Eollecten und milden Beitrage. reichten aber 
nicht zu, und bie Kirche war 2000 FI. ſchuldig, in dem. 
Augenblic® des vollendeten Baues. Diefe. Schuld war fo 
brückend, daß es die KirchenFuraten endlich wagten, bie 


Durchlauchtigſte Fr Kur.Fuͤrſtin, die bekanntlich des Som⸗ 
mers in Ogersheim reſidirt, um eine allerhuldreichſte Bei⸗ 


Steuer anzuflehen. Aus dem, noch vorhandenen ProcoPolf 
der am Mofe Heranflalteten Sammlung, ift erweislich, daß 


- bie Fr, Kurfürftin einen ConventionsChaler dazu ſchenk⸗ 


ten; und. bag, mit Subegriff biefed. Conventions Thalers, die 
am Hofe gemachte Eollecte für die befagte evangelifhe Kirche 


‚betragen hat, nad) ven 24 Fl. Fuß, fieben Gulden und 


zwölf Rreuser. 





IL Roſtock, 28 Mel, 1788. 


Mit der Nachricht, daß. am 13 Maf ber ErbVer⸗ 


gleich mit dem Herzog tn hiefiger Stadt, feierlichſt unter 


dem Domes ber Ranonen unterzeichnet worben, komme ich/ 


wol 


n° 


s DomCapitel zu Worms oo Species Ducaten 
geſchenkt. Dieſe dem Capitel Ehre machende Anekdote iſt 
ſeit 1782 unbekannt geblieben, u 


Ze 


- 


. 
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wol ſchon zu ſpaͤt. Die Feierlichkeiten beim Hierſeyn des 
Herzogs waren außerordentlich, und find in einem platt⸗ 


dentſchen Gedichte, das id) gebruct anlege, beſchrieben 


. worden. Mian berechnet die Unkoſten der Stadt auf 20 


bis. 000 vo, \ " m. W Fa 
Sm Heft ag, © 503, ber StatsAnzeigen, haben 


Ewr. ein Schreiben aus Meklenburg eingeruͤckt, mit wel⸗ 


chem der Einſender ein anonymiſches Scriptum, Meklen⸗ 
burgs Vorder Staͤdte nad) Begriff und Befugnis bes 


titelt, Ihnen mitgeteilt hat. Der Einfender mag num dee 
Vrerfaſſer tes Scripti ſeyn, oder nicht: fo Liegt: body am 


Tage, daß er vie Abficht gehabt, das Ausland mit einhei⸗ 


| mischen Ständifchen Streitigkeiten bekannt zu machen, welche 
= doc) nie aus einfeitigen Erzaͤlungen einzufehen find, und viel 


Zu viel gewagt if, damit Aufflärung geben zu wollen, 


Ueber den Wert ver Schrift mich einzulafien, habe ih 


fo wenig Beruf ald Kenntnis. Daß der Verf, aber auf 
allen Seiten die anftändige Schreib Art, fo notwendig in 


. Staͤndiſchen Schriften beibehalten werben muß, verlaſſen, 


and dag Wißeleien und Grobheiten feine Feder gefürt; das 
entnimmt jeder Leſer ohne mein Anfuͤren von felöft. Diefes 
bat bem Verf. im Lande bei unpartelifhen Leſern Verach⸗ 


tung zugezogen; 


Zingeborne und VorderStaͤdte find, bei folder 
GeſchreiErhebung, In ihrem rechtmäßigen Beſitz ganz geru⸗ 
big 5. und wie ich oon einigen Einzelnen derfelben vernommen, 


x halten fie ed unter ver Würde der LandStandſchaft, einen 


Scribenten zu widerlegen, der nicht Enthaltfamkeit genug 
gehabt, feiner beleivigenden Feder Einhalt zu tun. u 

. ; Die Eingebornen haben bereits in einer Klage einen 
sichterlichen Spruch, für fih, welcher ihren Beſitz beflättis 
get: — Das Spridwort, omne fimile elaudicat, wirb 


2 


— 


“ 


des Verf. fo belichtem Gleichnis vom Dormäher, welches 
deshalb ber Einfender auch ausgezogen hat, einen Platz ans 
veeiſen, wohin es gehört, en einfihtiges Publicum läßt 


’ 
\ 


a0. Statsähnzeigen X: \ 


ſich mit ſolchen Wäldern nicht irre madhen: umb dem vorigen 


LandTage blieb es nicht verborgen, was unter dem Schleier 
verborgen war. Sch ‚bin auch völlig überzeugt, daß bie 
Magiftrate aller Städte, dem Berf. nicht, — wenigſtens 


nicht in dem Lone des Verfaſſers, beipflichten werden; und 


fihersenat bleibt die S. 7 gewagte Warnung bes ſich das 
nfehen eines Staͤndiſchen Propheten geben wollenden 
Verfaſſers, ohne Weforgnis. 

Ueber den Schluß, des Schreibens wegen des Hrn, Al- 


feffor ‚Sibeth, vermag ich feinen Aufſchluß zu geben. Ich 


Fenne den Bewegungs Grund des VorderStaͤdtiſchen Bene 
mens nicht genug, ‚und bin, mit ihrer Entſchließung nicht 
bekannt. 


Ihnen, nad dem Vorgang des vorgedachten Einſenders, 
wit "einan andern Sournal zu drohen. | 





ul. Madras, in Oftindien, 25 Febr. 2788, ' 
[Eingelaufen in Göttingen, 19 Aug-]. 


Alles iſt hier kriegeriſch, mitten im Frieden; aber noch 
mer ſeit den unlaͤngſt aus Europa eingelaufenen Rachrichten. 
Unſre Hrn. Officiere fprechen von nichts als Pondichkery, 
und warten ſenlichſt auf die letzte Ordre zum Aufbruch dahin. 


In der hieſigen Zeitung, Madras - Courier betitelt, 
hatte man den Wunſch geäußert, daß für die Kinder weibs 
Uchen Geſchlechts, deren verftorbene Eltern nicht hinlängfis 


ches Vermögen zu ihrer Erziehung hinterlaffen hätten, Fünfe - 


tig beffer, wie bisher, geforgt werden möchte Dieſen 
Wunſch fuchte Lady Campbell , Gemalin unferd jeßigen 
Gouverneurs, ſogleich zu erfüllen. Sie erhielt durch reichs 


liche Beiträge einen anfenlihen Fond, ich weiß nicht vom. 


. wie viel 1000 Pagoden, und richtete alles, was den Un⸗ 
terhalt und die Erziehung der weiblichen Baife betrift, fo 
vor⸗ 


6 


wor. gebe... anheim, ob ſie von dieſer Anzeige ei⸗ 
nen Gebrauch machen wollen; und laſſe mir nicht beigehen, 
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gen und einfenden zu laſſen, mn daraus ermaͤßigen zu fönnen, 
ob diefe Gegenftände in gebörigem Verhältnis gegen eins 
ander fiehen, und wie ihrer allenfallfigen Ungleichheit mit 
Rat und Tat begegiret werben könne? 

Befelen demnach Eingangs gedachten Unfern fümtlichen 
Ober s und Aemtern andurch gnätiäft, forhane Tabelle, 


nach dem hiezu anliegenden Formular, richtig zu entwerfen , 


x 


Außerdem wonen frembe Infaflen allhier, 20 Eichſtaͤt⸗ 


and heuer, dann kuͤnflia jederzeit, mit Ende des Jars, an. 


unſer Geheimes⸗CabinetsSecretariat einzuliefern, um 
uns ſolche bei dem Geheimen Referat zu weiterer Verfuͤgung 


vorzulegen. Hiebei ſind aber eigentlich nur unſre Erb⸗ 


gehuldigte wirkliche Untertanen und Schutz Verwandte anzu⸗ 
ſetzen, der Freiherrl. Jurisdictions Inſaſſen hingegen nur 
ſummariſch am Ende jeder OrtsTabelle zu erwaͤnen, und 
dabei zu bemerken, welcherlei Brandenburgſche, uns Lehen⸗ 
Silt » und Steuerbare Güter, dieſelbe neben ihren ausherri⸗ 
fen Lehen befißen. u 


gen Vollzug zu befördern trachten werben; und wollen auch 
bie hiebet durch Zuverläffigkeit fi auszeichnende Dieuer uns 
befonbers empfolen feyn laſſen. 


beigedruct unferm Fuͤrſtl. Geheimen Inſigel. 


(L. S.) Alexander M. ;. DB. 


Das Formular zur Tabelle, auf 2 FolioSeiten, 
. hat 7 DauptSolumnen: _ | 
A: CaſtenAmt Anspach. Ortfchaften. Lehrberg. Nun 
‚ bie Namen ber Inſaſſen; und unten noch die Rubrike: 


ter, 


noch vor yoaren an dergleichen Tabellen, kannten ihre Wich» 
tigkeit, ja Unentberlühfeit für den praftifchen Stats Mann 
(uf tft wol ber erfte, der foldhe mit Nachdruck in Anregung 


. gebracht hat): und jego werden fie, nach und nach, in Deutfchs 


land wenigftens, allgemein. S 


Se Landes Vaͤterlicher unfre bei gegenwärtiger Anord⸗ 
nung hegende Abficht iſt: um fo mer verfehen wir ung, daß 
imfre füntliche Obers und AmtLeute folhe durch Pflichteifri⸗ 


Signatum unter unfrer eigenhändigen Unterfchrift, und 


CE En Be 


’ 
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fixion behöria zu notiren; fondern auch felbige den Ges 
meinds Vorſtehern, und durch biefe den zu verſammlen⸗ 


.-. . ben Semeinten, fo mie.ihren einzelnen Gliedern, dann den 


⸗ 


nicht ausgeſchloſſen ſind. 


Schutz⸗ und Handels Juden in ihrer Synagoge, jeden Zuͤnf⸗ 
ten, Handwerken und Innungen, legali modo zu eröffnen, 
und über bie nefchehene Öffentliche Kundmachung, damit nie⸗ 


mand bon dieſſeitigen Angehörigen, mer es auch ſei, fi 
mit ber Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, ein Protocoll ab⸗ 
zuhalten”, — Nun folgen die Beſtrafungen derer, welche 


dieſem ernſten Herrſchaftl. Verbot entgegen handeln. 

I. Colledeurs für auswärtige Lotti, Lotterien aller 
Art, auch WettComtoirs, folen a) wenn es hiefige Uns 
tertanen, Schuß Verwandte, oder Angehörige find, (neben 


« 
— 


dem, daß ihnen in Lotterie⸗ Schuld Rlagen kein Gchörges , - 


geben, oder Juſtiz adminiftrirt * wird, Vvielmer das bereitd 
Erhobene oder noch zu fobern habende ad pios ufus confiſcirt 
wird), nicht nur Ihrer EhrenÖtellen, Zunft, Rechte, Schus 
Bes, verluftig gemacht, fondern auch mit firenger unnachſicht⸗ 


‚licher Execution angehalten werben, von einen jeben Äreuzer 


Einfaß, ben fie gefammelt, einen Rhein. Bulden zur Strafe 


zu bezalen. Unvermoͤgende, die fidy mit Collectiren vers 


gehen , werden im iften Betretungs Fall mit 1 4tägiger, im 


2ten mit amonatlicher Arbeits Haus⸗, oder nach Geftaltber - 


Derfon mit einer andern Gefaͤngniß Strafe, melde zu exafpe- 
riren man fich benstigten Falles vorbehält, belegt. Eben 
diefe Verordnung beziehet fich auch, neben dem Verluft bed 
Schutzes, und ver Landes Raͤumung binnen 4 Wochen, auf 


die inlänbifhen Schutz Fuden; mit der weitern Ausdenung, 
taß auch diejenigen Schuß Suden, welche Lotterie@oflectionen 


den Vhrigen, Kindern, Knechten ꝛc., verflatten, bavon 
b) Sind es Stemde, die 
für auswärtige Sotterien in hiefigen Landen von hiefigen Uns 
| tertas 

eIn Schweinfuer hatteder Magiftrat auch fchon vor 
etwa 4 Saren, alle Urten von Lotterien verboten, und dem 
des halb entſtehenden rechtlichen Blagen Die Wirfungbenoms 


- > men. Uber diefed Mittel reichte feineßwegen zu, hauptfäche 


lich weit fo Diele fremde Juden für Lötterien fammelten. S. 


x 


m Een. See EEE Due _ — — — — 
V 


‚36, Bern. Anzeigen. IV. Anfpach. 253 


tertanen colleäiren: fo ſollen ſolche, neben Verſagung aller 
rechtlichen Hilfe bei angeſtellter Klage wegen einer Lotto- 


Schnuld, und Confiſcation des noch von folder Schuld zu 
beziehen habenden, nach erlangter hinlaͤnglicher Kundſchaft 
wegen ſolchen Vergehens, auf’diefjeltigem Territorio bands _ 
feft gemacht, in CivilArreft gebracht, und zu Verfügung 


des weiteren, ſchleuniger Bericht anher erflatter werben. 


II. Hieſigen Landes Einwonern, mit Inbegriff der 
Schutz Juden, wenn fie nach Verkuͤndigung dieſes in eine 
auswaͤrtige Lnerie fü ſie mag Namen haben wie ſie will, 
ſpielen, und in ſolcher gewinnen, wird der Gewinſt confefcist, 
und ad pios ufus eingezogen. Weiter haben :c) Ver⸗ 
moͤgliche für jeten Kr. Einfaß, einen Fl. Strafe zu ent 
sichten, auch im WiederBetretungsFall fich geſchaͤrfteren 


Einfehens zu verfehen: wobei, wenn bie Einfäge | mit Vor⸗ 


soiffen nefchehen, Eltern für die Kinder, Vormuͤnder für 
vie Muͤndlinge, die Ehemänner für ihre Frauen, haften muͤſ⸗ 
fen. d) Unvermöglihe Zinfezer x , + gerade wie... 
oben unvermoͤgende Colleckeurt. 

II. Boten, ober ſonſtige Brieftraͤger, welche wiſſent⸗ 
lich Lorto@infäße an Colleeurs tragen, werben das 1 ſte 


mal mit amal 24ftündiger GefängnisStrafe bei Wafler 
und Brod, daͤs 2temal aber mit Ztaͤgiger Arbeits Hands 


Strafe belegt; s in fernerem Betretungs Fall aber noch ſchaͤr⸗ 
fer geahndet, €) Wer eine alaubhafte, mit Beweiſen 
unterftüßte, und in def Unterfuchüng alfo erfunden werbenbe 
Anzeige von ſolchen Perſonen macht, die fuͤr fremde Per⸗ 


ſonen collectiren, ober in felbige einfezen, erhält die 


Hälfte der GeldStrafe, bei unvermöglichen Contravenien- 
ten aber eine billige verhältnismäßige Remuneration, _ 

f) Wenn der Colledeur den Spieler, oder diefer jenen, 
anzeigt: fo erhält er nicht nur bie Hälfte der anfallenden 


‚ GeldStrafe, fondern er bleibt auch für ben unterliegenden 


Fall Straffrei. g) Sollten hiefige Weamten , fo wie 


das Fifcalat, Bu gute Bigilanz und tümlichen DieufiEifer, 


u wo 
w. 
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27. 
lieber die Wiener Bank: gegen vben 
Beft 45, S. 123. 
Wien, 3 Sept. 1788 
.. . Es iſt wirklich lächerlich, daß bie Ken, Bert 


ser in alleın, was fie nicht ergründen koͤnnen, Jeſuiten ins 


Spiel bringen. Daß aber diefe Väter, deren Einſichten 

und Geſchaͤftigkeit wir alle Gerechtigkeit widerfaren laſſen, 
an den Plan, an der Stiftung, und an ben Fonds der hie⸗ 
figen octroirten Bank, Feinen Anteil-haben; werben Ewr. 


aus dem im Abdruck des hiebei folgenden k. k. Privilegii, 


des Reglements, und der Convention, die wir, um fie 
authentique zu machen, gehörig haben Icgalifiren laſſen, 
fehr ‚leicht erfehen. Dies: find zugleih die Staruren der 
Bank, von welcher. Vorſchrift fie nicht abweichen darfg noch 
in Hinſicht ihrer innerlichen Verfaffung und Manipulation 


der Geſchaͤfte abweichen kann. Auf dieſe gruͤndet ſich zugleich 


die Sicherheit der Bank: eine Sicherheit, deren keine 
andere der in Europa eriflirennen Banken fo ausgedent ſich 
rämen Tan. Da dieſes ber weſentlichſte Punct einer Bank 
ift: ſo verzeihen Zror; , wenn wir, um es von ber hieſi⸗ 
gen Aroirten Bank zu beweiſen, etwas weitlaͤuftig ſeyn 
mwmuͤſſen 
ir Diefe Bank flehet weder adive noch paffive mit dem u 
Stat in einer. Verbindung: ein Vorzug, dei fie vor andern 
Banken, die alle weniger. oben: mes mit ben Regenten, mit ' 
Stats Anzeigen A OR Par 


258 Stats Anzeigen XI: 47. 


Parlamentern, Senaten, und Magifiraten , verflochten 

ſind, bat. und daher ihre Sicherheit unſtreitig vergrößert. 
Nach dem F. 6 des alleranaͤdiaſt erteilten k. k. Privilegii, 
ſollen die bei ihr eingelegten Capitalien, weder in: Kriegs⸗ 


voch FriedensZeiten, einer Abgabe," Sequeſtration, noch 


Confiſcation, unterliegen. Nach dem. 6.7 ſoll ſie nicht ges 
halten feun, ihre Depofita befannt zu machen ıc. Nach dem 
$. 16 foll den Departemens keine Einfi icht in die Geſchoͤfte 
der Bank geſtattet werben 2c. 2c.. Im G. 17 verſichert Se 
Maj., vie Bank weder in Kriegs: noch FriedensZeiten 


mir Abgaben, Vorſchuͤſſen, Darlehen, Hypotheken, freis . 


- willigen Geſchenken, oder andern zu ihrer Beſchwerde gereis 


enden Belegung zu belaften, Und endlich 9. 19 behält 


Se Maſ. fi vor, diefem zum allerhöchften Wolgefallen 
gereihenden Inſtitut, alle Unterflägung und Beförderung 
angedeihen zu laſſen. — Mei diefen der Bank zugeflandes 
nen. Prärogativen, hätten allerdings die PP. S. J. bie befle 


Gelegenheit, ihre Capitalien fo fiher und vorteilhaft als ge⸗ 


heim anzulegen; und die Bank wuͤrde anch keine Schwierig⸗ 
keit machen, dieſe fo wie alle andre anzunemen. x 

. 80 wie nun diefe Bank für alle Bumutungen der Mes 
teung, bie fo oft andre Banken erfhüttert haben, in Si⸗ 
heit gefeßt iſt: fo hatfie auch in dem von Sr Maj. cons 
firmiggen Reglement und Convention dafür geſorgt, daß fie 
fowol durch den für beftändig angenommenen MuͤnzFus, 
als auch durch ihre innerlidhe Verfaſſung, und durch die Art 
der Verreibung ihrer Gefchäfte, die größte Sicherheit gewaͤ⸗ 
sen muß. In diefem Reglement werden die Geſchaͤfte ber 
Want, und bie Art und Weiſe, wie ſie ſolche zu beſtreiten 






bat, beflimmt. Aus dieſem fichet'ein jeder leiht ein, daß 


fie auf Beine Art gefärdet werden fan um fo weniger, bi 


nach der mergebachten beflätigten Convention $. 10, die Obere 


und UnterDirection in folidum für die Conftitutionsmäßige 
Verwaitung haftet; nach welcher unter andern auch nicht bie 
allerFieinfie Summe, weber. bar no in Papir, iin 


— 








0 


Wert in ihrer Vermarung hat. . Er 
Es iſt ver Bank, und auch uns, die wir nach der vie⸗ 


len Erfarung, die wir von Banken. haben, Jare lang an ber 


Errichtung dieſer gearbeitet haben; nur zu bekaunt, weiche 


Mittel uͤbelgeſinnte Perſonen allhier und: durch AhresEmif- 
faires auſswaͤrts angewandt haben, um ben. Fortgang der 
Bank zu hemmen,. bamit fie in ihren. wucherlichen Speculas 


- tionen nicht geflöret werben. Dies iſt das Schickſal aller 


angehenden Banken geweſen, - die dennoch jetzt groß und 


mächtig find; und es iſt kein Zweifel, daß bie hieſige, trot 
aller Neider, es auch bahin bringen werde, -- . 
= Rod muͤſſen wir Vwr. anzeigen, daß der daͤniſche 


Graf A—dt (Stats Anz. 1. cit.), ber. in Unfpady lebt, eben 


fo wenig ale die PP. S. 7, „einen Anteil an den BanfGe . 


ſchaͤften hat: und daß bis diefe, Stunde gar an. Fein Etabliſ⸗ 


ſement in Lemberg gedacht worden iſt. B. 


8 
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05 Weber die daniſche Leibeigenfchaft. u 
Borſens in Zütland‘, " voıM:16 Jul. 1788. 
Welche "Vorteile find fuͤt den" Vauern: größer‘, 
diejenige die ihm das Mehr des Kigentums, oder tie 
ihm das Recht der Leibeigenfehaft (' PornedRätten’* 
verſchafft? — Ich würde mich nit mit Ewr. in tie 
nen Öffentlichen Briefwechſel über dieſe fo deutlich erkannte 


I Mars 


x 
. x 


“ y 
una ms 











2 Jus vernarum, Worned heißt Im dänifchen Recht, wer 
als Knecht im Haufe oder auf der Guͤtern feines Herrngebor 


zen iſt, und ſelbige alfo nicht verlaffen darf, glebæ adſcriptus. 
Vorhin ‚war es gar,.. wie mc in Polen, mit dent Sales 
Becht verbunden: FriedrichlV hob eg auf, dennod) dauerte 


u ed fort; Struenfee ſchraͤukte ed ein, ohnlaͤngſt iſt es ganz ab⸗ 


geſchafft worden, BI. 


\ 


27. Wiener Banf. 259, 
_ J | u En | 24 \ 
Bank gehen darf, für welche fie nicht den gedoppelten . 


„au nr 
» [3 
. - 
“ ‘ « 
x 
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Worheiten einlaffen, wenn nicht in auswärtigen Sonrtfaleme 
Erzälungen verbreitet würden, bie mol war feyn Fönnen, une 
' die ich Feineöweges bezweifle, bie aber dahin abzielen, gute 
| Deuiſche im verwirren, damit fie von dem Recht der Leibei⸗ 
7 genfohaft in Dänemark, deſſen Beſchaffenheit, deſſen Ges 
‚brauch und Miskrand, font dee ganzen Innern Verfaſſung 
in den bänifchen Staten in Beziehung auf daffelbe, feine 
richtige Begriffe faſſen koͤnnen. 


Sie erzaͤlen von einem Bauern Fens Larfen, das 
war ein Ieibeigner Bauer auf Staugasıd in Tütland, deu 
ſtarb, und hinterließ 4000 „@. Go eine Erbſchaft, fagen 


fie, iſt was ungewoͤnliches unter. FreiBauern (Selv Eyere), 
aber nicht unter Leibeigenen. — Alle ——e Leſer 
muͤſſen aus ſolchen Angaben betrogen werden; utb der deut⸗ 

ſche Bauer, falls er dieſes leſen ſollte, muß den Schluß 


daraus ziehen: gluͤcklich iſt, wer in Daͤnemark leibeigner 


‚Baner iſt, ber gut leben, und noch oben drein 4000 G als 


Früchte der Seibeigenfchaft und des leichten HofDienftes, 


| . uahlaffen kan. — Die Herren ſchreiben weiter: ein Guts⸗ 


Herr bot allen feinen Bauern , die keine HofDienfte zu ver⸗ 
richten hatten, an, Ihre Höfe für Geld zu Faufen, wie uns 
fer unvergeglicher Bernforf rat (der jedoch den Bauern feine 
Höfe ohme Geld nerfaufte, Inden er ihnen Credit gab, und 


PfandBriefe nam: viefe Wauern aber, die damals Fein . 


Geld hatten, ihre Höfe damit zu bezalen, haben fie doch nach⸗ 


"her bezalt, und einige von ihnen. befißen nun 10000 x@), 
Frei Bauern, fagen fie, wären folde, bie nach dem . 
,Accord vom HofDienfl frei find. Ganz unridtig ift dies 

nicht; aber es gibt vielerlei Arten von FreiBauern. Einige 


find vom taͤglichen HofDienfte beim Gute frei, und beza⸗ 


Ion. für diefe Befreiung einen Ducaten von ter Tonne Hart⸗ 
Korn, muͤſſen aber doch ungemeffenen Hof Dienft leiſten. Ans 


dre haben dieſe Dienfte anf gewiffe Reifen und Transporte 
eingeſchraͤnkt: biefe Einfepränfung ſteht klar in den Contra⸗ 


cite > 
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28. Daniſche babeltenſhaft. 261 


teen CAiereni), wird aber faft niemals von den Wögten. 


gehalten, 


follten; doch fei der Guts Herr fo gnaͤdig gewefen, ımb habe 


jedem Bauern feinen Hof um 100 so@ wolfeiler überlaffen. 
Andre Bauern hätten ihren Hof für 1000 „@ gekauft, us 


ihn für 000 wieder verkauft: dennoch koͤnnten biefe bei 


| \ ‚unglücklichen Umftänden arm werben. Iſt alfo, fließen 
ſie, das Eigentum nicht ein ſchaͤdliches, gefaͤrliches, und 
elendes Ding? 


Mir hingegen ſcheint das Eigentums Recht ein ſo wich⸗ 
tiges Gut zu ſeyn, daß ich es keinem Volke auf der Erde zu 
beweiſen brauche, da jeder unter feinen HimmelsStriche 


deſſen Vorteile, Nußen, und Herrlichkriten, kennt. Aber bie 


das Vorned Rätt mit des deutſchen Leibeigenſchaft vergleichen, 


verſtehen es nichts: und die ſuͤdlicher in Europa wonen, ha⸗ 
ben gar keinen Begriff davon. 


Vorned Rätt enthält ven Befel, daß fi) jeder da auf⸗ 


‚halten fol, wo er geboren iſt. Was tft aber natärlicher 
und erwinfchter,, als unter feinen Freunden, Verwandten ' 
"= und Angehörigen, zu bleiben, und feine Heimat zu Lieben? 
Wozu alfo ein Befel? — Antw. damit.die Guts Beſißer 
die Mannfchaft lefern koͤnnen, die zur Recrutirung ber Lands 
Armee ausgefchrieben wird. In diefer Abſicht erhielt das _ 
. harte VornedRätt den faufteren Namen ZijemflaunsBand 
"(Pflicht des Bauern, auf dem Gute zu bleiben, um zum . 
Kriegs Dienſte immer fertig zu ſeyn). War jenes Recht 
eine Hoͤllen⸗PlagGoͤttin fuͤrs Vaterland; fo war letzteres, 
eeine Tochter von ihr, nicht beſſer. Die Guts Herrn, und 
beſonders ihre Voͤgte, bekamen dadurch Gelegenheit, Re⸗ 
ſerve Protocolle über die Mannſchaft zu halten; und vide. 

| misbrauchten dieſe Rollen, vep fie Leute in aatura, I“ 


Noch ſteht in dentſchen Sournalen , 6 biefer FreVau⸗ | 
een hätten ſich erboten, 22 x@ an ben Guts Herrn (Jord. 
‘ Drotten) , und 57%® Zinfe zu 4 proGent für das Capital, 
zu bezalen, welches fie für den Hof und bas fand gen 


, 7 Zu 5 zT 
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u 22 EStatuangelgen Kt: a. Br 
| ihre Mufteln, ihren Shiweis, ihr Blut, an Pochter gu 


Fron Dienſten, an Regimenter (mo alfo der. Koͤnig ſeine ie 


gene Unfertänen bezalen mußte), an GutsHeren , ‚an Sea 
farer, "verfanften:. ſelbſt die hollänuifhen Seel Verkaͤufer 
lernten biefen Handels Zweig. Dhne Paß durfte keiner vom 


Gute reiſen;»kein Paß konnte unter Too’ 1. erfauft t wer⸗ 


den; wars ein- Kerl in feinen beſten Jaren, fo mußte. er noch 


mier:bezalen. Wollte einer fein Brod anf,eine leichtere Weiſe 


in der Welt ſuchen, und Beleidigungen ausweichen, gegen 
welche die Geſetze, entweder aus Mangel an. Beweiſen, 


ober wegen Laugſamkeit und Unkoſten der Proceſſe, oder 


poden auf dem Gute; ohne Urtel und Recht, mit Schlägen, | 
Huuger, und: GSefaͤngnis abgeſtraft. Die Heiraten wur⸗ 

den gaͤnzlich nach dem Winke der Voͤgte geſtiftet.. Das 

huͤbſcheſte Maͤrchen⸗auf dem Gut ſah es für ein Gluͤck an, 

imn des Vogtes Dienft zu kommen: und hatte fie das Schick⸗ 
fal zur Amine gemachte, ſo Fonnte ſie ſich ſichere Rechnuug 

anf einen wölbefeßten: Hofund auf einen. Mann machen, 


wegen Befſtechung der Richter, und wegen ber-KRunfigriffe 


Mer Procuratoren., nicht ſchuͤtzen koͤnnen, unb-er veifte weg: 


fo wurde er. wie ein Deferteur verfolgt, man erfuihte.öffente 
Ach die Veamten aller Staten, ihn zur Haft zu bringen; 


wurde er ergriffen ‚„»fo ward er, nach deu: Willen des Des⸗ 


der‘ ihr der. Vogt Verfhaffe ©; 


Die gnten daͤniſchen Koͤnige, wie fie bie Volk Menge 

| Sud, die langwierigen dentfche :und ſchwediſche Kriege ges 

awaͤcht · ſahen, fanden ſich zu Dem Geſetze gezwungen, wels " 
= Ab hie-Untersanen anf: gewiſſe Aufenthalts Orte, zur Recru⸗ 


irurg ver. Urne, einſchraͤnkte. Sobald, ſich aber. bad Volt 
wieder vermert "hatte, aniſderten fie die ſen Zwang: Je mer 
Mis 





vis ſich jetzo unſer teurer Cnri ſtian VII mit unſerm liebens⸗ 
wuͤrdigen KronPrinz Frisdrich zur Verbeſſerung des Land⸗ 


maund dadurch bereinigt hat, vB bie große Landween 
er⸗ 


ln —⏑ ——— LI. IL. — — 


Suche überhand: namen, deſto mer haben tie Lei⸗ 
bei her. Unterranuen die guten Herzen unfrer Koͤnige geruͤrt: 


/ 


* 
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Verbeſſerunge Commiſſion in der Reicanmer 2 


ordnet worden. 


Die Mitglieber dieſer Commiſſion, in deren Vruſi 


KCiebe zum Vaterland brannte, haben das Ungluͤck von dem 
 VornedRätt erwiefen: Sie Eenuen ihre vortreffliche Schrifs 


ten, die vom Gen. Gouverneur Bang, . die vom Juſtiz Rat 
Colbjörnfen. Wie diefe Commiſſion fertig, und das Vor- 
nedRätt für null und nichtig und gänzlich aufgehoben erklaͤ⸗ 
ret war, urd ſolches nad) einer gewiſſen Formalitaͤt von den 
Officianten in den Eollegien unterſchrieben werben follte: fe 
waren. in einem Collegio 2 Guts Herrn, bie fi unter einem 


Schein Grunde dagegen feßten, nnd beinahe ben ganzen Plan 
and alle Urbeit-über.den Haufen warfen. Uber die Neger 


sung, die dieſes verwünfchte Recht ind Reich der Finfternis 
verweiſen, und nicht Länger in Dänemark, wo das Licht ter 
MWarheit immer mer hervorbricht, dulten will, hat es fo 


weis gebracht, daß ber Untertan nicht länger unter ber Typs - 
rannei und Niedertraͤchtigkeit feiner Mituntertanen feufzen 


fol. Die ſo gegen die guten Wuͤnſche und den gerechten 


—8 
J 


Willen der Regirung, teils. in ven Collegien, teils im 


Stats Rat, find, follen Ihren Abſchied haben, oder ihn doch 


zu erwarten baben. | ER 7 . -. 


an, 











29%, 
Illuminaten in Baiern. 


Aus Balern ſelbſt, im Maj 1788. | 
Baiern ſpielt nun ſeit einfgen Jaren vor den Augen 


Deniſchlands eine Rolle, die der Philoſophie unſers Jar⸗ 


hunderts eben fo wenig Ehre macht, als fie den guͤnſtigen 
Erwartungen, die man unter der vorigen Megirung Maxi 


milians III von diefer Nation hegte , entſpricht. Jeder⸗ 
mann m weiß, wie der Ton des Auslandes geſtimmt iſt, wenn 
J R 


4 von 
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den Baierns dermaligem Zuſtande die Rebe iſt. Ob und 
wie fern num dieſe Urtelle bes Auslandes gegruͤndet ſeien, 
will ich hier nicht entſcheiden: wenigſtens waren die in Bai⸗ 
een kurz auf einander gefolgten Inquiſttions Auftritte, fo 


wie auch manche ſeither erſchieuene Landes herrliche Verord⸗ 
nungen, von ſolcher Urt, daß ſie notwendig in dieſem Zeit⸗ 
Alter ſtarke Senſation erregen mußten. 


4 


Indeſſen, wie es gemeinigfich gefihieht, daß der Ruf 

in Ueberlicferung folcher Auftritte nicht allzugetren verfäst, . a 
‚fondern durch manderlei Verunftaltung ver TatSachen, in 
der Berne oft ganz falfche ober nur halb richtige, zu firenge 


oder auch gar zu gelinde Urteile, erzeugt s eben fo durften bier 
auch die Vorflelluggen, die ſich das Ausland von Vaiera 


‚acht, nicht felten von ber Mittel Straße auf ein oder das an⸗ 


bre Extrem abweichen, 


‘ 


Um alfo zur Berichtigung biefer Urteile etwas wenige 


beizutragen, habe ich hier, in Form eines bairifchen Mar- 


trologii, bie ganze Reihe von Begebenheiten dieſer Art zur 


Ueberſicht darſtellen, und einsweilen, bis einſt eine vollſtaͤn⸗ 


dige pragmatiſche Geſchichte davon erſcheinen darf, vor. 


für Dero Journal zum beliebigen Gebrauch uͤberſenden wol⸗ 
"Im, Mur habe ich dabei im voraus anzumerken, I. daß 
ich bloß die Namen derjenigen in dieſes Verzeichnis aufges 


nommen, die wirklich durch Sncarceration, Relegation, Die - 


miffien u. fe. w., pofitiven Verluſt erlitten haben: denn 
wollte man bier auch alle diejmigen * in Anſchlag —* , 
EEE vwvwelche 








Unter 100 Beiſpielen dieſer Gattung nur ein oder das 
andre, Freiherr von Beckmann wurde erft-untängft heimlich 


0 angeflagt, daß er vor langer Zeit den Pfarrer in Obersäs 


hing, bei dem man heimliche Zuſammenkuͤnfte der Illumina⸗ 

. sen vermutete, befischt babe. Er wurde alfo von feinem 
unweit Ingolſtadt gelegenen Gute bis nach München berufen, 
um da der Commiſſion zu beweifen, daß cr gar nie in feinem 
Leben nad) Obersäching gekommen fei. — Zreibr. von 
Montjellas, einer unfrerbeften Geſchaͤfft Maͤnner, ſah ee 

> ‚hlofen 


v 
> 


\ - 
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welche blos zur Verhoͤr ohne weitern Erfolg gejogen wur⸗ 


den, und durch Misauuſt ihrer vorigen Gönner am Hofe 


‚ riegativer Weiſe gelltten haben; -ober and) biejenigen, des 


ven auter, Name durch Pasquille und ausgeftrente Gerüchte 
befleckt, ober deren häusliche Muhe durch Privat Verhaͤltniſſe 
und Collifionen geftört worben: wann würde man an ein 
Ende kommen? . H. habe ich mirs zum Geſetz gemacht, 


| nur diejenigen dieſem Verzeichniſſe einzuverleiben, welche 


nicht wegen irgend einem moraliſchen oder State Verbrechen, 


ſondern hauptfächlich Aus dem Grund. Verfolgung gelitten - = 


"haben, weil aufgelärtere ober patriotifche Geſinnung, dem 
„veligiöfen oder praktifhen Syſtem einiger Herren von der _ 
"Regierung nicht behagte. Man will deswegen Feineswege 


. alle diefe hier. Verzeichneten von ihren übrigen Mängeln loss - . 
ſprechen, beuen manche unter ihnen gleich andern Menfyen 


unterworfen waren. Auch will id mich hier weber fuͤr 


noch wider den fo ſehr verſchrienen Illuminaten Orden 


erklaͤren. Jeder mag aus den hieruͤber erſchienenen Schrif⸗ 


ten ſelbſt urteilen. Mir iſt es genung, daß dieſer Orden 
ſchon zuvor, ehe man ihn aus den gefundenen QOri- 
-  ginalSchriften Fanute, von ben "Feinden der Aufklärung: ' “ 


als 
Br ‚lofen Illuminatismus wegen, alle Wege ur längft verdien⸗ 
ten Delorberung abgefchnitten. Er quittirte alfo freimilti 
feine HofRarsStelle, und trat in Herzogl. Zweibruͤckſche 
Dienſte. — Eben fo quittirte auch Graf v. \Seinsheim feine " 














Praͤfidenten Stelle, und ging als Zweibruͤckſcher Gefandter 


nach Regensburg, — Prof. Bader, durch mediciniſche und 
andre litterarifhe Verdienſte berümt, wurde allentbalben 


+ fehriftlich nnd mündlich, aldder vom. ,. .. Hof erfaufteMers . 


. - gifter des vor 5 Jaren verfiorbenen Prinzen von Zweibrischen, 
- ausgerufen. — Der geiftliche Rat und Prof. Kennedy, Cas 
. wontcuß Braun, Sreiberr von Nidmann, LandRichter in Crs 

bing, und.a. m,, mußten fi) wegen blofen Verdacht, uns 

- geachtet ihrer fonft- bekannten Nechtfchaffenbeit, entweder 

ſchimpfliche Verhoͤre, oder Haus Viſitatinen, und gudre myts + 


willige Neckereien, gefallen laffen, 


N 


n 


gen Poften geſtellt. 


260 Stats unzeigen X: 47... 


Set, und worzuͤglich aus dieſem Grunde, ‚ohne ordentliche 


" Bairifche Geſchichte herausgab, und im J. 1787 ſtarb. 


gensburg entfernt, ‚und bis auf dieſe Stunde noch an feinen 


All.folgen hier die. Mamen der. Maͤrthrer in der Zeit Ord⸗ 
ung, wie ihre Inquiſitisnen ſeit dem J 1774:56 1783 
auf einander gefolgt ſindd. men hen 


"ten Herzogin, wurde zu gleicher Zeit, als Geſchaͤſt Traͤger 


seine: von der · alien Orthoborie abweichende Secte betrach 


Gerichis Form, verurteilt und ausgerottet wurde. Dies, 


denke ich berechrigt mich immer, die verfolgten Mitalieder 


dieſes Ordens unter die Maͤrtyrer der Philoſophie zu zaͤlen. 


5’ 8,1779, Von Obermair, und von’ Eori; beide 
‚Schetme Räte, und unſtreitig ein’par ber größten Statss 
Männer und Belerten in Baiern, wurden beſchuldiget; daß 


fie, "bei Gelegenheit der kriegeriſchen Unruhen nach dem 
Tone Maximilians III, durch Benagung einiger Documente 


Aus dem Archto, den Anmaffungen. des Wiener Hofs ent⸗ 
gegen gearbeitet, un wider die Convention ded’Kurfürften 
‚it der Kaiſerin Maria Therefia vom 3 Januar, - bie 
Reifung Baierns zu Gunſten des Zwelbruͤckiſchen Hofes zu ver⸗ 
hintern geſucht haͤtten. Beide wurden alſo ſogleich, jedoch mit 
anſenlichen Penſionen, ‚außer Lands verwieſen: Obermair 


nah Amberg, und Lori nach Neuburg , wo er nachher feine 
Von Andres; Zalmeiſter und Vertrauter der verwittib⸗ 


und Correſpoudent der Anti Wienerifchen patriotiſchen Partei, 


anf. öffentlicher Strafe -anfgefangen, und in bie Feſtung 
 - Moteenbera gefbleppt‘, wo er Anfangs fehr hart, nachher 


etwas leichter gehalten, denn endlich ganz freigelaſſen wur⸗ 
de: doch muß er noch immer don Muͤnchen entfernt bleiben, 


‚© 2 -Sreiheer von Leiden wurde wegen ſeiner Anhaͤnglich⸗ 
Seit an den Zweibruͤkſchen Hof und antiOeſterreichiſchen Ges 


ſinnung, von feiner bairiſchen Geſandtſchafis Stelle in Re⸗ 


‚andern; feinen aroßen Einfihten und Faͤhigkeiten -angemeffes 


1780. . 


- 
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1780, Zaupfer , . Hof Kriegs Rats Secretar in Min⸗ 


J der beruͤmte Berfaffer der. Ode uͤber die Inquiſition 


und anderer Schriften, nachdem er ſchon zuvor durch den 
berüchtigten Exjeſuiten Gruber. namentlich auf der Kau⸗ 
gel verkaͤtzert worden, verfiel: endlich, auf Zudringen der 


Exjeſuiten und Moͤnche, in die Inquifition. Man verbot 


und confiſeirte feine Schriften, unterſagte ihm unter ſcharfer 
Bedrohung alles fernere Buͤcherſchreiben, citirte ihn vor 


das Plenum ber batrifchen: Dberkandes Reglirung, wo er 
nah exhaltenem groben Verweiſe, zur oͤffentlichen Ablegung 
des katholiſchen Glaubens Bekaͤnntniſſes mit ben sewoͤnlie 


chen Feierlichkeiten augehalten wurde. 

41784. Von Crütz, Buchhaͤndler in Muͤnchen, fon zu⸗ 
wor oͤfters, wegen dem Verkauf herodoxer Aufklaͤrungs⸗ 
Schriften, mir ſcharfen Verweiſen und Gefaͤngnis Strafen 
nezuͤchtiget, gab eine ſatyriſche Schrift uͤber die 3 bekann⸗ 


wm Nacbrucder, Trattner,:Göbhard, :und Strobl, heraus, 
und wurde, auf bie dringende Anklage. des Wuchhänblers. 


‚Ströbl, anfangs in dad Stadt Gefaͤngnis, und al® man . 


hierauf, bei genaner Haus Viſitation, den freimütigen Kos 


man Salvator in feinem‘ Buchladen fand, in das: Zucht⸗ 
Haus gefperrt; woraus er zwar nach mereren Monaten erlös 
fet worden, aber feine Buchhandlung und Familie verlaffen, 


und fi dem Schickſal eines’ Exulanten preiögeben mußte. | 


a Mit ihm wurbe auch 


Wolf, fein Ganbiang6Wehienter, als der Verſafſe 
bes beſagten Salvators, ‚und Mitarbeiter an den deu 


Fſcſchen Zuſchauer, in das Zucht Haus, mitten unter Schel⸗ 


ine und Verbrecher geſteckt, und nach einer Gefaugen⸗ 


ſchaft von mereren? Menaten · außerlandes verwieſen 


| 1785. Mitbitler, und Schmidt, zween Melt Viiefter - 
in Münden, die Verfaſſer bes bairifchen Zuſchauers 


and der Münchner Zeitung, mußten fon vorher um der 


Publicitat willen manche Obrigkeitliche Andungen erdulten. 
Endlich 


4 


2 
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Ä | u Endblichd da’man fie einer Eorrefbondeni init wi inkopp ver⸗ 


doͤchtig hielt, ſo wurden fie vor den HofRat zur Verant⸗ 
wortung gezogen, und obgleich bei Ihren Verhoͤren diefer 


Verdacht durch Beinen legalen Beweis ſich beftätigte,-ohne 


"weiters and München relegirt: worauf ſie Balern verlaſſen, 
und bei dem Fwiſchofe in Paſſau gute Aufname se 
den haben. 

Reiner, Morbertiier aus dem Klofter Steingaben, , 
Ä md Lerer der Philofophteund Welt Geſchichte zu Ingolſtadt, 
wurde von dem verrufenen Prof, Frölich, zuerſt bei dem 
Ordinariat in Eichſtaͤdt, dann zu München, angeklagt, daß 
er in der Erklärung der Moſaiſchen SchoͤpfungsGeſchichte 
von der gewoͤnlichen Auslegung der katholiſchen Theologen 


abgegangen ſei. Dieſe Klage bewirkte ſoviel, daß er, ohne 


ein Wort zn feiner Verantwortung fagen zu dürfen, auf 
der Stelle feines Ler Amts entfeßt, aus Ingolſtadt gemalts : 


"tätig fortgefhafft, und in fein Klofter zuruͤck verwieſen 


wurde; woraus ihn aber bald nachher Graf Preifing als 
Hofmeiſter für feine Soͤne beruſen hat. 

Weishanpt, Lerer des KirchenRechts und der ohilos- 
ſophiſchen Geſchichte zu Ingolſtadt, war, ſo wie der Stif⸗ 
‚see, alſo auch ber erſte Märtyrer, des Illumniatismus, 


obwol man ihn —8* noch nicht als Chef der Illuminaten 


kannte. Sein Verbrechen, das ihn zu ſelbiger Zeit in den 
“Augen der Regirung ſtrafbar machte, beſtund daum, daß 
er Bayles Woͤrter Buch von dem Bibliothekar zum Ge 
| —* tür feine hiſtoriſche Vorlefungen verlangte: Dies 
war genug, um ihn feiner Ler&telle zu entfeßen, und zur 
feierlichen Abfegung des Glaubens Bekaͤnntniſſes anzubalıen. 
Er verlied Baiern fogleich, und hielt fi nachher, als Sach⸗ 
fen» Sothaifher HofRat, lange Zeit in Regendburg auf, 
. wo man fidh von Geite bed Münchner Hofs alle erdenkliche 
Mühe gab, feiner Perfon zur weitern Inquiſition habhaft 
zu werben. ‚Er lebt dermal mit feiner Familie unter dem 


Säute be Serioge in Gotha. 


Lanz | 


| 


nn pen 
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Lanz, Welt Prieſter und Geometer des Malteſer Or⸗ 
dens, verfiel als bekannter Illuminat erſt nach ſeinem 


Tode In die Juquiſition? denn da er zu Regensburg, auf ſei⸗ 


ser Reiſe, an Weishaupis Seite durch einen Blitz Stral ges 
noͤdet wurde; fo erging der Kurfl. Befel, alle feine Papire 


. und Bücher auf das firengfie zu unterſuchen. Ferner wurs j 


den auch einige von feinen HausLeuten und Bekannten zur 
Verhör berufen, und befragt, was ber Verſtorbene für . 
eine Auffürung gehabt, ob er das Brevier täglich gebetet, 


‚ ob er eine geſchwinde ober langſame Meſſe gelefen, u. f. w. 


Ueberdies wurde er noch auf. mereren Kanzeln als ein Veiſpiel 
ber firafenden Gerechtigkeit Gottes, zum Schrecken aller, 
Treißeifter und Illuminaten, dargeftellt. | 
Fifcher, Kurfl. Rat und StavtöberRichter in In⸗ 
golftadt, wurde angeflagt, daß er ein eifriger Anhänger 
Weishaupts fe, daß er benfelben bei feinem Abzug von Ins 


‚golftadt begleitet, und. auf diefer Meife an einem Sonna⸗ 


bend Fleiſch gegeffen habe; ſodann darüber  eidlich vernome 


. men, und obgleich der Punct das FleiſchEſſens nicht erwies 


fen werben Formte, feines Charakters und. Nichter Amts ' 


entſetzt, und fein Fortlommen im Ausland zu fuchen ges 


zwungen, Aus der nämlichen Urſache wurde auch 


Drepl, WeltPriefter, Schulinfpector, und Subbis ' 


bliothekar in Ingolftadt, angeklagt , und nicht nar von bei⸗ 


.  Stärvelegire, and feinen Curatorn zum beffeven Unterricht 


den Aemtern abgefrBt, fondern auch feines geiftlihen Be- ' 
neficii, worauf er inftallirt war, ohne alle Erweiſung eis 
es Fanonifchen Verbrechens, beraubt, und aus Ingolſtadt 


weggefihafft: worauf er Baiern verlieh, und dermalen in. 


Pavia bie Aufſſicht über ein.dafiges Seminarium füret. 
_ Franz, Freihere von: Frauenberg, damals Akade⸗ 


miker in Ingolſtadt, wurde wegen feiner Anhänglichkeit an 


Weishaupt, und wegen Verdachtes heterodoxer Gefinnuns. 


‚ gen, nad Vorhergegangener Haus Viſitation, Confifcation 


einiger Bücher, und gerichtliher Verhör, von der Univers 
‚ia 


- 


D 
⸗ 
J 


⸗ 
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in der katholiſchen Religion empfolen, - Bei feiner Abreiſe 


begleiteten ihn einige ſeiner akademiſchen Freunde, 3.&. 
bie 3 Freiherrn vom Pelkhof, von Arelin, von Reifach, 


am. y- und: fo aleich wurden auch dieſe i obgleich die meis | 


Ren Feine Flüminaten'wären, blos wegen ihrer gegen Frauen: 


. berg‘ bemiefenen Freundſchaft, don Ingolſtadt relegirt. 


| Schuhbauer, | ehemals: Berebietinier,, und Prof. der 


aus Münden: verwieſen, und mußte aus ſeinem Vaterlanb 


4 


interceediren wollte, verboten wurbe, Se Kurfl. Durchl. 


. ⸗ 


[ 


nad Paſſau wandern/ wo er itzt als Lerer der Dichtknaſt 


! 


und Rector des Gymnafii aufgeftellt if. ‚. 
Von Delling , innerer Stadt Rat in. Münden, des 


Illuminatismus · wegen ſchon vorher auf verſchiedene Art ges 
ckt, wurde heimlich angeklagt, daß er das Minboppſche 


Journal geleſen, und über das Verfaren ber Regirung ges . 
gen die Illuminaten, in einer PrivatGefellſchaft ſeine Un⸗ 
zufriedenheit geaͤußert habe; und daun ſogleich, ungeachtet 
ſeiner gruͤndlichen Verantwortung, auf 3 Tage ins Gefaͤng⸗ 


Poeſie in Amberg, nachher ſaͤculariſirter WeltPrieſter and 
„Arthivar bei dem Malteſer Otden, obgleich weder Illuminat; 
vvch irgendeines andern Vergehens ſchulbig⸗wurde wegen 
‚Bloßen Verdacht ber Heterodoxie, ohne alle Verhoͤr; ohne - 

* Angebung einer Urfadye, durch einen Sabine Macht Spruch 


- 


nis gefperrt, feiner. RatsStelle entſetzt, und aller ferneren _ 


Dienfte in PfalzBairifhen Landen unfähig erklärt; ‚fo wie 


[4 


auch dem Stadi Magiſtrat, da ser für den Verungluͤckten 


Er lebt dermalen in Wiem. — 

SGraf von Savioli, HofRat in Muͤnchen, erhielt un⸗ 
vermutet einen Kurfl. Befel, den Rat nicht mer zu frequen⸗ 
tiren, und als Archivar des Illuminaten⸗Ordens das Ars 
chiv auszuliefern. Da er aber dies nicht konnte, weil er 
alle OrdensSchriften, nach Aufhebung ber" Loge, teils aus 


mit irgend einer Vorſtellung in dieſer Sache zu beunruhigen. 


‚den Händen gegeben, teils verbrannt-hatte, und alſo deds . 


wegen vergebens in mereren Werhören chicanirt worden war : 


/ 
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fh wurde er von Fran und Rind getrennt, und mit einer 


Penſion von 40551. bis nad Stalten verwieſen. Auch⸗ 


dieſe Penfion-wurde ihm voriges Jar, ohne eine‘ weitere 


wiber: ihn erhobene Beſchwerde, entzogen. : 
2.2 Graf Coflanza, Kurfl. HeſenmerRat In Maͤnchen, | 


wurbe ebenfalle, wie Graf Favioli. wegen Illuminatismus 


von ſeiner RarsStelle anfangs fuspenbirt, und dann, nach⸗ 
‚dem er fihrüber alle ihm vorgeworfene KlagPunecte gruͤnd⸗ 


lich gerechtfertigt haste‘, angewieſen, feine Penfion in Ita⸗ 
lien zu verzeren: die er mım aber andy verlor, ohne durch 
eine neue TatSache dazu Anlaß gegeben zu haben. 

“  Bertl,: Canonicus und Beneficiat am Fraͤuen Stift in 


Muͤnchen, wurde zu gleicher Zeit mit den beiden vorher⸗ | 


gehenden , von allen Einkünften feiner Pfrände fuspendirt, 


md da er als Schazmeifter der Slluminatens Loge: Bes 


kannt war, zur Auslieferung der OrdensCaſſe angehalten. 


Als er beteuerte, daß er den wenigen Vorrat diefer Caſſe, 
nad) Aufhebung ded Ordens, an. Weirhaupt: uͤberſchickt 
habe; fo blieb er. mit ber Saspenfi ion bie A. 1787 belegt, 


wo er endlich gar in dem neuen Turn geſperrt wurde. Ser 


diefem Gefängnis mußte er über ein ganzes Jar lanıy 
ſchmachten, bis endlich, durch Wermittelung des edeldenken⸗ 


den Grafen von: Preiſing. von Seite des HofRats fein 


‚ günzer Proceß genau unterfucht, und em für feine Unſchuld 


vorteilhafter Beriht an das Intimum erflattet worden? 


2 ‘worauf er bald aus dem Gefängnis entlaffen, und, freilich 


le fee liſten und Schren Puuꝛe erbrach, and jene Ori⸗ 


ohne alle Entſchaͤdigung, in ſeine Pfeände wieder eivge 


| egt wurde. 
Zwack, HofRat und Fiscal in Muͤnchen, wurde an⸗ 


fangs als SigriBewarer des Illuminaten Ordens zur 


Eriradition aller Ordens Sigel aufgefodert, und zur Gna⸗ 
de von feinem hoͤheren Poſten auf die Stelle eines Regi⸗ 
runas Rats in Landshut zurüdgefeßt. Als man hierauf . 


im 3. 1786 auf heimliche Anklage, in feiner Abweſenheit, 
ginal⸗ 


⸗ 
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ginalSchriften, die in dem 'ıflen Band erfchtenen, bei 
kan fand: fo erging ſogleich der firengfte Cabinets Befel, ihm 
außzuſuchen, und gefänglic iu den neuen Turn zu überbrind 
gen. Allein er entwifchte noch zu rechter. Zeit, und flüchtete 
fi nach Wetzlar. Er iſt dermal CammerDirector am fuͤrſtl. 
Hofe Bien a 
Freiherr von ‚Bartels, Akademiker in Ingolſtadt, 
und Weishaupts Anhänger, ward einigemal verhört, unb - 
von der Univerfität relegikt. Ein Jar darauf geriet er mil 
feinem Vormund in Streit, und wurde auf deſſen einfeitige  _ | 
Klage ‚ ohne zur. Verantwortung gelaflen zu werben, ge 
faͤnglich nach Rottenberg abgefürt. Nach einiger Zeit wurde 
er zwar wieder entlaflen, aber hoch noch in-feiner Heimat zu 
Amberg eine Weile mit Haus Arreſt beftraft, und der Will⸗ 
| Für feines rachgierigen Vormundes preis gegeben. Er be⸗ 
gab fich darauf nach Erlang.. — u j 
| - Von Hildesheim, HofSammerRat in Minden, 
nicht. Illuminat, wurde heimlich angeklagt, daß er ſich 
manche ReligionsSpoͤttereien beigehen ließ, und fogleich 
ohne Verantwortung tn den neuen Turn gefperrt, worinn er 
ſchon beinahe 3 Jare bis auf diefe Stunde gefangen fißt, 
und vieleicht io Zukunft noch länge figen mie. — 
z Eronhofer, SchulRat, und geiftlicher Rats Secretaͤr 
in Münden, wurde ohne alles Verhoͤr, blos des Illumi⸗ 
natismus wegen, abgeſetzt, und anfangs mit einer fi hmas _ 
Ien Penſion begnabigt, nachher aber auch dieſer Gnade ohne 
weitere Urſache verluſtiget. Zu gleicher Zeit wurden au 
folgende Mitglieder des Iluminaten⸗ Drdend, lauter ges: 
ſchickte und um das Schul Weſen befiverbiente Männer, ihrer 
Schul Aemter entfeßt, jedoch bei dem Genuß ihrer geiſtlichen 
Pfruͤnden gelaſſen: als | J 
pPucher, SchulRat und Pfarrer zu Engelbrechts⸗ 
a muͤnſter, . 
Socher, SchnlRat und Pfarrer zu Haͤchiignng 
 Sutor, SchulRector in Burghauſen, and Benefieah, 
e 


LS 
’ 


7 


N 


minatlsmus wegen, zwar nicht unmittelbar von ber bairl⸗ 
ſchen Regirung verfolgt, aber bach auf zubringliched Weges 
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Sedelmair, Shulufpector und Pfarrer zu Blberg. 
Hieher gehören auch einige Welt Pricfter, melde des Illu⸗ 


ren des Muͤnchner Hofs, vor das Confiftorium, in Frei⸗ 
fing berufen, and nach langen Verhören zur Abſchwoͤrung 


der Freimanrerei angehalten, alddann entweder Ihrer geiſtli⸗ 


/ 


den Aemter entfeßt, wie z. B. Michl, Director des. Biſchoͤfl. 
Alumnats in Freifing, ober auf elende Dorf Caplaneien vers 


wieſen worden, wiez. B. Staudacher, Ucentiat und Caps 


\ 


Ion in Auerdorf, Stoll, Caplan in Planegg ac. a. . 

Freiherr von Meggenhofen, Auditor ded Mennebergs 
fhen Regiments in Burghauſen, äußerte in einem Briefe an 
einen feiner Freunde, nur auf eine fehr gelinde Art, fein 
Misfallen über die Iluminaten Verfolgung. Der Vrief 
ward aufgefangen, und der Verfaſſer nach München berus 
fen, anf eine fehr demütigende Art zum Verhoͤr gezogen, 
und ungeachtet fi) anßer dem Illuminatismus nicht bie ge⸗ 
ringſte Schuld befunden hat, Tod nad) derben Verweiſen in 
das Franciskaner Kloſter in Münden gefperrt, um da die 


geiſtlichen Exercitien zu machen, und von ‚einem eigens dazu 


benannten KloſterLector ſich in der chriſtlichen Lere unterrich⸗ 


‚sen zu laſſen. Er ertrug dieſe ſouderbare Art yon Zuͤchti⸗ 
gung, mit warhaft philoſophiſcher Gelaſſenheit, einen ganzen 


Monat lang, verließ darauf Baiern freiwillig, und trat in 


kaiſerliche Dienſte. Seine Inquiſitions Geſchlchte gab er 
ſelbſt im Druck heraus, und erndtete den Beifall und das 
Mitleid aller Guidenkenden ein, 


Graf Ponte Leon befand ſich zu eben biefer Bet auf 


J feiner Reiſe in Muͤnchen. Man bielt ihn ber Freimaurerei 


und einiger Verbindung mit der Muͤnchner Loge verdaͤchtig, 
and viſitirte feine Papire; und wiewol ſich darinn nichts von 
Bedentung befand, fo erhielt ex doch Mefel, die Stadt auf 


v 


+ ‚ba ſchleunigſte zu raͤumen . 
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Wiecce Kanzler in Muͤnchen, wurde als Zuinihat darch Pas⸗ 
quiſſe und muͤndliche Verlaͤumdungen, der Arten Verumreu⸗ 
nng bezüͤchtigei. Er foderte daher das faͤmtliche Corpus ber 


Lant Siande jur ftrengflen Unterfudung auff welche anch 


fuͤr ihn ſo guͤnſtig ausfiel, daß er das raͤmlichſte Zeugnls 
feiner AUnſchuld tn. oͤffentlichen Blaͤttern hit: Inideſſen 
wurde er durch Madinationen, nach erledigrer Candler Stelle, 
worauf er den naͤchſten Anſpruch hatte, bei der Wal eines 
‚neuen Canzlers übergangen, und nach erhaltenen derben Bits 


weiſen und Bedrohungen ‚im Fall er ſich des Illuminatis⸗ 


-. 
4 


‚mus ferner. verdaͤchtig machte, auf feinen ſchon Vorher beſeſ⸗ 


ſenen Platz beider Regirung In Burghaufen zurüchzefegt. 
0. Hartmann, MWeltPriefter, nicht Illuminat, verfiel 
ſchon im vorigen Jar bei dem Conſiſtorio zu Fretfinz in bie 


 Suguifition,. weil er über die Gewalt des Papfled, uͤber 


„bie Verehrung der Heiligen, über ben Rofenkrang, uud bas 
Brevier, feine Meinung fo äußerste, wie alle‘ aufgeflärtere 


„Katholiken fie außern. Darüber wurde er gerichtlich ver⸗ 


„nommen ,.unb zur Straͤfe auf einige Tage In das geiifliche 
Gefängnis, und dann In das Franciſkaner Kloſter zum Er; 
cErxcitienmachen geſperrt. Da er aber and dem Klofter ent» 
floh, unb — * nach Landshut kam: fo ĩmplbrirte das 
Ordinaxiat das brachium feculare von Selten der bairiſchen 
Reglrung; welche dann ſogleich einen Maͤun von der Lands 
Miliz beorderte, den Hartmann gefaͤnglich von Landshut 
nad Freiſing zu liefern: wo er, nad) vielen Mishandlungen, 


einem alten Pfarrer auf dem Land in die Zucht uͤbergeben 


wurde. Seine heterodoxen Saͤtze, bie er behauptet hatte, 
warden von dem Conſiſtorlo an die Sorbonne nad Paris 
geſchickt, und allda freilich. als propofitiones hzrefi pro- 
‚ximz, ſcandaloſæ &c., gebrandmarfrt. 
"Von Gundelfingen,‘ Land Richter in Straubing, wi⸗ 
derſetzte ſich dem Volk, als daffelbe am Karfreitag die fs 


fentliche Ausftellung, eines gewiſſen wundertätigen Crucifixes 


mit 


Br 1786. "Freiheit yon Kern; bir bairiſchen Land aft 
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‚mit ſtuͤrmender Hand verlangte: denn der geiſtliche Rat in 
Maänchen ſowol, als das Orbinariat Regensburg‘, hatte 
dieſe aberalaͤnbiſche Grwonhett abgeſch Fir: Zur Senngtuang | 
für fie vom Volk wegen Bollziehung hödıfter Befele erlitte⸗ 
nen Mishandiungen erhtelt er aus dem Cabinet in Muͤn⸗ 
‚schen einen derben Verwels; und das Volk wurde in dem Be⸗ 
ſitz feines Aberglaubens von neuem beſtaͤttiget. = 
a" Von Keindl, Canowkus am Ftauen Stifte Mühe 
,'&en, hatte ſich durch feinen &fer, den er bei verfchlegeneh 
> Gelegenheiten für dad Zweibruͤckifche Haus Güßerte, die Un⸗ 
gnade der Gegen Partei zugezögen: Da TS hıin ohnehtn von 
einer andern Seite eine vtingende Schult Flage wider ihn er⸗ 
hob: ſo war das Grund genus,"thn’ auf inerere Wochen m 
iden nenen Turn gefangen zu ſetzen ins von Münden Hirte 
weg auf eine ſchlechtere Pfruͤnbe ii entfeneh,;  welpes teßtie 
aber doch noch vermitteitwärbe, | 
. ı “ Von Merz, Parrider, erhielt | Wegen Jſlum inatismus 
| Plötzlich Vefel, die Stabt Münden in 48 Stunden zu raͤu⸗ 
men , und verlor feine Anwartſchaft anf: einen beträchtlichen 
Dienſt bei dem Satz Weſen. Er iſt bertmalen legationsSe⸗ 
Yretär in Kopenhagen. Zu | 
—J Freihr. von Towenthat, Regtraigestäigler | in Am⸗ 
"berg, fiel teil des Faninnismus wegen, teils aus andern 
zgeheimen fuͤr ihn nicht unruͤmlichen Urſachen, in Ungnade, 
AUnd wurde nicht nur von ſeiner Kanzler Stelle abgeſetzt, ſon⸗ 
dern auch auf die ſchimpflichſte Art aus Amberg verwieſen. 
Bermiller, Schul In ſpector mid VBeneficiat in Amberg, 
‚war: Fuluminat, und Löwenthals Verträuter; mußte alfo 
‚Tein Schul In ſpeetbrat ſein Beneficium / und die Stadt Kine | 
berg » verlaffen. 
| Graf, RegtrimaeRenifhrator in Ariberg, wurde eben 
pp wie die beiden vorhergehenden, ans Urſache des Sllumte 
natismus, durch einen Macht Spruch ohne alle Gerichts⸗ 
 Korm abaebankt , und feinem Schickſal im Ausland: uͤber⸗ 
„Pen: Erging mad) Wien, and usa davicleich nach Rußland. 
to : 3787 


a6 gen x: ar 
—17387. von Tytva, Realrungs Rat in Landehnt. 
wurde angeklagt, daß er mit dem Roſenkranz Scherz getrie⸗ 


ben habe, tind ohne weiteres caſſirt, and Landshut geſchafft, 


und aller andern Dienſte in Baiern unfähig erklaͤrt. 


Von Poppe, Burgemeiſter in Landshut, wurde zwge 
nicht des Illuminatismus, aber doch einer freiern Denukungs⸗ 


Ast, faͤlſchlich beſchuldigt; mußte daher viele Chicanen und 
Verweiſe erbulten, und konnte is jenen Poſten bei der Lande 
ſchaft, wozu ihn die Ordnung traf, nicht einrücken, weil. 
man von Seite des Hofs gegen feine Beförberung proteſtirte. 


Von Majfenhaufen machte ſich nicht nur durch Ilumi⸗ 


natiömus , fonbern auch durch feine fm ıflen Band ber Orts 
ginalSchriften vorkommende Aecepren Sammlung, ver⸗ 
daͤchtig: wurde alfo gefänglich eingezonen, ‚und mermalen 
perhört , aber bed wider ihn gehegten Verdachtes nicht ſchul⸗ 
dig befunden. Da er ungefär nad 3 Monaten, 'auß dem 


Gefaͤngniſſe nud aus Baiern zu entwifchen Gelegenheit fands 


fo mußte der. unſchuldige Aufſeher des. Gefängniffes, Lieute⸗ 
nant Grabler, dafür mit Caffation und Zuchthaus Strafe 
büßen; doch wurde dieſes firenge Urtel bald widerrufen. 


‚Maffenhaufen feloft wurde überall, wegen des puncto Illu- 


minatifmi ihm aufgebürbeten Verbrechens, mit StechBrtefen 
verfolgt. , ; nn 
. Blumenfchtin, Mitglied der oekonomiſchen Geſellſchaft 


in Burghauſen, und Verfaffer einiger Schriften Äber die Viche . 


ArznelKunſt, wollte eine Satyre auf die bairiſche Nuuciatur, 
in bie Form einer päpfttichen Bulle eingekleidet, der Preffe 
übergeben, wurbe aber verraten, unb anfangs in ben neus 


Turmn uͤberbracht, alsdann nach mer als zmonatlihen Ding 
nunnd Herzerren feines Proceſſes, zur öffentlichen SchendBüne, 


und zur Zuchthaus Strafe auf 3 Jare, verurteilt. Er fißt 
alfo wirklich mitten unter dem verworfenſten Gefinbel von 
Zuͤchtlingen gefanzgzen. | 

"1788 Freihr. von Baur, wurde, nachdem man feine 
in Balern gelegene Guͤter ſequeſtrirt hatte, wegen ber auf ſei⸗ 
Du . j - \ - > & wen 
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nem Sätofe in Sandersdorf gefundenen Original Schriß⸗ | 


ten des Iluminaten Ordens, aus Graubuͤndten nach Muͤn⸗ 


den zur Verantwortung berufen, und als er baſelbſt erſchien, 


= fogleih bis Zu Ausgang feines Proceffes mit Haus Arreſt be⸗ 


legt. Die zur Unterſuchung feiner Sache eigens niederge⸗ 
- feßte Eommilfion urteilte ſehr guͤnſtig für ihn. Abervom 


Cabinet erging die Reſolution, baß er zwar in feine Güter _ 


wieder eingefeßt werben , jedoch aber den Cammer Herrn⸗ 


Schluͤſſel ausliefern, und bef höchfter Ungnabe das Hofta⸗ 
r in München für immer vermeiden folle: welches Ends 
rteil anch in Öffentlicher Zeitung auf eine beſchimpfende Art 


bekannt gemacht wurde. 


Strobl, Buchhaͤndler in Muͤnchen, eben ber, der eine 


\ Haupt Veranlaffung zur Inquiſition gegen Schuhbauer, Cräz, 
und Wolf, gegeben,. wurde verraten, baf er einige dem 


Moͤnchtum und der Regirung unangeneme Schriften verkauft 
habe, fogleich dann in den nenen Turn geſperrt, und Anfangs 
zur Zucht HausStrafe verurteilt; buch wurde aber dieſe 
—* in ein zwoͤchentliches Gefängnis in Gruͤnwald vers 


ändert, nachdem es vorher ſchon über eineh Monat im Zune 


gefefien hatte: 
Wetzfein, Regirungs Rat in Steanbing, derfünbigte 


ſich wider bie Etiqueite, indem er dem FBiſchof von .. 
inm Frack ( Reifekleid) ſeine Aufwartung machte: 
‚and da ihm dieſer feine Bitte abſchlug (er wollte einen fets 


ner Freunde zu einer Pfarre empfelen), befiund er etwas | 


heftig auf feiner Bitte, Ueber diefe Unehrerbietigkeit klagte 
der Bifchof am Hofe zu Münden; und fogleid erhielt Weiz- 
flein feine Entlaffung, um fo mer weit er ſchon zuvor auf 
der IlluminatenLiſte gezeichnet mar. In feinem Dimiſſions⸗e 

Deeret foll es heißen: wegen verbächtiger und beierodoxer 


Grundſaͤtze. 


diſche Journaliſten und deitungaSchreiber einen Platz, 


In bdieſem Nartyroloio verdienen and cintge anblaͤu⸗ 
welche 


11 


| 178 Ä Stateriuzehen xl: : a 


u welche vurch das ‚Werbot ihrer; Blaͤtter vu oder Pr andee 
Weiſe, einigermaſſen gelitten, und gewiß noch mer wuͤrden 
zw leivengehabthaben, wenn der raͤhende Arm der. bairiſchen 
In quiſition bis an ihre Prrfonen. hätte. reichen koͤnnen. 
Am ſchlimmſten würde man. in diefem Fall mit dem 
Ge ber. ‚StarsAnseigen; in Soitingmn verfa⸗ 
ren haben, der durch den in Heft X, S. 155, vom. J. 1788 
einaxruͤckten Juſtiz Mord von Amberg. ‚und andre vers 


gleichen; Hertel: die kgiriſche Reairung fo fehr wider ſich 
 Aufbeachte,haß-fie. unter andern Werfirhen, ſich an ihm. 


zu. rächen, fogar fi) bemühte, ben Reichs Tag in Regens⸗ 


burg wider ihn zu allarmiren. ‚Alete zum Ölüd: wurden 
‚able dieſe Verſache sereieelt.... onen ne 


en ein. ie ernee \ 


 Winbopp; der: Merfaffer. des deutſchen Zuͤſchauers, 


wurde auf. Unfuachen des Münchner Hofs bei dem "Hofe zu 
‚Dresden, über: die wider Baiern eingeruͤckten Artikel, gericht⸗ 


Hch vernemmen, "und zur Entdackung der. Einſender aufges 


fohert; famer in der Muͤnchner Zeitung unter den. ſchimpf⸗ 


lichſten Ausdruͤcken verſchtien, ‚.und fein Jourval auf das 


ſchaͤrffte verboren. 
Der Beitmg6Gichreiber von n Bempren.hatte vor mer 


als einem Far; in feinem. Welt Buͤrger, eine freimuͤtige 


Vorſteltang der Bairiſthen LandSchude an den Kur Fuͤr⸗ 


ſten, woͤrtlich eingeruͤckt, und. wurde deswegen, auf zu⸗ 


bvringliches Verlaugen des Muͤnchner Hofs, von dem Dias 


gitrat zu Öffentlichen Abbitte and ſchimpflichen Zochtlzans 


genoͤtiget. 12. 
tubner, HBeitungs Cchreiber. in Salzburg, wort/ im 
J vorigen Jar, wegen einiger ber bairiſchen Regirung,ſo 
wie auch der paͤpſtlichen Nunciatur, verhaßten Stellen, pie 
oͤffiers In feiner Zeitung vorkommen, nad) Muͤnchen zur 


WVerantwortiung und wol vorauszuſehenden Inquiſition bes 


rufen. Da er aber, von feinem Erz Biſchofe geſchuͤtzt, nicht 


eeſchien: fo begnuͤgte man ſich, feine gelerte und politis 


fche 





m — — — ——ii 
« 


... Zu Ze 
x 


Journale, | 


v 


ſche Zeitung, nebſt dem JntelligenzBlatt, unter „SR, in 
allen Pfalz Vairiſchen fanden zu verbieten. 


‚Schubart Jies ſich in friner vaterlaͤndiſchen Chronik 
nur einige Worte über Baierns Finſternis, über die Nun⸗ 


riatur , über ben MalteferPrior, Orafen von Bretzenheim, 
a. f.w. „.entfallen; und fogleid erfolgte das Verbot diefer 


- Chronik bei Strafe von 2: XO, — Das naͤmliche er⸗ 


furen auch aus aͤnlichen Gruͤnden, 


ei. Det Herausgeber der Lieteratureitung in Salz 


burg, 
die DBerfafer der Bauern deitung in. Graͤz, und 
Grofing.... ver Herausgeer de des 9 beräcigten Staten⸗ 


| 30: ine 
Gegen Hm. Abele ** he 65, r ım. 


Ausjag: aus einer Druck Schrift 26. Fol, Seiten, publieirt 


"x auf Befel des 3Bifcyofd von Eipeise. dom 16 Jul. 1788.* 


. Im Novemb. 1781 tyttirũg der * FvBiſchof von 


== Speler dem Regirungs Aodgcaten , rfonvil le auf fein Uns 


Bel vieſer Gelegenheit bat des Abele Water, ein Vuͤrger zu 
Buchenau, mündlich um guäbigfte Wrrforgung feines au 
- Win findieenden Sons z „und. erhlelt.. die mündliche Ents 


ſuchen die erlebigte Ober Um Schreiber Stelle zu Kurweiler. 


ſſchlkeßung, daß ſein Son die offene Advocat enStelle erhals 


| j ten ſolle falle er anf ne feiner Ankunfi zu Ref zu 


fertis 


° Hr. Abel hat. Serien, € ed zu * —5* eo semeibten 
' Bericht drucken Inffen ; fo wie es auch mir leid .tun muß, Daß 
ich ſolchen, auf. Verlangen, oben vachdrucken laffen. Foigender 


i „„ autbentifcher Berich 1 de ſich auf Hrn. Abeled eigene, bier 


‚ in extenfo abzedrucdte Briefe und vergl. gründet, dieue "jun: 
. gen Maͤnnern zur Warnung, daß fle, wiun ſie Talente befigen, 


dievon ein hotes Gefuͤl haben, --und unftrritig Anſpruͤche auf. 
..ehrenvelle Titel und Aemter machen koͤnnen, ſolche nicht durð 


BVerlaumden ug, und Ranmerörann, | luchen. Ss 
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’ fertigenbe Specimen , auch vorgegangenes Examen; tůchtig 


befunden würbes zu welchem Ende fein Son die Ruͤckreiſe 


‚ wach Bruchſal baldigſt anzutreten hätte, weil erwaͤnte Stelle 
nicht Yang offen bleiben koͤnnute. — Abele dankte deu 30 


Nov. aus Wien “feinem gnaͤdigſten Landes Vater für bie 
ihm huldreichſt übertragene AdvocatenStelle, deren Eollas. 


" ten Herzens Freude erfaren habe, und fchrieb: 
. Zwar, gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, koͤnnte ich durch anfenliche 
Jeugniffe.unterränigft erweiſen, daß Ich allenfalls nody mere« 


sion er ans dem Gchreiben feines Baters zu feiner größe 


recs, Ale Advocaten Dienſte, zu leiften, im Stande geweien . 
wWare. Allein um gegen elne ſolche warhaft Landes Vaͤterliche 


hoͤchſte Begnadigung nur auch von weitem nicht undankbar zu 
ſcheinen, fondern Hoͤchſt Diefelbe ohne weiteres mit aller ſchul⸗ 


digſter Danknemigkeit Ehrfurchtsvolleſt zu acceptiren und zu - . 


verehren: als habe deswegen bie vorberhrten Zeugniffe eher 


nicht, als blos auf hoͤchſtgnaͤbdigſten Befel, geborfamft voran j 
1 


legen mich unterftehen wollen; zumalen ich mich ganz ru 
überzeugt halte, Ewr. werden gewiß, für Hoͤchſt Dero ſchon 


‚wierere Jare auf-z JuriſtenFacultaͤten, nämlich zu Seide 


berg, Gottingen, und Wien, ſich aufbaltenden,, und in Ers 
. lernung der Rechts Wiſſenſchaften nach allen Aräfcen ſtets 


bemüht gewefenen Untertan, noch ferner auädigfte Rüde - 


⸗ 


ſicht zu hegen gnaͤdigſt · geruhtn. 
Gr verſpricht zuletzt, "ler werde ‚Ach. aus, allen Kraͤf⸗ 


ten bemühen, biefe hödfle-Önade dur) fein forgfältigfies 


viel moͤalich zu verdienen, und ſich eben dadurch zu weis 
terer gu&digft beliebigen Beförderung zu feiner Seit 


würdig zu machen”; und wiederholt den allerſchuldigſten 


Dank x, Ä . | 
Zu Anfang bed J. 1782, wie er ſchon gemeldet hatte, 
Lam er in Bruchſal au, fertigte fein Specimen , flaud das 
Examen aus, und erhielt fein Patent unter dem 4 Sebr. 
als Regtrungs Advocat. Den 23 Sebr. erhielt er überdies 
die Vollmacht als Sachwalter (nicht als Derwalter, denn 
gr haste nicht SIE und Stimme) bei ber Commiffion, bie 


bei ber präflinartfchen Maſſe angeorbnet war, um die hie 
und wieder fällige Gelber einzutveiben 2% - ©’ Wie 


Wie unverſchaͤmt find alfo Abeles obige Ausſagen S. 


b. zu einsweiliger Annemung einer MegtrungsAboocatur, 


c. nebſt einem noch befondern Vorteil, der in der übertragen“ 
nen Derwaltung einer gewiffen präftinarifden Maſſe bes‘ 
ſtand, d. abberufen, e. mit der VDerficherung, dag der 


113: der Fwiſchof habe ihn a. ans eigner Dewegung, - 


. 
> - 


Fwiſchof ihn bald beffer.begnadigen und anftellen werbez: - | 
nach ın.Jaren f. habe es geſchlenen, als wenn der EBifhef ' 


fein gegebenes Derfprechen vergeffen Härte x. — Wo 


war ein Derfprechen grichehen ? Abele felft ‚hatte deſſen 
nie in feinem Schreiben, noch ſonſt, erwͤnt. 


1 


v 


. "Im Jul. 1783 wollte er, 15 Monate alter Advocat, 


ſchon Hoftat werden! — In der Mirte diefes Monats 


flattete der FBiſchof, dem regirenden Herzog zu Wirtem⸗ 


berg in Stuttgard einen Beſuch ab. Den 11 Jul. hatte‘ 
Abele ber Kammer Frau der damaligen Reichs Graͤfin von 


Hohenheim, eine Bittſchrift an die Gräfin perſonlich in Stuit⸗ 
garb uͤberreicht, worinn er fie.gebeten, ein hohes Vorwort 


Gräfin legte dieſes Vorwort zur Vefsrderung ded Advoea⸗ 


Ober Stallmeiſters Frhrn. von Buchenberg, aber in all⸗ 
gemeinen Ausdruͤcken, mündlich ein; und mit vielem 


Vergnügen erieilte' der Fuͤrſt die Verficherung, für den Ans 


bel feinem dem Vernemen nach nächfter Tagen einzutveffene 
‚ ben Landes Herrn um eine HofRats Stelle einzulegen. Die. 


‚ten. Abele bei dem FBiſchof, und zwar in Beiſeyn ihres 


empfolnen forgen zu wollen. Den 17 Jul. gratulitte ihm 


bie Kammer Frau zu der erwuͤnſchten Sefärderung; nnd 
nun wänte Abele, die Graͤfin habe auf eine HofratsStelle 


. für ihn angetragen, und hiezu fei von feinem Landes Herrn 


bie Juſage geſchehen. IJ u 
‚Den ı Aug. ließ der FWiſchof durch feinen geheimen 


Rat Wolf ven Abele in bie geheime Hofkanzlei rufen, um 


Ihm nicht nur die erwaͤnte Fuͤrſprache befannt zn machen, fon’ 


dern ihm auch zu befragen, wohln fein Antrag gerichter 
— DZ VE 8ewe⸗ 


J / 
2 


⸗ 


v . 
— —— — 


N 


—— 


A 
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artwefen , weil bie Eunpfehrna nur. in. allaemeinen Ausdruͤk⸗ 
Ten erfolat fel; mir dem Beifaße, daß der Fuͤrſt auf ihn. 
Abele guärinfte Ruͤckſicht nemen würde, ‚Auf zmaliges Bes, 
fragen erklaͤrte biefer endlich, er hätte um eine Ho Rats⸗ 
Stelle angefaht. Augenblidlih wurde ihm zu erkennen nes 
geben, dies Tonne nicht gefchehen; das RepirungsDicaftes 
rium fe} bekanntlich ſchon wis 3 Perſonen uͤberſetzt, und in 
vielen Jaren duͤrfe Fein Platz leer werben: jedoch wuͤrde für. 
ihn hoͤchſten Orto auf eine andre tunliche Art gnaͤdigſt nes 
ſorgt werben. Hierauf war. des Advocaten Abele- Aeuße⸗ 
rung nur dahin gerichtet, ihn üherhaupt zu hoͤchſten Gnaden 
zu, empfelen; welcher ganze Fuͤrgang auch ſogleich dem Lan⸗ 
ehs Herru vorgetragen worden il. "© 
" Aber ben.anpern. Tag (2, Aug.) ſchrieb Abele an ven 
xſten: rn BR * Br ana, 9 . | " \ ‘ 
So gewiß ich Heiß, dab die. :.. Fr. Gräfin von Sobens 
.. - Beim bei Kor: am 'eine Beförderung zum hieſigen SofGe⸗ 
vichte Hat für md) Idtercedirt haben; eben fo gewiß weiß: ich 
‚auch, daß Eidr Töldjes hochgedachter Gräfin auf das aller 
gewiſſeſte zugefichere haben, immaffen ich diesfalls ein No⸗ 
rificutions⸗ und eventuelle Gratulations Schreiben ſchon ges 
raume Zeit in Haͤnden havbe. Nachdem ich aber ges. 
ſtern von dem Geh, Rat Wolff ziemlich vermerkt, daß Tepe. 
i „bie ber... . Gräfin gegebene obige De rung wieder zu⸗ 
rückzuziehen, und mich vielleicht auf einen andern geringern 
Poſten⸗ wodurch ic) warfcheinlich nicht viel glücklicher) :als _ 
‚Ich ist bin, + werben Dörfte, - zu ſetzen gnaͤdigſten Willens Nieten: 
ſo habe eine derlei geringere Derforgung , ols Die obige.he: 
‚reits gnädigſt zugeſicherte ift, und in deren fiherfien Ans. 
hoffnung ich auch blos’ allein, (dom vor. Z Jaren, auf hoch⸗ 
- en Xaudeöherrlichen Befel, aus Wien gegangen bin, aumit 
ln tiefſter Unterwerfung abs, und lieber in meiner bisherigen 
Condition verbleiben zu doͤrfen, fußfaͤlligſt bitten wollen; : zus 
"malen id) mic) ganz warfcheinlich werfichert halte, daß.bie . 
0, Gräfin, wenn Ewr. die Hoch.Derfelhen fuͤr mich gegebene 
: Hälfte Zuſage gnaͤdigſt zu erfüllen nicht geruben wollen, ſich 
. "einer fernerbin güf die werfprochene Art anzunemen nicht uns 
geneigt ſeyn werben. Letzlich bitte ich Ewr. wegen dieſer meis 
ner untertaͤnigſten Sreimüitigfeit um gnaͤdigſte Verzeihung, 
„. fofort auch um die hoͤchſte Landes Paͤterl. Gnade, die ich mie 
ne ' te “ er 


_ ' | 
| 


’ 


. WW 


30. Eprier Abele: 33 


der a 073 mahier geringen Biöherigen Ohliegen · 

: heiten zu erwerben, mir ftets alle mögliche Mübe gegeben habe, 
und inimerhin zu geben fihntdig bin sc. 

Dieſen unerhörten Brief ließ der. Regirungs Advocat 

erfi ben 6 Aug., durch feine Magd dem Dfficier auf dee, 

fuͤrſil. Refi den; Wache verſchloſſen überreichen. Aber Celfmus 


wußte gewiß, daß die Enmpfelung zu Gtuttgard, weber auf - 


eine Hofrats⸗ noh HofHer ichtsrats Stelle ‚. fondern nur. 


Am, Ullgemeinen auf eine Perfordung: ‚gerichtet geweſen, 
und hierauf. feine Zuſage erfoigt woͤre: ‚fein Ober Stallmei⸗ 
ſter Frhr. von Buchenberg in defſen Gegenwart der Advo⸗ 
eat Abele zu Stuttgard empfolen werben, beñaͤttigte es noch⸗ 

wmals. Alſo ließ ihn ber Fuͤrſt noch ſelblgen Nachmittag, 


vorrufen, und machte ihm, in Beiſeyn bemeldten Ober Stall⸗ 


meiſters und des Geh. R. Wolff, fein tollkuaͤnes Umerne⸗ 
men bemerklich. Abele konnte zu feiner Eatſchuldigung nichts 


audres vorbringen, als daß er, bei Faſſung ſeiner Vorſtel⸗ 


lung, nicht recht bei. ſich gersefen „und alſo um: mildefte 


Derzeihung feines Selers gebeten haben wolle. 


. Der ganze Vorgang warb, unter ber Hand der Fuͤrſtl. 


Anhang: aus Abeles Brief fei erfi hei, af. derfelbe | 
alle andre Verſorgung, außer jener eines HofGerichts⸗ 


“Rats, abgebeten habe. Sollte er aber durch Suppliciren 


feinen Feler erkennen, fo koͤnne er aus regard ber Fr. Graͤ 


fin... auf eine andre bereits beſtimmt geweſene Art verſorgt 
- „werben: maſſen berfelbe nicht tie Faͤhigkeit noch die Ueber⸗ 
legung zum Regiruntzs Rat, wie es feine oben bemerkte 


Antwort bezeuge, beſitze, wozu Ceiſmus Dato bereits Leute, 


die anderwaͤrts in Dicaſterien bei Oefandten und Miniſtern 

J geftanden, genommen hätten”. = > 

| Man afur hierauf fogteidh, daß zw Statigard des 
Abele Betragen ſehr übel aufgenommen worben, und bie 


Fr. Gräfin ſchrieb eigeühaͤndig an ben Fwiſchol: es waͤre 


Ahr (ehe nnangenem geweſen, dad‘ Vetragen des Arooenen | 
| bele 
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Abele zu dernemen,, da fie denfälßen nur eu termer tout- du 
fait glntraux enpfolen hätte, und verfiderte, “ai ete 
* infiniment furprile que ce jeune homme ait ofe furpren- 
dre la religion de Votre Altıle & je lui ai fait ecrive cm 
eonfequenze. \ 
Dieſe von Stuttgard erhaltene Welfang machte, daß 
A. zum Krenz kroch, und den 14 Aug. 1783 an ſeinen Lan⸗ 
des Herru Hi 
Der leichtfinnige nud gröbe Feler, den ich gegen Ewr. als 
"meinen guadlgſten Landes Herxo, lotzthin begangen hab, iſt fe 
groß, daß ig ——— deshalb mir allen Ausdruͤcken 


‚and aͤußeren Zeichen niemals geung um gnaͤdigſte Verzeihung 
zu bitten im Stande bin. Sur meine fugend , die ges 


biendet war, mögte allenfalls norb allein Gnade finden; und - 


in diefer einzigen antertänigften Rädficht wag uch es auch num 
ganz aflein, Ewr. anmit nochmals um quäbigfte Bergebung 
. meines allzubefannten’fiaweren Vergebene, hiernaͤchſt aber 
8 an gnävige Derforgung ‚ jr uf —8 Art „es 
ſt Denfelben immer gnadiı n möge, unters 
tanuigſt⸗ fußfälligft zu bitten; ver tofort in der alukeften Yus 
terwerfung und der ſchulbigſten Untertans Treue in allen Foͤllen 
zu erſterben bereit iſt sc. 


Großmuͤiig verzich ihm nun ber Kürft, und refoloirte 
fon den 16 Aug, laut Cabinet Protocolls, “nicht nur in 
Ruͤckſicht, daß der Advocat A, feinen Feler erfannt habe, - 
fondern hauptſaͤchlich in Ruͤckbetracht des für venfelben eins 

. gelegten hohen Vorworts, wolle Gelfmws ihn zum Affeffor 
bet ihrem Biſchoͤfl. Vicariate dahler mit Sig und Stimme, 
nebft Uebertragung ber Advocatura filci in ecciehafticis de 
eivilibus nec non piorum ecorporum, einsweilen, und 
fo lang es gnäbigft aefällig feyn werde, anddigft aufs uud 

anrmemen, und zum järlichen. Gehalt 400 Fl. baren Geldes 
gnaͤdigſt auswerfen; in des Zuverficht, berfelbe! werde in 

Zukunft fih auf eine mer anftändige, feinen Pflichten gen 


2. m — — — — — —— 


maͤße Art betragen, und feine Dienſt Verrichtungen vermite | 


telſt eines auszeichnenden Fleißes vollziehen, und haupſaͤch⸗ 
Ach ſich weiteres: zu befähigen den Bedacht nemen“. Unter 
gleichem Dato wend das formliche Patent ausgefertigt; I . 
. "\ 0. — on Ps | DE 


u 
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gieglemg Abdotel Algıfe wear nen. Bienriats Aſſeſſor ‚ wid 
genoß auch nach, außen. den 400 Fl. Schalt, die kei Vera 


ſchickungen wegen der Praͤſuumariſchen Maſſe regulirt en | 


Diäten, 


Nun vergleiche man kamit Ablles grobe Unfade, ode: i 


©. 113,3. 106 folgg.! 
Durch eine neue außerordentliche Gnaden Bezeugmng, 


SchreiherStelle zu Kislau, bei der Abele an Veſoldung 
und erlaubten Accidenzien uͤber 1000 51. für ſich, und Hals 


"tung eines Scribenten, järlidy einzunemen, und dabei noch 


> freie Wonung zu genießen hatte, Freilich ſchmachtete ber — 


anfangs Advocat, nachher Affeffor, nach einer Hofrats⸗ 


ober mie er mit unter andrer Meinung ward, nach einer 
HofGerichts RatsStelle: aber mildefl war ihm eine welt 


einträglichere AmtsSchreiberÖtelle zugedacht, bei der ee . 


weniger zu befürchten hatte, daß er nicht recht bei fich 


ſeyn möchte. Zur Amemung diefer Stelle, fügt A. oben . 


©, 113, fei er bei Vermeidung fürfll. Ungnabe gezwungen 


worden: aber wer läßt fich zu einer folgen vorteilhaften | 


Dienft Abänderung zwingen ? 


Daß feine Bicariatsäffeffor. Stelle für Hrn. ‚Smibürg u 
beſtimmi gewefen (loc. cit.), ift nicht war. Abele wurde 
den 28 Sebr. 1784 ald Amts Schreiber zu Kiplau angeſtelltz 


feine Vicariats AſſeſſorStelle, als eine fupernumerariſche, 
blieb unbeſetzt, und iſt bis dieſe Stunde nicht wieder befe * 
Der Advocat Sensbur, ng aber warde erft Affeffor den 1 Marz 
1785, nach dem 

Str ickel, 


— 


ſo nieberträchtig, als wie das, daß A, im Maj 1788, ein 
. Pasauil! om bie offene, Zafel im Gaſthof sur Hofe in kr 


* &cy hatte te Diefe Sci, oben Seft 35, F s13, mH m abs 
Anden zu laffen, mia nicht Aberwinden tbunen. ©, 


y 


gr Spittr. Ahele. | 285 > . 


übertrug ihn der Biſchof den 28 Sebr. 1784 die Amts⸗ | 


ienſt Ausiritt des Wicariaröiffefford 


ceDieſer Sensburg ift ein Sremder, eines getauften - 
Juden Son’, fagt A. loc. cit.* Wie niedertraͤchtig! Eben 


⸗ 


26. "Etat gt: 47. 


ſal zum Verlefen mirbrachte alfo, mo nicht Verfaſſer 
Ja unlängbar erfler. — war —D ß ia * 
: A. vennt, ſich Ddurch Bioh ei pn Bebrohte Ünrnape zu 
AmtSchreiber herabgewürbiget, 
gelaufen, aus Mangel der Uebang ſeine erlernte Rechts Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu vergeffen”. Alies nicht war! Die Amcs⸗ 
SchreiberÖtelle beſtand nicht in ‚einem Schreib Dienſt. 
Laut des ihm über dieſe Stelle erteilten Parents, war ihm 
. aufgetragen, 1. beim Ober Amt in, Borkommenheiten zu res 
ſeriren, und ſein Gurachten abzulegen ; 2. in Juſtiz Sa⸗ 
chen bei feinen Relationen‘ und Öntadhten platterdinge anf 


bie Gottgefällige Gerechtigkeit, und. 3. in Jurisdidionali-- 


bus auf beftmöglichfie Berwarung und Handhabung des 
Hochſtifts Regalien und Landesfuͤrſtl. Gerechtſame, auch 4. 
der Untertanen Rechte und Gerechtigkeiten, fein Angeninerk 
richten: woinaͤchſt er noch 5, die Geſchaͤfte der milden Sie 
gungen zu, Bruchſal zu beſorgen habe, welche Beſorgung in 
nichts anders als in rechtlichen Ausfuͤrungen beſtanden ift. — 
Waren das. nicht. ſolche Verrichtungen, wobei A, feine ; ge⸗ 
fuͤmte Rechts Wiſſenſchaft praktiſch haͤtte ausuͤben koͤnnen? 
Aber A. wollte nicht Amts Schreiber ſeyn, mochte 
von Kindheit an ſeinen Beruf auf eine HoftatoGtele fefte 
aͤeſetzt haben, und ſchrieb den 4 Sept. 1785 an feinen 
Biſchof: 
ee bitte Ewr. um meine qnaͤdigſte Entlaſſung vom Kislauer 
Amtſchreiberei⸗Dienſt untertänigit, indem die fernerweite 


- Sörtjenungderlei Verrichtungen, wider meinen Bes 
:zuf iſt. Gedachten Dienſt —* ich auf hoͤchſten Befel nur 


deotuegen. bisher befleibet, bamit ich dadurch Ewr. denjeni⸗ 


“gen 'pflichtfchuldigften Gehorfam bezeugte, wozu ich Höchfts 
Denfelben ald meinem gnädigften Landes Vater verbunden bit. 


7 Der ich für die bisher genoſſene bödsfte Gnaden untertäe 


nigſt dankend in tiefſter Submiffion. erfterbe ıc. 
3 NHier ſprach er alfo noch fein Wort von einer Meife nad 
Goͤttingen und Wetzlar, ſondern ſtattete fuͤr die bisher 
genoſſenẽ hoͤchſte Gnaden den Dank ab, und nam In eigent⸗ 


Inn Detſtande v von Pine —8R Abſched, wozu 
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ſagk, er ſel dabei Gefar 
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5 wozu hei häusliche: Umflände, wie mean ft verkimmr, 
‚genöriger haben folen:‘ Aber vor ſeiner geſuchten Snrlafe "- 


fang ‚mußte natürlich nachgeſragt werden, ob er feine Dienſt⸗ | 


Patentmaßige Hbliegenheiten bis dahin pflichtmaͤßlg beſorgt 
: habe ?- Alfſo noch an eben · dem Tage warbe ihn eröffnet,. ber 


Fviſchof ſei nicht abgeneigt, ihm die begerte Dien ſt Entlaſ⸗ J 
fang angebeihen zu Taffen,: beſonders da Er ihn anf Leine. 


andre Art verſorgen koͤnne; daher A. vorberfamft von dein 


Ober Amte Rislau das. Zeugnis‘ ‚beijubringen‘, . öb- die ihm | 


sbiöher aufgelegenen Geſchaͤfte wirfiih vollzogen und erledigt 
ewaäͤren, und anzuzeigen habe, in welche Dienſte er treten 


wele X a 3; sit 
"Den 22 Sept: 1788‘ flellie daß ber ine En 
"a6 ref ande . ER 


Daem Hru. DOderamtt Schreiber Abele wird ana it. auf 
\.. Begesen ‚bezeugt ., ‚dag er die ihm bisher auf es *5 
ſch arte, wozu er ſi fi ch fäbig fand, unperdroffen und. richtig vpo 


"zogen, die in. das Recbhungs Weſen einjchlägige, und ibm 
"" :phgelegene Grgenftände aber, teils durch feine Schreiber: fertis 


gen, und. teile dem Umtmapn: :überlaffen. habe: als woducch 
„diefer in andern — notwendiger Weife behintert wors 
den, da Feiner ; di leid) Amtmann und Amtſchreiber feyn kann. 
Wirklich dat get Achter Hr: Abele nur. noch die Hälfte des 1784 


#2 undizgger.Proröcolis zu mundiren, die Repoſitur von Der 


"Bet sfeines Daſeyns einzurichten, nad noch andre geriugere 
:: Rüdflände, zu ‚berichtigen, die ſich won Ziner Zelt. auf die ana 
. ‚dere, ewönlich und notwendiger Weife ergeben müffen. . ... 


eſes eben nicht rümliche Atteftat fandte 4. feige 


. "pen 44 Sept. an'ben Biſchof ein, damit dieſer “daraus en⸗ 
F nenie, was für Geſchaͤfie des Amiſchreiber Dienſtes vos hin 





annoch zu, erledigen wären. Er wieberholte feine Blite 


u . 
Dienſt Entlaſſung aus dem noch beſondern Grunde,‘ "dag 


“er, laut bes Atteftes, im RechnungsWeſen, aß’ —* 


Wweſentlichen BPeſtand Tefl der Amtfchreiberei, ‚nicht. veiſi⸗ 


‚tet wäre, folglich derlei Verrichtungen enfweber ben Schri⸗ 


‚sn anveriranen, ober zu Zeiten gar dem gen.’ Amtnann 
damit beſchwerlich fallen muͤſſen. Indeffen Verſpricht er 


‚Jeiner Sala gemiß, nach erhaltener Entlaffung ſich 
nicht 


* 


30. Enir; na ua 


[ 


a) 


ſorgt werden. Hitrauf war, des | 
‚rung nut dahin gerichtet, ihn uͤber haupt zu hoͤchſten Gnaden 


vielen Jaren duͤrfe kein Platz lerr werben: jedoch wärbe für.. 


— 


. * 
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ggtweſen, "weil die ESmpfebera nur in allagemeinen Arsdruͤk⸗ 
Ten. erfolgt ſel; wit dem Beiſatze, daß der Fuͤrſt auf ihn, 
Abele gnaͤdiaſte Ruͤckſicht nemen wuͤrde. Auf 2maliges Bes. - 


fragen erklaͤrte dieſer endlich, er hätte um eine Ho Rats⸗ 


Stelle angeſucht. Augenblicklich wurde ihm zu erkennen ge⸗ 
‚geben, dies koͤnne nicht geſchehen; das RegirungsDicaftes 


‚tum fe bekannilich ſchon wit 3 Perfonen.überfeßt, nud in 


ihn hoͤchſten Oris auf eine andre — Art gnoͤdigſt nes 


dvocaten Abele Aeuße⸗ 


zu empfelen; welder ganze Foͤrggng auch ſogleich dem Lan⸗ 
ige Herru vorgetragen worden iſt "=... 


+ 


said Den one, Lug (2 Ay.) fr Abele dn Ve 
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So gewiß ich Heiß, daß ber. ER Gräfin von Sohens 
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Heim bei Erop: am eine Beförderung zum biegen Hofer 
wichre Rat für mic) Intercedirt häben.; chen ſo gewiß. weiß ich 
auch, dag Ewr ſolches hochgedachter Gräfin auf das aller» 
gewiſſeſte zugeſichert haben, immaffen. ich diesfalls ein“ No⸗ 
tificutivns⸗ und eventuelled GratulationsSchreiben ſchon ges 
raume Zeit in Händen habe. - Nachdem 

ſteyn pon dem Geh, Rat Wolff ziemlich v 


rinerlt,, Daß Eee. 


: „bie der... Gräfin gegebene ohige Derfiherung wieder aus 
| süciusiehen ‚und wich vielleicht auf —— —— 
2 Poflen; wodurch ich warſcheinlich nicht viel gluͤcklicher "als _ 
ich itzt Bin,» werden doͤrfte, zu ſetzen gnaͤdigſten Willens Noten : 


N 


fo. habe eine derlei geringere Desiorgung , els Die dhige be⸗ 
reits gnädigſt zugeſicherte iſt, und in. deren ſicherſten Ans. 
hoffnung ich auch blos allein, ſchon vor 3 Jaren, auf.höchz. 
fen Raudeöherrlichen Befel, aus Wien gegangen bin, anmit 


in tieffier Unterwerfung abs, und lieber in meiner bisherigen 
Eondition verbleiben zu dorfen, fußfaͤlligſt bitten wollen; : zus 


"malen idy midy ganz warfcheinlich werfichert halte, - daß die 
.., Gräfin, wenn Ewr. die Hoch Derſelhen fuͤr mich gegebene 
hoͤchſte Zuſage gnaͤdigſt zu: erfüllen nicht geruhen wollen, ſich 


meiner fernerhin auf die verſprochene Ark anzunemen nicht un⸗ 
geneigt ſeyn werden. Letzlich bitte ich Rwr. wegen dieſer mei⸗ 
‚ner untertaͤnigſten Freimutigkeit um gnaͤdigſte Verzeihung, 


ſofort auch um die hoͤchſte Landes Vaͤterl. Gnade, die 1 nie 
| | Bu . er 


’ 1 i 


Nachdem ich aber is 
e 


vorm, T 


wo 
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der genaufien Cxitüng maner geriigen Biäherigen Obliegen⸗ | 
heiten zu erwerben, mir ſtets alle- mögliche Nuͤbe gegeben habe, 


und immerhin zu geben ſchnidig bin ꝛc. 


Dieſen unerhoͤrten Brief ließ ber. Regirungs Advocat 
erſt ben 6 Aug., durch ſeine Magd dem Officier auf der 


fuͤrſtl. Reſidenz Wache verſchloſſen überreichen. Aber Celfmus 


wußte gewiß, daß die Enrpfelung zu Stuttgard, weber auf 
eine Hofrats⸗ noh Hof Herichtsrats Stelle, fondern nur 


im, Nllgemeinen auf eine. Verforgung: - ‚gerichtet ‚geivefen, 


und. hierauf. feine Infage-enfolgt. waͤre: fein Ober Stallmei⸗ 


fer Frhr. von Buchenberg;;, in deſſen Goaeuwart der Advo⸗ 
eat Abele zu Stuttgard empfolen worden, beſtaͤtiigte es noch⸗ 
mals. Alſo ließ ihn der Fuͤrſt, noch. ſelblgen Nachmittag, 


vorrufen, und machte ibn, in Beiſeyn bemeldten OberStall⸗ 


meiſters und des Geh. R. Wolf, fein tollkuͤnes Umerne⸗ 

men bemerklich. Abele konnte zu feiner Eatſchuldigung nichts 
audres vorbringen, als daß er, bei Faſſung ſeiner Vorſtel⸗ 
king , nicht recht bei ſich geweſen,  und.alfo um mildeſte 


Derseihung feines Selers gebeten haben wolle. 


Der ganze Vorgang warb, unter der Hand der Fürftl, 


” Spelerſchen HoſCanzlei, nad) Sturtgard- berichtet, mit dem 


Anhang: „—aüs Abeles Brief fet erſi chtlich, daß -derfelbe 
alle aubre Verſorgung, außer: jener eines HofGerichts⸗ 


"Rats, abgebeten habe. Sollte er aber durch Suppliciven 


feinen Feler erkennen, fo koͤnne er aus regard ber Fr. Graͤ⸗ 
fin . „ auf eine andre bereits beſtimmt geweſene Art verforgt 


- ‚werben: maſſen derfelbe nicht tie Fähigkeit noch die Ueber⸗ 

llegung zum Regiruntzs Rat,' wie es feine oben bemerkte 

Antwoͤrt bezeuge, befi itze, wozu Celſmus Dato bereits Leute, 
die anderwaͤrts in Dicaſterien bei Oefandten und Diiniftern 


: geftanben, genommen hätten”, - > - 


Man ſerfur hietanf ſogleich, daß zu Statigarb des 
Abele Betragen ſehr übel aufgenommen worben, und bie 
2 re Graͤfin ſchrieb eigenhaͤndig an den FR: es wäre 
ihr ſebr nnangenem geweſen, das Betragen des en 

i | bele 
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Abele zu dernemen, da fie denſekben nur eu termer toul- à- 
fait ginéraux empfolen hätte, und verſicherie, “ai ete 
iInfiniment furprife que ce jeune homme ait ofe furpren- 
dre Ia religion de Votre Altıfe & je lui ai fait ecrire en 
-eonfequene. | | 
7. Diefe von Stuttgard erhaltene Welfung machte, daß 
wo A, zum Krenz kroch, und den 74 Aug. 1783 an feinentans 
des Herrn farbe 7 J 
Der leichtfinnige und grobe Feler, den ich gegen Ewr. als 
meinen gudigſten Landes Herxe lotzthin begangen hab, iſt ſe 
groß, Ran Br bald Ihe deshalb mir allen Ausdrücken 
„and äußeren Zeiden niemals genng um gnädigfte Verzeihung 
- zu bitten im Stande bin. ° Nur meine Jugend , bie ges, 
bliendet war, mögte allenfalls noch allein Gnade finden; und - 
Au diefer einzigen antertänigften Ruͤckſicht wag ich es auch num 
ganz allein, Ewr. anmit nochmals um quäbdigfle Dergebung 
‚ meines allzubefannten’fdaweren Dergebens, hiemächit aber 
um eine gnuädigfle Derforgung, auf welche Art es 
Hoͤchſt Denſelben immer gnädigft gefällig feyn möge, unters 
tauigſt⸗ fußfälligft zu bitten; ver ofort in der allertiefften Mus | 
terwerfung und der ſchulbigſten Untertans Treue in allen Foͤllen u 
zu erfterben bereit ic. | | 
Großmuͤtig verzieh ihm nun ber Fürft, und refolvirte 
ſchon den 16 Aug. laut Cabiner Protocolls, “nicht nur in 
Ruͤckſicht, daß der Advocat 4. feinen Feler erkannt habe, - 
ſonbern hauprfächlich in Ruͤckbetracht des für denfelben eins 
1x gelegten hohen Vorworts, wolle Oelfmu ihn zum Affeffor 
bei ihrem Biſchoͤfl. Vicariate dahler mit Sig und Stimme, 
nebft Uebertragung ber Advocatura filci in ecciehafticis de 
eivilibus nec non piorum eorporum, einsweilen, und 
fo lang es gnaͤdigſt aefällig feyn werde, gnaͤdigſt aufs uub 
annemen, und zum järlichen. Gehalt 400 Fl. baren Geldes 
gnaͤdigſt auswerfen; in des Zuverficht, berfelbe! werde in 
Zukunft fih auf eine mer anftändige, feinen - Pflichten ge⸗ 
maͤße Art betragen, und feine Dienſt Verrichtungen vermit⸗ 
telſt eines auszeichnenden Fleißes vollziehen, und haupſaͤch⸗ 
U ſich weiteres zu befähigen den Bedacht nemen“. Unter 
gleichem Dato wanch dad formliche Patent audgefertigt; J 
v | Ve 


. 
a. 


- . — Mann in. — — 


— 


— 


Renlewꝙ Atdetet Alle war nen. Vieariats Aſſeſſor, und 


genoß auch noch, . außen, den 400 FE. Gehalt, bie kei Wers 
ae wegen der Praͤſtina riſchen Maſſe regulirten 
ken 


Nun vergleiche man bamit Ablles grobe Unfaie, obei \ 


©. 113, 3.16 folgg.! 


Durch eine neue außerordentliche Snaden Bezeugung 
uͤbertrug Ihm der Biſchof den 28 Febr. 1784 bie Amtss 
SchreiberStelle zu Kislau, Sei der Adele an Beſoldung 
und erlaubten Accidenzien über: 1000 Fl. für fi, und Dals 


ober wie er mit unter andrer Meinung ward, nach einer 
HofGerichts RatsStelle: aber mildeſt war ih eine weit 


einträglichere AmteSchreiberÖtelle zugedacht, beider ee . | 


weniger zu befürchten hatte, daß er nicht recht bei fich 


ſeyn moͤchte. Zur Armemung dieſer Stelle, fügt A. oben 
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"tung eines Scribenten, jaͤrlich einzunemen, und dabei noch 
freie Wonung zu genießen hatte, Freilich ſchmachtete ber — 
anfangs Advocat, nachher Aſſeſſor, nach einer Hofrars⸗ 


nn nn — 








©, 113, fei er bei Vermeidung fürfll. Ungnadegeswungen 


worden : aber wer läßt ſich zu einer ſolchen vorteilhaften 


Dienſt Abaͤnderung zwingen? . 
Daß feine Vicariats Aſſeſſor Stelle für Hrn. Sensburg 
befkimmt gewefen (loc. cit.), ift nicht war, Abele wurde 


den 28 Sebr. 1784 ald Amts Schreiber zu Klßlau angeſtellt; 


feine Vicariats AſſeſſorStelle, als eine fupernumeratifige, 
blieb unbeſetzt, und iſt bis dieſe Stunde nicht wieder befeßt. 

Der Advocat Sensburg aber wurde erft Affefjor ben ı Yiärz 
1288, nad) dem 


«Diefer Sensburg ift ein Sremder, eines getauften 


Juden Son’, fagt A, loc. cit,* Wieniederträchtig ! Eben. 


fo —* als wie das, daß A. im Maj 1788, ein 


binsen au laſſen, mich nicht A 


> 


ienſt Ausiritt des Vicariats Aſſeſſer 


u Pasauil! an bie offene. Safel tm Gaſthof sur Roſe in | 
” 3 hatte — en Der TER ©. 7% mi ab: abs | 


‚s 
J u 
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. fat zit Böelifen mirbradgte, u 
Ä doch unlaͤugbar erſter — 5 


. ‚A. nennt ſich Auch Biohug pn * —— 
AmtSchreiber ——— fügt, er Yet dabei Gefar 


gelaufen, aus Mangel. ver Uebung feine erlernte Rechts Wiſ⸗ 


fenſchaſt zn vergeſſen“. Alies micht wer! Die Amto— | 


SchreiberÖtelle beſtand nicht in ‚einem Schreib Dienſt. 
Laut des ihm uͤber dieſe Stelle erteilten Patents, war ihm 


aufgetragen, 1. beim Ober Amt In. Borfommenheiten zu res 


feriren, und ſein Bytschren abzulegen ; 2. in Juſtiz Sa⸗ 


(hen bei feinen Relationen‘ und Öataditen platterdings auf 


bie Sottgefällige Gerechtigkeit, und. 3. in Jurisdictionali- 


| bus. auf beſtmoͤglichſte Verwarung und Handhabung des 
Hochſtifts Regallen und Landesfuͤrſtl. Gerechtſame, auch a 


der Untertanen Rechte und Gerechtigkeiten ‚fein Ungenmert ; 


richten: wornächft er noch 5. die Geſchaͤfte der milden Sa⸗⸗ | 


‚tungen zu, Biuchſal zu. beſorgen habe, welche Beforgung in 

nichts anders als in rechilichen Ausfuͤrungen beſtanden iſt. — 

u Waren das. nicht. ſolche Verrichtungen, wobei A. feine g ge⸗ 
Bu fuͤmte Rechts Wiſſenſchaft praktiſch haͤtte ausuͤben koͤnnen ?. 

| Aber A. wollte nicht Amts Schreiber ſeyn, mochte 

von Kindheit an feinen Beruf auf eine Hofrato tel⸗ feſt⸗ 

aͤeſeht haben, and ſchrieb den 47 Sept. 1785 an feinen 


Bu Biſchof: 


306 bitte Ewr. um meine amädtäfte Entfaffung vom Kislauer 

“ » Amefdpseibereis Dienft untertänigft, indem die fernerweite 
Fortſetzung derlei Verrichtimgen, wider meinen Be⸗ 
Fuf inn. Gedachten Dienſt habe ich auf hoͤchſten Befel nur 


a deswegen bisher bekleidet, Damit ich dadurch Ewr. denjeni⸗ 
gen rioer@uldigften Gehorfam dezeugte, wozu ich Hoͤchſt⸗ 


Denfelben ald meinem gnädigften Landes Vater verbunden bin. 
2 Der ich für die bisher genoſſene hoͤchſte Gnaden untertäs 
nigſt dankend in tiefſter Submiſſion erſterbe ıc. 


Bsisingen und Wetzlar, ſondern ſtattete fuͤr die bishen 
genoſſene hoͤchſte Gnaden den Dank ab, und nam in eigent⸗ 


Ian: Weifande v bon. ſeinen Lendei dermn worden, Ir | 


v4 Fe 
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unh Ka mo. Bier Berta, | 


Hier ſprach er / alfo noch fein Wort von einer Reife ta | 


Do — — — — — 
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: wogt- ihn haͤus liche Umſtaͤnde, wie hol erfi vernimmmr, 


“gendtiget haben ſollen. Aber vor feines’ geſuchten Entlajs 
fang mußte natürlich nächgefragr werden, “ob er feine Dienſt⸗ 


J Matentmaͤßige Obliegenheiten bis dahin pflichtmaͤßig beſorgt 
habe? Alfo noch an eben · dem Tage wurde ihm eroͤffaet, fiber 
Fviſchof fei nicht abgeneigt, ihm bie begerie Dienſt Entlaſ⸗ 


"fang amgeteihen zu Taffen,. beſonders da Er ihn anf Feine . 


andte Art verſorgen koͤnne; baher A. vorberfamft von bein 


bisher aufgelegenen Geſchaͤfte wirftich vollzogen und erledigt 
"ipären, und anzuzeigen habe, in- melde Dienfte er kuchen 


‚wele‘, . 
"Den 22 Sept; 1785 ſlellie das Ober Am⸗ Kipia 
| —2* auss. en 
1— Dem Hru. DOdermts Schreiber Abel⸗ wird enmit.op 
a  Begeren ‚begeugt . daß er die ihm bisher au Fre 16 
ſchaͤfte, wozu er fi fü ch fähig fand, unverdroffen und richtig voll⸗ 
*T zogen, die in das Rechnungs Weſen einfchlägige, und ihm 


öobgelegene Gegenſtaͤude aber, teils durch feine Schreiber: ferfis 
"gen, und. teild.dem Amtmann :Äbedlaffen. habs: als wodurch 
Liefer in andern Gefchäften notwendiger Weiſe behintert wor⸗ 
* den, da keiner; du! leich Amtmann und Anſpraiber ſeyn kann. 
J Wirklich bat gedachter Hr. Abele nur noch die Hälfte des 1784 
und 1785er Protocolls zu mundiren; die Repoſttur von per 


Zeit ſeines Daſeyns einzurichten... und noch andre geringere 
 Rieflände Zu berichtigen, die ſich yon einer Zelt auf die au⸗ 


. dere, ewönlich ‚und notwendiger Weiſe ergeben müffen. . .., 


u neme, was fuͤr Geſchaͤfte des Amiſchreiber Dienſtes von, hr 
annoch ju erlebigen wären. Cr wiederholte feine. Bitte 
= Dienſt Entlaſſung aus dem noch beſondern Grunde; 
Fer, laut des Atteſſtes, im RechnungsWeſen, als Hk 
Po weſentlichen Beſtand Teil der Amiſchreiberei, nicht vkifi⸗ 
vet wäre, folglich derlei Verrichtungen entweber den’ Sihkris 


‚bern anveriranen, ober zu Zeiten gar dem Hrn, Amtmann | 


Obder Amte Kislan das Zeugnis beizubringen, ob. bie ihm 


| ieſes eben ‚nicht rümliche Atteftat ſandte A, ſeibſt 
"ben 34 Sept. an den Biſchof ein, damit diefer: “darays ent⸗ 


1 


damit befäjwerlich fallen maͤſſenJadeffen “verfprigr'er 


einer ee gemäß, nad) erhaltener Entlaffung ſich 
. nicht 


} / 


= 
un 
i 
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be 


uicht eher-don-Müisgolähelen zu entternen, als bie ermeldte 
Ruͤckſtaͤnde (die aus oͤfters gehaͤuften Geſchaͤften, und dem 
Mangel ordentlicher Schreiber, herkaͤmen) gaͤnzlich vollzo⸗ 


gen ſeien, und er ein ferneres Zeugnis des daſigen Ober⸗ 
"Amts über die gaͤnzliche Erledigung bemeldter Geſchaͤfte werde 


eingereicht haben. Noch fügt er. bei, daß er “nicht willens 
ſei, dermalen in einige, am alerwenigfien auswärtige Dienfte 
uu treten, fendern vielmer vorbabe, 1 ober 2 Sarelang ſich 
 ‚privatim im Fache ber Rechte Wiſſenſchaft, ald feinem erften - 


‚Beruf, lediglich zu üben und zu vervollkommnen, hierins 


falls ftets bereit, feinem Waterlande moͤglichſt⸗treue Dienfie 
‚zudeiften”.. | 


. 


12: Fenes anerbotene Zeugnis iſt noch nicht zum Vorſchein 
gekommen. — Seine vorgeſchuͤtzte Nicht Verſirung im 


Rechnungs Weſen gereicht ihm um fo mer zum Nachteil, 


als bie fürflt, Aemter Ordnung vom 9.1772, eine bent- 


lich gedruckte Vorfchrift enthält, nach weldyer die Gemeinde - j 


Rechnungen eingerichtet werden muͤſſen. Hiernach waͤre ihm 


ein leichtes geweſen, ſolche zu fuͤren, wenn tr nur wärend 


ſeiner ı Fjärigen Dienſte ſich in den erſten RechnungsRegeln, 


die ja Kinder geſchwind faſſen, geübt hätte. — Gein Amt 
“gab ihm Anlaß genug (f. oben), · Redhtöriffenfchaftliche 
Proben vorzulegen: ‚an wem felte es alfo., daß ſolches nicht 
geſchah, und Er kaum Einen Schrift Satz geliefert har? Es 


‚Scheint, er müffe auch in dieſer Wiffeufdyaft noch ſeicht gewe⸗ 
- fen feyn, weil er erſt noch aufeine Univerfität und nach Wetze 
ar zu feiner Vefählaung (wovon er ſich doch noch den 77 


Sept. vichts Merken ließ) abachen wollt, — Won 


einer Misharmonie (oben ©. 112, letzte Zeile) une 
ter ben dortigen Beamten und Abele, hat man keine Rennts . 


. nis, und A. feine Gattung davon benannt. Oder fol das 


Mis Harmonie feyn, wenn der Amtmann bes Amtfchreis 


bers DienftBerrichtungen zum Teil verfehen muß, umniche 
einen Stillſtand in Amtsefchäften zu veranlaffen u 
‘ ' . . - 5 uch 


/ 


a 
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— ud daß er fih zu dieſer ſo einträgtidhen Stelle habe 
noͤtigen laffen, iſt eine läcyerliche Unwarheit. 


A. wiederholte nad der Hand fein Anſuchen um Dienſt⸗ 9 
Entlaffung merere male, erhielt ſie aber nicht eher, als bie ſtatt 


ſeiner ein andres Subject zum Amiſchreiber angeſtelit werden 


konnte. Als er den 6 Maj 1786 zum letztenmal darum 


fupplicirte, “um auf Goͤttingen und Wetzlar abgehen zu 


Tönen, und ſich zugleich zu ferneren HohStiftifdhen Diens 
fien anbot: fo wurbe den zoften baranf dem -Oberimte - 


Rißlau bekannt gemacht, “der FBiſchof erteile dem Amts 


ſchreiber A. auf fein Begeren feine DienfiEntlafns gnaͤdigſt, ur 
. damit ex gemäß feines Vorhabens ſich weiter befähigen, und 


su Srreihung feines Zwecks auf Öörtingen und. Wetzlar 
abyehen, und ſich dort auf einige Tare aufhalten könne; ;. nad) 
feiner Rückkunft aber fiehe ihm frei, ſich wieder um fürft, 


- Dienfte zu melden, wornaͤchſt suf Befund derſelbe die wei⸗ 
tere hoͤchſte Eutſchließung zu erwarten habe”. A. aͤußerte 


in einer Vorſtellung vom 12 Jun., er koͤnne aus jener Ente 
ſchließung des Fuͤrſten den “gewiffen Schluß ziehen, daß der 


Fürft ihn, auf den Fall der enrftandenen Befäbigungsdeir, - 


wo er zu juriflifchen Dienften brauchbar ſeyn werde, Zu verfore 
gen willens fei, mithin ee ſich in biefer angenommenen 
Hoffnung verwenden wolle: indeſſen wolle er, waͤrend feis 
nes Aufenthalts zu Kißlau, einen Auszug aus ben in der 


Kißlauer Repofitur vorfindlichen Landesherrlichen Bere - 


orbnungen fertigen, und foldyen auf Verlangen einſchi⸗ 
den”. Uber 2 Zage darauf warb ihm fein Sri 


Eimer zwar einſchicken, doch ſolle er ſich dadurch keine 
offnung machen, als wenn ihm eine Zuſage zur kuͤnftigen 
Verforgnng geſchehen wäre. 


04 


tum bes 
nommen, und ihm münblich.befannt gemacht, den Auszug . 


Bei feinem Aufenthalt zu steingen und Weslar | 


J hat man nichts zu erimern; unbift nicht willene,. jenes ans - 
.  gufüren, was A. diefechalb am 1 Aug. 1787 von Weglar: 
geſchrieben hat, und merere bitterfle Folgen nach ſich ziehen: 
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ae. Gegen KU: 47. 
kan. — Er war indeß raſtlos, mm einen neuer Dienſt 
anjuhalten; ex, der doch ben vorteilhaften DberAmtfchreibere 
Dienſt verachtet hatte: Den Aug. 1787 verlangte.er, von 


t 
» % J ! 4 
J 


VWetzlar aus, ben Charakter eines fürftl, Dieners und da⸗ 


mit verbundenen EhrenCitels, ber ihm die Fähigkeit zu Afe 
ſeſſorats Geſellſchaften zu Wetzlar gaͤbe!! Er ſupplicirte 
auch bei dem Geh. Rat Wolff, der ihm den 27 Aug:1787 
antwortete: ol 16 Zu 


1 * 


ledint ſei. 


In Abfict auf Ihr abriges Verlangen ſoll ich melden, 
daß die Stellen auf der Regirung uud ſonſten warhaft überzäs 


Ya) find, und Celfmus erft ganz neuerlich einen fremden Hofrat 
2 angenommen haben, der vor einigen Jaren fchon die. Sufage 


hatte, von hobem Ort. recommendire war, und erft im -Mos 


. nat October dahier eintreffen wird. Hoͤchſt Dieſelben äußerten 

zugleich, dag auf dem Lande noch eine Amtmanns Stelle er⸗ 
ollte ſich aber eine ſolche Erledigung zutragen: ſo 

werde gewiß nicht vergeſſen, wegen Ewr. die Erinnerung 


zu machen... | 


Dieſe Stelle,. davon der Inhalt nicht mer erinnerlich 


a war, ſchickte NB. Abele ſelbſt feinem FBiſchof den 13 Febr. 


22788 eins — dieſe Stelle, die nichts weniger als eine Hoff⸗ 


nung zur naͤchſt erledige werdenden AmtmanneÖtelle zu ers 
kennen gibt. Und doch ließ A. oben (S. 114) drucken: Der 
FBifchof liefs ihm auch, wärend {eines Aufenthalts in. 

. © , Wetzlar, durch ein Schreiben feines Geh. Rats Wolf, - 
dur nächft erledigt werdenden AmtmannsStelle Hoffnung . 
machen !! | 


Man höre vollends, was der nicht recht bei fich 


. Seiende inzwiſchen tat. In abermaligen Vorſtellungen vom 


18 and 30 Oct. und 14 Nov. 1787, bat er um den Zutritt 
zu einem der Biſchoͤfl. Dicaſterien als Afſeſſor proviſionali. 
ter, gar ein ganzes Jar ohne Gehalt, bis eine ibm allens 
falls von Celfm- gnädigft sugedachte Amtmanns Stelle 

‚erledige würde, — Hierauf ward ihm den 1 Dec. zum 
1, WBelcpelds er habe es ſich ſelbſt beizumeffen, daß er die ger. 
ſuchte Entlaffung yon feinem legteren einträglichen Dienfte 
xxbhalten habe; die Dicaſterien waͤren allzuviel uͤberzaͤlich etc. 


2 en 


\ 


| 30 Speier, Abele. —— gi 
es (heine gar Beine Hoffnung vorhanden zu ſehn, ihn 4. zu 


eiiner Bedienung anzuſtellen: alſo werde ihm uͤberlaſſen, ſich 
am andre Dienſte außer dem HochStift umzuſehen . 
mit dem Beiſatz, daß Cellmus (mie fi von jelbft vperſtand)] 


wicht abgeneigt fei, ihm auf fein Verlangen fein Vermögen 
Verabfolgen zu laſſen. | u | 0 
Bmweimalalfo, 14 Jun. 1786, und ı Dec. 1787, war 


ihm alle Hoffnung zur fünftigen Verforgung im Vaterlande 


benommen. Er erfannte das felbft in einem Schreiben an 
den Biſchof aus Weglar vom 24 Dec., und bat daher um 
RBerabfolgung ſeines wenigen Vermoͤgens, und um Wefele 
an die HofCamnier und Aemter, daß diefe ihre im vorigen 


Jar gegebene Arreſt Verfuͤgungen wieder aufheben, und ihn 


an dem freien Abzug und der Dispofition über fein Vermoͤ— 
gen weiter nicht mer hintern-folle, . a 


Dem ungeachtet feßte er nochmals an, und meldetefih. | 


‚den 29 Sebr. 1788 zur einfimeiligen Verwaltung der erle⸗ 


digten Amts Stelle zu Neuhauſen. Diefe Stelle, die 


einen ausgemachten Rechner erfoderte, ſuchte der im Rech⸗ 


nungsWeſen fo unverſirte A,, dag er als Amtſchreiber nicht 


eine BauerRechnung hatie ſtellen koͤnnen? Diefe Stelle, wo 
‚bie Beforgung der Jurisdietivnen don gar geringer Mebens 
sung iſt, ſuchte er, der feine Rechts Wiſſenſchaſt an $ Orten 


langwaͤrig erworben hatte? ... Dieb word ihm den ı Maͤrz 


1788 bedentet... ſiehe unten. 


.  BuG.rır, Z. 2. Nenne A. Einen Fall, ber fuͤr eine 
EChicane ausgelegt werben Bönnte! — Aus welchem Rechtes 
Grrund wollte er feinen Landes Herrn zwingen, ihm noch fers 
nere, feinem Geſchmack mer geeigniete Dienfte, nach Veracht 
tung der AmefchreiberÖtelle, anzuvertrauen? War. bie , 
: Ötelle für ihn ein Berufswidriger Poſten? Wollte er ſich 
noch erft im J. 1786 mer in der Jurisprudenz perfectionis 


"ren: ſo muß ſolche feine Suriöpemerez im J. 1783 , wo et 


- 
1 

} 

4 

} 


durchaus Hofrat werben wollte, ſehr feiht gewefen ſeyn. — 
Andy feine Schreibereidienfte waren nicht zum beflen bes 
0 | 8a ſcchaf⸗ 


⸗ 


nicht Studir Koſten heißen koͤnnen). 
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ſchaffen. Den 5 Apr. 1785 mußte bie Regirung, durch ein 


Reſcript an das Ober Amt Kißlau, den Amiſchreiber Abele 
ernſthaft anhalten laſſen, daß die künftigen Protocolle we⸗ 
nigſtens lesbar und reinlich geſchrieben werden ſollten. 


Zu S. 115, 3.16. A. hatte kaum feine Dienſt Entlaſ⸗ 


fung den 20 Na} 1786 erhalten: fo war ſchon zu vernemen, 


baß berfelbe feine unbetwegliche Güter zu Buchenau verkauft 
hätte. Dies war Anlaß, wegen Sicherheit der herefchaftl. 
Abzugs⸗ und der Land Schatzungs Gebuͤren, das Werorbnungds 


maͤßige zu veranſtalten. Nach eingegangenen Berichten warb 


prodiſoriſch derfuͤgt, daß ohne Amtliches Vorwiſſen nichts 
von beim Abeleſchen Vermögen anßer Sand gebracht werben 
folle, ohne daß die herrfchaftlichen Gebüren davon entrichtet . 
wären: doch wonrden ihm auf.feit Werlangen jederzeit bie ben - 


noͤtigten Gelder auf Göttingen und Weglar zugeſchickt. Den 


25 Sebr. 1786 ſchrieb er ans Göttingen? Ler rechne ed fih 


| 8 groͤßten Gnade, daß er feinem Landes Herrn über die 


erwendung der ihm zugeſchickten Gelder Anzeigen machen 
doͤrfe und folle”. (Doch will man die in Anſchlag gebrachten 
4000 $1. StudirKoften nicht unterfüchen ; es find darutıter 


- Ausgaben in Heidelberg und Gurichheim bei Laudau, bie 


Nach feiner Ruͤckkunft fapplicirte ee um die Adminiſtra⸗ 


tion des Amtes Neuhauſen. Den andern Zag (1 Maͤrz 


1788) ward ihm gemeldet: "ba ber Amtmann zu Neuhaus 
fen auch eine järliche Rechnung zu fellen habe, A. aber dazu 
unfähig ſei, wie er als Amtſchreiber zu Kißlau bewiefen; er 


auch feine Entlaſſung mermalen felbfi verlangt, folde au - 


erhalten Habe, der FBiſchof aber fchon lange beſchloſſen habe, 
feinen aus feinen Dienften getretenen Diener wieber anzunes 
men: fo koͤnne ihm weder jeßt wilfaret werben, voch habe. 
ſich derfelbe für die Zukunft zu melden, fondern muͤſſe fi, 
nah ber Refolution beteitd vom 1Dec. 1787, um andre 
Dienfte, wozu er ſchon Hoffnung zu baben angegeben, 


umfeben. Zu bem Ende werde ihm ber begerie Nachlaß non - 


ſei⸗ 


bußen! 


! 


. _ f 
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ſeinem exportirenden · Vermoͤgen zum Teil (maſſen dieſe Gels 


der nicht zur fuͤrſtl. HofCammer, fondern zu den milden Stif⸗ 


tungen gehören) dergeſtalt verwilliget, daß nad) vorheriger 
Zalung 200 Fl: Rachſteuer Gebuͤr, nebſt den 2 proCent zu 


der LandſchafisGaſſe, und über die geſchehene Zalung vorge⸗ 


legter Quittung, die Weiſung an die Fuͤrſtl. HofCammer ers 
gehen werde, ihm fein ganzes Vermoͤgen verabfolgen zu laſ⸗ 
fen”. — Bermöge erlaſſenen neuern Vefels, beirift der Ar⸗ 


rel nur noch. die Abzugs⸗ und LandSchatzungs Gebuͤren ad 


272 $. 42 Kr. Aber bis diefe Stunde hat „1. die auf das 


| . Vermögen zu ſich nemen wollen! 


Er glaubt, Kar Pfalz Baterfchen Schutz füchen zu doͤrfen. 
Zu Erhaltung beffen denkt man ihm Feine Hinterniffe in den. 
Meg zu legen; doch aber 1äßt fich die Schandvolle Unwarheit 
von einer erlittenen Verfolgung mit beiden Händen grete - 
fen. Er wollte Hofrat werden, und ward es nicht: er will 


, fein Vermögen aus bem Sande ziehen, und fol moderierte 
Abzugs Gelder entrichten. | 


An dem Adele ift nun die Rothe, feinem Landes Herrn, 


wegen Weltkuͤndig geworbener Beleidigung ,- offene Genug⸗ 


ruung zu leiſten, — ober vielmer fein Verbrechen zu - 
oo. \ 5 “ 


31. 


Von Parendorf: ein Proeeß über eine, wegen eines Portepées 


geſchehene Entſetzung von einem mit 1000 0 erkauften 
Land Rentmeiſter Dienſte. Aus Acten gezogen. 


: \ v w" Juſtus Arnold von Voremdorf, aus der Graf⸗ 
ſchaft Te 





lenburg gebürtig, war Faͤndrich bei dem Preußi⸗ 


ſchen Petersdorfidjien Regiment , erhielt auf feine Witte den - 
24 OR. 1771 einen Ehrenvollen Abſchied, und bekam den 
. 45108 1777 durch ein HandSchreiben des Koͤniges die 


Erlaubnis, in Bentheimiſche Dienſte zu gehen. 


k . . 
$ - .- > | 


leidentlichfte verminderte preftanda nicht entrihien, und fein 


j 


\ 
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u In eben biefem J. 1977, verkaufte ihm ber verflotbene 
Graf Carl Paul Ernfl von Bentheim: Steinfurt. bie 


Sand Rentmeifters oder. MecepturBedienung der Graſſchaft 


Steinferr, für die Summe von 1 000@ in Louisd'or, und 


nuter der ausdruͤcklichen Bedingunç, daßer, von Varendorf, 


des SammerAffiffors und Muſit Directors Klöfler Tochter, 


zu welcher der o:rflorbne Graf Gevatter war, heiraten follte 
Varendorf erfüllte beide Bedingungen, und erhielt unter dem - 


6 Dec. die graͤfl. Beſtallung über dieſe ihm conferitte Bedieyung, 


mit dem Genuß des damit verknüpften Salarii und Emo⸗ 


lumenten. 


Receptur Stelle wirklich angetreten hatte, ward er gewar, 


Nicht lange nachher, wie er im Jan. 1 778 bie Sands u 


daß dem Girafen die Vergebung befagter Bedienung von deu . - 


Land Staͤnden ober Guts Herren fireitig gemacht, und darüber 


beim. Reichs HoſRat geklagt wurde. Da er num zu ber Zeit Ge⸗ 


Tegenheit hatte, eine auswärtige Bedienung zu erhalten: fo 


"wär er bamald, gegen die Erfegung der 1000 ve, wol ges. 
neigt, feine Stelle wieder abzutreten. Allein die Refitution . 


wurde ihm geweigert, und er alfo dadurch genötiget , in dies 


ſem Poſten zu bleiben, Indeß erfolgte ein widriaes RHofRaͤtl. 
Urteil fuͤr den Grafen; dieſer Graf Cart Poul Eruſt verſtarb 3 

ihm folgte ſein Son, der jetzt regirende Graf Ludwig: und 
von dieſem ward indeß der 


)roceß zu Wien gegen die Land⸗ 
Staͤnde, per modum reftitutionis in integrum, weiter vera 
folgt, 0 

Sowol wegen der Sicherheit bes LandfRentmelfters v. 


_ v „als weil es der jetzt reglrende Graf anfangs ſelbſt wollte 
und genemigte, wurde auf beiden Seiten die Einholung eines 


rechtlichen Gutachtens von einer auswaͤrtigen Juriſten Facliaͤt, 
über des erſteren eventuelle Eutſchaͤdigung, verlangt. WW Auf 
Befel des Grafen entwarf ber Prof. Juris Gräbe eine Spe⸗ 


cies Sacti unser fingirten Namen, die jedoch nachher aueges 


feßtwurde M aber ſchickte die bereite entworfene Frage, 
zu feiner Belerung und küuftigen Rechts Hilfe, an bie ur 


u u 31. Von Yarendorf, Pro. - 298 

ſken Facultaͤt zu Göttingen, und erhielt im April 1788 - 
‚das Refponfum: juris , daß “der Erbe und Nachfolger des 
Grafen Carl Paul Ernf, den v. V. auf ale Fälle ſchadlos 

| zu halten verbunbenfei. V. überreichte hievon bemjeßt zegirens 

ben Grafen bad Driginal; nachmals hat es Hr. v. Selchow ' 

woͤrtlich in feinen Rechts Sällen Th. T, Num. 16, abdsuden 


fien. " | . ; u Fu 
V. blieb im ruhigen Wefig und Verwaltung feiner Ra 
ceptur Bedlenung, und in der Perception der bamit vers 
| bundenen Nußungen, vom "Jan; 1778 bis den 19 Dec, 
* ©: 37835 da ihm anf einmal, in feiner Abwefenheit, folgende: - - 
DDimiffion zugefertiget, und feiner mit dem 4ten Kinde grob. 
ſchwanger gehenden Frau, die daruͤber ihre Geſundheit vor 
Schrecken gaͤnzlich zu verlieren in Gefar Fam, offen enges - 
haͤndiget wurde: | | | 
Da der Land Rentmeiſter von Yarendorf, wie uns berfelße 
ſelbſt mit aller Frechheit eingeſtanden, wie ein preußiſcher Of, 
ficier juͤngſihin zu Münſter, aller Orten, und auf der Öffentlis 
chen Parade, mit einem koͤnigl. preugifchen DfficierdsPortepee,- 
hzekerumgegangen, auch in ſolchem Aufzug bei und. Abends er⸗ 
ſchienen iſt; derfelbe alfo badurdy jedermann äffentlich zu erken - 
' ‚nen gen „daß, da er fih ohnehin befonders in bie preußis | 
ſche Werbung befanntermaffen. gemengt, ihm unfre Dienfte 
nicht mer gefallen, vielmer, ohne uns davon Anzeige zu kun, 


. 9 — 


Dienſte begeden: te Haben wir Bein Bedenken finden Ein: 
sen, demfelben in feinen und foldyergeftalt offenbarten Gef. . 
nungen zu wilfären, und dadurch ihm in feinem ferneren SIÄR 
nicht hinterlich zu feyn ; mithin ihm, LandRentmeiſter v. Paren- 
dorf, um tönigl. preußifche. Dienfle annemen zu dürfen, feine 
Dimiſſion von ber ResepturatBedienung biemit in (Baden zw . 

erteilen. Gegeben Burg Steinfurt, den IH Oft. 1733: 

Ladwig, reg. Graf zu Benth. Steinfurt. 


on Eine unerhörte , ohne geſetzliche Gruͤnde und vorherger - 
gangene Unterſuchung erteilte Dimiffion! ' \ 

I. War iſts, daß Varendorf am ı5 Dec. 1783, don 

“ Steinfurt nach Muͤnſter gereifet, und dafelbft mit einem 
Eönigl, preußiſchen Portepce, Bi ohne Uniform in feiner 

u ee. ger 


— — 


ch allem Dermuten nach, im koͤnigl. prenßiſche Militärs . 


J — . ’ x — 
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gewoͤnlichen bürgerlichen Kleldung, auf Be Porade gegaugen. 
Dies geſchah aber aus der Urſache, weil man zu Steinfurt 
faͤlſchlich aus geſpren at gehabt, als hätte er Muͤnſterſche De- 
ſerteurs für die zu Steinfart liegende koͤnigl. preuß. Werbung 
engagirt, und ſollte deswegen zu Muͤnſter, ſobald ex nur be⸗ 
troffen würde, ind Zuchthaus kommen. Um ſi ch alſo von 


der Unwarheit dieſer Beſchuldigung und Drohung zu uͤberzeu⸗ 


gen, reiſete er mit einen Degen und preußiſchen Portepée ges 
dachten Tags nach Muͤnſter, gab ſich aber, laut Aiteſt des 
Wachthabenden Officiers, keineswegs fuͤr einen koͤnigl. preu⸗ 
ßiſchen Officier, ſondern fuͤr das, was er wirklich war, naͤm⸗ 
lich fuͤr den LandRentmeiſter Varendorf. aus Steinfurt, bei 
der, Tor Wache ans, entdeckte den Muͤnfterſchen Officiers bie 


Urſache feines Sierfegns wegen des ihm zur Schande zu Steins 
> fort von feinen Feinden ausgefprengten Geruͤchs⸗ fragte nach 


„. ber Warheit oder Unwarheit deſſelben,“ nud ging deswegen, 
‚ überzeugt von der Falſchheit dieſer Veriirone, und zur 
augenfälligen Widerlegung derfelben, auf dia: oͤffentliche 
Patade, erfur auch ‚(Anlage N) bie offenbahre Unmars . 


— heit berfelben ,- und fagte, fobald er Yon Muͤnſter zurüce - 


Fam, -dem ‚Grafen, daß bie Verlaͤumdung ein von übel den⸗ 
kenden ‚Leuten außgelprengted Gerücht fei. 

271. War bierinn etwas flrafbared, etwas freches? Je⸗ 
bder rechtſchaffene Mann muß feine Ehre gegen alles gottloſe 


F Verlaͤumden retten. Daher kan es 77, bis jetzt noch nicht, bes 


greifen, warum, als berfelbe dein Grafen bie Unwarheit dies - 
ſes falfchen Gerüchte vor Augen gelegt. ber Graf ſelbſt ihn 


, ‚für einen Arreſtanten erflärt, ihn ben Degen mit dem Porte- 


pee abzulegen geheißen, und ihm biefen Degen bis jeßt noch 
nicht herausgegeben hat: — Was den Grafen hiezu beivos . 


gern, laͤßt ſich fo wenig erraten als vermuten. Iminer bleibt 
es ein großes Verſehen, einen Dann von Stand und Ehre 


hiedurch proflituiren zu wollen. . P hatte felbf dem Grafen 
, bie Urfache feiner Reife nach Muͤnſter gefagt, within hatte 
dieſer ſolche formel gewußt, als genemiget, I 

| IIR 


— 
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. Varendorf war ehebem preußiſcher Offteier; und 
das Portepee zu tragen, warb ihm in feiner Dimiffion nicht 
‚verboten. — An ſich iſt in dieſem Portepée- Tragen nichis 
felerhaftes; koͤnigl. Prinzen und regirende Herzoge tragen es. J 
, „ Denkt man ſich aber vollends die Veranläffung dazu, , warum— 

ſich. V. feines ihm nicht abgenommenen und alfo erlaubten Port- . 
epees, zur Rettung feines ehrlichen Namens und Ehre bevient . 
gehabt: fo fallt aler Grund des Webels weg, und noch vie _ 
mer der deshalb genommene Grund zu einer via facti gefhes 

enen Dimiffion don einer titulo quam maxime onerolo er; 
kauften Bedienung. . nn | 

| IV. Eben fo Warheitswidrig ifl dad in ber Dimiffion 

angefürte Vorgeben, daß “7. ſich mit ber preußiſchen Wer⸗ 
bung bemengt, bag ihm die graͤfl. Dienſte nicht mer 
gefallen, ‚vielmer er, ohne bem Grafen davon vorher Ans 
zeige zu tum, fib allem Dermuten nady, in kgl. preußi⸗ 
ſche Militaͤr Dienſte Begeben”. — Der preußifhe Werb⸗ 

Officier von IMrerfiadt, Prem. Lieutenant von Jung Wal⸗ 

deck, bezenget unter dem 22 Dec. 1783. (kit.L) folgendes: 

9... Dee regirende Graf von Bentheim: Steinfurt hat, gegen 

-  WBeftellung einer gewiffen Caution, dem preußffchen Infanterie⸗ 

Regiment von Jung Waldeck zu Minden, freie und ungebinterte - 

kgl. preußiiche Werbung in ber Grafſchaft Steinfurt verflate vn 
tet, — Mic) hat. der König hieher auf Werbung beordert. — Der Ä 
LandRentmeiſter v. Yarendorf hat fidy dieſer preußiſchen Were 
bung nicht unterzogen, vichtfür preußifche Rechnung leute enga- 
girt; fondern iftsielmer, wie das Gerächt, ausgekommen daß er 
Muͤnſteriſche Deferteurs hier engagire, nad) Münfter gereift [fiebe 
0: Wen}. Ferner iſt mir gar nicht belannt, daß fich der Land⸗ 
0 Rentmeifter v. 7, in preußifhe MilttärDienfte begeben habe, . 
. oder begeben wolle ; uud dieſes ſteht um fo weniger zu vermuten, _ 
Da er ehemals ſchon als Dfficier Dem Könige gedient, und all⸗ 

hier ſich Häuslich niedergelafien, Haͤuſer und Ländereien ange _ 

70 Jauft, in Gräfliche Dienſte gesangen, und eine Frau mit.3 Kins : 

dern bat. — Der Graf von Steinfurt hat ſich felbft gegen mich : 

herausgelafſen, dag V. bei ber preußifchen XDerbung mit bes . 

hilfuch ſeyn könne, weun ed nur nicht gar zu offenbar gefchähe, 
bamit der Graf vom MuͤnſterLaud Feigen Verdruß zu beforgen 
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Laßt es ſich auch von V., als einem Mann (im von 


Jaren mit Frau und Kindern, denken, daß ihm dic vonihm 
gegen ſaurd MilttärDienfte gemälte ruhige Civil Dienfte nicht 
mer gefallen ſollten, da ihm zuvor Geſundheit und andre ms _ 
fände die Verlaſſung des Militaͤrs angeraten haben? Und 
wäre es nicht ein raſender Einfall von ihm, wenn er nach ſo 
vielen Jaren wieder als Faͤndrich zu dienen anfangen wollte ? 
‚Genug er hegt nicht, und hat nicht gehegt, und Kan nicht 
begen — bie Sefinnung, die Steinfurtfche Bedienung zu 
derlaffen,, und fi in. preußiſche Kriegs Dienſte zu begeben, 
Alfo find bie an nee en Borfpiegelungen leere, ungerechte, 


and erdichtete Erfindungen and Ausfluͤchte böfer Matgeber 


und verläumberifcher Angeber des Grafen, die bie firengfte oo 


Weifung und harte Andung verdienen. 
V. Wäre es auch war, mie es doch nicht ift, daß ſich 


- V.-mit, in die preußiſche Werbung gemiſcht: fo waͤre 
dies doch. Fein rechtlicher Grund zur. Dimtffion. Dem 1. 

der Graf ſelbſt hatte ja gegen den preuß. WerbOfficier obige - 

Aeußerung (©. 297, 3.6 v. u.) getan. 2. Die preußiſche 


Werbung zu Steinfurt war öffentlich verſtattet, bewilligt, 
and burdy wechſelſeitige Sonventionen beftättigt. Und 3: 


‚das Werben muß ja Beine Schande ſeyn; feuft würden ge⸗ 
wiß keine Officiers dazu abgeſandt werden. 


vr “Allem Vermuten nach”. Aber nach Taten, 
und nicht nach leeren aus der Luft gegriffenen Vermutun⸗ 


gen, ſind die Menſchen zu beurteilen: fonſt werben bie alten 


Weſtfaͤliſchen VehmGerichte wieder Recht. 


Alſo ... ſind alle dieſe rechtliche Vermutungen, um - 


gegründete Behelfe, und erdichtete Gruͤnde, nur bazu ers 


dacht worben, mn ben Land Rentmeiſter v. 7, feine Fran 
and Kinder von Dienſt und Brod zu helfen, und ihn mit : 


feiner eventuellen Jutereſſe⸗ und Entſchaͤdigungs Klage fi $ 
vom Halfe gu ſchaffen. Denn dem Vernemen nad), verliert 
der Graf den Proceß zu Wim wegen Dinebefeng be 


saniientmefer Sie 
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Daß auch bie ganze vermeintliche Dimiſſion ein pra- 
“ meditirter und molüberlegter Anſchlag fe, liegt ſchon das 


durch am Tage, weil nach der Dimiſſion folche fehon am 19 
October * 1783 bereits adgefaßt feyn ſoll, da doch das 


Porstepee-Tragen erft nadiher am 15 Dec. 1783, und bie 


Zufertigung ber Dimiſſion am 19 Dec. geſchehen ift. 


War es aber dem Grafen nicht anftänpig, daß ſein 
Land Rentmeiſter, zu Rettung feiner Ehre, zu Tünfter das 
kal preuß. Portepee getragen: fo hätte er ihm ſolches, 


wenn er dazu Recht zu haben geglaubt, verbieten, nicht 


| aber dieſer laͤppiſchen Urfache halben ihn dimirtiren follen, - 


Zu allem Ueberfluß hat 7, gegen dieſes vermeintliche 
DimifforialDecret, den 19 Dec, 1783 die gemönlichen Ro- 


‚ media juris unterponiren, und Ada fi quæ funt requiriren, 


Vaffen (Lit. O): und dies nur hauptfächlich bedwegen, das 


‚ mit man von Seiten des Grafen von allen ferneren Fadtua- 
‚Sitten, aus ſchuldiger Ehrerbietung gegen die... Reihds. 
* Gerichte, abftehe, und nicht ‚gar burch merere nnerlaubte 


Zudringlichkeit deſſen grob ſchwanger ſeiende Frau mit dem 
Kinde ungluͤcklich machen ſolle. 


Wenn aber kein Landes Herr feine Oficiales nach ſei⸗ 


ner Willkür, ohne gerechte Urſache und. vorhergegangene | 
Unterſuchung, verabfchieden darf und kan, womit alle Rechts/⸗ 
Lerer einftimmig find +5 beraleichen legale Urfache aber die 


in gedachter Dimiffion angefürte und erbichtete Gruͤnde und 


leere Vermutungen gar nicht barftellen, viehner auzufchen 


iſt, als wenn V. nur ſchlechiweg, ohne alle vorhergegan⸗ 
gene Unterſuchung, feiner Dienſte entlaſſen werden wollen, 


| weiigen nach der Lere des gebrm. V. CRAMER (in Obſer- 


vatt. 








* Mer * * Bern Ober war oe. flatt Deu ein 


Bloßer Schreibßeler? S 


7 Fonranerta de vaßlis dot. P.I, Chauf. 4, Glofl. 10, 
"2.152. — . Otrande Ofical. C. 13, S. 1 - 3. — Me- 


I nocH. de arb. ind. quafı L. 1, quæſt. 55, 0.7 ſq. 
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vutt. Muris univer/ Tom. obſ.6ag, p. 123) eben ſo aut 


mb ſchimpflich als eine förmliche Caſſation iſt (denn man 
hat den V. fo wenig Untreue, FarläffigFeit, und Untaugs _ 


.. 
\ 


v 


u. 
* 


t 


N, 
„re. 
— 


sen, daß ihm vielmer jeder Rechtſchaffne das Lob vines ehr⸗ 


lichen, aufrichtigen, in ſeiaem Amte fleißigen und geſchick⸗ 
ten Mannes beilegen muß; daher auch in der angeblichen 


Dimiſſſon Feine andre, als jene erdichtete, und oben hins 


-Tänglich widerlegte Gründe, angegeben fins, fondern gar die 
. fo übel angebradgte, als offenbar einen Widerſpruch invol- 
_ virende Clauſel, in Gnaden, angehängt worden (CRA- 
- MER in Weglar. FlebenStnnden, Th, 38, n. 5, F. 1, 


©. 82); — wenn ferner in dergleichen Fällen, mo Officia- 


les, ohne hinlaͤnglichen und rechtlichen Grund nach vorherges 


gangener Unterfüchung. eigenmaͤchtig und bloß nach der Wille 


kuͤr Ihres Herrn, dimittirt worden, zeither Immer von den 
RG&erichten Mandate 8. C. erkannt worben wie ſolches 


nicht allin CRAMER If den beiden allegirten Stellen bes 


. ——— a ea ae bafelbk, von dem RCammer⸗ 
Ger 


icht ein bereleichen Mandatum S. C. erkannt worden iſt: 


fo boffet U. um ſo mer eine balbig gnaͤdige Gewaͤrung ſei⸗ 


⸗ 


Uichkeit ti ſeinem Amte beſchuldiget, noch beſchuldigen koͤn⸗ 


waͤret, tſondern auch noch vo” kurzem in Sachen des Hrn. | 
MegirangsRars Rottberg. zu Lippes Detmold gegen die 


Sn 


ner Bitte, da er feine. Beblenung, titulo quam maxime _ 


onerofo, und unter der Bedingung fih zu verheiraten 
(wo zu fih fonft ., feiner häuslichen Umftände halber, ges 


wiß nicht verftanden haben würde), von dem feel. Grafen von 


Bentheim Steinfurt erfauft hat. .» und flehet derſelbe, der ſonſt 


Kiindern, barben müßte, bein RCammer Gericht an um. ein 


Mandatum paenale S. C, reſpective caflatoriam, inbibl: 
torium & pr&ceptivum, de callanda dimiflione, cum refti- 
‚-tutione- plenaria, inhibitione de non via facti ſed iuris pro- 
 zedendo, abftinendo ab omnibus violentlis, turbatiönibus, 
.. 1— in⸗ 


EG 


"  Hilflos, ohne Unterhalt, im Jammer und Elend, mit einer. 
grob ſchwangern und Eranfen Frau, und 3 Hilfsbeduͤrftigen 


Galizien. er 
die theologifche Facultät hat 7 Lerer, wobon - - 
Monche find. Sederhatsoofl. Dies ift bie fire Beſoldung 


x 
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e 


* ftando integro ſalatio cum’ omnibus annexis emolumentis, 
nunc & in futurum,. & defuper eavendo, ac cuni condemna- 
. tiond in expenfas, 'damna, intereſſe, annexa ſolita cita- 
tione d, | or. 


—— — — 





Die Acten, woraus dieſe Erzälung gerogen iſt, legen 


innouationibus & attentatis, vna cum præcepto de: præ- 


ſchon lange bei mir. Sch zoͤgerte mir deren Bekannimachung, 


- weil ich ven Ausgang der Sache beim RCammer Gericht ab» 


warten wellte: von diefem Ausgange aber iſt mir bisher noch 


nichts zugekommen. S. 


2 
p "U [UL » - 
° 


Lemberg in RotRugland, Apr. 1788: 
hauptfächlich die dortige neue Univerſität betreffend. _ 
Mein Erſtes, wornach ich. mich hier umſah, mar bie 


neue Univerſitaͤt: ich wollte willen, obife dann wirklich in 


dem elenden Zuflande fei,, wie oͤffentlich gedruckt worden iſt. 

Als man Halle, Börringen ꝛc. anlegte, zog man 
von allen Gegenden berümte Gelerte hin, ohne Bedacht 
darauf gu nemen,. aus welchem Sande fie kaͤmen, von wel 


her Religions Partei fie wären; wenn nur der Mann fele 


nem Amte mit Ehren vorftehen Eonnte, und den gehörtgen 


moralifchen Charakter. hatte. Aber-nad Lemberg hat 
man unbefaunte, meift ungelerte, oft Leute ohne allen mos 
ralifchen Charakter,. and den übrigen Provinzen ber Dions : 


archie hingeſchickt: dieſe follen, als öffentliche Lerer, die 


x 


Aufklärer von RotRußland werden! ©, die Briefe über 


“ 


aller geiftlichen UniverſitaͤtsLerer; wenig ‚genug für einen 
wirklichen ottesgelerten, der an eimem tenern Drte, im 
einigen Zwange des Coͤlibats, und ohne Hoffnung lebt, je⸗ 


mals ein gemächlicheres Leben zu erhalten. Der gerinaſte 


Schreiben bei einer Landes Stelle hat 5 bis 700 fl. Beſol⸗ | 


dung: und doch bleibt Feiner von diefen Leuten ewig bei feis 


nem 


“7, - . 


\ 


! 
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nem Dienſt; wenn er auch nur zur Not ein elendes oflerrel⸗ 


chiſches Deutſch ſpricht, und nicht einmal orthographiſch 
ſchreiben kan (dies gilt auch von einigen Lemberger Guber⸗ 


nielRäten,, denen ber VicePraͤſident ſtets ihre Aufſaͤtze cor⸗ 
rigiren muß): ſo wird er doch leicht Concipiſt, Secretaͤr, 


Kreis Hauptmann, GubernialRat u.f. w., two er dann von 
‚ feinem Poften alle® drunter und drüber befelen Bann, und - 


große Befoldungen zieht, für die ınan in anderen Ländern 
‚die fähigften Köpfe haben koͤnnte; deun ein Secretär hat 
1200, ein Kreis Hauptmann 1500 bis 2000 (ohne die 


Sporteln) , ber GubernialRat 2 bis 4000 FL; und m 


den leßteren Slaffen gibt es body audy Leute, die kaum einer 
Concipiften: Stelle würdig find. — Run denfen Ste, in 


: was für einem Anfehen ein Profeſſor auf ‘der Lemberger 


Gehalte geſchaͤtzt. | | Zu 
27 Doch ich komme auf die ‚theologifche Facultät zurück, , 
Unter ven Lerern hielt man eine Zeitlang einen vormaligen ' 


Untverfität fichen muß, indem er jenen Herren untergeorba 


net iſt. Er betrage ſich mie er wolle, fo wird ihm ver 
unterſte Schreiber (welche Leute hier eine eigne Menſchen⸗ 
Claffe, bie beſonders von ben Polen aͤußerſt verachtet wird, 
ansmachen) mir Hon begegnen; denn Wiſſenſchaft iſt hier 


vetaͤchtlich und der Mann wird nur nach feinem großen 


Kapuciner fuͤr das beſte Subject. Dieſer war einige Jare 


hier, laͤſterte ungeſcheut auf die Religion, und lebte in dem 


zuͤgelloſen Lemberg ohne alle Sitten. Er geriet daruͤber in 
Schulden, und mußte flüchten. Ein par Tage vor feiner 
Flncht fürte er ein Trauerfpiel aud dem Englifchen, Sidney 


oder ber Sanarismus:, auf dem Öffentlichen gemberger Thea⸗ 
er auf Das Stuͤck dauerte 5 bis 6 Stunden, ber Kapu⸗ 


ziner dirigirte es ſelbſt hinter den Coullſſen, und flößte den. 
TheaterRymphen Mut mit Tokajer ein. Au das Stuͤck 


feelbſt mifchte er die garſtigſten Zoten und- Luͤfterungen gegen 


bie herrſchende Religion, ſo daß bie meiſten Zuhörer. das. 


yon liefen (ſ. bie Öffentlichen Wiener Seitungen), Nun lief 


\ 2 a 
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Br) weg, und wird ſich in proteſtantiſchen laͤndern wol fuͤr 


nn. 3 [en TITLE TITTT 

4 * x 

- R * . s 
2 


„ 
— 


ein Opfer der Aufklaͤrung ausgeben *." 


4 


Ein zweiter Prof. Theol., der dermalen ber Facultaͤt 


als Director vorſteht, 309 anfänglich fehr genen Papft uud 
Biſchof los: wie er aber merkte, daß ex deswegen keine 
reiche Präbenbe erhalten konnte, und von der-Lemiberger Kles  - - 
riſei als ein Kaͤtzer ausgeſchrien wurde, Terte er den Mans 
:-" tel ums; aber die. Domberru Iadhten , und Bis dieſe Stunde 


hat der Heuchler nichts erhalten: — Die übrigen Proff. 
Theol. find beinahe von eben vem Schlag. — Die Unels 


mniakeiten, die ſteis bei diefer Facultaͤt, mie bei den übrigen 
‚In Lemberg, herrfchen, werben vielleicht in Zukunft wenigen . -, 
ſeyn, ſeitdem der geile Kapuziner weg ift, der nicht narims 

mwerr mit feinen Collegen zankte, ſondern auch Profeſſoren der 

Rechte vom Brod bringen wollte, 


Die Juriſten Facultaͤt beſteht aus 4 Lerern, die ſich 


ruhig betragen, von deren Gelerſamkeit aber oͤffentlich — 
vichts bekannt iſt. en a EEE 
+. Die MedicinifcheFacultät befteht dermalen auß 8 urs 
‚deutlichen und 2 außerordentlichen Lerern: bie beiden lezterem , . 
find, der eine Profectvr bei der Anatomie, und der andere - - 
Gehilfe in der Chirurgie, Die ordentlichen Lerer find alle, 


J 


wie die Juriſten, mit 1200 fl. beſoldet, und haben in allem 


— 7 Zuboͤrer, die alle, bis auf 2, lauter Deutſche find; 
‘and unter dieſen 5 tft einer Bedienter ber Bibliothek, und 
‚ber zweite der Proſector, alſo beide vom Stat beſoldete Leute, 
diie nur zu den Profefforen gehen, bamit doch mer ald ein 


2... halber. 

. y — — — —— 

. ® Ns der Monarch vor ein par Jaren die Lemberger 
Seminaria beſah, ſah er auch diefen entlarnten Kapuziner an. 
Wer ſind Sie? fragteer. Profeſſor der Hermeneutit”, YOas 
waren Sie vorber? "Kapuziatr”. Ziemlich lüftig, fante 
der Menfchensienner zu ihm, mit einem fcharfen Blick, 











 Pansgyrifirt ift der Maut, Innocentius Fa/sier, in der unver 
: {&ämten Oepterrein BiedermanneChronik (&rften Teil 
8 


. 


2784) ©. 04 folgge · Anmerk. des Tinfenders, 
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halber Vogel auf den Mann Komme, Der Serer ber Chi 
urgie hat, in feinem. Fach die. BarbierGefellen der Stadt, -- 
‚deren rofind, lauter Ausländer: aber bis diefe Stunde find 
noch alle. Anftellungen auf. Unkoſten des Stats in die Kreiſe 
von folden Chirurgen gefcheben, die keine anatomifche Lection 
fe gehoͤret haben, denn bei dortige Profeffor dieſes Fade 
iſt ein Feind von allem Zerfleiſchen. Weberhaupt haben ſich 
auch die übrigen Profefforen diefer Facultät, vor der Welt 
nie mit einem Buchſtaben andgezeichnet, ben Prof.der done 
tigen fprciellen NaturGeſchichte, Hacquet, ausgenommen; 
Dieſer Mann if dermalen eben fo.an dem. unrechten Ort ges "| 
raten, wie vor kurzem der berümte Prof. Förfßer nad Wil⸗ 
na. Die Abfiht, warum ber erfiere hieher Fam, war blos 
um Gelegenheit zu haben, die Earpathifchen Gebirge von 
‚der MNord Seite unterſuchen zu koͤnnen, wie er mit den Al⸗ 
pen getan. Der Graf Brigido, Chef des Koͤnigreichs, 
rief ihn aus feinem Vaterlande, wo er ſich 20 Jare lang mit 
der Natur Forſchung moͤglichſt beſchaͤftiget hatle. Er Fam, 
um auch hier Entdeckungen in der Naturkunde zu machen: 
aber der Hof hat ihm alle Hilfe, um Reiſen und chemiſche Un⸗ 
terſuchungen zu machen, abgeſchlagen, folglich das ganze 
edle Vorhaben des Gouverneurs vereitelt. Vielleicht denkt 
die Studien Commiſſion in Wien, da er ſchon fo lange für 
den Stat umſonſt gearbeitet, und ſein ganzes Vermoͤgen 
durch Unterſuchungs Reiſen aufgeopfert, fo werde er es wol 
and) jetzo tun. Nicht einmal bie ſchweren ReiſeKoſten hieher, 
.. hat man ihm vergütet! Er tft übrigend ber einzige, der bei 
diefer Facultaͤt Zuhörer genug hat: denn die jungen, Geiſt⸗ 
lichen aus den Prieſter Hauſern der Rufen und Lateiner muͤſ⸗ 
fen feine Vorleſungen beſuchen. Dad ganze Tier Reich, ſo 
wie das Pflanzen Reich, muß er blos nad Abbildungen | 
. vortragen; denn hier ift nichts vorrätig, als einige unvoll⸗ 
ſtaͤndige Conchylien and CorallArten, welche auf Befel des 
Kaiſers, ſo wie alle Doubleiten ans feinem € Cabinet, dahin - 
geſandt werden ſollten. An ſtatt deſen hat man die 
| 2 
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aidötörehtbighten Sachen, bie der aͤrmfte Particalier nihtin : 


" feinen Schränfen dulten wuͤrde, eingeſchickt. Wie follman 


aber aus Zollgroßen ſchmutzig verwitterten Erz Stuͤcken, vie 


. gang unkennbar geworben find, dem Anfänger gute Beuriffe 


" abe, wollte wetten, daß es mit dieſer Sammlung nicht 
richtig zugegangen ſei. So unbrauchbares Zeug foßte im 
kaiſerl. Cabinet gewefen ſeyn? . . . E6 ift genug befamnt, 


beibringen? Dafür aber bat man, um 30 Kifien ein Ge⸗ 
welche zu geben, ı bis a Schub große Kalk Sieine beigepackt. 


Ich, der ih ein par 100 Cabinete in meinem Leben gefehen 


. 


welchen Wucher man in ber Kaiſer Stadt mir Stufen treibt. 
| Die Rlinik beforgt ein von feinem Fiſcher Adel Holzer 


Italiener, der fo, wie alle derer dieſer Facultaͤt. mit feinen 


/ 


Eollegen in ewigem Zwifte lebr : fo da man fürchtet, daß 
fih ihre Seffionen, wo niedrige Zaͤnkereien vorfallen,. näcs 


"Sens mit Taͤtlichkeiten eudigen werben. Der Director if 


zrnar Bein Öelerter, aber Protomedicus bet Stadt, uud anf 


Ernemmug der Wiener StudiepCommiffion, Director, — 
Der Prof, ber Anaromie und Phnfiologie macht eine cus 


vienfe Figur auf feiner Katheder, mit 2 Zuhörern umgeben, 


Die Bänke fichen um ihn berum vor dem Fenfler; er felbfi 


ſitzt wir dem Mücken vor einem großen Fenſter. Der Ans 


geber, fagt man, habe dem Zimmer mit Fleis das Licht 


henommen, damit man bie leeren Schraͤuke und bie elenden 


VPraͤparaie nicht fehen könne — Der Prof: der Pathos 


logie und materia medica, hat Einen Zuhörer, ber. ges 


vwoͤnlich ſchlaͤft. — Die Chirurgie und Geburtshilfe 
wird, wie meift in den Defterreichifehen Staten, von einem . 
groben' confufen Menſchen gelert, fo wie auch die Patholos - 
gie fuͤr Chirurgen von einem gewanderten Zan Arzt. — Die 

Vieh Arznei Kunſt hinzegen hat einen fleißigen ſtillen Diane: 
zum Leter, welther aber offt ohne Zuhörer bleibt. — 
Wie Chemie leret Schivereck, kennt -aber die neuſten 
VEVrnndockungen in feiner Wiſſenſchaft nicht genug. ' Er if 
ur Lerer der Botanik, bat, aben hoch feinen botaniſchen 


Garten, indem er bier, wie in Insbruck, wo er vorher als 


u! 47 W \ Pros 
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Brofefor —* imwer die Unkoſte⸗ fo groß machſe, ug 
man vom Ganzen abgeſchreckt; wurde. Fi feiner Bea 
Bung.-geniet ex. auch freies Quartir. Mit Recht erwartet 
man von ihm ein Verzeichnis ber wildwachſenden Pflanzen 
im ganzen Koͤnigreiche: bisher aber hat er ſich meiſt nur mit 
Schwaͤmmen, ben Excrementen bed Pflanzen Reichs, wie 
vormals in dem Pflanzenreichen Zyrol ‚abgegeben, - 
Fun frage ih Sie, ob es für. das Stars Intereſſo 
ſchicklich ſei, eine ſolche Facaltaͤt befichen zu Inffen, da ſie 
ſo wentge, und noch dazu ſo elende Schüler zieht, auch fo 
wenige tuͤchtige Lerer hat: Iſt dad nicht die Wiſſenſchaft, 
die niemals was mittelmaͤßiges bilven ſoll? Das Leben des 
Menſchen hat doch in Galizien eben ven Wert, wie in Des 
ſterreich. Und wie if. es moͤglich⸗ Her was beſſeres za hoß⸗ 
fen, da große Spirhler und mer audre notwendige Au ſtal⸗ 
ten fein? Rach ale hielaͤudiſchen Seſetzen verliert jede 
feinen Adel Stand, der das mebitiniſche Fach treibt. m. 
lich hat Fefef II dieſes barbarifthe Gefetz aufgehoben: A 
die Borurteile werben unter ſeiner Megirung noch nicht ver⸗ 
ſchwinden. Und wenn das alles nicht wäre: wozu jaͤrlirh 
10000 Fl. verſchwenden/ da das ganze Land nur hoͤchſtens 
Einen Arzt des Jars brand, den man da taͤglich aus dir 
Wiener Schule haben kan? Aber nicht fo verhaͤlt es * 
mit den Wund Aerzten, deren das Land viele braucht, und 
die der Landes Sprache kundig feyn muͤſſen: für vigte aiſ 
muͤßte mer geſorgt werben, als dermalen geſchtetht. 
Die philoſophiſche Faenltaͤt hat 9 Lerer/ von denen ſi & 
6 immer untereinander, wie bie Mebdiciner, zanken... Alle 
haben Zuboͤrer, nur der Lerer der deutſchen Litteratur nicht, 


\ Ale: — von, allen Elaſſen der Gelerſamkein find. hier j 
Lerer angeftells;, keine Rubrit in dar Tabelle der Wim 
—— Deka jon ſteht leen; und iinmer finden Hoſ Raͤr 

in Wien Pube um. bie Fuſtractoren ibpen Jugand en 

—* — War aber jemals Bin. Unfonpiäs 38 Me 

By Yırauf why de J . .: 
ur * u En ur bier IB 
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rrchter gut angelegt‘ worden; ſo iſt es: dieſe. Beahſlens 
.. hätte zu Lemberg ein Lyceum Gratt gehabt, um bie ver⸗ 
"  Päwelgten halb rohen: Menſchen in den erſten und zweiten 
 "Orunbfäßen za bilden : denn der edle Pole (die Rufen, bie 
‚bie Bauern im Laude anuomachen, ſindiren ohnehin nie) if 
dbdurch feine weibiſche Erziehung und feinem wägen Charalter 
ganz und gar nicht mer zu Wiſſenſchaften aufgelegt. Dazn 
kommt noch bie heutige oͤſterreichiſche Univerſitaͤts Werfaſſung, 
die dein jungen Studirenden zu viele Fraiheit verſtaitet. Durch 
bie neueren Landes Verorduungen find unten. dem Erupieu We⸗ 
fen alle Bande dis Gehorſams und Strafe für den Juͤng⸗ 
‘ng aufgehoben. Er iſt gegen feinen deren Imprstinent, 
Weil ee weiß, daß ihn der nicht firafen Fam 5; nicht einmal’ 
min Worten, wenn er nie beim Magifrar, unter dem alle 
"Profefforen fichen, fallo fie nicht abelich find, einen Pros 
aß haben wi, "der ihm 100 und mer Fl. koſten Fan; - bie 
Beſchlmpfung 0m. einem’ loſen Baben, und bie Kränkang Ä 
von einem kurzſichtigen Magiſtrat ungerechnet, bes ihm mit 
oo dummen Elnwärfen koͤmmt, weiche er widerlegen, und 
bdarubet ſein Studiren verfäamen..muß &o weit if ber 
Profefforin den oͤſterreichiſchen Staten herun tergeſetzt, daß . 
wenn ihin der Student mit grober RealInjurie begegnec, 
jüree ihm uidae anders anbaben kan, als daß er ihn beim 
Magifirut verklagt, wofuͤr er gleich 12 bis 20 FI. erlegen 
waß: Laͤugnet der Juͤngling die Sache ab: fo hat der 
Profeffor alle Koſten zu tragen, und ‚erhält oben brein vom 
bochweifen Magiſtrat einen derben Verweis. 
OHhnlangſi kriegten die Schuͤler der RoralSqale, mit 
denen der lateiniſchen Schnlen, auf der Straße tote gewoͤnlich 
Baͤndel; es kam zum Hand Gemeng? ein Lerer, der dazu Fam 
und abweren wolite, konnte nicht anders zurechte ketiimen, 
als daß er den Aufwiegler aus der "Motte heransnam, und 
ibn ’ da. von Teiner. Schule war, "mir einigen Hieben abs 
; Der Bater des jungen: Ungezogenen, ber ein Beam⸗ 
in and Duſcheꝛ wat; dei wit AAaſt von keuien en ja Une = 
0 ıl —8 —* erg 


Cd 


r 


BE 7 ee 0 17778008 A 
berg wenig Erniehang HE, "begegnete nicht nur ber lerer 


der ſich mit ihm ausſonen wollte, auf einem oͤffentlichen 
Kaffe Hauſe, wo dieſe Leute ihr halbes Leben zubringen, fehr 


u ſtchinwflich; ſondern der Magiſtrat citirte such den Lerer, und 


da er nicht gleich evſchlen, wurde er mit der Polizei Wach⸗ 
aufgefucht. Um dem Schimpfe auszuweichen, machte er ſich 
unfichtbar. Run weiß id nicht, wie bie Sache andgegans 
wen Ift, ober ausgehen wird: dann ſo klein ber Prozeß iſt / 
fo dauert er body wenigſtens ein halbes Jar, — Keis 
‚under. alfo, daß / die Profefforen vermalen in den oͤſterreis 
qiſchen Landen fo an geworden find, nachdem ber erſte Pro⸗ 
feffor einer Facultaͤt mit dem legten Schulmeiſter der Nom 
malSchule in gleichem ange ſteht, and niemals gu was 


berfferem gelangen fan; ivo er doch fu. andern kändern** Ehe 


ren Zeichen, Ehren Titel, ober Beſoldungs Zulagen, nach feiner. 
Auszeichnung zu gewarten hat: dahingegen im Deferreichts 
fen, wo einmal die Beſoldung für den Platz beftimme 
“ff, er dabei ewig bleibt, er mag machen, was er will. 
So hat ein ganz junger Mann, der griechiſch kan, fo gut 
"2000 Ft Beſoldung, als der in feinem Stubio grau ges 
wordene, und wenn er ſich auch och. fo fehr ‚dabei unge 
jeiäjnet hätte, En 
Man anch ein Wort von dem Univerſttaͤts Gebaͤude⸗ 
Es iſt ein aͤußerſt ſchumtziges Kerkermaͤßiges Gebäude, zu 
.. .— vn dieſem 











* > Ä . R N 
* In einer andern oͤſterreichiſchen Provinz rief: vor eis 
nem Sar, ein fehr derämter Profeſſor ber Medicin einen ſei⸗ 

ner Zubörer zum Cramen auf, der aber nicht zugegen war, 
. MS gr fragte, wo ſolcher wäre, befam er zur Antwort, er 
babe feinen freien ‘Willen, zu mächen was er wolle. Der Pros 

feffor fagte hierauf: das wird ein warer. Eharlatan und ſ. w. 
erben. Hieruͤber bekam er einen Prvceg un ben Hals, den 
x ge beim Magiſtrat und Appellstorio verlor. Die Etudiene 

Gommilfion, die den ganzen Proceß erhtelt, und das Unrecht 

cinſah, ‚welches dem | wart bah ; Tonute ihm gleichwol 
“nicht helfen, " Anmert bed Einfenderb, : |. " 

08 Doch auch in Wiem ſitd bievonmerese Deifpiele, ES 
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Hefe Gehrauch ganz md gar unmuglid), unb war vordemn 
ein Kloſter. Als ich das erſtemal hinging, Founte ich von 
dem vielen Unrat, ber vor der Tuͤre Ing, kanum ben Eins 
gang finden. An beriengen Türe ſtanden 2 junge Disnen, 
- Die mir durch Ihre Geberden verbädtig vorkamen: nachher 
ſagte mie mein Bedienter, wir müßten nicht ins Univerſi⸗ 
| taͤts Gebaͤude, ſondern in ein B — L geraten ſeyn; denn 
jene Dirnen hätten ihn eben fo frech aufgefodert, ale in ein 
par Straßen in Amflerdam zu geſchehen pflegt. — Ein 
Struffe (Anfwaͤrter) fürte mich zur Bibliothek. Es war 


eine Stunde vor dem Anfang ber Schulen; aleichwol waren. 


die Schul Gaͤnge mit unglaublich Zügellofen Schuͤlern ponale 


leetlel Claſſen angefüllt, Der wilde Lerm, den fie machten , be · 
vosg mich, in ein nahgelegenes Kaffe Haus zu fluͤchten. Die⸗ 


ger Haͤuſer gibt es in Lemberg eine ungeheure Menge, die 
einzige Krakauer Strage hat deren über 25; nud in den mei⸗ 
ſten bietet fich ausſchweifendes Geſindel an, 

Weil die Inteinifchen Stunden um 2 Uhr angehen 
follten, fo ging ich voteder juräd, und hoffte, es wuͤrde ru⸗ 
biger feyns aber Stubenten der. höheren Claſſen hatten. den 
‚ Plaß der vorigen Schuͤler eingenommen, und lärmten noch 
weit. ärger, gerabe vor den SchulTuͤren der letztern. Unter 
ihnen fah ich auch Inden, Weiber x, Partieweis, bie ſich 
zanften; denn ber. hier wonende Syndicus iſt zugleich Advo⸗ 

cat. Mach dem kaiſerl. Befel follte Fein Verheirateter in 
dem Gebäude wonen, fonbern blos ein Aufſeher: nun aber 
haben fih 15 Parteien non allerlei | Oelichter, und barunter 


5 Verheiratete, eingedrungen. In Einer Biertel Stunde J 


34 man 2oerlei Auftritte in dem Haufe, immer einen 
cckelhafter wie der andern: HausKnechte, die ihre Weiber 
prügeln, Inden bie kaplen, Gtubenten, die ſich mit Ku⸗ 
en Verkaͤufern batailliren, Seminariften, die mit Dimen 


figäfern ꝛc. La liberta di. Venezia findet mau tn allen Wine | | 


kn, und u in ber Mike ber Bänge, u 
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gro Statseinzeigen All:ı47«. Ä 


Man denken Sie, was fol der halbwilbe Pate färcla - 


nen Begriff von diefem Muſen Tempei bekommen ,. iu dem 


er zu allen Stunden wuͤſten Unfug treiben fieht? Kein Menſch 
zetat ſich der die Auffecht daruͤber fuͤrte: fo role bie ganze 


.Univerfitaͤt ohne Kopf iſt, denn von. einem Univerſttaͤts⸗ 


oder Sindien Praͤſes weiß man hier nichts; ſie ſteht wie. 
eine Kanzlei unter dem Gubernio, welches einen.ven feinen, 
Raͤten zum Vorſteher der Univerfität erwält. Diefer Mann 
beißt in Lemberz ber Studien Referent; aber da dieſer oſt 
mit 6000 und noch mer Exhibitis des Jars befcpmeren if, " 
und das gelerte Fach veradjtetz. ſo bekaͤmmert er. fich wenig, 
darum, es mag bei der Univerfität gefchehen, .mad-bamefes. 

Gewiß es muß allen Menſchen von Einſicht aund Gen - 
fuͤl aubegreiflich ſeyn, daß eine Unlverſitaͤt in Surepa,auf. 
einen ſolchen Fuß beſtehe, die dem beſten 
jaͤrlich 30 bis 40000 Fl, zu ſtehen koͤmmt, fuͤr ches 
Geld die Jugend wenig gutes, aber Gelegenheit. hat, viel 
aͤbles bei ihren zügellofen Zufammenfünften in dem Univer⸗ 
fitaͤts Gebaͤnde zu lernen: denn immer ‚bringt fie da 4 gute 









“ Stunden bed Tags zu, wo ſich fein Lerer fehen läßt *. 


® Der erfte Lections Catalogns von’ ber neuen (nadı den 
Zeitungen aber obnlänaft ſchon wieder aufgehobenen) Univerfis 
tät Amberg, ſteht oben Seft.36, S. 456. S. | 
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1 33. 

ueber Bari, Eouränt, und minee. 

Im Sept. 17885. — 

Bei Errichtung einer GiroBank, bein Entſtehen ber⸗ | 
felben, maß ansgemacht werben, was Eins heißen. unb 
ſeyn follz als z. Ex. bei der Hamburger Bank, bag man, 

nach Thalern, — nah Warten, 3 auf den Thäler, und und 

— nah Schillingen, 15 auf die Mark, zaͤlen und ‚rechnen 
wolle, und daß der Thaler vier ſi ſieben und dreißig Teilen 
42 einer 


J 


33. Ueber Baneo, Conan mad Münze. 317 


Mark GEblniſch feis Silberraieich ſchn Seller nOhgeptägtee 
Stü. Silber. das .ohue:Bäfak'Welen anabtigen für nichts 


..zu. rechnenden Schrots, fo viel feinen Stibers euthaͤlt, den 


gleichen ben damals, zur Zeit der. Errichtung dieſer Bank, 


“ vorhanden und im Umlaufe waren, heißt ein SpeciesChas 


ler, und iſt wärend ſolchen Entſtehens, auch nachher in 


der Idee, dem Pari nach mit einem Banco Thlr Eins 


und baffelbe, _ Aber wenn die Bank einmal entſtanden, 


/ 


eingerichtet, und zur Confiftenz gekommen iſt: ſo höret bei dem 
nun :eingrerenden Verkehre der: BankIntereffenten, unter 
- Eh. nun bei dem Verkehr andrer Nicht Intereſſenten mit ih⸗ 


nien ben Sutexeffenten, biefe völlige Gleichheit und Identi⸗ 


tät bed SpeciesThalers und bed Banco Thalers auf: & 
entftehet ein. von der. urfprünglichen: Gleichheit oder. Pari um, 
etwas, wenn gleich nie ſtark, abweichendes wandelbares 
Verhältnis zwiſchen heiden Arten von Thlrue dee BankThlr 


wird RechnungsUnitaͤt, der Species Thir wird Muͤnze, 
und gleich aller Münze Mare. Es treten naͤmlich bei dem 
Verkehre der Negocianten mancherlei, ja, awaͤliche Umſtaͤnde | 


ein; haben ihren Einfluß auf.die Beſtimmung des Verhälte | 


niffes der. angenommenen Rechnungskinipät ‚(des zur. Ver⸗ 


gleihung aller Gegenſtaͤnde des Handels ,.angenommenen. 
Masflabes) zu demjenigen, mad in jedem Augenblicke der 
- Gegenftand der Negociation iſt; und die Contrahenten wer⸗ 


den einig, daß der Empfaͤnger des Gegenſtandes ſich 


ſo oder ſo viel in Banco abſchreiben laͤßt, dem Ueberlie⸗ 


ferer dagegen ſo oder ſo viel zugeſchrieben wird. Bei ſol⸗ 
chem Verkehre, bei ſolcher nach Masgabe der Umftaͤnde je⸗ 
bed Tages vorgenommenen Abgleichung der wechſelſeitigen 


Speculationen, behält das Silber nicht immer einerlei Preis; 
und wenn das Totum, die Mark Coͤlniſch fein, nicht immer 


gleich viel in Banco gift, fo kan auch Pars, der aus H fols 


cher DIE. beftehende Species Thlr, nicht Immer gleich viel in 


Banco gelten; und wer jeßt 1000 Thlr in die Bank in 


natura einbringt, Hefert nicht, wie derjenige, der zur Zeit, 
° | — U4 — der 


312° Statskinzeigen XI: 47, 
„der Errichenng ein Follum nam, notwendig gerade 1000 

Species Thlr oder 332 WIE, Goͤlniſch fein Silber, ſondern 
die Valuta von 1000 Thlru Banco nach dem Courſe des 


jetzigen Angenblicks vielleicht etwas mer, vielleicht etwas 


weniger, vielleicht and) gerade +TZ° Mk. Silber. 


Das Verkehr der Einwoner eines und deſſelben Ortes 
unter ſich und mit ihren naͤchſten Nachbarn im taͤglichen Han⸗ 
del und Wandel, das nicht durch shins und Herſchreiben 
In Banco, ſondern kur) Exhibition in natura, oder Dar⸗ 
ftellung des verglichenen Preiſes der Gegenftände des Vers 
kehrs, in dem zum Aequivalent aller ſolcher Gegenſtaͤndebe⸗ 


liebten edfen Metalle, gefürt wird, erfodert Muͤnze; oder 


Portionen ſolchen Dietalls , die zum Beweiſe, daß fle diejes 
ige Beſchaffenheit wirklich haben, welche fie nach ber Vor⸗ 
ſchrift des Muͤnzherrn haben follen, das Gepräge bes Muͤnz⸗ 
herrn an fi tragen... Der Muͤnzherr beftimmt und ſchreibt 
Bor , was beim Gebrauche biefer Mänge ins heißen fol, 

wie viel ſolche Einheiten aus einem gewiſſen Quanto bed ebs 
len Metalle ausgemüngt werben follen. Und wenn die Eins 
heiten, diejenige, wornac bie Münze beſtimmt iſt, und dies 

ine, wornac die Bank rechnet, gletchnamig find, gleihe 

enennungen fuͤren, als z. B. beide Ein Thaler heißen: 
ſo unterſcheidet man dieſe Einheiten, und die nach der einen 
oder andern geſtellten Rechnungen, durch den Zuſatz der Be⸗ 
nennung in Bancd uud in Courant; und dad Wort Spe⸗ 


eies ‚fürt eine mabſonderbare auklebenhe Weziehung auf den 


Begriff von Bank mit fi. ' | 


Natuͤrlich wird der Muͤnzherr, d. 1. der Landesherr, 


ame Eine Unitaͤt vorſchreiben — was ſage ich, vorſchrei⸗ 
ben? — dulten wird er vur Eine Unttät: fo wie einer gu⸗ 
ten Polizei gemäß, nur Eine Elle feyn muß. Denn wozu 


ſoll es, kan es dienen, zweierlei Unitaͤt, z. Ex. auteiihle 


zu hoben, eine Art, deren ſo oder ſo viele, eine andere deren 
ſo oder ſoviele aus der Mark kommen., die alſo ein bekam? 


2 


m 5 Such he en " u 
. * 
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. 33. Ueber Banco, Eourant, und Muͤnze. 313: 
BT. Mis under fich haben: wozu anders, als zu unndtu 


are Weitlaͤnftigkeiten, ja Verwirrungen? 


gen hd 
— fieht wäh dettieyen Sorte Muͤnze lediglich auf das 
bvariun ürbaieine Daitun feinen Silbers, mit Beiſeitſe⸗ 
Yung alley freiiden · Zurat wub aller fonftigen Umſtaͤnde: fe 


bat jede Sorte Ant @erntcite des in jeder Sorte enthal⸗ 
tenen Quanti feiner’ Sitbero abhängendes beſtimmtes Vere 
haͤltnis; und die Schägung berfelben nach dieſem Verhaͤlt⸗ 
niſſe iſt das Pari. Aber ſelten findet die Schägung ober 
Abgleichung der Muͤnz Sorten unter ſich nad dem Pari, 


‚beim Auswechſeln ber einen Sorte gegen die andre, ober bei 


Mebnction der auf bie eine oder andre lautenden Mechnungen 
auf die andre Sorte, flatt; und zwifchen Banco und Eons 
rant findet im firengen Verſtande überall Fein Pari flatt, 
weil vorhin gezeigter magen ber BancoThlr und der Species⸗ 
Thlr nicht unverruͤcklich völlig einerlei find, ober mit ander 
Worten, weil der Bauco Thlr ald Rechnungs Unitaͤt, ſich nicht 


unagabaͤnderlich durch ein ober daſſelbe Quantum edlen Dies 


talls repräfentiren laͤßt. Außer denen, ſchon aflein in der 
Mifhung des edlen Metalls mit der. Zutat, in quali et 
quanto, liegenden Verſchiebenheiten, treten bei Vergleichung 
der Muͤnz Sorten gegen einander , und bes Courantes mit 
Banto, od fo mancherlei andre Umſtaͤnde, meiftens Um⸗ 
ſtaͤnde des Tages, ein, als z. B. ber, baß eine Muͤnz⸗ 


| Sorte zu gewiſſen Abſichten mer ober weniger eben in dem. . 


Augenblicke brauchbar iſt oder nicht, daß die Abweichungen 


vom Pari nicht befremben Eönnen, 


Diefe Abweichungen mindern fih, und der Preis de. 
nee Muͤnz Sorte erhält ſich im großen nnd kleiuen Commeyz 


‚mer In einem gleichförmigen Grabe, nachdem ale in felbiger: | 
das edle Metall weniger mit Zutat vermiſcht ift, und nach⸗ 


bem als bei der Fabrication der Münze, für die Gleichheit 
oder Identitaͤt der individuellen Stücke einer MuͤnzSorte, 
hinlaͤnglich geforgt il. Das Gepräge foll blos dazu dienen, 
vie Wage, den ProbirStein, und den Tigel, entberlich zu 
ME, wachen: 


— 


4* 


* | | \ - . 
PR 7 X E38 ? 8* ⸗ 
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hen: und ed koͤmmt bei. bam, 
und Nation, bei welchem bles-ayf d 
Metalles gefehen wirt, das Seyrag 
| — als der Frembe AH 

Münze ihm-angeboten wird, ut va it des⸗ 
wegen ſehr ratſam bantſochli une) Hohrant, ſelbſt Stuͤcke 
von merern Marken, Er mnzen. metbhte Identitaͤt der inn 
dividuellen MuͤnzSt ſich deſto Klee Geoerfiligen und. 
erhalten läßt, je größer fie find; ‚und bed Eleinen Sourante, 
nad) den ‚verfchiebenen Abftufungen.. der Einteilung der. Ein⸗ 








A —5** Bes 


het, nur fo viel zu muͤnzen, als. nötig iſt, um die Men⸗ 


ſchen bei kleinem Verkehre aus. einanden. zu ſezen: » Verficht: 
ſich, alled nad dem Ermeſſen bes Verkehrs, das unter: den. 

Einmwonern eines Stats vorfällt,, und des GeldQuqnti, das. 
zu Beftveitung foldhen Verkehrs im Umlaufe ſeyn muß. Zas 
Jungen betraͤchtlicher Summen in kleiner Muͤnze haben im⸗ 


mer etwas unſchickliches, das ſich freilich nicht verbieten 


läßt, das. aber verhuͤtet wird, wenn, ber Muͤnzherr der 
groben MünzSorten genug , der kleinen, ber Scheide⸗ 


Wuͤnze, nicht mer ald zur hoͤchſten Not, die. man. fiher: 


abwarten Fan, weil, wenn ſie ſich äußert n. berfelben. leicht. 
und geſchwind abzuhelfen (tchet, Moͤsen fh: 

Die edlen Metalle laſſen ſich zu, Maͤnze perarbehe 
ten ohne Zufaß geringeren hoͤrteren De PTR, 
die aanze Fabrication der Münze, die Muͤnz Anſtalten und 
Anſtellung noͤtiger Bedienten, perurſachen afamıman. be⸗ 


traͤchtliche Koſten: und daß ver Muͤnzheprizu ſainer Ent⸗ 


ſchaͤdigung, an dem Quanto des edlen Metalles, welchem die 
Münze all Werthe im Umlaufe gleich ſeyn ſoll, etwas mes 
nuiges abbrechen läßt, alſo z. B. ein Stuͤck Muͤnze, dem 
Am Umlaufe dee. Wert von 1.@. Conrant, d. i. zz einer: 
Zeile enthält, ſondern etwas weniger s. ift nicht nur billig, 
ſondern auch ratſam, um das. Einfchmelzen zu verhüten. 
Nur an es bei dieſem Abbrache am Innern Gehalte, dem, 

Schlag⸗ 


u —* 


m. deſſen ⸗ 


Mk. fein Silber, beigelegt wird, nicht voͤllig 3 ſolcher 33 


rn sr. me: 
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Po Schatz; nie auf mer als bchſtens auf 


Eun | 
gung, ae auf Fabrikmaͤßigen Gewinn, angeſehen ſeyn. Je 
groͤber die Muͤnz Sorte iſt, deſto geringer maß ber. Abbruch 


am innern Gehalte ſeynz und ſelbſt bei der geringfien Scheiben 


| Muͤnze muß der SchlagSchatz nie fo. weit gehen, daß ex 


die Koſten der Fabrication überwiegt, und folglic die Muͤnze 
Som unbefugten: Münzer, bei. der ſo leichten. Nahamung 


. bed Stempeld, nachgepraͤgt merben fan, ohne | in Anſehung 
- Innern all Fall ın 
koͤnnen Fälle elatuetet, wo es ratſam iſt, Jieber 
auf den SchlagSchatz uͤberall edelmuͤtig Verzicht zu tun, 


n ſeyg. 


and die Muͤnz Koſten nuter diejenigen Stats Ausgaben zu 


rechnen, deren Erſtattuug ſich nicht geradezu unmittelbar, 


vielleicht auch uͤberall nicht, bewirken laͤßt. Ein ſolcher 
Tall iſt der, wenn. unter benachbarten Staten, deren Uns 


tertanen tägliches, manchfaltiges Verkehr unter einanber. has 
ben, ſeit F Jaren einerlei Muͤnz Fus beobachtet, und Nachbar⸗ 


gleich zemuͤnzet worden, und nun einer von ihnen, wegen 
bisher etwan nicht geachteten, num aber einzufuͤrenden Schlag⸗ 
Sihatet eine Abaͤnderung des Muͤnz Fußes vornemen, 

werden bie benachbarten Staten ſolche 


—* ſich nicht gefalien, das nach der Abänderung 


ausgeprägte, dem ihrigen gleich. nicht gelten laſſen; bie 
Untertanen werben iu Merlegenheit kommen; unb.e& werben. 


fo viele Unannemlichkeiten ein ben Muͤnzherrn, fo viel Ver⸗ 
wirrung im täglichen Handel und Mandel, entfichen, daß 
man bald dagegen ˖den Vorteil bed SalagSchabe⸗ unerheb⸗ 


Nic, finden wird; audrer Unzutraͤglichkeiten, die von jeder 
auch ber geringſten Abweichung von dem einmal recipirten 
Münʒ Fuße unzertrennlich ſind, zu geſchweigen. 


Dur ſorgfaͤltiges genaues Juſtiren wird dem wWip⸗ 
pen, durch ſchoͤnes Gepraͤge wird dem Rippen, vorge⸗ 


beugt, fo wie auch der falſchen Muͤnze: denn nicht leicht 


Fu 
“an. 


FRE _M —W 


haͤßt fi 9 der Kuͤnſtler berab, Betrüger zu ſeyn, und ſelun 
iſt 


urnn Holſteiniſchen entkanbene Controvers. 
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iſt der Beträgen Rünfller, Wen biefen Vorbeugungs Mit⸗ 
reln findet das leßlere gegen das Rippen, andy noch bei der 
Scheide Muͤnze ftatt, zumal wenn. man pie Fleinen Sorten | 
derfelben burch reichliche Zutat etwas voluminoͤs macht: das 
erſtere gegen das Wippen findet freilich nur, bei groben Muͤnz⸗ 
Sorten ftatt, und iſt — vorher befagter maßen rat⸗ 
ſam, hanpflſaͤchlich grobe Muͤnz Sorten zu muͤnzen, bet 
Schelbe Muͤnze nie mer als zur Notdurſt. Da es ſolchem⸗ 
nad fo ziemlich in der Macht des Muͤnzherrn flieht, beider⸗ 
lei Unweſen, dem Wippen und Rippen, vorzubeugen, und 
wenn ed entficht, ſobald es bemerkt wird, in Zeiten Eine - 
Halt zu tun, und ba das Gepraͤge zur Werficherung des ins 
weren Gehaltes dienen fol: fo. Iäffer fi, hei eniſtandener 
Notwendigkeit des Einrufens einer durch Wippen und Rips 
pen bis auf einen unerträglichen Grad nerfchlechterten Muͤnze, 
allerbings die Frage aufwerfen, wer bei der Austauſchung 
der eingerufenen Muͤnze gegen neue vollgiltige, ben — 
tragen ſoll; der Muͤnzherr, ober der Suhaber,, der die vers 
rufene Muͤnze zum Austanſch einllefert? Und dürfte wol, 
bei rechtlicher Entſcheidung dieſer Frage, in Anfehung des 
. Wippens, die Betrachtung, daß das Wippen nicht in bie 
Augen faͤllt, und alfo niemand ſich davor hüten kan, dem 
Inhaber, in Unfehung bed Kippens, die Betrachtung, daß 
das Rippen in die Augen fällt, dem Muͤnzherrn zur Seite 
ſteh en. ; - eo ’ ’ | . | 
Gegenwärtiger Auffag iſt, fo wie ber auch von mir 
herruͤrende Aufſatz über PapirGelb, in dem 43ſten Heft die⸗ 
fer Stats Anzeigen, von mir zu Papir gebracht, mit Ruͤck. 
ihr anf die uͤber bie jetzigen Muͤnz⸗ und BankOperatlonen 
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U, Aureinzeln ausgeſchnitien waren. ©. 


| au. 
Von und a Nor mt. \ 
1. volke menge son "Neue York, 30 De, ‚06, = 
Es waren hier Weiſſe BE 
im I. 1756 — 83233 Seelen Zu 
177t — 73:1 7 7 ne 
| „1786. — 2199006° © 
Anſo in 30 Jaren hat die —— 7 verwů⸗ 
ſtenden Krieges ungeachtet zugenominen, wie 2: 35. Dies 


koͤmmt einigermaßen von ber Einwanderung, über ad weit 


mer von der inneren Vermerädg, ber. 
Unter den 219996 ‚Seelen waren’ \ “ 





“ Maͤnni.; wäh 
Ueber 60 J. 4731 | 
zwiſchẽn 153 66 22927 }. 5576 5: . L 
unter 163. 1: 34807) 31766 
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3.1787 G.ıri,..:. gi — 
Sriaden w waren 1 Tara 10883.. - 18889 
Unter ben teten, 9524 Maͤnni unb 0568 Weibl. 


SGecchlechts. Daß dieſe aͤngluͤckliche Ausländer in den letz⸗ 
ten 15 Jaren an der Zal abgenommen haben', EAmt vers 
mutlich davon ber, daß fid wärendes Krieges voa den Brit⸗ 


ten weggefuͤrt worden. ' 
in Bu ganzen Stut hi nur 12 Indier, %* ‚Abgaben 
alen. F 


Alſo alle Weiſſ e, Stone, ut Tate Sungg97.. 
a a 





* Aus the Pf Packet ‚and Day Advertifer 


1786, und the Mar onpnsl and. Baltimore Advertifer 
1787. Die ekuzelnen A onen ab r 


die Städte (eisigefindt aus Baltiegore, 11 Aug.‘r788, ei 
laufen über Bremen in Göttingen, fon zu * Orts 


| 
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er Ran ich nicht citicen, weil. 
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Wiſſenſchaften feinen Schuß, ſchon in denen Jaren anges 
deihen zu laſſen, da er von ihnen feinen Unterricht genoß, 
und dadurch bei ihm um ſo viel fruͤher Liebe und Ergeben⸗ 


heit für dieſelben zu erwecken. — Der König, ber diefenälse . 


teften Siß der Gelerfamkeit im Rorden „ jederzeit mit vor⸗ 
zuͤglicher Gunſt behandelt bat, und ber ſich mit ‚Vergnügen 
der Borforge erinnerte, die er felbfi in feinen jüngeren Ja⸗ 
zen, vor feinem Regirungs Antritt, für die Univerfirät 
Upſala getragen, nüßte mit Freuden biefe Selege:iheit, der 
Univerfität einen neuen Verweis feiner Huld zu geben, unb 
su fehen, baß ein lieber Son fein Nachfolger In einem Amte 
ward, das ber König, und deſſen Vater K. Adolf Friedrich, 


jeder zu feiner Zeit bekleidet hatten. — Wis der Krons. 


Prinz obbemeldtes Alter erreicht, ſteht der König felbft in 
der Verwaltung der Univerfität feinem herzlichgeliebten: Hrn. 


Son beiz und hat inzwiſchen nicht nur die Vortrags s und | 
Ausfertigung Art der Univerſitaͤts Geſchaͤfte eingerichtet, 


fondern auch ſelbſt ſchon die LUniverfität befucht, um feine 


Abſicht zur Ehre nno zum Nutzen der Univerfität deſto fihes 


rer zu beförbern. 


Das ErziehungsWerk ift St Maſ., wie König 
fowol ald Vater, fehr am Herzen gelegen. Die merkwuͤr⸗ 
3 dige Veränderung , die mit ber Nation, fowie mit der Mes 
girungs Form, in ihren Urteilen, Gitten,. und Denfungss 
Art, vorgegangen iſt, machte einen Aufſchub noͤtig, ehe neue 


SGeſehe für die Erziehung gemacht werden Eonnten: Dieſe 


brauchen eine Unterfuchung des Vergangenen, eine Aufmerk⸗ 
famfeit auf dad Gegenmwärtige, eine Kenntnis von Zeiten 


‚ and Menfchen, und Fönnen nicht, ehe fie ganz reif find, 


für die Nachkommen nüglich werden. Der König wollte 
lieber eine längere Zeit anwenden, biefe Materien zuzubes 
zeiten, als ein zum Morteil aller Nachkommen beſtimm⸗ 
ted Werk in kurzer Zeit wieder verfallen fehen: body wird 
Er bald bie letzte Hand baran legen koͤnnen. — Jndeß hat 

| ‚der 


— — 
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Holland, 4: 1. Schiff von upilvAgsn 
i arg ¶¶ 
Bremen, 3: v Schiff, ven asiꝭ 23— z 
h abrigs ° 2435 524 

Oeſterreich, 1, Schiff _ von 127 Tonnen. 

Alſo Inländer treiben diefen Handel = 

gen — 17; und alle. übrige Curopaͤiſche Haı 

zufammen genommen — 5. - Wie fehr habı 

Im und. Holländer in ihren hohen Hpffauugen 


u NEE SEE _ TE 
s Authentiſche Stats Chronik von Gchweden, 
vom I. 1i266. 
Sglluß von oben, ©. Ser 
— und Fr Br 2 
Warend der Stille des Friedens auch befik "Forts ag 
hauer zu begruͤnden, fand der Koͤnig nur durch eine erwei⸗ 
terte Vorſorge tunlich, das Verteidigungs Werk zu Waſſer 
und za dand In einen wirkſamern Stand zu ſetzen, als Er 
ſoiches bei: feinem Regirungs Antritt vorgefunben hatie. Es 
hat Zeit gekoſtet, die Urfachen der Ohnmacht aufzubecken, 
rd Borfiht; ſolche aus dem Wege zu räumen, und Mebers 
Wdng und Wedächtigfeit, um eine andre Ordnung feſtzuſetzen. 
;» Der König hat demnach für nötig gefunden, zuerfl au 
368 Seewefen Hand anzulegen, als dad tenerfte, das vie 
Nngſte Zeit erfoderte, das nach der damaligen: Läfe von 
Watopa, Immer. ven Mandel defhüßen, und der ſchwediſchen 
Flugege die gehdrige · Achtang verſchaffen mutzte. Der Zus 
ſammenhang der Verfaſſungen, der aushaltung, der Umwegeo 
foovager]. and der Red⸗ und Autwortgebung, it. die ganze 
Behandluug diefes Werks, erheiſchie bie Aendetung and 
Silfe, die fich mit der Regirunnge Form · ſelbſt· vevtrug · Die 
Abnig nam fie n · eben dem Y2y30'dor, ann bunte 
an B \ 


» 


1 
) 


u | , ‘ N | N . 
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Bewer) —— uuter die Aufficht eines Einzigen, 

unter DIE Verantwortung eiues Einzigen, zuruͤck, fo wie ſol⸗ 
ches in den für das Vaterland gluͤcklichen Zeit Raͤumen, ſo⸗ 
wol gebraͤuchlich als vorteilhaft geweſen war. Nun vermißt 
ber König zwar jetzo den Mann, ben er das wiederhzerge⸗ 
ſtellze Amt: eined General Admirals anvertraut hatte. Aber 
17.7 Wenn der Tod ben Gen. Admiral af Trolle von diefer®ers 
waltung getrennt, und ben König und das Meich der Dienfte 
Beraubet bat, die dieſes trefflichen Beqmten Treue, Eifer, 
nud Kenntuiſſe verfprachen:- fo genießt der König doch den 
Tagen, welchen deſſen Arbeitſamkett und Eifer dem Reiche 

berelits nefchafft hat. | 

Waͤrend der*6 nachher verfloffienen Jare, find die Li⸗ 
nien Schiffe und: Fregatten, : die auszebeſſert werben konn⸗ 
ten, in Stand gefeßt, die übrigen aber auf eine andre nüßs 
‚ lie Weife angenanbt worden. Ren gugebaut, und mis 
‘ allen Behörden find verfehen worden 11 LinienSchiffe; 
46 20 Fregatten, 2 Cutters, nebſt einer betraͤchtlichen Anzal 
. - Laſttraͤger, Jachten, Barcaſſen, Pramen, und Schalup⸗ 
yon. Noch find 3 Linien Schiffe nnd g Fregatien in Arbeit, 
die das naͤchſte Jar fertig werden. Alſo find, in Zeit von 7 
Jaren, außer daß die alte Flotte in Stand geſetzt worden 
14 Linien&chiffe und 13 Fregatten nen gebaut nub völg 
lig fertig. gemacht worben. — Zur: Beförderung eines ſo 
ſchleunigen Anwachſes der Ylotte, gehörten auch noch nene 
Ginrichtunaen von Werkftaͤtten und Gebäuden, bie aufgefürt 
‚worben, Vorräte, die angeſchafft, und Innentarien Kammern, 
deren Bau angefangen, und mit vielem Fleiße fortgeſezt 
worbden: auch iſt dafuͤr geforgt worden, daß die Flotte leicht 
and eiligſt aufgetackelt, mit allen Bedoͤrfuiſſen ver ſehen wer⸗ 
ken, nnd unter Segel gehen: dam, 2 a 
0 Mar ne Docken in Carlscrona ift fortgefeßt, 
- ine gewiſſe därkiche Summe zur Vollendung diefes großen. 
Werke innerhalb gewiſſer Jare, iſt augefeßt,. aub ber Ye. 

hbeito Plan hiarhei ja eingerichtet werden, daſß pn, der —* 

i er 


/ 
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fertigen Docke weſentlicher Nutzen gezogen werben kan, 
indeß die übrigen vollendet werden, — Die Flotte der 


Armee, die nah Finnland verlegt iſt, tft in allen-den 
Mängeln, welche bie Zeit bewirkt hatte, repariret worden, 


ſo daß fie nach ihrem Plan völlig fertig iſt, und man fi 
- auf fie verlaffen Fan. Ihre Docke und IndentarienCam⸗ 


mern find fertig, mit Inbegriff ihres Werfts und Feſtungs⸗ 
Werkes; und ihre Werkftästen werben alle dieſes Jar noch 
fertig. Auch Vorräte find angefhafft, nicht blos für die 


_ järlichen Webürfniffe zum Unterhalt diefee Flotte, ſondern 


aud zur Srfeßung der Farzeuge, bie mit ber Zeit auds 
gemaftert werben muͤſſen; ſchon hat ber König Zeitund Ord⸗ 
nung zu diefen neuen Bauten feftgefeßt: alfo ift diefer Vers 
teidigungs Zweig, nicht minder wie die HauptFlotte, eben» 


falls im Stande, feine Abficht zu erfüllen. — Mit gg 


Farzeugen von .diefer Flotte iſt voriges Jar ein gruͤndli⸗ 
ches Exercice vorgenommen worden. Dies hat den Zus 
fammenhang und Nußen einer folhen Eſcadre auf eine Art 
gezeigt, ‚die dem Andenken des Erfinders Ehre macht, unb 50 


‚ die Zweifel und die Vorurteile völig vernichtet, womit die 


Unwiſſenheit diefe Kriegs Art zu verdunkeln gefucht hat. — 
Auch bie ſchwediſche Eſcadre der ArmeeFlotte, oder bie Ga⸗ 
leren, find mit- ihren kleineren Farzeugen unterhalten, und 


dienfifertig gemacht worden, u 


Das VerteidigungsWerk zu Lande iſt ebenfalls, 


fo weit es die GeldMittel ertrugen, verbeſſert worden: auhh 


bier hat der Anfang von Grupd aus gemacht werden muͤſſen. 


Dem zufolge hat der König die Inſtruction des KriegeCole _ . 


legii überfehen und verbefjert, wodurd die Urfachen zu 
Unordnungen und Welrläuftigkeiten gehoben worben find. 
Er hateine Ordnung vorgefchrieben, einen Weg abgeftochen, 
einen Zweck beſtimmt, wie diefe Hälfte von der Verteidi⸗ 
gung des Reichs gefüret werben fol: nun Fan man mit Ges 
wißheite di Zeit voransfehen, wenn alles zu Stande ſeyn 
‚Starsanz X: 9° 8 wird. 





_ — 


— — 
‘ 
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wird. Er hat die Kenntniß Son beiden, der See⸗ und Land⸗ 


Verteidigung, unter ſich vereint, ſo daft bie Zeit nie wieder⸗ 
kommen kan, da von biefen zu Einem Zweck beſtimmten Werken 


eines das andre im nuͤtzlichen Gange hintert, oder ihm ſchadet. 
Die Feſtungs Werke in Suraborg, bei Tavaflehus, 
Carlscrong, Chrifiianflod, Laundicrona, Warberg, 


_ NyElfiborg, und Marirand, find in den leßteren Jaren 


mit verboppelteer Sorgfalt: betrieben worden: teild um die 


Vollendung der Werke zu. befchleunigen, teils auch um durch 


diefe Arbeiten, ſowol Trirppen, ald Landleute, die in ihren 


- Gegenden Feine Mittel und Ausſicht hatten, Ihe Brod zu 


ewinnen, beſchaͤftigen und ernären gu koͤnnen. — Inner 
I6 der Feſtungen, fowol ben neuern ald den noch brauch⸗ 


baren alten, find Arfenäle und PulverHaͤuſer nah Bes - 


duͤrfnis neugebaut, erweitert, und verbeffert worden. — 


‚ Zur Verteidigung der Feftungen ift von Ammunitton. und Waf⸗ 
fen alled Unbrauchbare weggenommen , das Felerhafte vera 


befiert, und bad Nokwendige in Dienge nen angefchafft wors 


den. — Bei ber beweglichen Artillerie find-neue Vertei⸗ 
lungs Gruͤnde feſtgeſetzt, hiernach die Transporie vollzogen, 
st und bie AuseäftungeBebärfniffe angefhafft worden. . . . 


Hör ben Teoß, ber Armee, und bie völlige in Stand 
Segung zur Ausrüftung, für Erbauung der Wontons, 
Feld Beckereien, und Laboratorien, für bie Anfchaffung 
anfenlidier Vorräte von Zelten, Montirungs&täcken und 
Mänteln, Sattelzeug, nenem Gewehr, und Ammunition, 
iſt bereits vollfommen geforgt. — Noch hat der König ein 
Mittel ausfindig gemacht, in feiner Armee die. zuverläffigs 
fien leichten Truppen aufzuftellen, ohne den wichtigen 
Grund Pfeiler, das Finteilunge Werk, anzurären, oder 
den Stat und bie Schoßgebende zu beſchweren. — Fuͤr die 
Uebung der Kriege Macht iſt alle Sorge getragen worben, 
Seit der legten Verſammlung der Reichs Staͤnde find 3 Laͤs 
ger von mereren Iufammengejogenen Regimentern gehalten 

wors 
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worben; das 4te wird im jeßigen Sar gehalten. Megen 


Pos und Mangels an lebens Witten hat man oft die järkts 
hen Diufterungen einftellen mäffen: und da man dieſes auch 
bet den auf Paflevolence feienden Megimentern zulaffen . 
muͤſſen; fo find die dafuͤr eingefommelte Vorräte eine beträchts 
liche Unterflüßiumg gewefen, womit man den Unglücklichen 


m einem Anfang bat helfen Eönnen. 


Die Reichs Siaͤnde werden hieraus erſehen, daß der Koͤ⸗ 


ag Feine Sorge, Mühe, und Arbeitfamkeit gefpart hat, 


die Kriegs Macht des Reichs in einen ſolchen Stand zn ſetzen, 
daß ed von den Nachbarn geachtet werben, und ſich durch 


. feine See Macht refpectable machen Can. a 


oo. + I) 8 


Wenn bie Wiſſenſchaften durch ben Säus bes Mes 


genten aufblühen and wachen, wenn ſie gluͤckliche Zeiten kereis 


ten, und ihren Lebhabern Ehre bringen: fo genießt der Rönig 
die hoͤchſte Belonung für die Sorge, die er, fowol auf eigs 
ner Neigung für diefelbe, als aus Liebe zum Vaterland, 


"anf fie verwandt hat, Mit Wonne ficht der König former 
diſche Genien die allgemeine Hochachtung der Welt verdie⸗ 


nen; und fie auszuforfhen, aufzumuntera, anzuwenden, 


und zu belonen, hat er feine Mühe geſpart. 
In der anaͤdigen Vorſorge fuͤr die kal. Akademie 52 
der Wiſſenſchaften hat der Koͤnig fortgefaren. — Die 


Univerſitaͤt Upſala hatte fon im 5. 1783 angehalten , " 
den RronPsinzen zu ihrem Kanzler zu befommen, welches. 
der König damals, twegen des zarten Alters des Kron Prin⸗ 
zen, nicht zugeben wollen, fondern bie Verwaltung diefer 
Stelle, mit dem Wunſche der Univerfität, dem RRat 
und Canzlei Praͤſidenten Grafen Creutz fo lange überanb, 


bis der RronPrinz ı8 Jar alt feyn würde, Da aber, bei 


dem Abfterben dieſes RRats in vorigem Far, bie Univerfis 


‚tät ihr Geſuch erneuerte, wollte der Rönig ihr Verlangen 
nit länger hinten, fondern erlaubte dem Kron Prinzen den 
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Miffenfchaften feinen Schuß, ſchon in- denen Jaren ange⸗ 


deihen zu laſſen, da er von ihnen ſeinen Unterricht genoß, 
und dadurch bei ihm um fo viel früher Liebe und Ergeben⸗ 
heit für dieſelben zu erwecken. — Der König, ber diefen äls 
teften Sitz der Gelerſamkeit im Norden, jederzeit mit vor⸗ 
zuͤglicher Gunſt behandelt hat, und der ſich mit ‚Vergnügen 
der Vorſorge erinnerte, bie ex felbft in feinen jüngeren Ja⸗ 
ren, vor feinem Regirungs Antritt, für die Univerſitaͤt 
Upſala getragen, nüßte mit: Freuden biefe Gelegenheit, der 
Univerfität einen neuen Beweis feiner Huld zu geben, und 


su ſehen, daß ein lieber Son fein Nachfolger in einem Amte 


warb, dad ber König, mid deſſen Water K. Adolf Kriedrich, 


jeder zu feiner Zeit bekleidet hatten. — Bis der Krons. 


Prinz obbemeldtes Alter erreicht, fteht der König felbft in 
der Verwaltung der Univerfität feinem herzlichgeliebten Hrn. 


Son beiz und hat inzwiſchen nicht nur die Vortrags s und 
AusfertigungsArt der UniverſitaͤtsGeſchaͤfte eingerichtet, 


fondern auch felbft ſchon die LUniverfität befucht, um feine 


- 


. 


Abſicht zur Ehre nno zum Nußen ber Univerfität deſto fihes 


rer zu beförbern. 


Das ErziehungsWerk ift Str Maj., wie König 
ſowol ald Vater, fehr am Herzen gelegen. Die merfwürs 
‚3 dige Veränderung , die mit der Nation, fowie mit der Res 
girungs Form, in ihren Urteilen, Sitten, und Denkungs⸗ 
Urt, vorgegangen iſt, machte einen Aufſchub noͤtig, ehe neue 


Gefeße für die Erziehung gemacht werden Eonnten® Dieſe 


brauchen eine Unterfuchung des Vergangenen, eine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das Gegenwaͤrtige, eine Kenntnis von Zeiten 
and Menſchen, und koͤnnen nicht, ehe ſie ganz reif find, 

für die Nachkommen nüglid werden. Der König wollte 
lieber eine längere Zeit anwenden, biefe Materien zuzubes 


zeiten, als ein zum Worteil aller Nachkommen beſtimm⸗ 


tes Werk in Eurzer Zeit wieder verfallen fehen: doch wird 
Er bald die letzte Hanb daran gen koͤnnen. — Jndeß hat 
der 


- 
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worben; daß ate wird im jetzigen Jar gehalten. Wegen — 


Not und Mangels an. Lebens Mitteln bat man oft die jaͤrli⸗ 
chen Mufterungen einftellen nıäffen: und da man diefes auch 
bet den anf Paflevolence feienden Megimentern zulaffen . 
muͤſſen; fo find die dafür eingefommelte Vorräte eine beträchts 
liche Unterflüßumg gemefen, womit man den Unglücktichen 


—— zu einem Anfang hat helfen koͤnnen. 


Die Reichs Staͤnde werden hieraus erfi ehen, daß der Koͤ⸗ 


‚la keine Sorge, Mühe, und Arbeitſamkeit geſpart hat, ,. 


die Kriegs Macht des Reichs in einen ſolchen Stand zn fegen, 
daß ed von den Nachbarn geachtet werben ‚und f ich durch 


: feine Sa Macht refpectable machen Can. Deren... 


oo. +,» % 


Wenn bie Wiſſenſchaften durch den Shhuß bes Re⸗ 


genten aufblühen und wachſen, wenn ſie gluͤckliche Zeiten berei⸗ 
ten, und ihren Liebhabern Ehre bringen: fo genießt der Koͤnig 


die hoͤchſte Belonung fuͤr die Sorge, die er, ſowol aus eig⸗ 
ner Neigung fuͤr biefelbe, al8 aus Liebe zum Vaterland, 


"  anffie verwandt hat, Mit Wonne ficht der Rönig fehmen 
diſche Genien die allgemeine Hochachtung der Welt verdie⸗ 


nen; und fie auszuforſchen, aufzumuntera, anzuwenden, 


und Bu. belonen, hater feine Mühe gefpart. 
y In der anädigen Vorforge für bie Fat. Akademie 5% 
der Wiſſenſchaften hat der König fortgefaren. — Die 


Univerſitaͤt Upſala hatte fon im J. 1783 angehalten Fu 
den Kron Prinzen zu ihrem Kanzler zu befommen, welches 
ber König damals, wegen des zarten Alters des Kron})rins 
zen, nicht zugeben wollen, fondern die Verwaltung diefer - 
Stelle, mit dem Wunſche der Univerfität, dem Rat 
and CanzleiPraͤſi denten Grafen Creutz fo lange uͤberaab, 

bi6 der Kron Prinz ı8 Jar alt ſeyn würde, Da aber, bei 


dem Abſterben dieſes RRats in vorigem Far, die Univerfis 
‚tät ihr Geſuch ernenerte, wollte der Koͤnig ihr Verlangen 
- Aicht länger hinten, ſondern ea dem Kron Prinzen, den 


Mip 
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„Arbeiten reihe Verzierungen gewonnen haben: fo unterlaͤßt 
ber König, feiner Vorforge für fie Ermänung zu tun; die 

ner VBorforge, die dem Könige um fo weniger läftig fiel, da 
. Er ſelbſt bei müffigen Stunden einen angenemen ZeitBers 


treib von ihnen genoffen hat. — Doch ine neue Einrihe 


tung, die durch Geld und Vorteile unterflüßt worden ift, 
will der König nennen: eine mechanifche Werkſtaͤtte, 
wo Winden [Domkrafter], HebMaſchinen zc., und andre 
Snftrumente, auf eine hier im Reich vorhin nicht gewoͤn⸗ 
liche Art verfertiger werden, und bie, ba fo wol in als aufer 
dei Reiche ſtarke Nachfrage nach ihnen ift, die Veredlung 
bes inländifchen Eiſens und andrer Erz Producte befoͤrdern. 
Selten werden, unter irgend einem ſchwediſchen Könige, mer 
‚öffentliche Gebäude aufgefürt worden ſeyn. Der König, hat 
ſolches mit Vergnügen befördert; und bie öffentlichen Ges 
bäude der HauptStadt zengen , zur Ehre diefes Zeit Alters, 
ſowol von der Tätigkeit ihres Oberhaupts, als bem ruͤmli⸗ 
chen Trieb der Vürgerfchaft, ein rümlich erworbenes Wer 


mögen zu nüßffhen Zwecken zu verwenden. | 


Die Schickſale der ganzen Geſellſchaft, haben mit des 
nen einzelner Familien, auch darin eine Aenlichkeit, daß 
Freud und Seid darinn abwechſeln. Und da ver König bie 

35 Reihe Stände von allem benachrichtiget, was ihre Aufs 
merkſamkeit verdienen Fan; ſo fan er aud) nicht Länger ums 
bin, ſich und die ReichsStaͤnde an bie traurigen Vorfälle 
zu. erinnern, bie feit der letztern Zuſammenkunft der Reichs⸗ 
Stände Sr Maj. Herz gerüret haben: nämlih an bie 
beiden Todes Fälle, die fich im önigl. Haufe ereignet haben, — 
feiner Mutter , der verwittibten Koͤnigin, die den 16 "Jul. 
782 auf dem Schloſſe Star verftarb; und feines l. 
Sons, Prinz Carf Guflafs, Herzogs von Smoland, der 
ben 22 März 1783 auf dem Stockholmer Schloſſe entfchlief, 
nachdem er durch ein Leben von. nur 6 Monaten, feine. Eis 

. teen mit einer frohe Hoffnung erfreuet hatte, bie dadurch In 


eine 


* 


f 
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her König, bei der Geburt des Kron Prinzen, anf Anſuchen 


bes damaligen OberHofPrebigers nun Biſchofs, D. von. 
Troil, um vie Erlaubnis, durch freiwillige Collecten die Ein⸗ 
richtung eines Collegii ilhufßris in Stockholm zu befördern, 


‚ unter bem 6 Nov. 1778 feinen Beifall dazu gegeben; und 


— 


ſowol und öffentlige Plaͤtze, — PrivaiHaͤuſer, von Men 
ä Urs 


die zu dieſem Zwecke gefammelten Gelder, find folange, bis 


‚der Fond hinlänglid wird, auf kgl. Beſel vom 26 Apr. 
1779, von dem Rat und DberStatthalter an die Disconts 
‚Compagnie ausgetan, wo bis aufs weitere bie Zinfen sum | 
CCapital geſchlagen werben. 


Beim letzten Reichs Tag erklärte ber Abel, er fei dar⸗ 


anf bedacht / die ſchon gu Guflaf Adolfs Zeiten im Wert 
geweſene adeliche CadettenSchule zu errichten: und da. ' 


die Ritter Haus Direction foldyed angemeldet, hat der König . 
auf. derſelben Verlangen,” zur Wermerung ded Fonds, eine 


gewiſſe Abgabe von Grafen, Freiherren, und Cdellenten, 
-bei ihrem Eintritt ind Ritter Haus, bewilliget. Der Koͤ⸗ 


nig findet fomol Ehre als Vergnügen tariın, im Woltun 


gegen den Abdel des Reichs etwas zu bewerkftelligen, was 


der große Guflaf Adolf vorgehabt, um ſolchen von 


dem Verlufteund den Ungluͤcksfaͤllen fpärerer Zeiten zurück, - 


und wieder zu dem Anfehen, der Tapferkeit, und 
den Kenntniffen eımporzubringen, vie unter beffen Zepter, . 


ihm (dem Adel) feine Namen und Waffen bereiteten, Durch 54 


die Erziehung ber Rinder ſolcher adelichen Eltern, denen das 


Gluͤck nicht das Vermögen gegeben, biefe Pflicht felbfi zu 


erfüllen, hat der König diefed Werk anzufangen beſchloſſen. 


J F dieſer Abſicht hat er auch die Errichtung einer Cadetten⸗ 


Schule für 100 Ebelleute gemacht, hat hierzu , ohne was aus 


ben StarsEinfünften zunemen, einen nötigen Fond gefams 
melt, und wird naͤchſtens eines dernahe.bei der AauptStadbt 
belegenen kgl Luft Schlöffer,, zu biefer Einrichtung hergeben. 


Da die ſchwediſchen Rünftler. ſchon lange mit den 
auslaͤndiſchen um den Vorrang gemwetteifert, und das Schloß 
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and fie wit einem Fond verſehen, ber ſowol zu iherm Stit, | 


ald zu den auszuteilenden Prämien zureicht, auch der 
Stiftung den Namen .ber koͤnigl. Akademie der Belles⸗ 
Leitres Hiſtorie, und Antiquitaͤten gegeben. 
Im Zuſammenhange damit, hat der Koͤnig an eben 
dem Tag eine. —— ae audeetenigt, 1 um in Aufs 


. Schau Muͤpzen und —— einen guten Sefemadl zu‘ ers. 


balsen; und verordnet, daß alle dergleichen öffentliche Auf⸗ 


fHriften,- ehe fie gezeichnet, gegraben, ‚ober geprägtmerz 
den „. vorher an obbemeldte Akademie eingefandt „. und das 
6 vorgewieſen, Eritifirt, und —— werden ſollen? 


ei Privat Aufſchriften aber iſt der Akademe anbefolen, mit 


Rat und Urteil jedem an die Hand zu gehhen. — In gleicher Ab⸗ 


ficht und aus gleichen ‚Neigungen hat. ber König gutgefun⸗ 
ben; sine hiſtoriſche Beſchreibung alles der Medaillen,: vet⸗ 


tons. and Schau Muͤnzen, beſonders derfaſſen zu Iaſſen⸗ bie 


üben merkwuͤrdige Ereigniſſe unter feiner Regirung geſchla⸗ 
gen worden, ober noch geſchlagen werden. Dieſes Werk iſt 


dem RPeichs Rate, Baron Fredrie Sparre, Gouverneur des 


Kron Prinzep aufgetragen, und ‚mit. den Ausgaben ſchon 
in mereren Blättern der: Anfang gemacht. (CB wird, fowol 
in Anſehung des Stichs und Kapfer Drucks, als auch des 


s 7 übrigen Drucks und Papies ; alle moͤgliche typographiſche 


Pracht erhalten, und ſtelltauf der einen Seite jeder Plaͤtte 
die Medaille felbfi; "uni auf der andern eine kurze Berchrei⸗ 
Kung der. Sinpbitver.,. ber. Auffchriften, und dex Selegen 


heit vor, wobei fie geffblagen worden... Die. Medaillen⸗ Ar⸗ 
beit. felbfinnd deren. Vervollkommnungo wird auch äh . 


uner ‚bemeldten Reihe Rats Aufſicht -fartgefeßt: : - * 
Mod) hat der Koͤnig mit Bergnuͤgen erfehen, —* ine 
Biplommatifche Arbeit von inet: Miangeunteniutnmen mid, 


hex ‚alle darzu noͤtige Arbeitſamkeit, verbunden mds.andgen 
Boden Einſichten, kon unh: Dein bien; u 
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den Beitritt und ale Gelegenheiten, im ReichsArchiv wid 
tige Urkunden aufzuſuchen, gegeben. | 


Der König hat es für eines ber glänzentften Zeichen‘ 
allgemeiner Gluͤckſeliakeit angefehen, wenn fi Wiſſer ſchaf⸗ 
ten und freie Kuͤnſte verbreiten; und gealaubt, daß nichts 

mer zur Verfeinerung der Eitten eines Volkes, folglich) zur 
Erhaltung allgemeiner Ruhe diene, als wenn ſich dieſe edle 
Teile des Verſtandes und Geſchmacks verbeffern und zunes, 
. men. Aus dem Grunte, hat Er, wie oben nemeldet mors 
"ven, der Akademie ber Wiffen ſchaften ſeinen Schutz gegoͤnnt, 
bie Akabemie der BellesLettres ac. init Sorgfalt unterſtuͤtzt 
mb beſchenkt, die Maler, und Bildhauer⸗Akademie beftän 
tigt, And’ die von: PrivaPerfonen errichtete muſikaliſche 
Akademie protegirt. Mur vermißte er noch eine bloß zur, 
- Verbefferung der Sprache. beftimmte Anftalt:, einer Spräs 
che, die durch ihre Männlichkeit und Stärke Feiner der bes 
kaunteſten Sprachen etwas nachgibt, und der nur noch bfe 
Celebritaͤt felt, vie große Schrififteller erſchaffen, an denen 
ed aber auch felten felt, wenn ſie der Regent durch feinen 
Schuß auſmuntert. Auch hat der König ſchon mit Vers 
gnuͤgen. fothe Schriften herauskommen gefehen, die von 
dem Geſchmack und der Stärke verfchlebener Genien, die 
nur einweiteres Feld ſuchen. ſich zu zeigen, und dem Zeit Alter 
Ehre zu machen, zeugen. Er hat daher beſchloſſen, eine 
Geſellſchaft oder eine Akademie blos für die ſchwediſche 8 
Sprache,den edleſten aller Zeitvertreibe, der Beredi⸗ 
ſamkeit und Dichtkunſt, geheiliget, zu errichten, um unter der⸗ 
Bearbeitung: und Feſtſetzung der ſchwediſcher Sprache, ber 
großen TRärmer, bie dem Vaterlande teild gebient, teild es ers 
rettet haben, Ehre und Andenken auszubreitenund zu erhöhen, 
auch ihr Lob zu befingen,, und bamit zu gleicher Zeit bie 
Ehre. der ſchwediſchen Sprache aus zubreiten. Dem zufolge 
hat der Koͤnig, durch einen offenen Brief vom 20 Maͤtz 
difet Fars, aus koͤnigl. Macht und Autorität, eine So 
| 5 | ſell⸗ 
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ſeeliſchaft von18 Herren und Männern, zur Feſtſetzung uud 
WBecearbeitung ber ſchwediſchen Sprade, fo. wie auch zu Ue⸗ 
Iunigen in der Beredtfamfeit und ſchwediſchen Dichtkunſt, ers 
xichtet, beſtaͤtiget, und gutgeheißen; welche Geſellſchaft 
an und auf eoige Zeiten den Namen Schwedifcdye Aka⸗ 
demie tragen foll, welche der König für fich, wie für feine 
Nachkommen auf dem ſchwediſchen Throne, unter feineganz 
ebeſondre Protection nemen wollen. 13 Mitglieder von den⸗ 
ſerlben hat er felbft ernannt, fle mit einem Etat, Priviler 
. gien, und einem Kond zu Prämien verjchen, und ihre erſte 

"7 Zufammenkunft vorigen zten April feierlich eröffnet, wo 
die Preis Aufgaben fowel für bie Beredtſamkeit als Dicht⸗ 
2 Zunft befaunt gemacht worden. Auch hat bie Alademie ihre 
Arrbeiten fihon In PrivatZufammenkünften angefangen. — 
Der König hat ſie auch mit. Einkünften zu Penfionen verfer 








| ben, und ihr anbefolen,. jaͤrlich eine Medaille über einen 
-  Beränten Schweden ſchlagen zulaffen. Pariicullers haben 
auch ſchon angehalten, durdy Geſchenke zum Nutzen der 
Akademie und zur Beſoͤrderung ihres Zweck etwas beitragen 
zu duͤfe. U 
| Da. der. König bie Meich8 Stände von ben Anftalten 
WBenachrichtiget, durch bie er. dad Glück des Reichs auch für 
| Zommende. Zeiten zu bereitenquchts: fo fürt er num fein eigned 
#omol als ihre (der Reichs Staͤnde) Kerzen, anf ſeinen herz⸗ 
| = Tichgeliebten Son, ben Kron Prinzen. Wenn ber König 
77 mit väterlichen Sorgfalt deſſen Erziehung beforgt, und ihm 
| 5940 der Weite feiner Pflichten bie. Ehre fuͤlbar macht, bie auf 
| ihn wertet, auf dem Throne großer Vorvaͤter ein freies 
WBolk zu regiren: Yo überläßt er die Erfüllung feiner und 
eb Reihe Hoffnung mit Zuverfiht dem Gegen des Hoͤch⸗ 
fien. Die Gefanpheit Sr Hoheit ſcheint nun fefte zu feyn ; 
uch kander König mit innigem Mergnügen ben Reichs⸗ 
7. Htönden die Nachricht geben, daß berfelbe ſchon im Naj 
| 2783 bie eingepfropften Pocken gluͤcklich uͤberſtanden habe. 
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Im J. 1781 nam ihn ber’ Köonia von ber Aufwartung ber _ 
Franenzimmer weg, und übergab ihn feinem Gonverneur 
den Reichs Rat ıc. Fredric Sparre. ernannte andy zugleich 
4 Savaliere bei ihm. Zu ſeinem Informator nam der Koͤ⸗ 
‚nig im J. 2784 den CanzleiRat von Rofenfein an. — 
Ehe die ReichsStaͤnde auseinander gehen, wird ber König 
= ihren Deputirten verftutten nachzuſehen, was für. Keutniſſe 
ihm ſein Alter zu ſammeln erlaubt hat. Ze | 
Aus allem dem werden die Reichs Staͤnde völlig erfehen, 
} daß des Koͤniges Vorforge für das Reich unermüdet gewe⸗ 
ſeen; aber noch Eine Sache iſt übrig , bie ihnen der König 
mwitteilen wil, und, die bie Schwere feiner Regixungs Buͤrde 
merklich vermeret hat, naͤmlich der Miswachs mererer 
Jare. Dem KornDtangel, der nach der ſchlechten Ernbte . 
| im 5.1781 mereren Provinzen des Meiches drohete, warb 
| durch die frühzeitigen Anſtalten, die der Koͤnig den 12 Jul 
; biefed Jares, durdy Einverjchreibung auslaͤndiſchen Korns 
⸗ von den StapelStädten, machte, und durch bie allgemeinen 
| Unterftüßungen, bie biefe Landes Orte erhielten, abgeholfen. 
Das beffere $. 1782 hatte noch nicht bie Lücken des vorigen 
ausfüllen Finnen, da dad Erdreich im J. 1783 noch allats 
meiner dem Landmann feine Erndte verweigerte. Den Fol⸗ 
gen hiervon vorzukommen, war ber zaͤrtlichſte Gegenftand 
von des Königes Vorforge. Er ließ beizeiten auslaͤndiſcheß 
+ Getreide einverfehreiben. Vor feiner Reife außerlands zu 
Ende bed Septemb., trug er gewiſſen Sommittirten auf, 60 
+ feine Anflaltenund Befele zu vollziehen; undfein ſteter Briefs. 2 - 
wechſel mit ihnen wärend feiner auswaͤrtigen Reifen beweiſt, | 
wie fehr ihm dieſes Geſchaͤfte am Merzen gelegen. . . Hätte 
Man fogfeih fuͤr die Beduͤrftigen eine element Hilfe aus⸗ 
gerufen; fo.hätte man dadurch nur ihre Anzal verdoppelt, 
and ale PrivatSorge, dem Mangel abzuhelfen, wegge⸗ 
naonimen. Daher wurden die glgemeinen KornVorraͤte 
nicht eher gebffnet, als die Mot erfoderte. Da wurde nun 
Fa | | Hilfe 


“ 


n 
. - 
R N 
. . » > 
. . - . - 
“ . 
. 
' . . ’ ’ 
— 
- 


\ 


333 © „GitatöAngeigen Xll 47, 


Hilfe geleiftet,' aber. mit Auswal; und dabel warb der . 


Grundſatz befolgt, den die Menfchenticbe foberte, daß naͤm⸗ 
ung: ober. Sicherheit, dad. Vorzugs Recht hatte. Der aͤr⸗ 
mere Haufe wurde mit erheblichen. Getreide Poſten als Gya⸗ 
den Geſchenken unterflüßt, Fin ſchwerer Winter und ſpaͤ⸗ 
. der: Fruͤling vermerte die Not; er fiel in. ſolchen Gegenden 
ein, die vorhin ohne allgemeine Unterſtuͤtzung durchzukom⸗ 
men gemeint hatten. Und der Korn Mangel, der im Herbſt 


1783 zwar ſchwer, aber nicht. allgemein zu werben ſchien, 


wurbe baburd) weit druͤckender, als man vermutete, weil 
ber Landmann an mereren Drten durch die. fchlimmen Wege 
; In jenen gewoͤnlichen Fahren und Verdienfte gehintert wurde, 
und der lairgbaurende Winter ihn zwang, fein Korn mit 
ſeinem Vieh zu teilen. In diefer Lage, und ba dad vom 
uölande her erwartete Korn bis weit in den Maj hinein 


“ v 


ausblieb, kamen die Korn Brennerei Magazine ven Notleiden⸗ 


ben an vielen Dyten fehr zu Hilfe, und dieſe Einrichtung 
beförderte'folchergeftalt eine von ihren erfprieslichen Abſich⸗ 
ten. Das Korn, wurde an ſolchen Orten aufgeſchuͤttet, von 
denen es das LandVolf am bequernften abholen Eonnte: umd 


durch die Vorſorge des Königes und auf deſſen Koſten, wurde. 


das Brod ſolchen Notduͤrftigen zügefuͤrt, bie aus Mangel 
an Vieh es nicht ſelbſt abholen konnten. Die Wucherer wurden 
gehintert, dukch die Not des Armen zu gewinnen; und bie 
Vands Haupileute wurden baburd) in Stand geſetzt, einen 
" Hilligen Korn Preis feftzufeßen, daß bie KornVorraͤte mit 
61 Borfiht für 3 @ bis 3 r@ 8 Bl. die Tonne, feil gehalten 


wurden. So ward der Endzweck erreicht, und der König 


erfur mit Vergafigm;, daß obgleich ein fo allgemeiner Korn⸗ 
Mangel kaum itj biefem ganzen Jarhunderie in Schweden 
eingetreten, dennoch durch bie gemachten Anſtaltes das Korn 
auf einem Preiſe erhalte wurde, ber nicht einmal in mit⸗ 
telmägigen Jaren für hoch angeſehen werben kan. 


LIE — | Doch 


Uch der meiſt Notleidende, ohne Ruͤckſicht auf Wiederbeza⸗ 
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Doch blos VBrodKorn zu ſchaffen, war nicht bie einzige 
Sorge: das Land mußte auch mit SamenKorn zur Ausſat 
verfehen werben, wenn das folgende Jar nicht bem vorher⸗ 
gehenden gleichen follte; und dazu wurden Feine Mittel vers 
abſaͤumt. Oſt Gotland, Schonen, Kroneberg, Joͤnkoͤping, 
Skaraborg, und andre Lehne, die an Satkorn Mangel lit⸗ 


ten, wurden mit anſenlichen Getreibe often unterſtuͤßt; und 


mit beſondrer Zufriedenheit hat der Koͤnig die Nachricht von 
den Landshauptleuten erhalten, daß im J. 1784 nur wenl⸗ 
ge Aecker unbeſaͤet geblieben. | 


Wenn Faulheit und Träaheit Armut und Drud zu 
Begleitern haben; fo bereiten Fleiß und Emſigkeit Wolftand. 
Die lebtern :aufzumuntern, und jenen vorzufommen, ift 
eine Sorge, die ein guter Megent nie verfäumen darf. Der 
König, In der Meberzeugung , baß die Noteineflarke Trieb⸗ 
feder iſt, nüßte zugleich das eingefallene ſchwere Jar als eine 
dienliche Gelegenheit, den Tragen aus feinem Schlummer 

zu wecken, und den Motleidvenden zu befhäftigen. Vom 
Bade St. Guiliano bei Pifa aus, ließ er den 13 Nov. 
1783 eine allgemeine Verorbnung über. die Arbeits Ein⸗ 
richtung in den LandesOrten ergehen, ſchlug einen befons 
dern Fond dazu an, ermunterteden Adel und bie Vermögens. 
den Standes Perfonen, durch freiwillige Collecten etwas zu 
dergleichen Einrichtungen beizutragen, . die ba fie den Noto 
- leidenden eine Gelegenheit: eröffnen, ſich auf eine fürd Pu⸗ 
blicum nüßlihe Weiſe Ihren Unterhalt zu verdienen, auf 
bie Reichern. von der Laſt, die fie von BettlerSchwaͤrmen 
haben, befreien. Dies hatte auch die nüßliche Wirkung, 
daß viele Arme fi durch nüßliche Arbeit bei den Arbeits, 
Haͤuſern das Brod verdienten; fo in Stockholm, wo dem 


bereit errichteten Arbeits Hauſe ein Vorſchuß beroiliget wurs 62 . 


den, um feine Gefchäffte zu erweitern, in Nykoͤping, Lin⸗ 
koͤping, Upfale, Malmd, und Wisby; außer denen noch 
andre bei PrivatEinrichtungen in den LandesOrten beſchaͤff⸗ 
. | tiget 
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uiaet wurden. Zu Arbeit Haͤuſern in allen 


Lehnen, deren Errichtung und Unterhaltung, ſind groͤßere 


GelbSunmen nötig, als die wichtigen Beduͤrfniſſe des 


Reichs und deſſen durch den Miswachs vermerte Ausgaben 


verſtatten. Auch koͤnnen ſolche, bei der Verſchiedenheit der 
Einwoner in Gemuͤts Art, Behendigkeit, und Narungds 
Art, nicht an allen Orten mit Fortgang eingefuͤrt werben; 
Man har fie daher nur in einige wenige Lehne eingeſchraͤnkt, 
die der König auf. merere Weiſe aufzumuntern und zu gruͤn⸗ 
ben gefucht hat, ſie auch noch mer zu erweitern gedenkt, 
wenn. und wa ein folded mist Nutzen durchgeſetzt wer⸗ 
den fan. Ä Ä . 
Mit dem Herbſt 1784 Fam bie ſehnlich gewuͤnſchte Zeit, 

da ſich das Reich einer neuen Erndte zu erfreuen hatte; und 
der Koͤnig erinnert ſich mit der lebhafteſten Ehrfurcht und 
Dankbarkeit daran, wie der Hoͤchſte das Uebel, welches die 
lange Trockne des vorhergehenden Fruͤlings angedrohet hatte 
abwand, und Schwedens Einwoner mit einem guten und. 
fruchtbaren Jare fegnete. Hier befürchtete der König, daß 
der verarmte Landmann kaum würde erndten Finnen, che 
er gendtigt wuͤrde, feine Sat zur Abbezalung-ber Schulden, 


die er waͤrend des Miswachſes hatte machen müßen, zu 


verkaufen, und wo ihm harte und eigennuͤtzige Käufer zu 
wenig bieten würden. Daher traf der König, durch Cir⸗ 
cular Briefe an die Landshauptleute vom ı2 Aug. 1784, bie 
Anſtalt, daß die Krone dem Landmann ſogleich alle feine 
KornBorräte für einen Preis abnemen fellte, der nach den: 
Zeit Umſtaͤnden für den Verkaͤufer vorteilhaft war; zugleidy 
überlies man ed ded Verkäufers freier Wal, ob er das ihm 
vorgefchoffene Korn in Gelde, oder mit Korn nach einem 
beftimmten Preis, zuruͤckzalen wolle So rei auch bie 
Erndte diefed Sara gegen die im vorigen war; fo hatte ſich 


doch ber Landmann, befonders in Nalland und Smoland, in 


63 


fo große Schulden für geliehenes. Korn bei dem Könige und 
dev Krone vertieft, daß nur wenige von ihnen wieber bezalen 
. konn⸗ 
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konnten. Der Koͤnig, eben fo geneigt die Bezalung zu ers . - 
leichtern, als vorhin dad Mötige vorzuftreclen, gab, wiewol . 
s zu feiner großen Beſchwerde, noch eine längere Frift, mit 
# ‘einem Unterſcheid, der der ‘Krone ſowol als bes Schulds 
niers Beſtes befoͤrderte. Doch das mar noch nicht genug: 
Die Lehne Weſt Botnien, Weſt Norrland, Uhleiborg, und 
ein Teil von Helſingland, hatten Miswachs im J. 1784, 
amd litten fo fehr Mangel, daß ter König anſenliche Ges 
treide often, zur Retfing dieſer LandesOrte, dahin fens 
5 ben mußte. I 
Der Miswachs vom J. 1785 gab dem Landmann noch 
weniger Kraͤfte, ſeine Schulden abzutragen: vielmer war 
die Erndte fo gering und aͤrmlich, daß fie dem Könige vie⸗ 
Yen Kummer verurfachte. Ungewoͤnlich fliegen die Korus 
Preiſe, befonders an-auswärtigen Orten; und einauhauss - _ 
wärts in mereren Gegenden eingetretener Miswachs machte 
Die Unterflüßung unmöglich, bie ſich Schweden ſonſt bei ders 
gleichen Vorfällen gewoͤnlich verfchaffen können. Der König 
entſchloß ſich, feine Einkünfte von den Regal-Brannteweins 
Brennereien aufjzuopfern,- um nicht dadurch den KornVor⸗ 
rat zu vermindern. Fin geringerer Abfaß von Branntewein 
mußte daraus erfolgen, daß das Brennen eingefchränft wur⸗ 
de; dies veranlaßte den König, durch eine Bekanntmachung 
Som 28 Nov. 1785 allen Branntewein Verkauf in den Kruͤ⸗ 
gen, Kellern, Wiris Haͤuſern und deral., als ſolchen Orten, 
welche, wenn zwiſchen ihnen und Prisat Haushaltungen ges 
waͤlt werben folte, leßteren den Vorzug Laffen mußten, 
zu verbieten, | | 
Ä Aus der Verwirrung, bie eine gehoffte aber nicht ers - 
" folgte Erndte in ber PrivarYaushaltung jedes Landmanns 
verurſacht, Fan man leicht urteilen, was die Krone für 
- Koften und Sorgen aufwenden müffen, ba man in der Uns 
terſtuͤtzung mit Getreide viel weiter gegangenift, als in gleis - 
den Fällen unter den vorigen Regtvungen jegefchehen ift. 
Außer ven anfenlihen Getreide often, die aus ven allge⸗ 
Dr 6 mei⸗ 
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"64 meinen VorratsHuaͤuſern für einen billigen Preis verkauft 
worden, und dadurch. eine unbillige - Steigerung verhuͤtet 
worden, hat ber König „ wärend ber 3 verflofienen Jare, 
die notleidende Untertanen mit 135150 Tonnen: Getreide, : 
Darlehen und GnabenÖefchenke zufanimengerechnet „ unters 
ftüßt; und hievon hat der Landmann nicht mer ruͤckbezalt, 
als daß ſich feine Schulden dermalenauf 182829 z@.24l. - 
4 Rundſt. Spec. belaufen. - _ ———— 

Wie dem KornMangel und Minen druͤckenden Folgen 
fuͤr die Zukunft abgeweret werden koͤnne, iſt ſchon lange ein 
Gegenſtaud der. Ueberlegung geweſen. Ein feſtgeſetzter, 
der Muͤhe und den Auslagen des Landbaues angemeſſener 
Kornpreis, iſt das rechte Mittel, dem Ackerbau aufzu⸗ 
helfen; und zu dieſem Vehuf find allgemeine Vorrats⸗ 
Haͤuſer eben fo notwendig, wiezur Verteidigung ded Reihe 
‚bei fremden Anfällen. Die Rirchfpiels Magazine erfuͤl⸗ 
Yen ihre Abficht fehr ſchlecht. Aus allen diefen Gründen hat 
der König, durch CircularBriefe an bie Landshauptleute 
unter dem 7 Naͤrz vorigen -Sars, den Plan zu fols 

chen allgemeinen Vorrats Haͤuſern entworfen, und den Land⸗ 
Wirten angeboten , aber Korntieferungen mit’der Stone 
Contracte zu fhließen. Daß nur Wenige dieſes Anerbietenaus 
genommen, ſchreiht ber König, teild der eigenen Verlegen⸗ 
heit der meiften um Korn, teild gewiffen Vorurteilen und ir⸗ 
rigen Begriffen über einen und anderen Punkt in den Cons 
sracten zu, die aber um fo viel leichter gehoben werben koͤn⸗ 
nen, da die ganze Einrichtung blos auf des Landmanns efe- 
genen Vorteil und Beſtes abzweckt. | on 
Der König freut ſich barüber, bag er, zur Ehre des Zeits 

Alters und tremer Untertanen, von dem edlen WetrEifer 
in Menfchenttebe und Freigebigkeit genen die Notleidenden 
ſprechen Tan, der fi) in den verfloffenen ſchweren Jaren bei 
‚allen Stänven zeigte. Diepatriotifche Geſellſchaft hat ihrem 

. Namen entfprochen; und die Bürgerihaft in Stockholm und 
Göteborg hat ihre Gaben mitgeteilt, Hieruͤber has der König 
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gwar bereits. fein gnaͤdiges Wergnügen bezeugt: allein er 


ergrrifs alle. Gelegenheiten, von Dingen zu fprechen, tie - 


der Nation Ehre machen, und glanbı, diefen feinen Wupnſch 
nie beffer erfüllen zu können, als wenn er fein befonderes 
Wolgefallen vor den ReichsStaͤnden lebhaft bezeugt. Noch 


will Er zum Troſt der Armen bemerken, daß Verbrechen 
und Miſſeiaten, die in diefem Lande feliner wie anderswo 


find, durch die Not nicht verimert worben find. 


Der Rönig übergibt den ReichsStaͤnden diefen Bericht 
vom Zuftände des Reichs in der völligen Ueberz ugung, 
daß die Reichs Staͤnde daraus erſehen werben, wie ber Koͤ— 
nig, bei heiliger Beſchuͤtzung ber KeichsGeſhe ſeine Re⸗ 
girung nach eben den Gruͤnden, die die Reichs Staͤnde ſchon 
bei ihrer vorigen Verſammlung gelegt gefunten, fortg ſetzt 
habe. Einen glei gluͤcklichen Fortgang bei allen Unterne⸗ 


mungen, wärend einer ızjärigen Regirung, zu erwarten, - 


wäre eine Vermefjenheitz und der König kennt bie Schick⸗ 


ſale aller Zeiten zu aut, als daß er ſich nicht tröften follte, 
‚ wenn bei manchem Vorfallder Ausgang feinen Vorſatz nicht 
. gerehifertiat hat; da Er doch in den meiften.des Höcften. 


Beiſtand erfaren , und Schwedens Ehre augerhalb feiner 
Gränzen, allgemeine Sicherheit innerhalb terfelben, Einigs 


keit und Gedeihen, erhalten und verteidigt ficht. 


Der König bleibt den Reichs Ständen mit aller koͤnigl. 
Gnade und Gunft flets wolgewogen. 
Adtum auf dem Stockholmer Schloſſe, 9 Maj 1786. 
(LS) GUsTar 








36. 
Salzburg, 11 Sept. und 20 Nov. 1738. 
Es hat feine Richtiakeit mit dem römifchen Breve Eli- 


eibiß tatis auf Freiſingen für den Propſt zu Wercpteögaten 4] 
Stoate Anz. xu: . 2 a 
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was gibt man zu Nom nicht gegen Elingende Mänze? Die 


mwictigften Ausdrücke find: 
0... Tua in Nos & apoftolicam Sedem devotio ... ob 


plureg gravifimasque caufas, quibuscum fidei bonum & 
Ecclefiae utilitas -conjuneta funt ... ut, licet Canonicus 
.regularis Ord. S. Auguftini, & Praepofitus feu Abbas de 
Berchtesgaden exiftas, ac propterea in Capitulo cathedrali 
Frifingenfi neque Canonicatum neque vocem feu altivam feu 
paſſtvam habess, neque alias debite juxta Statuta, privile- 
gia, jura, ordinationes ac confuetudines eiusdem Ecclefiz, 
“ qualificatus ſis: nihilominus... . ac fi... regularis non 
efles , . . nec non Canonicatum in Capitulo Frifingenfi. una 
cum voce altiva & pafliva ,.. haberes —, difpenfamus, 
Tibique concedimus & indulgemus. Non obflantibus apofto- 
licis, & in generalibus, provincialibus, & fynodalibus Con- 
ciliis editisgeneralibus & fpecialibus, etiam 77 RA MEN- 
TO firmatis, && quavis firmitate roboratis Conftitutioni- 
bus, Statutis. +... contrariis quibuscungue ... ‚pro hac vice 


duntaxat.... 
Und fo zernichtet dieſer Mann, vielleicht 20 mal an nCh 


nem Tag, in- derlei Vreden und Bullen , alle göttliche und - 


natürliche Rechte, Treue, Glauben, Eid Pflicht, Ver⸗ 
träge 20 rc ic, mit Einem Federzuge, mit einem allgewal⸗ 
tigen Non obflantibus! Wollen fehen, was wir zu Negends 
burg mit ihm ausrichten werden . . . . 


Die Sache des berüchtigten Grafen H—d ift ſeit 


kurzem beim RCammerericht vehtöhängig geworden. Aus 
"den Acten, die bei der zu Mainz, zur Unterfuchung ber fals 
ſchen Münze nievergefeßten Commiſſion, zu ganzen Rießen 
angewachfen find, foll augenfcheinlich erhellen, daß der Kurs 


fürft zu Mainz gebachter Commiffion ganz freie Hände ges 


laſſen hat, und daß der Graf von derfelben vielleicht eher 
zu fireng als zu gelinde behandelt worden iſt. Sie wollte 
ihm nicht einmal defenfionem pro avertenda fpeciali in- 


wers 


quifitione geftatten,, die ihm noch wolin Weßlar zuerkannt 
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werden * Seine junge ſchone Semalin eine geborne | 
Graͤfin V-n - 

- u. Wegßler meint man , wie man mir eben don daher 
fhreißt, es werde naͤchſtens eine Viſitation dahin kommen: 
man befuͤrchtet aber, daß fie auf die SuſtentationsCaſſe bes 
SammerGerihts angemwiefen werben bürfte, obgleich nur 
135000 fl. darinn vorrätig find. Dagegen freut man ſich 
über den durch ben Grafen von Herzberg bei dem Könige 
von. Preußen bewirkten Entſchluß, Tünftig bie vollen Cams 
merßieler zaien zu laſſen. Einen Schritt. hat ber König 
bereits getan, indem er ben biöherinen. einfachen Beitrag, 
den fein Oheim noch immer im 24 r Fus bezalue, im 20 f . 
Sn abgetragen hat. F 


VRR EEE F 


37. | 
Don und aus Ungern. 


I. Dom 22 Sept. 1785. 


| ... Bei den HauptStellen find ſchon biejentgen adges u 
treten, bie in ber beutfchen Sprache nicht fertig genug find; : 
und darunter: einer der gelerteften und geſchickteſten, Ar. 
‚, Nicolaus von Sterlecz. Auf dem mit der ungrifhen Sams . 
mer verbundnen StatthaltereiRat, find jeßt 16 Confiliarii, . 
eben ſoviel Serretäre, in gleicher Anzal Concipiſten, und 
verhältnismäßig niedere Bediente: die andern (vormalige 
Dfficianten der Cammer und des Confilii) wurden teild in 
die Io Adminiftrationen ‚ die neben den Bezirks Commiſſio⸗ 
nen exiftiren, verteilt, teils zu Comitatd Beamten eınpfolen, 
teild mit und ohne Penfion entlaffen. Nun trifft die Reihe 
bie Sefpanfhaften und Städte, wo alles einem Examen 
in ber deutſchen Sprache entgegen fieht . . . Freilich fehr 
demütigend für die Nation! Won dem Confilio find alle Geifts 
Yiche verabfchiedet, felbft der Cardinal- Primas; zur Hofe 
Canzlel koͤmmt, flatt des er Biſchofs Okolicany) 

2 fa: 
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Hr. Graf und Watzner Domherr Sauer, Eine noch arößere 


Veränderung ſteht den JuſtizStellen bevor. Auch fol im 
Siebenbürgen dad Gubernium,aufhören. . . - . 





"11. Ueber die Ausrötrung der Ungriſchen Sprade®. 


“ ſtehen, ſprechen, und ſchreiben koͤnnen! 


RKecaab, 20 Apr. 1787. 
Der Unger, groß und klein, ſoll deutſch lernen, — 


ſoll in einer beſtimmten ziemlich kurzen 3 Fri veurfch wife 


en, — ſoll dieſe, unter allen mir bekannten europaͤiſchen und 
afsatifchen Sprachen bei weitem allerfchwerfte Sprache. vers 


- 


Daß die Kenntnis der deutſchen Sprache für einen 


| über den niedrigen Stand erhobenen Unger, auch fonft müßs 


lich war, und auch ohne einen folhen Befel notwendig waͤ⸗ 


ses daran bat wol ſchwerlich je ein Unger im Ernſte ges 
zweifelt. Gleichwol - wer follte es denken? — iſt .. 
u 20 ein 





ERS 


2 Aus der ”AnFündigung eines deutſch - ungrifä- latels 
niſchen Wörter Buche, gedr. auf 8 Seiten in gt.g. Der uns 
terfchriebne Verf., Hr. Matthias Rath, war Herausgeber der 
ungriſchen Aesun in den Jaren 1780, 81, und 82; und hat 
in Raab, feiner Vaterftadt, erft ganz allein in ungrifcher und 

deutſcher Sprache für eine ungefär aus 6000 Seelen beflands 
ne Gemeine, alsdenn blos in der Ungrifchen, mit allgemets 











nem Belfall, das Predigt Amt 34. Jar lang gefürt, foldyes aber 


ZN 


kurz vorher, wider den Willen der ganzen Gemeine, freis 
willig abgelegt. Nie ift wol eine Ankündigung eines Wor⸗ 
ter Buchsꝰ erſchienen, die fo wichtige litterariſche und ſtati⸗ 
ſtiſche Nachrichten aus einer noch aroßenteild unbekannten 
Melt enthielte. Das eigentlich dieſe Anfündigung Betreffen⸗ 
de iſt, vote ſichs verſteht, hier weggelaffen. Nur it bemerkens⸗ 
werth, daß da vor ungefär 12 Jaren ein Ungenannter dem⸗ 
jenigen, der ein ausfürliches dentjch - ungriſches Wörters 


. " Bud zum Druck verfertigen würde, eine Prämie von ıcoofl. 


zugefaat hatte, dermalen Hr. Rath nicht einmal fo viel Subs 


ferıbenten. erhalten können, als zur Beftreituna der Roftennds. ° 


tig war. Vermutlich haben fich die evangeliſchen ungriſchen 
Prediger (f. unten. 348) nicht mit Praͤnumeranten Samm⸗ 
lung abaeben wollen. 3 Zu 


J 


—— 


— 
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Zehn Buch vorhanden, in welchem der Unger die beutfchen 
Mörter. und Redens Arten, was fie auf ungriſch bedenten, 
J oder die ungriſchen, wie ſie deutſch ausgedruckt werden, auf⸗ 
. finden koͤnnte. 
An ungriſch geſchriebenen deutſchen SprachLeren iſt 
ein Mangel. Das allererſte Buch dieſer Art hat erſt vor 
7 Jaren Kratzer herausgegeben. Und ein Jar darauf iſt 
eine, wie bie meiften Ueberſetzungen ber Normal SchulBuͤ⸗ 
der, halb unverſtaͤndlich gefchriebene, für die National Schu⸗ 
| Ien zum Vorfchein gekommen. er 
ü Aber an einem deuiſch⸗ unariſchen und unarifh « deut⸗ 
ſchen Woͤrter Buche felt es gaͤnzlich. CAllarii Liber me- 
morialis von Matthias Bel, Pariz Pdpai Didionarium 
(Hermannftadt, 1777), Molnar lateiniſch⸗ griechiſch⸗ 
ungriſches WoͤrterVuch (legte Ausgabe, Nuͤrnberg, 
1700) — koͤnnen in Ser Abſicht in keinen Betracht kom⸗ 
men. Und Äratzer, der vor 6 Jaren von Peſt aus ein las 
a’ teinlichs deutfch» ungriſches Woͤrter Buch angekündigt hatte, 
| und alle 3 Sprachen nicht verſtand, flarb Darüber weg. 
Es war demuach bis itzt für den Unger kein Mittel 
vorhanden, die deutfche Sprache audy nur verftehen zulers 
nen, ald taß er erſt die lateiniſche lernte, oder Ker fi 
dazu ded Umgangs mit Deutſchen bediente. Schon bied | 
letziere für ſich allein, wird manalfobald fehr mißlich finden, 
wenn man: bedenkt, wie fehr die gemeine beutfche Sprache 
auch wol beffer erzogener Leute, in ben meiften Gegenden ber 
‚BE Erblaͤnder, von dei Buͤcher Sprache verſchieden iſt. Vol⸗ 
lends bei jenen, die des Umgangs mit Deutſchen nicht hab⸗ 


haft werden konnten — und wie viele, auf merere Mei⸗ 


len fidyerftrechende Striche Landes, gibt es nicht, wo befone 
ders dee Stubirende wenig oder gar keine Gelegenheit dazu 
hat? — mie ſchrecklich muͤhſam, mie dürftig, mußte es 
da. nicht zugehen! Ohne es je felbft verfucht zu haben, eine 
lebende Sprache vermittelft einer laͤngſt ausgeflorbnen zu 
lernen, Tan man fi) von benfaft unuͤberwindlichen Schwies 
nn 93 rigg⸗ 
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rigkeiten bei diefer Sache leicht eine Worftellung machen. 
Es war wirklich zum Erbarmen zuzufehen, wie Leute von 
30, 40, und merern Saren, ſich Tage lang, ‚und Nädhie 
no hinzugenommen, quälten,, ‚bis fie einige wenige Zeilen 
In einem deutſchen Buche einigermaßen verfichen: lernten, 
amd oͤfters, nachdem fie ſich lange genug gequält hatten, als - 
‚Jen Mus finken liegen, und fich Iteber zur äußerften Dürftigs 
keit entſchloßen, ald eine-ganz vergebliche Arbeit fortfeßen 
‚wollten. Denn wenn andy manche einen SprachLerer hatten, 
fo konnte doch derfelbe nicht den ganzen Tag an ihrer Gelte 
feyn; und ohne eignen Fleiß läßt ſich, wie bekannt, Feine 
Eprache lernen. Des Lingern Schuld iſt es alfo gewiß 
nicht, wenn er nicht deutſch kann: dem Beamten, ber ges 
rabe, ba er deutſch Ternen follte, fo fehr beſchaͤftigt warb und 
‚wird, daß ihn kaum Zeit zur nächtlichen Ruhe übrig blieb, 
kan ed am ällerwenigften, als ein Feler ober Verbrechen 
‚angerechnet werden, wenn er ed binnen ber feftgefeßten Zeit, 
‚in diefer, ſelbſt nach dem Geſtaͤndniſſe ber größten deutſchen 
Gelerten, ungemein ſchweren Sprache, nicht ſehr weit ge⸗ 
bracht hat, oder bringen wird. Ob er nun deswegen von 
den Deutſchen, die ſich doch nie die geringſte Muͤhe genom⸗ 
men Miben, ihn ihre Sprache zu leren, verachtet, verdraͤngt, 
verſtoßen - - - doc hier moͤchte mir das Blatt naß 
werden. | Ä | ' 
Nicht viel beffer ging ed den Deutſchen, bie unge 
riſch lernen wollten; une mit dem Unterfcheid, daß biefe _ 
da, wo fie der Kenntnis biefee Sprache beburften, viel 
Veichter Mittel fanden, durch Umgang mit Ungern dazu zu 
gelangen. Doch bürften fiefich vielleicht eben nicht fehr über 
einen ſolchen Mangel befhweren. Denn mander Dfficier 
und Beamte von dentfcher ober Italifcher Abkunft, ber in 
ein ungrifches Stäntchen oder Dorf kam, foderte, daß feinets 


wegen jedermann daſelbſt deutſch verſtuͤnde; und wenn nicht 


augenblicklich ein Tolmetſch geftellt wurde, ſo ſtand dem 
Richter und den Geſchwornen gewiß Mishandlung bevor. 
| nn Ja 


* 


⁊ 


Ja es ging ſo weit, daß hie und da mancher Officer ſich 
nicht einmal die geringe Muͤhe nam, um die Bedeutung ei⸗ 
nes und des andern haͤufig vorkommenden Wortes zu fra⸗ 
gen, ſondern blindlings auf den gemeinen Soldaten deſto 
nubarmherziger zuſchlagen ließ, wenn ſich ‚biefer unterfland, 
das Wort kerem (ich bitte) auszuſprechen. “Wart, ih 


| will dir körem geben, gib ihm fuͤnf und tſchwantſchig me’ — 
vielleicht in der manches Unheil fliftenden Meinung, dies 
wäre das bei ben ungriſchen Fluͤchen gewoͤnliche Wort 


teremtette. 
| Und nım wollen die Deftreicher, ja felbft geborne Uns 
aerländer und Wöhmen, die ungrifcye und jebe andre in der 
Monarchie übliche Sprache, außer: ber beutfchen, gar anf 
immer eritberen, und doch nicht ungelert ſcheinen: welch 
ein unſeliger Gedanke! Wäre es mir hier darum zu um, 
bie Notwendigkeit ber böhmifchen, Teoatifchen, polnifchen, 
ruſſiſchen, mit einem Wort ſlavoniſchen SprachKennt⸗ 
“nis, zu beweifen: fo würde mir fdjon biefe unläugbare, und 
von mir auf bie zunerläffigfte Art berechnete Warheit zu 
ſtatten kommen, daß in den ErbStaten ded Monarchen 
kaum halb ſo viele Deutſche wonen, als Slowaken, 
deren Dialecte am kein Har mer, ſondern wol weniger, von 
einander unterſchieden ſind, als die in eben dieſer Monar⸗ 
chie befindlichen MundArten der deutſchen Sprache, — 


nur daß jene zum Ungluͤck auch verſchiedentlich geſchrieben 


werden. Dieſe fuͤr einen Untertan des Kaiſers und Koͤnigs 


E ‚unumgängliche Notwendigkeit, kan feinem vernünftigen Zwei⸗ 
fel unterworfen feyn [da 3. Ex. die ruffifche Sprache fo gar . 


fon unter bie gelerten eurepäifcyen Sprachen gehört]. 


Doch ich komme näher zur ungrifchen Sprache. Freie 


ih pflegen Leute, die auf den HaupiStraſſen durch Ungern 
durchfaren, von unüberfehbaren Wüfteneien zu fprechen, 
und von einem beutfchen Lande mittenin Ungern zu träumen. 
. Kein Wunder: dieſe Gegenden ſind es eben, die bei den 
mier als einmal bis vor Wien gast Hin⸗ und ln 
= uud 
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and Streifereien der Tuͤrken und Tatarn, anmenſchlich ver⸗ 
heert ihrer Bewoner durch Brennen, Morden, Wegfuͤren 
und Verſcheuchen beraubt, und hernach zum Teil mit frem⸗ 


den Ankoͤmmlingen beſetzt worden find. Man fragt zu we⸗ 
nig nad) oft ſehr nahe baneben entlegenen Ortfihaften ; ‚und 


u bedenkt nicht, dag wenn gleich hie und ba ein Dorf oder 


Flecken feltner zum Vorſchein koͤmmt, vaffelbe doch gemei⸗ 
niglich an Größe und VolksMenge 10, auch mol,öfters 
merere deutſche Dörfer und Flecken, überwiegt, Daher 
wird no immer, fogar in Wiener Schriften, bie Dolfss 
Wenge von Ungern. faft um die Hälfte zu gering anges 
geben. Ich aefiehe ed, daß ich ſchon in meinen Schüler Ja⸗ 
ren über dergleichen Angaben herzlich lachen, fo wie über 
. manches alberne Vorgeben von biefem mit Dentſchland fo 
nahe verbundenen Reiche, mich öfters ärgern mußte. Es 
iſt nun zuverlaͤſſig befannt und ausgemacht, daß in demge- 
ſammten Königreich Ungern tjedoch die Milttär®ränzen und 
Siebenbürgen, andy MilttärsPerfonen, nicht mitgerechnet) 
‚mer als Sieben Millionen * Menfchen leben. Mer als vie 
älfte von biefen, nach einer eben fo fihern als mühfamen . 
ehnung, beinahe 4 Mill., find Mationallingern, deren - 
‚eigentliche Mutter Sprache die ungrifcheift. Wenn ich fehr 
gering rechne, wiewol auch das vorige eher zumiedrig als zu 
hoch angefeßt, war, und nur bie Hälfte, eiwa 3, Mill., 
.... neme: fo werden ed ſolche Ungern ſeyn, die gar nichts deutſch 
verſtehen. Rechne ih Siebenbürgen dazu, das nebſt defe 

- , fen MilttärGränzen mer als ı2 MU. Menſchen enihält, 
0. , | 108 














* Diefem neuen, hoͤchſt wichtigen, aber unerwarteten (wie⸗ 
wol ſchon oben Heft 45, ©. 122, angelündigten) Fakto, möchte 
noch lange widerfprochen werden, wenn e& nicht ſogleich bes 
wieſen würde. Ich erwartete Die neufte EonferiptionsLifte- 

- vom vorigen J 1787: aber da mir dieſe noch nicht zur Hand ge⸗ 
fommen, fo teileich einftweilen unten ©. 353 etwas aus ber ältes 
sen, vom J. 1785, die in Ungern bereits in allen Händen, meis 
us Wiſſens aber noch nicht. im Drude ift, mit. ©. 0 
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Ra es ging fo weit, daß hie und da mancher Officier ſich | 
nicht einmal die geringe Mühe nam, um bie Bedeutung eis 


ned und bed andern häufig vorkommenden Wortes zu fra; 
gen, fondern blindlings auf. den gemeinen Soldaten defto 


‚ unbarmherziger zufchlagen ließ, wenn fich dieſer unterftand, 
‚ das Wort körem (idy bitte) auszuſprechen. Wart, ih 
will bir. körem geben, gib ihm fünf und tſchwantſchig me” — 


vielleicht in der manches Unheil fiiftenden Meinung, dies 
wäre das bei den ungriſchen Fluͤchen gewoͤnliche Wort 
teremtette. 

| Und num wollen die Deftreicher, ja felbft geborne ns 
gerlaͤnder und Wöhmen, die ungrifche und jebe andre in der 


Monarchie übliche. Sprache, außer. ber beutfdyen, gar anf 


immer enitberen, und doch nicht ungelert ſcheinen: welch 
ein unſeliger Gedanke! Wäre es mir hier darum zu tum, 
bie Notwendigkeit ber boͤhmiſchrn, Troatifchen, polnifchen, 
ruſſiſchen, mit einem Mort flavonifchen SprachKennt⸗ 
nis, zu beweifen: fo würde mir fdjon dieſe unläugbare, und 
von: mir auf die zuverläffigfte Art berechnete Warheit zu 
flarten Fommen, daß in den ErbStaten ded Monarchen 
kaum halb fo viele Deurfche wonen, als‘ Slowaken, 
deren Dialecte um kein Har mer, ſondern wol weniger, von 
einander unterſchieden ſind, als die in eben dieſer Monar⸗ 
chie befindlichen, MundArten der deutſchen Sprache, — 


me daß jene zum Ungluͤck auch verſchiedentlich geſchrieben 


werden. Dieſe fuͤr einen Untertan des Kaiſers und Koͤnigs 
unumgaͤngliche Notwendigkeit, kan keinem vernuͤnftigen Zwei⸗ 


fel unterworfen ſeyn [da z. Ex. die ruſſiſche Sprache ſo gar 


ſchon unter die gelerten europäifdien Sprachen gehört]. 
Doch ih komme näher zur ungrifchen Sprache. Frei⸗ 
lich pflegen Leute, die auf den HaupiStraſſen durch Ungern 
durchfaren, von unüberfehbaren Wuͤſteneien zu fprechen, 
und von einem beutfchen Lande mittenin Ungern zu träumen. 


Kein Wunder: biefe Gegenden find es eben, bie bei den 


ner ale einmal bie vor Wien gewagten Hin⸗ und venig 
D4 und 





346. Stats Anzeigen XII: 47, 


die Deutſchen (mm nur das neulich von jemanden gebrauchte 
Beiſpiel beizubehalten) Alopflocke haben? Und wie wenn 
ich behaupte, und ed auch zu beweifen in Stande bin, bag 


die Ungern in ihrer Sprache ſchon vor 100 Jaren beffere 


Dichter gehabt haben, als die Deutfhen in ber ihrigen vor 
40% — Dod ich will fortfaren. Sollte es eine fo anfens 


lie Nation nicht eben fo gut, als die kaum halb fo zalrei⸗ 


che ſchwediſche verdienen, daß fie, in ihrer MutterSpras 
che noch mer ausgebildet, dereinft Abhandlungen -liefere, 


bie, ein anderer Käfßner. würdig finde, ins Deutſche zu 


uͤberſeßen ? | 
Sch halte die Meinung von einer allgemeinen gelerten 
ober DücherSprache für eine unftatthafte und ſchaͤdliche 


Grille, eben fo, wie id) andy an Eeine allgemeine. philo⸗ 


- fopbifche Sprache alaube. “Die Eultur eined Volks 
nimmt nad dem Maße zu oder ab,. nady welchem deſſen 


MutterSprache cultivirt oder vernachläffiget wird” *. ‚Ges. 


‚ Ierfamkeit iſt nichts, went fie keinen Einfluß auf das ges 
meine Befte, folglich auf bengrößten Haufen, hat: und dies 
fen fan fie nicht anders haben, als wenn fie in deſſen Sprache 
getrieben wird. Will man jedoch eine allgemeine Sprache 


der Gelerten, wenigſtens derer in Europa, haben: fo iſt 


einmal die Isteinifche da, dazu geeignet und angenommen, 
u Dog 


— — — — — m 
* Sollte die Geſchichte dieſen Sat allgemein beſtaͤtigen? 
Die noͤrdlichen Deutſchen und die ſuͤdlichen Franzoſen ſind eben 
ſo cultivirt, wie ihre ihnen entgegen wonende LandsLente; 
gleichwol werden ihre Mutter Sprachen (dort plattdeutſch, hier 
Provencal) nicht mer cultivirt. Noch mer, die alten Römer 
machten alle SüdEuropäer cultivirt, und rotteten doch faft alle 





ihre MutterSprachen aus. Wie fie es mit dDiefem Ausrotten - 


gemacht, iſt ein noch, unaufgelöftes Rätfel: fie brauchten nicht 
Gewalt, und noch weniger Schulen, dazu; nur die Juſtiz 
. ward in der Sprache bed herrfchenden Volkes verwalter. Auf 
änlicye Art rottete auch Wilhelm der Eroberer das bereits culs 
tivirte AngelSächfifche zum Teil aus; wenigftens war ed feit 
der Zeit mit dem groben Rormannifchen durchaus vermiſcht. S. 


— 
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Daß fie eine todte Sprache if, gereicht ihr biedfalls zu 
| keinem Vorwurf; vielmer iſt fie nerabe deswegen zu biefer 
Abſicht geſchickt, weil ſie Feiner fo großen Veränderung nd, 
Eeines entfiellenden Wachstums mer fähig iſt, und baher im⸗ 
merfort allen Gelerten verſtaͤndlich bleiben wird; bahinges 
gen eine lebende von einer jeden Nation nad) ihrem Genie 
und ihrer eignen Sprache umgebildet ober verunftaltet zu were 
Den pflegt. Diefe Sprache muß um fo mer in der einmalers 
haltenen Würde bleiben, je Kewiſſer ed iſt, daß fie jeder Ges. 
kerte, ber feine Kenntniffe aus ben Quellen [höpft, Immer, 
und zwar nad) allen ihren nun einmal gefchehenen Weränbes 
zungen, wird verftehen. müffen. — Wil man.aber ja eine 
lebende Sprache zur gelerren * machen ober haben: fo iſt 
es die franzofifche, als eine Sprache der Höfe in der feinern 
. Melt, von deren Befig fie gewiß niemand verdrengen wird. 
Daß aber die Sultur. einer Nation Durch eine fremde, 
zumal die deutſche Sprache, fo gut fie auch immer in ben 
Schulen gelert wird und werben mag, durchaus nicht bewirkt 
werben koͤnne: davon gibt felbft ein Zeil von Ungern ein. 
| en eins. 
* Müffen bier nicht 3 ganz verfchiedene Dinge unterfchieden 
werden: - 1. eine allgemeine gelerte, 2. eine allgemeine 5of⸗ 
und ReiſeSprache für einen ganzen oder merere WeltZeile, 
die mit e nander häufiges Verkehr haben, und 3. eine allges 
meine StatsSprache, in einem und eben bemfelben, wiewol 
aus ganz verfchiedenen Nationen beftehenden State? Ueber 
die erffe und zmwote haben Souverains geradezu fo wenig 
Macht, als Kaifer Sigmund durch keiſerl. Macht Vollkommen⸗ 
beit es Durchfegen Fonnte, daß manSchisma, Schismae, des 
cunirte. MWber die dritte ift ein Glüchfür eine Regirung,, und 
‚fan und darf zwar nicht erzwungen, , wol aber durch fanfte 
‚ Mittel im Laufe von Generationen erfiyaffen werden. In der 
franzöfifchen Monarchie find wenigſtens 4 Haupt Sprachen, 
(eigentlich franzöftich, Provencal, le Ba/que, und Bas- Bre- 
ton); aber in allen Kanzleien und Tribunalen wird alles in 
. . de erften verhandelt. So haben auch England, Spanien, 
5. Dünsnarf, Schweden, fggar Rußland, bei aller Verſchie⸗ 
denheit ihrer Nationen, body nur Eine Stats Sprache. ©. 
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einfeudhtended Beiſpiel, welches ich aufrichtig und mit dem 


beſten Herzen anfuͤren will. Vorher muß ich 2 Dinge be⸗ 
merken. Erſtlich, daß in den Collegien ber Reformirten 


in Ungern und Siebenbürgen, bei reinen und der deutfchen 
Sprache meiftens völlig unfundigen Ungern, wirkliche Ges 
lerſamkeit, eine ungleich weiter gehende und gründlichere 


herrſcht, als in allen übrigen Ecken und Enden der ganzen - 


Monarchie (den beften Geſchmack will ich ihnen: aber nicht 


guſchrelben). Alsdenn, dabei den evangelifchen Deuts 


fen, und zum Tell an Slowaken, befouders in den 
Staͤdten, ware-Aufflärung, Cultur, und Geſchmack, in ei⸗ 


ner ſolchen Maſe zu finden iſt, als es kaum ſonſt in irgend 


einem Teile der k. k. Erbländer anzutreffen ſeyn wird. — 
Nun ſehe man einmal dagegen die Ungern von dieſer Re⸗ 
ligions Partei an: mie ſehr find fie von ihren Glaubens Ge⸗ 
noſſen fowol ald Volks Verwandien verſchieden! Seitvem fie. 


. Ihrer höhern Schulen an ungrifchen Dertern,. wo fie ihre ei⸗ 


'nene Sprache fortlernen fonnten, beraubt worden find, 


- pflenen. fie alle in deutſchen und ſlowakiſchen Städten und 


Flecken, zugleich mit den Deutfchen und Stowalen, zu fine 


. dien. In ihrer MutterSprace lernen fie kaum etwas 
mer, als ſchleckt leſen und ſchreiben. Ihre Previger kon⸗ 


nen meiſtens alle deutſch, auch wol predigen; manche vos 
ihnen haben auch auswärtige Univerſitaͤten beſucht. Und 
doch wird jeder, der ſie ſehen und hoͤren mag, das Urteil 


faͤllen, daß Sebaldus Nothanker, auf ſeiner ganzen weiten u 


Pilgrimſchaft, keine Eopien ven folden Originaldumm⸗ 
koͤpfen angetroffen bat, als biefe, von ihrem Superintenden⸗ 
ten an bis zu deſſen Lerjungen, der bei ihm das Prebigers 


Handwerk lernt, arößtenteild find. (De ich felbft erfi vor 
‚ Zurzem zu diefem Haufen gehört habe: fo wird dieſes hof⸗ 
fentlich nicht ganz allgemein ohne Ausname verflanden wers 


den; die wenigen aufgeklärten und rechtfchaffenen , dieunter 


‚ ; Ahnen fenfgen, werben ſich felbft auszunemen wiſſen, und ſich 
- auf Feine Art hiedurch beleidigt finden). Nirgends in dem 


gan⸗ 
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ganten Luthertum, wird man ſo ſi anloſes, argerliches, und 
gemeinſchaͤdliches Gewaͤſche in den Kirchen von Predigern 
hören, als von dieſen. Es iſt nun ſo weit mit ihnen gekom⸗ 
men, daß um ein Prediger unter ihnen zu ſeyn, wie von ei⸗ 
nem walachiſchen Popen, kaum etwas mer verlangt wird, 
als daß er leſen und ſchreiben koͤnne. Und wenn nicht bald 
ſchickliche AUnftalten zu einer Beſſerung getroffen werben; 
fo Eönute ed mir der Zeit leicht gefchehen, daß unter ihnen, | 
fo wie. unter jenen, Anfhrer von Diebesdanden ſeyn 
duͤrften: wie denn jetzt ſchon Buben zum Predigt Amte uns 


zer ihnen ordinirt werden, die cher im Zucht Hauſe bewill⸗ 


kommt zu werben verdienten - - -. Was iſt die Urſache von 
einer fo ſchrecklichen Verderbuis? Diefe Leute verſtehen ja 
deutſch? Ja, aber von ihrer NJutterSprache verſtehen 
ſie nichts weiter, als was ſie von Ihrem Müttern, Knech⸗ 
ten und Maͤgden, gelernt haben. Im Grunde wiſſen fiegar 
keine Spracde recht. Und fo gehtes immer, wenn man bie 
Mutter Sprache vernachlaͤſfigt. Von ihnen und unter ihnen 
iſt ſchon ſeit mer als 30 Jaren gar kein Buch geſchrieben 
worden: und von Buͤchern, welche Reformirte herausgege⸗ 
ben, follten fie gleich Ueberſetzungen von Evangeliſchen ges 
ſchriebener Buͤcher feyn, oder welche auch wol ihre eigene aufs 
geklaͤrtere Religions; und Geſchlechts Verwandte, bieaber — _ 
fieh einmal aufgeklaͤrtes Luthertum, und flaune! — eis - 


ner heimlichen Calvinifterei befhuldigt werden, heransaes - 


‚ben möchten, haben fie einen Abſcheu, wie dor der Peſt. 
Schon die reine ungrifche Ausfprache ift ihnen ale ets 
was Calviniftifches aͤußerſt verdaͤchiig und zuwider: fo 
wie weiland Ratholifen die reine deutſche Sprache als Iuthen 
riſch⸗kaͤtzeriſch vorabfchent hatten... Cine unausbleibliche 
- Folge der. ganz vernachläffigten MutterSprache! Wenn die 
Lerer ſeibſt darinn Feine deutliche Begriffe erhalten haben, 
ſo können fie-aud ihren Zuhörern Feine verfchaffen: und da 
entſteht eitel Schwärmerei. Wenn in Berlin die feine 
Welt feanzöfi ſch ſprict, und die Deuſcheꝛ verachtet: ſo 

ſon⸗ 


/ 
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ſondern ſich Deutſche, die es wicht fo aut Können, ab, haſ⸗ 


fen jene, und werden Schwaͤrmer, die in einer rohen buns 
keln myſtiſchen Sprache herumſpuͤken, oder auch wol bei. 


| | | hellem Tage ſich genen Menſchen Verſtand auflenen. 


Sch hätte noch merere, aus ben reinſten Grundſaͤtzen 
ber Politik hergeholte Gründe, die augenſcheinlich beweiſen, 
daß es für einen großen Stat, befonders für unſer ſaͤmtliches 
Vaterland, vorteilhaft fe, merere Spradyen darinn zu 
Haben; und daß es die.größte Notwendigkeit, : der zu hofs 
fende hoͤchſte Flor, erheifhe, alle zu erhalten, folglich 


zu cultiviven, Denn das läßt ſich wol nicht Iäugnen, daß 


eine Nation mit einer uncultivirten Sprache, mit der ed end⸗ 
lich fo weit koͤmmt, daß fie hohe und niedere Beamte nicht. 
. verftehen und’nicht fprechen, für einen Stat etwas fehr ges 
färliches fei, tuͤckiſch werde, und ehe man jiche verfieht, 
Leicht in eine RaͤuberRotte ausarte. Beiſpiele hievon haben 
wir endlich in unferem Vaterlande felbft gefehen. Allein... 
ih will nur noch etwas wenige Yonden biefitten Landes; 
Sprachen, und insbefondre von ber ungrifchen, weiter 
bemerken. Ä a 
Daß bie deutſche Sprache in Ungern allgemein werde: 
dazu ift meiner Meinung nah auf immer, wenigſtens für. 
die jeßige und nächfifolgende Generation, augenſcheinlich alle 
Hoffnung vergeblih . ._. . Kein aerlüger Vorzug, wenig⸗ 
ſtens ein in die Augen fallendes Bild der Größe und Macht 
Joſefs, iſt es gewiß, fo viele, fo verſchiedene Völker zu 
beherrſchen, anzufüren, zu regiren, und zu beglücen; bie 
: alle, fo. lang fie gleicher Aufmerkfamkeit gemwürbiget wer⸗ 
den, mit ‚einander wetteifern, das meifte, das vorzüglichfte 
zu deffen Verherrlihung, zur Ehre, Größe, und. zum 
Glanz des Ganzen, zu wirken und beizutragen. Gollte ver 
feiner alles umfaffenden Macht, Weisheit, und Güte, der 
der Gottheit felbft würbige Dank, das göttliche Vergnügen, 
sicht gewaͤret werben, noch bei feinen Lebzeiten zu fehen und 
. ‘ | . . zu 


⸗ 
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ganzen Luthertum, wird mar fofinnlofes, aͤrgerliches, und 
gemeinſchaͤdliches Gewaͤſche in. den Kirchen. von Predigern 
hören. als von diefen. Es ift nun fo weit mit ihnen gekom⸗ 

» men, daß um ein Prebiger unter ihnen zu ſeyn, wie von eis 
nienm walachiſchen Dopen, kaum etwas ıner verlangt wird, 
als dag er lefen und ſchreiben koͤnne. Und wenn nicht bald 
ſchickliche Anftalten zu einer Befferung getroffen werben; 

fo Eönnte es mit der Zeit leicht gefchehen, daß unter ihnen, 
fo wie. unter jenen,. Anfbrer von Diebes Banden feyn. - 
dürften: wie denn jeßt [yon Buben zum Predigt Amte uns 
ger ihnen ordinirt werden, bie eher im Zucht Haufe bewills 
kommt zu werben verdienten - - -. Was ift die Urſache von 

einer fo ſchrecklichen Verderbnis? Diefe Leute verftchen ja 
deutſch? Sa, aber von ihrer MNutterSprache verftehen 
fie nichts weiter, als was fie von ihren Müttern, Knech⸗ 
ten und Mlägden, gelernt haben. Im Grundewiffen fie gar 
"Peine Sprache recht. Uno fo gehtes immer, wenn man bie 
ji MurterSprache vernachlaͤſſigt. Von ihnen und unter ihnen 
iſt Schon feit mer als 30 Jaren gar kein Buch gefchrieben 
worden: und von Bädern, welche Reformirte herausgege⸗ 
ben, follten fie gleich Weberfegungen von Evangelifchen ges 
ſchriebener Buͤcher feyn, oder welche auch molihre eigene aufs 
2 gellärtere Religions; und Geſchlechts Verwandte, bie aber — _ 
ſieh einmal aufgeklaͤrtes Lutherrum, und flaune! — eis 
rer heimlichen Calvinifterei befchuldigt werden, herausaer - 
- ‚ben möchten, haben fie einen Abſcheu, wie vor der Peſt. 
ESchon bie reine ungriſche Ausſprache ift ihnen ale ets 
was Lalviniftifches Außerfi verdaͤchiig und zuwider: fo 
wie weiland Ratholifen die reine deutſche Sprache als luthe⸗ 
Ä riſch⸗kaͤtzeriſch vorabſcheut hatten. Cine unausbleibtiche 
FFolge der ganz vernachlaͤſſigten Mutter Sprache! Wenn die 
Lerer ſeibſt darinn keine deutliche Begriffe erhalten haben, 
ſo koͤnnen ſie auch ihren Zuhoͤrern keine verſchaffen: und da 
entſteht eitel Schwaͤrmerei. Wenn in Berlin die feine 
Melt franzoͤſiſch ſpricht, und die Dentfchen verachtet: fo 
WBG Zu . - fons 
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Evrlich wenn auch die Sprache einſt gang: antflärke — Ä 
dies kan und wird aber nun nicht mer gefchehen, felbft dann 
niht, wenn man, wieeinfältigelente alauben und zu ſpre⸗ 
chen pflegen , mit der Marion, wie mit dem erbarımenswürs - 
digen ZigeunerGeſchlecht, verfaren, und derjelben die heis - 
ligften Rechte der Menſchheit verfagen wollte — wenn es 
dann aber aud) aefchähe: fo wird doc auch alsdenn Fein His 
ſteriker in dee Monarchie für einen gelerten Selbſtforſcher 
und Deufer gehalten werden können, der nicht die übrigblels 
benden ſchriftlichen Denkmäler der Ungern verſtehen wird. 
Anch alsdenn wird der Litterator die alten ungriſchen Vuͤcher 
durchwuͤlen und bekannt machen; ſelbſt der ſchoͤne Geiſt wird 
manches alte Lied und Gedicht hervorſuchen. Wie kan 


man anders dem Urſprunge und der Verwandtfchaft ter 


Voͤlker zuverlaͤſſiger nachſpuͤren, als durch Vergleichung ih⸗ 
ser Sprachen? Werden nicht von den Britien die Volks⸗ 
Lieder nicht nur ihrer Auen, ſondern auch der in der Wild⸗ 
beit, herumirrenden Voͤlkerſchaften, ſorgfaͤltig ausgeſpuͤrt, 
uͤberſetzt, und der übrigen Welt zu ihrem eigenen Rume und 
Vorlieil bekannt gemacht? Vieler anderer nicht zu gedenken. 
Sollten denn die Oeſtreicher allein nie Selbſtforſcher werden, 
nie andern Entdeckungen machen, fondern immer nur Nach⸗ 
drucker und anderer Lerlinge bleiben wollen? 
| Die ungriſche Sprade wird aber. für zur ſchwer ger 
halten, ald daß fie fo allgemein, mie diefe Bemerfungen zu 
erfodern ſcheinen, gelernt werden koͤnnte? — Sie iftohne - 
Vergleich leichter, als die deutſche. Wenn die franzöfifche 
and italifche Sprache für einen der lateiniſchen Unkuͤndigen 
. nicht zu ſchwer ift: fo kan ic, verfichern, daßihm tie Erler 
"nung der ungrifchen ungleich leichter fallen wird. Für einen 
Gelerten ift fie in fofern ſchwerer, als jene, weil er hier 
ganz unbekannte Wörter lieſt und hört, Sonſt iſt fie die 
regelmaͤßiaſte, einfachfle, philofophifchfte, und eben barımm 
andy leichtefte, unter allen die ich Eenne, wenn man fie Der» 
inet einer belbmes guten Srammatit lernt ‚ deren es 
eine 
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. ‚eine Menge gibt. Sie hat überdies den. Vortell, Sich 


keine ſolche Abarten darin finben, die als verfjledene Dias. 


lecie angeſehen werben. koͤnnten; daß darinn die Buͤcher⸗ 


Sprache von. der gemeinen gar nicht verſchleden iſt mb, 


. 


neue Wörter aus ben tieffinntgften Miffepfihaften, auch dem 


gemeiuſten Mann verftändlih find, wenn man fie ng dep 


Analogte gemäß.bilbet: Daher koͤmmt es, was ſchon mes 


rere beobachtet haben, daft der xoheſte Vauer und die einfaͤl⸗ 


tigfte Magd von dieſer Nation, in ihrer Sprache leicht von 


Geber Sache belert werden kann, und mitt jedermann mit 
Verſtaud, mit einer Höflichkeit, und Freimuͤtigkeit, pet | 
Big hei faphen Senten vonandern Nationen eine ſeltne rſchi 
nung iſt. In Anſehung ihrer Grammatik gewaͤrt fie 


eine Einfiit der morgenländifchen Sprachen, Diyuf 


7577 Ba 


der Selerten von bieſem Fache etwas feltenes ifle und vers | 


mittelſt ihrer Wörter erleichtert fie die Erlernung einen Spra⸗ 


che, die für den Geſchaͤfts Mann in den. FF. ErbStaten, 
bald aptwenbiger gl8 hisher, und unentberlich werden bürfte _ 


Matthias. Rath, on 





Ä m. Summarifiher Populationg&ytract vom FRI, 


über den Im Königreich Ungern vorgefundenen Populationds u 


Siand ſammtlicher Ungriſcher Infanterie Regiments⸗Werb . 
un ee 7 | Se 
Die RegimenistVerb2sehtfe, ſamt den ihnen zugereils . 
on ten. Comitaten, find folgende. — 
A, ErzHerzoa Zerdinand. Bu 


- = Wiefelburg, Presburg, Neutta, Trenchin > Thurock 


| B. Shrft Niclas Ejzterha 


Ei Ä \ 
A Liptaun, Zoler,. ‚Hontet, Grahet,. Neogiader, 
. arler, vJ WW. * lern 


6 Graf d’Alton 


| Abaujvär, Gömör ‚ Zips, Atver, Torsen 
„Brain, ZU: 47: 3. D. Bus 
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». March Preyfsach: — 
A ent Unghrär ,  Beregh, Ups, 
*. "Sraf Samoel Gylalı 
. ,.  Pefter,.Hevas, Borfod, Jäziger, Broß: und Klein⸗ 
"Kümanieh, 
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irmiet, een Pofega, Kreutzer —22 


Szeverin, Sꝛalader. 
6. Sf. 97 es 
‚Aaryaer, Tal, Bi, —— = . 
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a he Devins. 
” \ Saubales,, Szathmir, Bihär, "And, Tenis, To 
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vi. u Sidote, Mi. martiſcen Def. Dörferzpr. Praͤdien, #1. Zänfer. 
- Fam, gagillen cr, criſti. 3. jöbifche, 5, Cumnie dar garijen VolEMiemgts 
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37. Ungern III. 
Unter dieſer ganzen Volks Menge find 


.. 355 


B. Bauer, Erb. diefer Bauerd und (untenfolgender) Bürger Bewerbs« 


ES⸗oset Sdar nachſte Erbed, HG. Säueler, 
NährStand umd ProvinzialBerchiftigungen. UB. Umbeftimmte Beur⸗ 


laubte/ R, yon Regimenteru, FK, Fuhr Knechte. 


Rotduͤrften Anwendbare. 


B Erb | HG 


504871102263 
32255| 71688 
30680| 35876| 52430 
45255| 42442], 63640 
43256] 86049] 
73962, 77205| 84381 
73515| 70762| 89158] 
125491108518] 144545 
47944| 51175] 94839 
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Fremde in den Dertem: 


Abweſende, zu inner Landee, AL. außer Landes, UW, unwiſſend wo · 


a Julaͤnder diefes conferibirten Zaudes, b 


aus. andern öerreich. Erblauden, M. männl W. weibl. c. völige Aus 
Fr aus andern. Staten, cM. männl, <W. weibl, 
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fümmariam contributionem tam Taxa⸗ Capitis yaam Faculsatum 
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37: Ungern V. 357 


un Vo Die Betetanifhe Säle im, Vepnat. 


Gibt es ewe maß aͤndliche I von biefer Hoͤle, 
Eie unter die fonderbarfien Merkwuͤrdigkeiten von Ungern zu 
'gehbren ſcheint, und bie indem Biespleigen Oeſterreich + Züge 
Eiſchen Feldzug fo berümt geworden tft? 
. Franz felini: melber, in-feinem Verſuch eine 
— und natürlichen Geſchichte des Temeſchwarer 
annats, I. 3 (Bin, gr. 4, 1280), ©. 21 folg,, 
nur folgendes weniger. ı 
ZH: will Diem Veiefmit der Befehreibung zwoer 
Sch finden Asien ſchließen. 
Eine derſelben beſindet ſich in der Klara, in dem Ges 
Ablege,; welches ſich vom Hufen Ufer der Donau erhebet. Der 
Berg heiſſet Tamantifchers ex hegt in geringer Entfernung 
som Dorf -Ogradina, wo die Donau, himer dem Pag Mala- 
golumbins, nach Berkältuis der Breite, bie fie in andern 
Gegendew hat, ſech in ein fehr enges Bette drenget. — 
Ctipas ben fielen Berg dinon / wefieclt.fic) hieter Damen . 
and. Sefehuchen, eine Baum.g Schuß tiefe, und 2 Schuh 
Yreite Orube. Dieſes iſt der Eingang dee Hoͤle, deren Um⸗ 
fang dem Umfange des Berges ſelbſt gleich kͤnmt. Gieik 
ganz finfter, indem fie nur einiges Licht durch eine ovale Oeff⸗ 
nung erhält, die ungefär-g Shah im Durchmeſſer hat, unb 
von der Natur am höchften-Sipfel des Werges angebracht ift, 
wo mir ber Feld nur 3 bis 4 Schuh dicht ſchien. Ein ſol⸗ 
cher maffiver' Felfen Yfeiler hält das ungeheure Gewölbe, 
Seine Figur gleihet einem Kegel, deſſen Gruvdð laͤche der 
Boben der Hoͤle formich, Sie möchte fiher gegen 400 
Menſchen faffen. 
¶ Die Waladien der Gegen behaupten, af vieſe Hoͤle 
ein Werk von Menſchen Handen feiz und zwar follfie, Trai 
‚Jan.nad der Eroberung Daciens anı angelegt, haben, um ein 
Eorps A Er behepbergen, ‚me le, Bedeckung des 
engen DovauPafed' dehin verlegt waı ‚ein, 
für diaſe Meinung werden bie —— angefütt, Da ’ 
3 . am 


358 | Sraängigm &t xit: 47: 


am Abhange des VBerges , tie 2 ober 3 GShchuh über der 

Höhe dee Ping Wertes ‚ficht, und: wälde elf: Uelerbleibſel 
eines bier geftandenen Wart Tnene ſehe ſollen. — Es Bag 
war feyn, nud ich will es zugeben, daß die große Hoͤle u 
dem vorgegebenen Gebrauche gedient haben mag: abam ich 
laͤugne, daß fie Menſchen Arbeit iſtz. ein aufmerkſamer Blick 


nur, fo muß-jene einfache, ſpielende Bau Iu bau Mair 


auffallen, bie ihr allein eiget, amd ter Kunſt nicht gegebes 


iſt. Der. gebachte große Pfeiler liegt da, als vem-Zufall: 


Hingeworfen; und die Stein Maſſe, aus welcher er beſteht, 


‚find 2 perpendiculaͤre Schichten, von denen bie Waͤnde deß 


Gewolbes in ſo viel Diagenalen audtaufen.: Mitten auf 
dem Boden bar Hoͤle erhebt fich ein auderer Fels, ber, wi 
es fiheint, in die Tiefe reichet, neben ſich aber eine sit 


Stein ausgefuͤllte Grube hat, In weiche ſich zugieich das mon . 


ber Höhe abtröpfelnde Woſſer ſammlet, nuhalcidfein ainen 


Brunnen macht. Schoͤner ſpaartiger TröpfCitein:sherkleh 


det die Waͤnde, aus benen dieſe Woſfer ans ſchritgen, und 


— haben biefe fu Der Hoͤhe ein eigenes Beholtais 
Sie fließen. durch die Grube in. unterirbiſche Gänge ob, 
bis fie unter den gebackten Ruinen: aus einer Felfes Klak 
hervorrinnen, und ſich in die Donqu verlieren. 

Die audre Hole iſt In ber Maͤbe ber beruͤmten Heaka⸗ 


Neben: Wäber, me "Difkrict von, Mehadia, 'euf tem fa 
mnannten Kaͤuber Berg u. ſ. w”; 


Dieſer Beſchrelbung iſt eine Zeichnung (Tab. un)aif | 


4% Bogen beigefügt, nit der Aufſchrift: Tractus anguflifh- 

mus Danubii aCaverna dida Tamantifches usque ad pagum 

Hogradinar in Bannatu Themefienfi, ubi etiam ad op- 
pofitam. ripam Indicatus . eſt ſitus „Inferiptionis Imp. 
rajani. " 


Eine andere: Zeug hat vorigen Sept. MW 


ze in Augsburg, ayf!Bogen in bie Breite, geliefert, nit der 
Aufſchrit: Die Fi Veiramijche. Holt in dem Berge "ehe 


m “ 


— 2 . u Maunnheim. 359; 

‘ Wfihes., (amt einem. Teil des Mehadier Difrids im Bus‘; 

| mat. Sie fimme wit.ber Geiſeliniſchen Zeichnung im. Mey. 
fentlichen überein, ift aber doch fine Kopei derſelben. Der 
SEingang zur Hoͤle wird hier 7 Sant uf and 6 Sans“ J 

breiun angegeben, en 

| ann inte ne . 

BE . 38. 

| Minen 5 Deeemb. 175% 

| = igüng, von oben, Seft 46, ©. 248, 1. 

U vi Gi keinem Lande gibt es Verhaͤltnismaͤßig merere 

- a, Pfarr⸗ und Schul Haͤuſer, als io der Pfalz. Die 

7 Dörfer reichen. jüch bekanntlich .in den meiften Ober Nemtern 

die Akohrg. bie Beſuchung des Goites Dienſtes iſt folglich 

fuͤr alle Religions Verwandten mit beinahe gar Feiner aus ber 

Eötfernung der Kirchen entſpringenden Nuͤhſeligkeit verbun⸗ 

benz. nud doch, ſei ed. Bequemlichkeit, Stolz, Eiferſucht, 

aber ee. ‚achtet jede nach fo Kleine Gemeine da⸗ 

un) au eine Kirche zu haben, ob felße gleich nicht einmal 

einen Fond zu einem Schul Hauſe, vielweniger zu Erbauung 

mer Kirche, oder Peipidang eines Prebigers, hat. Dies 

Menden Pfalz: ſehr idfi and: meiſtens der Tall det allen 3 

= Relchivns Berwandien. 

I Was machtn nicht‘ feit 'pielen. Zaren. ger einige Bd 

Grit Hitler, fix Secpien, wenn. irgendwo eine protellantiſche 

Berwfhaftben Katholiſchen ein Ziumer zn einem verftolmen 

J Gottes Dieuſte re De her {ons mitten teiteih 
a Hanf. Eh: ee In Her Pfalz bemerkt 28 kaum 

MD, weni egisung. bau evangeliſchen 

IJ Untertanen. NA a Durch das Normal Jat zu 

J —* nener Kitchen au'den wenigſten Orten betechti⸗ 

get “nb,, 4 Ana Sffentligen, ; in keiner Art. gekraͤukten 

U —— 34 Get⸗ 
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ʒ60 Statsinzeigen XII: 47. “ J | 


Gotttöblenfte, alle nur verlangt werdende Fretkeitsßeiife 


erteilet. Died iſt aber mandjen herrſchfuͤchtigen var Ä 


Nipften Orten berechtiget feyn”? ——— u dem Normalifar 16018, 


welches für die Pfalz durch den Weftfäl, Frieden ——c 
nerlei Reli⸗ 


worden, waren. bekanntlich Herr uud Land ei ei 
gion zugetan. Vor dem Abgang der Simmerſchen Linie 
1685. Tonnte Daher nie bezweifelt werben „ daß nicht 
der evangeliſche Landes Herr feinen, evangeliſchen Unter⸗ 


tanen bie ‚Erlaubnis, Kirchen zu bauen, erteileg Tonırte, -, | 


meh eitwa'tö1g in dem 
. qusihhlieglidhen Beſitz der eligionsllebung, beim 
Grunde erhielten die Katholiſchen die freie — | 

in der Pfalz erfl, nachdem die YIeuburgifäye Xu 


in ſofern allenfalls die Katholiſchen ſich 


N 


geiz; Im 
nsllehun , 
ie ae { 
" Thron, und die Jeſuilen zur Regirung, gelommteit.‘ Selbſt. 


: nach der äußerft nadhteiligen, und von den Yroteſtantenaͤtie quf 
erkannten Clauful des — Sriedens, .‚folike dia 
katholiſche Religion nis in den wiedergegebenen Orten, 
wvo ſie durch die Reunionen eingefärt war, erhalten werden? 
Abrigens wurde indem Ryswilfches Frieben ſowol, aldi Bo⸗ 
diſchen, der WeRfäl.. Seiebe-alg dir einzige Michtſchrarr His 
‚den ReligionsZuſtand in den Pfälzifchen Landen auerkanne ! 
„wor. Correfpondent irret alid durch obige Bebauptun 
: ehr. Und follte derfelbe feine Worte fo’ erflären wollen, daf 
" in’ dem Entſcheidungs Jare: 1694 Die Proleſtanten um deb⸗ 
: wollten Beine Kirchen bauen konnteg, weiltdie Pfalz mutsfaifern 
licyen und fpänifchen Truppen befet gewefen:..fo et 
blugs recht; das würde aber, um nicht mer qulaaen, eat ehr 
nneigentliche Art feyn, fi anszubeücken. Br —— 


=. Moty äußert ber Hr, Sinfander in: feitrerh ribaiSchteidex 
den ſchrecklichen Sa, Den man ee 


; Kanten im J. 1788; in Aumendung gegen feine GMlarbens Gez 

moſfen, Raum mer erwarten follte : reale faftn era in ie 

‚. nem Stat mer .ald cine Art ber offentlichen Gott —8R 

7 au geflgtten, wenn man anders Hahetm Lanbe genteßen wort”. 

Iſt das Drokit ausfürbar iſt es menſchlich und gezcbr? far 

. 68 nicht zu fürehterlichen Misdeutungen Anlaß ‚gebeg ? Untie; 

ber Pfalz namentlich, welcher Religions Parte Öle allein dfs 

fentliche Gottes Verehrung geftartet werden, wenn die Repeb 

richtig wäre, und doch auch bie heiligfien Verträge gelten? — 
-- Sn einem .militärifchen State moͤchte es 





| vielleicht ratſam ſeyn⸗ 
daß alle Menſchen von5 Fuß 6 Zoll waͤren: wer wirdraber 


dem Regenten das Recht geben, Die Kinder von ihrer Baht 
„ano lange ſtrecken au dürfen, bis ihr. Körper, vielleicht gegen 
‚Re Abſicht ber Ratur, bie ratſame Größe erreicht bat? “©. 


2ganzen mb-rr vern 


38. Oggerheim · Kir: · 30. 


—— utht gen: Sie wuͤnſhes Fü few fur 
Hine' Partei fo MlädtiicherQeiten Fhiedriche in ot: Johns: 
sche, welche ben: traurigen Beweis vor Atigen 


| begen, baß and Proteſtanten einander haſſen unb verfolgen, 


— bie Gelegenheſt ind: Maucht dam in Haͤnden haben. 

Do aber num dieſe Lelihtigkrit, fuͤr jede noch ſo kleine 
Sanchde uhnerrigene: Als‘ Daten zu bürfen, :fehe sft in 
Misberuch aus artet; daß hie md: Yarektige Sameinhen, 
elih ige Richie zu Ran ga yhagın ; fichtncchen Bofifpicligen- 
Mau rinbaſſen, und varurdjıia Schulden getasims daß mes 
sure Kirchen, aus Mangel rittes: Poebigeroinm das ganze; Jar“ 
verfchloffen bleiben, mid will gun gantunktg werdenz dag 








berhaupr das —— —— — Velfleuern die 


Mitorariateit ſchwacht, und die beſten Mteafchen marriſch 


u macht ik wol nicht gu laͤngnen, fo role es andrer Seits gie 
vilß aiſt, Daß vie —— ver Bahlichkeiten/ bie Abtra⸗ 


gung dis Dhifen, and dis Belbnuug jener Prediger, weidee. 


von andern Orten herkommen, um in dergleichen. ifolietem: 


Nivchen den Rottesblenft zu haliten, dus Wimafen verſchlingt, 
ui den: Gliedern eine fotapen mibericu⸗ Semelude 





brickenn wien, 0 * | 
x" Diefer Fall ward be: Sim zowsgeifäen KiechenVan m u 


Osgersheim: vorgeſehen. "tan Fiolire: Kar: damals ans: 
Familien *, : in. allem, mit 
Eiaſchlaß der Dieufiboten,; une fär · aus 0 Seelen ñ⸗ 


> 


enden ‚größtenteils. arnien Wemeinde,: bad. Unſchickliche, 


Ihrer Wateruemung vor: man fahre ihrtegrifich ge hen; 
dag es vlel näglicher uud anſtaͤndiger wäre, einen. Schul⸗ 


ae bi ur ri en u fe bies | 


» 
ME — ner gan Familie —5 man eine — 





| 5* Wem Frau, nud Kindern von eiperleh Religion. 
ind 





vermiſchte Samilien-aber nennt man Hansbaltungen , 
wo eiitweber der Mann, oder die Fran, und nach Berhältrie 


Dder Ehe Pacten auch bie: ‚Kinder, von verſchiedoner Religion nad? Ä 


[# Anmerk. des Kinfendere, 


A 


— 


dexs wait auf ie, 
ge Haan Sanntagg, cinen Spaziergang von eingr halben 


x 


ee 


fen: zuerfi —** erhenen Aalen —E 


zu einem VetZimmer eingerichtat werden koͤngtez man bag: 


merkte, daß zu Frankenthal, — Kawaheinn 
Ssiefenbeim, Wintterftadt, und Rbeingenbeim; (and: 


ten nur eine halbe, hoͤchſtengeine ‚Heine —S In 


heim entiegene Ortſchaftan), epangelkice.. Ricpap- win 
Ginige der angefrherfien der Beneivg lieber bewiefen mie 

mthlich ja wie nexmſſen der Medadke waͤne —— 
etgene Kinche zu Hahen, ohne den geriugſten Fand einen Bau 
zumanteruemeny.Nst ſach lebcen auf HHoo0 Fl. belanſas koͤnng 
daman, monn num endlich Mund xejchliche Beiuraͤge den Bann: 
auch vollendet waͤne, dennoch Teinen Pfarrer beſolden oune⸗ 
noch jemals Hoffnung habe, es ſo weit zu briagen. Aben 
da halfen keine Varſtellungen. Der Siolz, rine rigene Kir⸗ 


che zu haben, nud das Beiſpiel der Nachbarn, do eben Ran 
wals die Mefenniztamteine Kirche zu Frieſenbeim. Fa 


 Auuhelifhen einzu Oppou baren, mag Bürkas, oe 


wurde... rn u 


a Waͤr —2 Bien, Ummflänben wol — —— 
ſen, dieſer ſeg naunfen Gamalude die Erlaubnis, eine Marre 
heit zu begehen, und anf fremden Beutel einen 


. au fetten: Juruterſagen? Die Finwouner der Dorſſchaf⸗ 


ta laufan· a und emerere Stenden in die Städte... am einige 


Kurmengulsenbienmn; fe laſfen es ſich nicht verbrießen, Stun 
—— Zanj.an gehn. nad. ſinden 


 Spunamtgr hinbfgae sen einer Ghunbe gu machen, nin eine: 
Veanisr-zuhren „nnd ihren, inftehbienft abzuwarten? , 


san br —e Kirche in iannbeim 
—— Doͤrfer, ieſendeim Sendenbeim, Sands 


haofen. mb. Neckerau. Letzter Ort hat Feine enangelifche,. 


wbilaber eine vefonminte Kirche; hie —— — 
mieſſen ſich alfs nach Mannheim -benähen, wevn ſis ein⸗e 

tat hören. wohen. Die Kind Taufen aber werden" tm site 
vonichetz h pr wir au ber Moni Vraiun A Bra 








Yen daſcluſt boſacht, ui Iunmmadf Bedaugen das TE Abent⸗ 
| mal reicht. Die Abrigen 3 Oriſchaften aber / die nicht we 
te. als Neckeran von Mannheim: ebtfernt ſiad, haben pie 
eiue eigene ẽ vangeliſche Rice ;- obpleitg-aerGiimeinden fehe 
. Mein, und nicht im Stände find;, einen eigeneu Prediger ya 
halten. Da: wäre es aum fediich viel natuͤrlicher, daß bie 
| Deren Bauern fih and) Sonntags nad) Matsbeiin: benuͤhze 
ten; ulm dort dem Gottesbienſt ‚beizumenen; ala daß der 
vriute Maunheimer Prebiger, and der daſige Netor, Wine 
N ters uud. Sommerd, bei Regen und Schnee, bei 
| ab Werter, entweder au Fuß, ober anf einem RuͤbenKau⸗ 
ws, reinen dleſer Orte hin muß um fuͤr ein par Ay 
zer, Beten KiingelBentel gefammelt werben, eine Prebigt 
- u halten. Da denn nam dod) einmal die Zeit‘ der Up 
ER, wo man zu Fuß in alle Welt ging, 
zelium zu predigen, und unſre Bauern nicht erſt zur rn 
Hidpen Meitaion bekert werden ſollen: -fo- ve, A doch allev⸗ 
vSngs auſtaͤrtzger und ſchickecher, daß die yndie⸗ vrruibge 
te Berenfo Geſchaͤſte Wine und Wetter gen ik - 
die: Stodt Kirche aingen, und 8* dem Gottesdienſte beiwon⸗ 
fech in den Fall 
Spitze: 


* x Wiſen feine Sefundlzett aufs en, und 
wie Mokaparihhäs Gefpötze der Borübergeftenuen zu werden, 
Br" RR. hrudurs und durch zaßz, und über muh.über. Mit 

Rot: broeckt yuraon. feiner. apaftolifchen Banderſchatt 
kommen ſeht Ware es wol⸗narecht, wenn man —**8* 

- . hen, so ange Berfihtießen ließe big Die Gemeinde im Stan⸗ 

be geh —— he anſtudig zu beſolden 

no Geben Sirchen Raten zu gereheim | 
Wir era chat Befihtoffen., doch — weni” es 
nit anderg Rn ae „ efe. Kirche ohne‘ Prediger ‚au, bas. 

en kom fbiekte, man Seute. im Lande. bremp,; zu a 

| —— Belt — Di Bem cpi⸗ 

F tel zu WMorme das; a rent: evan chen Kiy 

a er Ra — * art nerie ;9, —— 

* —E ei⸗ 


* mn. 
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.. Kohn bauen! 


—— RR Kl a7. 
Aichenchan em A: hd wel zu ber 


ivat 
walten iſt, aß as Bone Domkapitel. zu Dggercheius 
den großen und kleinen Hehendenaiuzunemen hat, ber jaͤrlich 


Sb 3000 Fle ahwieft ba ſeit 30. Jaren her die Anzal der 
ZRivwoner ‚von, 450.bih-aufi nano Seelen augawaͤchſen if, - 


wozu bie ‚nangehifägen Samen « ud) Behöltnigmäßig des 


ihrige beitwagen.  : 

+. Rau.uun aber mit. dieſen ZehendVeſi ihen über einen, 
„gegen ehigen fo abfiechenben. kaͤrglichen Beityag. niemaund 

Aechten: wper darf bex Fr. Kurfürflin von. Pfalz Baiern 

Duchl., dieſe eine der erſten Fuͤrſtinnen Deutſchlauds, die 

wegen ihres vortrafflichen ‚Charakters, und hafpmbexs wegen 

ihrer Mildtaͤtigkeit genen Arme und Notleidende, bekaunt ger 


wg if, daruͤber zu Reda ſtellen *, daß felbe zu chic 


ahgrrateusn, ‚‚wnüberlegten, und den —— 
Jar zu Jar ·ſaͤſrigey werdenden Bau — wie in dem inr Haͤn⸗ 
an. des Hen. :Sanfiorlolikete. Sheimig in Marn beim .Arr 


» u Polen 


i King, ——— ellecten⸗ 
vr — | | Si! Mu at. De 


— vauz Rede gar bie 

33 pr edle Einſender vi nur, 

=” * — Tauſende a —* —6 rte: he 
— u —* ee —— rer: M 









— 5 Po A H —— —5— 3 
r A: alten wor re 
5 en u folg hi r nermutete g 


das (ea Bilden Aus Belinden, bie" end 
und Moltätigften verweret haben Arkrben,” € 
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| Bädlde, ven jebem, der Augen Hat; eiagcſchen werden 


kan — geraden nur 22Fl. folglich nicht, wie oben S. 248 


ſteht, nur Einen Conventions Chaler, und Hoͤchſt Dero⸗ 


| felben Hoftar 108.91. 15 Xe, ſolglich nicht 4 51.48 Er, 


beigefteuert haben? fo dag alfo bie ganze Splleate: 130 FI. 


15 Xr., aud nicht 781. 12&t, 4m 24 Fl. 808 betragen bat, 
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"Ude die Größe und volremeng⸗ Aigen 
u Schwaͤbiſchen ReichsStädte. | 
Die Dunkelheit, welche bie Statskgnaberher deutſchen 


| Beibescädte bedeckt, Läßt vermuten, zzbaß die Publicitaͤt 
auf republicaniſchem Boden nicht ſo leicht ghelhe, als in mon⸗ 


archiſchen Staten. | re 
. Schwaben zaͤlt 31 ReichsStͤdee die aber — 
Augsburg'' und Ulm? ausgenommen / —adjwinig bekannt 


find: ‘ja, mander Deutſche weiß wol nicht einmal, ba ein 






iſt es zur Kenntnis des.qi beutfchen Stats Koͤrpers noͤ⸗ 
ilg, daß man auch in bie Stat ine biefer. kleinen Republiken 
eintringe, Ich habe ˖mich bemüht, VolksLiſten von biefen 
Städten zu fammlen, und daraus nach Sü/smilchfchen Res 
geln, indem ich die Anzal der N. (Gebornen) mit ag, 
der M. (Geſtorbnen) mit 28, der C. (Getrauten) mit 
50 multipichite,; fermntihe Summen abdirte, und mit 3 


dwidirte/ die warſcheinliche —— Vokeenge) ama⸗ 


® ſu gt SS. — 
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u P. von , Stetten Befchreibung von Augsburg, ‚2787; 
2. hr Er mit feinem Geöict, von 1 H. Haid, rof. Ulm 
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Aeimet Ringen an >> Bounenih. M.: wehel top! zu Der 
mierken iſt, euß vas ner Domkapitel zu Dggeröheius 
den großan und kleiven Behendtn:eingnuernen bat, der jaͤrlich 
über 3000 Fl. ahwieft, ba ſeit go. Jaren ber die Anjzal der 
Eivwoner von 450 bis auf: 1000 Seelen angewaͤchſen iſt, 
wozu bie vowenſchen Cuweng u Bebältnipmäßis bat 
ihrige beitwagen. 
ı Kan um aber mit, biefen gehend Brfi im äber einen, 
„gegen ehigen fo abſtechenden kaͤrglichen Beityag wiemaub 
mechtens tper darf ben Fr. Kurfürſtin von. Pfalz Balern 


Durchl., dieſe eine der erſtes Fuͤrſtinnen Dautſchlauds, die . 


wegen ihres vortrefflichen Charakters, unb beſendens wegen 
ihrer Mildtaͤtigkeit * Arme und Notleidenhe belonnt ger 


„mug ift, daruͤber zu Rede ſtellen *, daß felbe zu chuag 
| ahgeratensn, ‚‚nnüberlegten, und den Gemeinds lichern von 


Ars zu Jar laͤftigen werdenbden Man —— wie in dem in, Haͤn⸗ 
An. tes. Hrn. GanſiſtorialKats Steimig ia Marnrim Aer 
Kadlichen, und von dem Oggershreimer Kirchen orfieher, 
aan · Poſchalten Zr, Kong . Aufägoormen ——— 
str 
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g autemnenearb N. 1553; M. 162; Ct > 
| Geb. 13 Duadr. M. VM. gefchägt 
.: 5400. Hàôuſer 470. 
10. Sonddinda 1782, N, 1705 M. 1353 C.53.. 
| 1783, — 1745 — 1895 —43. 
1734, — - 1745 — 2765 —63. 
1785, — 191; — 1965 —57. 
| 1786, — 1645. — 1395 —53. 
j e 1787, — 1743 — — 
WMWitteldal on 6 Kaas N 
ZZ 174, M. 185, C. 61. 
VM. geſchaͤtzt, 5310. 
or " In allen Ortſchaften des Halliſcha 
. Bebiere (von 6 Quabr. M.) Gruͤndelhard 
oe auegenommen, ‚wayen 1786, N. 510, M. 
won 5, 04.0 190° » FM. Sefchänt 10814. 
Pr .Bemstene Alufengno; : HM. geſchaͤtzt 3010. 


ra. ‚Ravensburg: Gebiet a! Qusdr: M. Sauſer 70 708, 


VM. geſchatze 3500 


= Kuenil: 1787, ‚Ninzgo, M. go C..20 .. 


Gebiet . RM; VA. serie: 


14 —— 1786, it 37. M. 63, cC 39. 


2787, 86, — 67, oo 
UVM. geſchaͤgt 13140.— 
5. Weit vH. geſchaͤße oho. Re 


Die Polks Nenge diefer 15 Reife Stͤdte und ihrer 
Terrltorlen, beträgt alſo 150255. — Wenn man ımn 


auf jebe der. 16 übrigen, nämlich. —S Gemünd, 
Peg ee Venen er Nui "Eon. | 
gen, Pfailondor Urh si Bopfaganiu- 
than, "Offenbarg , Gengtnbüch, Zeil, -von venod ich 
me 
Men nalſ 32000 Eimone, vehnet: fo beichet — al⸗ 
ums 
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Eumme der wuememe alle fönsifäen Wide 
2.00 382255. Seelen. * 


Bi Serge ifcher 
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Wien, 13 Decemb. 88 


= # gem; richtig, daß bie LandStaͤnde der (ämtli 
Ken Erblande wichtige Vorſtellungen gegen die ausgefchries 
bene AriegsStetier, beſonders gegen bieoffenbare Ungleich⸗ 
heit in deren Regulirung, vorbereiten, wobei fie zugleich 
fi) beſchweren, dag man bie Regnlirung ſo ganz ohne ihre 
Zuziehung smaht habe. Sie derſammelo ſich deshalb, und 
beftchen and: d in Depatirten vom Adel, der Deiſtlichkeit, 
nnd dem Dritten Stande, welche bas Koi haben, über 
die Erhebung der Steuern die Mepartition za machen, wes⸗ 
wegen fie jaͤrlich zuſammenkommen. Fuͤr Orſtreich verſam⸗ 
meln ſich die erwaͤnte Deputirte zu Wien im Land Haufe, 
und fuͤr die andern Provinzen au Erz, Rlagenfure,und 
Laibach. Der Kaiſer hat geglaubt, dieſeF tät zu 
‚umgehen; und Died —— dann jetzo die Widerſpruche 
die durch die Fuͤrſten von· Z. . . n und Sch... 
bie die beguteriſten ſi ſi nd, der Sage aß, rc werben . 
Au Ä — — — 
Due Ein Doif,, bas fich blos von Einem — er fet ein Indi- 
viduum (Monarciie ),!ober ein Unum morale (: vißokcatie 2 
ohne ſeine Einwirkung tapiren (ein Ausdruck ans den 
rien Stals Rechte/ auf —— oben wies ey 
N; degbshere pecus) läft., iſt Sg Mills Gott, wich 
5 vor Aus des Izden —— dieſer beit —* 
Saß als —— n allen Kompendiig Jucis gublicl hniyerfi 
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Geb. 13 Dnavı. M. VE. geſchaͤtzt 
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zo. . Somiten 1782, N. 170; M. 1355 0-52... 
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1785, — 191; — 1965 —57- 
nu 1786, — 1645. — 1395 — 53. 
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J . 464, 4 130. EM. geſchaͤtzt 10814. 
| m: Kempten: Haͤuſer 420 MAM. geſchaͤtzt 3050. 
m Ravensburg: Debierul Quadre M. waͤuſer 700. 
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‚Die Polts Menge dieſer 15 Geiche Stidte und ihrer 
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370 StatsAnzeigen XII· 47. 
VBorwand wurde vom KZaun abgebrochen ; und die Erkfärdns 
gen an. Rußland wurden in einem ſolchen Tone abgefaßt, 
wie man ihn bisher unter gekroͤnten Haͤuptern nicht gewont 
war. Die Foderungen waren fo uͤbertrieben, daß der große 


iedrich, an der Spitze ſiegreicher Heere, im Beſitz eis 
wes gefuͤllten Schatzes, und bekannt fuͤr einen der größten 


Feldherrn, nie dergleichen gewagt haben wuͤrde 
Und was ſagt der Philoſoph, wenn er ſich erinnert, 


daß alles dieſes nicht. geſchehen waͤre, wenn nicht Struenſce...? 


Er, der Rußland nicht leiden konnte, und Geld zu andern 
Ausgaben brauchte, z0g- die Penſions ein, die Daͤnemark 
anter Bernitorff an Schweden bezalte, um bie alte Conſti⸗ 
tution aufrecht zu erhalten; denn in diefer lag Dänemarks 
Sicherheit. Nun namen die Misvergnügten Geld von. 
Frankreich: nun wurde Guſtaf fonverain.. . . Die ſchwe⸗ 
viſche Flotte ſchlug ſich tapfer, aber nicht entfcheidend; und 
nach allem, was vorgegangen war, mußte Schweden lauter 
entſcheidende Schlachten gewinnen... Mit ber Flagge eines 
‚ eroberten Schiffs wurde Komödie gefpteltz ein Ritterſchlag 
unter freiem Himmel, ein Triumph, gehalten; audy preußi⸗ 


- Ser im 7jaͤrigen Kriege eroberter Flaggen erwänt,: dievon | 


einer KaufmannsBride ‚genommen waren, Gegen bie, 
Reichs Geſetze war, ohne bes Senats Einwilligung, ein of- 
fenſiv-Krieg angefangen, und ein Zeil der Armee in. Finns. 
land wiberfeßte fih. Die erſte Feſtung ee 
| . Ä Pe⸗ 


land und Dänemark. In Schweben iſt hares Geld, weis 
. diefen beiden Reichen felt; und der. ſchwediſche Cours, dieſes 
politiſche Barometer, hält fich nocy fehr gut. Aus Frankrei 
hat Schweden feit geraumer Zeit keine Subftidien mer bekom⸗ 
“men, wie matt hier gar wol wiſſen fan, da fie durch biefige 
. Hände gingen: ſo wie auch das. aus Conſtantinopel geloms, 
miene Geld zum Teil durch biefige Hände gegangen üft”. 
Siensburg,, 15 Dec.. ‘Bor etwa 12_Xagen paflirte von 
BHamburg hier durch 4000 rthle. Son: unferer nennen Gpecies 
a0 den König von Schweden. . Man war.ik ——— 
«.2ig, eröffnete die Tonne, und fand erwänte Symme dafin 
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| Peuiersbarg ließ fich nicht erobern; daß Laub Heer befam eine; 
SGchlappe, die Flotte wurde eingefperzt,amd die Drohung, -. 
daß in Petersburg fein Stein auf dem audern gelaſſen wer⸗ 
den ſollie blieb unerfüllt. x . | 
Nach des Einzigen Friedrichs Tabe zielte Güfaf auf. 


’ quizirte die Tractatmaͤßige Hilfe von Daͤnemark. ‚Dagegen: - 
hatten Preußen und England nichts einzuwenden ,- wie | 
ſie ſondirte. : Die Schiffe wurden zugerüftet: und wie ganz 
= Europa glaubte ‚.baß Dänemark wenigſtens 18. Donate 
Zeit gebrauchen würde, um im Felde zu erſcheinen, draugen 
12000 Normaͤnner unter dem Laud Graf Carl von Heſſen 
dem Schwager beider Koͤnige, in Schweden ein. Dieſer 
‚Prinz rechtfertigte die Meinung, bie man von feinen kriege⸗ 
riſchen Talenten hatte, und die Friedrich ber Große an ihm - 
euldeckt hatte: In der rauhen HerbſtZeit richtete er feinen ‘ 
Marſch durch Wege, die man für impraticable hielt: uud 
⸗unm die zur Verteidigung ber Graͤnzen beftimmten Corps : 
"ohne Schwer diſchlag zu entfernen, ging er ſelbſt mit 7000 
Mann links, und ſandte den GeneralMajor, Grafen 
"  Srhmettow ; mit sooo Marn rechts, damit fie alle Paͤſſe 
im Raͤcken hätten , wenn fie wieder zufammenträfen, . Ein: 
"Corps Schweden wollte der Avantgarde von 3 Bataillons 
unter bem General Major Mannsbach den Weg ftreitig mas 
"dent biefes wurde mit allen Dffirieren gefangen, alle Ca⸗ 
nonen genommen, und bie Dänen hatten nur 5 Todte und 
10 Verwundete. Che der Graf. Schmettow, ‚ver im An⸗ 
marſch war, auf den Platz kam, war alles vorbei 
J Die Rorwegiſche Armee zeichnete ſi ſich auf verſchiedene 
Art aus. Der Prinz von Heſſen hatte. die Wal der Stabs⸗ 
Officierez und ed war Bein einziger Generaltientenant bet 
der Armee: dieſes mar dent auch bie Urſache, warum ber - 
Graf Schmefiow als GeneralMajor ‚. mac dem Feld Mar⸗ 
ſhall ver HöhftCommandirende war. Die Armee beging - 
| in ea Land Feinen, Ereef ‚ bezalte alles bar, nam nur 
7 Aa 2 u bad | 
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Sinnland, und nicht mer auf Norwegen. ‚Catharina zu: 
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ins, was den König, nicht was dem Untertan gehörte: unb 


wann einzelne Soldaten Unfug machten, ſo wurde der Schade 


gleich bar erſetzt. Das iſt alles puͤnktlich war, die Gegen Partei 
mag ſchreiben und ſagen, was ſie will. — Die dritte Beſonders 
heit der Armee war die, daß der RronPrins von Dünemark, 


doyhne ſich irgend ein Eommando anzumaßen, ohne Gepaͤcke, ohne 


Kuͤche, ohne Zelt, und vhne Wagen, als Volontaire nes 
ben. Truppen herritt, und dadurch die Soldaten auftnun⸗ 
texte, alles Ungemach zu ertragen, weil er es mit ihnen teilte. 
Bei dieſem Marſche konnte 3 Tagelang Fein Gepäcke mitges: 
fuͤrt werden; und der einzige Son bed Koͤniges Kit gebultig 
Hunger md Kälte, . 
?gu London und Berlin hatte man nicht vermutet, 
daß bie Mormänner dichte ‚vor Gotenburg fegn würden, 
‚ehe man noch glaubte, daß fte ſich würden in Bewegung feßen 


koͤnnen. Gufaf eilte hin, und wollte bie Bürger diefer 


Stadt, amder fein Wol hing, bewaffnen. Sie ſchlugen e& 
ab, weil fie ihe Eigentum nur dann in Gefar feßten, wenn: 
fie ſich wehrten. Aber: die Bauern, die der König, ber 
größte Redner Scandiens, haranguirte, und fie des Bas 
kerlande Stügen, feine Brüder ıc., nannte, firömten ihm zuz 
leider aber‘ -war- für diefe kein Brod ba, und die Bürger in 
Gotenburg wollten nicht creditiren. Wir Dänen follen bei 
diefer Gelegenheit Fanens Jutar, des Teufels Jürläns 

der, genannt werden feyn. - . - 

NMun esſchien der preußifche Gejandte in Gotenburg, 
der engliſche Hr. Elliot war ſchon da: uud dieſe bedrohten “ 
Dänemark'mit einer -Invafion in Holſtein. Es wurde ein 
WaffenStiliftand aeſchloſſen. Waͤrend deſſelben namen die 


Schweden treuloſer Weiſe einen Trausport Norwegiſcher Boͤte 
mit Lebens Mitteln und den Canonen weg, die wir ihren 


Truppen unter dem Obriften Tranefieldt und General Ajerta 

abgenommen hatten, Man verweigerte bie Rückgabe, obs 

gleich beide Mediateurs darauf beſtanden. Man hatte auf 

den MWöten einen Kaſten m mit chirurgiſchen Safer ges 
Ä ban⸗ 
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daeretburg (eg fi ch nicht erobern; das Land Heer hekam eine, 
 Gälapps, bie Flotte wurde eingefperrt,,.umd die Drohung, -. 

in Derersburg fein Stein auf dem wundern gelaffen wer. 
im Tale, blieb unerfuͤllt .. . Zu 

Rach des Einzigen Friedrichs Tote: zielte Güfaf auf 0. 
Sinnland, und nicht mer auf Normegen, ‚Catharina zes: . 
quirirte die: Tractatmaͤßige Hilfe von Dänemark, Dagegen. j 
hatten Preugen und England richte einzuwenden, wir 
ſie ſondirte. Die Schiffe wurden zugerüftet: und wie ganz 
GEuropa glaybte, daß Dänemark wenigfiend 18. Monate 
Zeit gebrauchen würde, umim Felde zu erfheinen, drangen 
12000 Normänner unter dem Laud Graf Carl von Heſſen 
dem Schwager beider Koͤnige, in Schweden ein. Dieſer 
Prinz rechtfertigte die Meinung, die man von feinen kriege⸗ 
riſchen Talenten hatte, and die Friedrich der Große an ihm 
entdeckt hatte. ‚In der rauhen HerbſtZeit richtete er ſeinen 
Marſch durch Wege, die man für impraticable hielt: und 





um. ve zur Verteidigung der Graͤnzen beſtimmten Corps. ' 


"ohne Schwer diſchlag zu entfernen, ging er ſelbſt mit 7000 


Mann’ links, und fandte den GeneralMajor, Grafen 


Sehkmettou, mit 5000 Marn rechts, damit ſie alle Raͤſſe 
im Ruͤcken haͤtten, wenn ſie wieder zuſammentrifen. . Ein: 
"Corps Schweden wollte der Avantgarde von 3 Bataillons 
unter dem General Major Mannsbach ven Weg ftreitig mas - 
Gen: diefes wurde mit allen Dffisieren gefangen, alle Ca⸗ 

nonen genommen, und die Dänen hatten nur 5 Todte und 
10 Verwundete. Ehe ber Graf Schmettow, ber im Ans 
marſch war, auf den Platz kam, war alles vorbei. 
Die Rorwegiſche Armee zeichnete ſi ſich auf verſchledene 
‚Art aus. Der Prinz von. Heſſen hatte. die Wal der Stab⸗⸗ 

Officiere; und es war kein einziger Generaltientenant bet 


der Armee: dieſes war denn auch die Urſache, warum der 


Graf Schmettov als General Major, ach dem Feld Mar⸗ 

ſchall der Hoͤchſtommandirende war. Die Armee beging 

im Senden, dand ‚feinen, Erf, bezalte alles bar, nam nur 
4a 2 bad, 
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gehen anfihr Ebren Wort Feet herum, und werden ende 
In Gaſte gebeten, und mit dofichreiuen uͤberhaͤuft. 
nd alle Fatto 
+ Faloufie von Preußen über Rußläns , wie ſie fi 6 seht | 
Ventlich in Polen äußert, und Verdruß darliber, daß Ruß; 
Yand Prenßens Mediation ausfhlug, — Beſorguis, dep 
Schweden. ganz ſinken möchte, und vieleicht... .. :*°. 
Yend die Motive von Preußens Betragen. Go viel iſt in⸗ 
‚ beffen' gewiß, daß Schweden weder von Preußen noch von 
 Snglanp das Verſprechen hatte, Weiftand zu bekoinmen, 
vote Cuſif dei Schritt wagte, Jetzt ſcheint ber Krieg uͤher 
ga Europ warſcheinlicher, als der Sriede. Den: ie 
e ns oit. 
N BE = RE J— et >; 
5 nei 42. F * 
Bei Arjeigen und. Velecaudzige EEE 
r Boireut / ꝛ20 Nov ee 
— Born. haben i in Heft 46, ©. 254, Ihrer. States 
‚Anseigen, ‚einer Volke Tabelle Erwaͤuung getan, die Shs ' 
‚an don. Ansbach zugeſchickt worden, und darinn ber Hr. 
1D ‚Finfenber berfelben alt einer ganz neue Sache awänt:: ; 
: Schon im. J. 1783. hatte der Hr. Geheime Rat van 
Beiiderchaufien, bee zugleich Lands Haupimann in hofift, 
‚eine folche ? Volks Tabhelle über die Lande Hauptmanuſchoft 
verfcrttgt, welche verenutlich noch zu bermenarlichen Anlaß ges 
gehen hat. Sie wan,gewiß.bie erfle im daupe;. warſchamich 
‚Die er im garzea ſraͤati¶aen Ketie. BSuvm. cuique! 
St . y em a DS 
BE NE Bu SEP FEDER 100 SOSE DR u Neu NEN 
1. ne isn geh BE. eBay Tote nzehle 
— — — — —— — 
*.War fie wirklich ſo vollſtaͤndig und praͤcis ? Tabelleuund 


 Kabellen find berfchleden; 5 neufte babe ich vor mir, Devon 
aber kenne ich nicht. ©. Ä 
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. 48, Aus dan Hellen Caſſelſchen, Dacemb. 1788. > . 
| >: Der auf bem Ießtern Caſſelſchen LandTage verwilligte 
BKandPuyſikats Groſchen, den jeder augeſeſſene Untertan 
den Amts Phyſikns entrichten muß, ſollte für dieſen eine 
Ermunterung ſeyhn, ſich jenes emſiger arzunemen, als vor⸗ 
bin geſchehen ſeyn mag, um die unfelige Vorliebe für den 
Aſfter Arzt beim Landmann zu erſticken. Died zur. Aufname 
einer guten mediciniſchen Polizei abzielende Mittel, ward durch 


Landesherrliche Verordnungen, die dem Quackſalber 


bei harter Andung das Handwerk unterſagten, uhterfläßt, " 
‚ber aber doch, allen dieſen Anſtalten zum Trotz, im Ange⸗ 


ht eines Fuͤrſtl. medicinifchen‘ Collegii, undin dee 


| efidenz ſelbſt, fein Haupt erhob, feine Farce oͤffenilich 
- . fpielte, und gebultet ward. Es war der'dienftwillige Dpes 
| Tatenr, Johann Jacob Höhm, altbefannter Waldmann, der 
"mit hoher und gnaͤdigſter Bewilligung” in der legteren Cafe 


Haupt/ und Stats Komoͤdien unentgelölich"auffürte, dage⸗ 
gen aber auch ſeine ZanPulver, ſeinen koͤſtlichen Liquot, 
fuͤrtrefflichen HauptSpiritus, angenemen Dalfam, 
fein fuͤrtreffliches Unguentum” u. ſ. w., laut aupries, und 
teuer genug verkaufte. Können Sie Sich wol von Caſſel 
fo was denken? Herrliche weife Verordnungen wiber Quack⸗ 
“ falberei und Winkel Aerzte, und Waldmann, mit der Buͤch⸗ 
fe der Pandora in.der Hand, auf feinem Theater beim Ca⸗ 
detten Haus? — S. die Anlage, den auf 2 QuariSeiten 
gedrüuckten Anfchlagedertel’ des Quackſalbes. 
3In Caſſel horte ich auch fo viel Gutes vom Wege⸗ 
Beau in Heſſen; den-fand ich damm auch auf der Frankfur⸗ 
see Strafſe gut’, auf ver Nuͤrnberger hingegen abſcheulich. 
Doch mit fchlechten Wegen muß einmal der Reifenbe vorlieb 


ſelſchen Meſſe, feine Bude auffchlug, ſehenswuͤrdige 


nemen: aber das verdroß mich „; daß ich vor einigen We⸗ 


chen, auf der: Station von Vacha nach Salzungen, uns 
weht Vacha GhauſſteHeld bezalen mußie, mo doch noch 
keine Chauſſte war, ſondern blos aufgetuͤrmte Haufen Steine 
Ya laaͤngſt 
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376. Staͤts Unzeigen XII: A 
ungſt ber Straße lagen, die dem grimblofen Weg eiſt fünf 


eig zam Pflaſter dienen follen. Ich habe alſo hierzu mein 


Scherflein beigetragen, welches mir, wenn ich in der Zu⸗ 


Zunft diefe nene Chauffle je oder nie betreten werde, wol in- 
Beinen Fall zum Verdienſt angerechnet werben moͤchte 





"UT. Aus den Marburger Anzeigen, St. 53, 8 Novb. 178% 
Arme und Notleidende Kranke, die hier in ber. Stabt 
Marburg wonen, Eönnen fid) alle Montage und Donngry 
ſtage, Punft ı Uhr, in Hrn. mflock8 Apotheke einfine | 
‚ben, wo fie. umfonft mediciniſchen Rat und Arznei erhalten 
werden. Eine Gefelfhaft MenſchenFreunde, Woltäter, ' 


und bier fiudirende Aerzte, bezalen bie Arzneien, und. id 


. Folgendes. 


werde bei dieſem Inſtitut die Aufſicht füren. Mediciniſchen 
Rat fan in den beſtimmten Standen jeder umfonft erhalten; 
Arzneien koͤnnen aber umfonft nur diejenige erhalten, -bie 
ware Urmefind, und Inder Stadt ſelbſt wonen, dawit im 
Notfall von mir felbft und den Hin. Studiofis’Med. bie 
Kranken felbft befucht werben koͤnnen. Be 
u j 0 D. E. G. Baldinger, , 


* 


Marburg, Nov. 17385. Geh. Rat, Leibärzt, und Prof, 


Primar. Medie. 





u IV. Bien, Der. 1788. 


So fehr wir Ewr. und Ihrer Einſichtsvollen Freunde 
Urteil in Hinſicht der neuen hieſigen Bank chren: fo willig 
find uud werben wir allezeit feyn, Ihre Bemerkungen zu. 
beantworten, und Ziveifel aufzuloͤſen. Wir erwibern - 
daher auf den uns mitgeteilten FExtract vom zı Sept. h. a. 
nad; welchem es zu befremden fcheinet, daß die Bank ſich 
mit dem Verkauf der bei ihei verfeßten Waren chargirt, 
ferner, daß es wenig hebentenbe Fabriken ſeyn müßten, bie 
um fortarbeiten zu koͤnnen, ihre. Fabricate verfegen muͤſſen, 


i 


⁊ 
en Vor⸗ 
ts 
! 





¶ Vrieeinelige V. .. an 


"5 Weranögefeßt, daß bie Abficht dieſer Bank oewgia 
dahin gerichtet iſt, Handel und Fabriken zu unterftößeng 
ud gleichfalls für. war angenommen, daß aud bie‘ fiärkien 
Fabriken öfters in ben Fali kommen koͤunen, 


Unterſtͤung 
n bedůrfen · fo kemmt in den hiefigen Siaten nech bieſe⸗ 


hinzu, daß bei dem Verbot aller auslaͤndiſchen Waren, ‚alles 
auf Errichtung von Fabriken ſinnt. Dieſe angehende Fabeilen 


Zönmen nicht die Force haben, die ſich diealtenffjon:seworben. - ' 


"Haben; fie brauchen baher Unterſtuͤhung: . biefegibt Marn die 

Wank, indem fie nicht nötig haben, ihre verfeufigte Wekelt, 
aus Mangel der zur Zeit ſich fiudenden Buben, ea 
dern, fondern fie bringen folche zur Bank, und 


empfangen 
gegen leidliche Jutereſſen, J bed Werthes darauf. Auch 
„alte und mit ſtaͤrkeren Fonds verſehene Fabriken koͤnwen in 


den Fall kommen, den Beiſtand der Vank zu benußen, be⸗ 
ſonders in einem fo volkreichen Stat, mie der hleſige, und 


"wo daher das Conlumo fo groß iſt. Z. B. ed merken lie 
für mer denn 3 Millionen nur an roher Seide verarbeiten 


Der. Fabricant brancht ein fehr ‚großes Capital, wenn er 


von Zeit and Umſtaͤnden zum Ankauf-der Selbe profitin 





soil; die Bank verſchafft ihm daher Erleichterung, i lan 
zu allen Zeiten aufaufen, und feine Seide, bis daß er fols 
de zum Verarbeiten braucht, Dafetoft verfeßen. Und ſo if 


Der Fall mit mereren Fabriken. So mug ferner 


Dieſe Bank nicht als ein ſimpler Lombardbetradtet werben: 


fie iſt vielmer als eine Chambre d’afi/tence, und als eine Caife 


:d’Eftompte, von welder letztern jedoch alle nur moͤgliche 


Mtisbraͤuche, durchs Reglement rad verwieſen werben, 
maſehen. 





v. Sawburg⸗ 12 und a6 Oct. 1788. j .. 
"8. Die Srage des Hrn. Auftrafiers (oben Er 4,6. 


" 32). “ob etwa ſeit 36 Jaren, die Sprache der Bots Knech⸗ 
ie in Hamburg fehl Sorache der Prpuſchaften von a ” 


ar 


’ 








I; 


| 3B Cats. ZU: 47. 


terien abagetangen fe? ; haͤt kuͤr uns Hambarger etwas 
beleidigendes; und: noch dazu iſt der Vorwurf in vorliegen⸗ 


dem Falle unanwendbar. Dem der Verf. dei politiſun 
Jonxnals wont nicht in Hamburg, ſpudern in Altona; 


‚au Teine Schrift wird in Altona, nicht hier gedruckt, wenn 


ggleich Hamburg auf dem Titel ſteht; und fie hat Aberhaufft 
sSichro Hambhrgifhes;,- als daß fie bekanntlich die biefigen 


Behtungen exeerpirt. Durch die Bemerkung diefer kleinen 


Umſtaͤnde, wuͤrden ſich Ewr. Viele in Hambarg, aus nicht 


eleine⸗ Gruͤnden, ſehr verbinden. 


Die Veraͤnderung, die man in nnſrer Rachbarſchafteit 


tem Oele gemacht hat, verurſacht viele Verlegenheit und gras 
Bes Misvergnügen, Die Altonaer find beſonders mit dem Ku⸗ 


pfer Geldeunzufrieden, dadas Pfand zu 20 Blandgemängtift, 


und nur ungefaͤr 12 Et zilt. Um Unruhen ·vorzubeugen, 
bat die Reglrung ſich bequemen muͤſſen, das KupferGeld 


‚gegen dad neue Cöurant wieber einzuwechſeln: und alſo faͤlnt 
jest der Schaden auf den Koͤnig zuruͤck. Am 30 Sept. fläte 


den int Hamburger CoarsZettel die alten daͤuiſchen Schillin⸗ 
ge zu 50 pro. gegen- Banco, ba fie ſonſt nur 27 bis 28 
pProE. taten; feitdem hat unſer Commer; fie.weislich gang 


‚soegftreichen. laſſen. da der König von Daͤdemark · ſi e ganz | 


außer Edurs geſetzt hat. 
6 OGet. Man faͤngt ſchon am. cinguſchen duß es mit bem 


Kupfer Gelde nicht gehen kan, und wechſelt es wieber ein Das 


alte Daͤniſche grobe Courant curſirt, des koͤnigl. Verbols 


ungeachtet, in Altona noch immer, well von. dem neuen, 


‚Spetid Courant Gelde nicht genug zum Umlaufe vorhanden 
A. Das alte grobe dänifche Courant tat jeßt 26% bie 274 


proC. gegen Banco, "nufer Hamburger Eourant aber 17 bis 


173. Im langer Zeit iſt der Cours ‚nicht ſo gut geweſen, 
und daher fängt man auch jeßt an zu münzen, aber nur 2 


MarkStuͤcke: da man nun mir Borteft maͤnzen ton, wel⸗ 


ches in langer Zeit der Fall nicht geiwefen iſt. Wegen der 


Schademurʒe in ift man vie in dalge ——— 
anfte 


a 


742. Briefe V. 370 
anfit guten Schiumge großentrin tlogeſchrnoigen ſiub, vnd 
| wir und nun mit den nun —A—— — bänifcsen. bei 
holfen. -Unfre Wehsiergebngt ßl. für-r Mihte. daͤniſche 
Schillinge, und in Altona. muß; man. 4 Kot alte. ßle liefern, 
"um 46 ßle neue Species Courant zu bekommen; da man denn 
bisweilen 54 bis 56 Bl. hingeben mußz, weil die alten Säih 
linge zn leicht find; welch ein Verluſt! Aber wir hätten und 
ähm durch unfre Unvorſichtigkeit zugezogen, daß mir. Die daͤni⸗ 
cr Scheide Maͤnze in Kandel und Wandel aufgenommen 
en. Hier kan leicht eine halbe. Millien verloven werden 
Aber es ift doch immer. ein Gluͤck für die Handlung, daß die 
daͤniſchen Schilinge uum einmal wieder fort find. Sie ficken. 
auch gar nicht mer in unfrem Sours Zeitel, nachdem ſie zus‘. 
‚Let zu so proG. gegen Vanco dariune geſtanden hatten. Es 
and mit Grunde zu hoffen, daß ba nunmer unſer aͤnles 
Belt wieder iv Gang /koͤmmt, der Preis der Lebens Mincl 
auch wieder fallen werde; dorm die Beduͤrfniſſe ſtehen er 
> immer mit dem Werthe des Geldes in richtiger. Propoxtion 
Die daͤniſchen neuen a und.g BiSsuce Species, ober. 23 
| nd 5 ßlStuͤcke Conrant, find fo ungleich: geſtuͤckelt —* | 
j “Unterfcheib bei manden 7 bis 8As betraͤgt , 
UUnſre nene YrmmÖrdnung hat. fürtrefflichen. no. 
Ä “gang. Hrn. Büjeh ift man den erſten Vorſchlag fchuldigz 
nd nun haben, unter des. Hrn. Syndici Matt/ens Aurich, -. 
bie Herren vom: ArmenCollegto, und: befonders-ber Licenn 
„Günther, und: brr Nepsciant Calpar v oight, bie: Sup; 
| cbetvieben. Es find bereits.. on el. 
ru . Wollftänbige” "Einrkötungen” der - "heiten Sembürg Ren 
el Armen Auſtalt, zum Beften: bieder Abflalt —— 
x A, 1111 Samburgiſchen Apmes Coll egio URS — Bu 
22 Hafer Band, Hamburg bei Hofnayn, 1788, % 76 ‚Seiten, 
gebruckt. : Qente wird in allen. Rirdyenigefommmelt, um-öfe 
x swehfeßten Kleider, Werkzeuge der Armen ze, einzulöfen. Die _ 
ndai der Armen iſt hier, fuͤr eine Stadt, die in hlühendes - 
‚Sommerg, und, n.für vdamaane ber aꝛbelier will, Arbei. Im Ä 
| er . J un⸗ 
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Aunglaublich areß. - Dies baben wie vum er dom na 
| Lotto zu bantn. 


T 





u SV Werteidigungs und — —— 

2. Director Niſſen, 

in Betreff der Eckertfcen UnterfuhungsBarhr: : acht deu tönt igi 
VWerfuͤgungen wegen bes Separat Proceſſes bes Director Ni Jen 
wider die Fönigl, Zaupt Nutz holj Adminiſtr ation. 
. Veranlaßt durch die in vorigem Monat Jul durch deiu 
‚ Denk bekannt gemächte Gutachten und Erkenniniſſe des Ober 
Mppolintiond e aat⸗ des koͤnigl. preudifgen. Cammer Gerichts 

su Der in, 

2 Altona, 1 ” ned bei Zekharde Kol 56 Ceiten 
Dingen von De dem Sone! des Eebtardı 8 Hrn, Job, "With, if 
' “ Eönigl. Prenkiichen Gebeimen Serretär. 


‚Dr Gegenſtand dieſer Schrift iſt ein kaufmaͤnniſcher 
—** und: deſſen Entſcheidung. Man lernt daraus, 


wie ſchwer es ſei, kaufmaͤnniſche Sachen, wobel es zualeich 


anf Handlungs Buͤcher, als einzige Zeugen des Kaufmanns 
von ſeinem Gewinn und Verluft, ankoͤmmt, zu entſcheiden. 
HOHr. Erasmus Niſſen, ein. Hamburgiſcher Bürger und 
Holzhonoler ward ten x Nov. 1778, an bie Stelle deß 
verftorbenen Nendi zum Director. des in Hamburg und Siebe 
Eu etablirten koͤnigl. Preußiſchen Haupt Nutz Holz Handlunge⸗ 
Comtoirs ernannt. Cr. war. hierzu der branchbarſte Maunn, 


Baer biemeiften europaͤiſchen Sprachen mit grüudlicher Hand⸗ 


Iungs Kenutnis verbindet. Auf ihn. fiel die Wal natuͤrlich, 
da er mit vorerwaͤnter Apminifiration in Verkehr land. Seine 
Direction bradjte dem Könige in Zeit von 34 Jaren einem 
Hondlungs Gewinn von 440000 Rtihlr. ein, wie feine, Taus 
‚tieme von 12 pro@. vom reinen Gavin nachweiſet (S. 36). 
Es glücte feinen Neidern, daß ihm fein eintraͤglicher 

| Pofien entriſſen wurde; wie es damit zugegangen, ſ. ©. 21 
folg. Er wurde naͤmlich den 13 Febr. 1782 dimittirt, eilte 

bdarauf ſogleich nach Berlin, und ſtellte feinem Chef, dem 
Miniſter vonder Schulenburg- Kahnert, das ihm zuarfügte 

Mare vor, und Io bewier ihin feine Mufgub, Der Win 


ü 3 
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geb ihm cchriftlich das Zeugnis, daß er bios verabſchie⸗ 
Tet worben, um das Gehalt feines Poſtens zu erſpa⸗ 
gm. Er ſollicitirte hierauf bei dem Collegio und dem Mi⸗ 
niſter immer vergeblich fort bis 1734, da er zur foͤrmlichen 
Klage gegen die Adminiſtration ſchritt. In erfier JInſtanz 
. wurde er abgewirſen: ar appellirte an die zwote Inſtanz, und 
begab fi 1786 im Aug: nach Berlin, um feinen Proceß 
zu betreiben. Bu En, 
= Den 19. ul. 1787 wurde eine für ihn günftige Gene. 
tenz publicirt, die ihn, auf ein von ber Geſetz Commiſſion 
eingeholtes Concluſum, in. den voͤlligen Beſitz aller feiner 
Praͤtenſionen ſetzte. Dev Abminiftration wurde naͤmlich 
zuerkannt, ben Direttor in feinen Poſten wieter einzufegen, 
. Ihan.amch fofort, bei Vermeidung ber. Execution, fein ruͤck⸗ 
ſtaͤndiges Gehalt, dad ſchon damald gegen 15000 rıhle 
betrug, auszubezalen. - 0 Ä 
.. *PBärend ber Zeit wurde ex in die Eckertſche Unterfus 
chungs Sache verflogten. Der Ober Appellations Senat vers 
urieilte den Director den 3 Sept. 1787 zur Entfeßung ſei⸗ 
er Amisfuͤrung und zu zjaͤrigem Feſtungs Arreſt, (©: ro, 
27% Der König aber wollte nicht nur die Sache niederges 
— Ablanen, und alle Strafe. aufgehoben wiffen, fonbern er⸗ 
| Sffnete_ auch den 14 “Jan. 1788 dem Tirector feinen Civil⸗ 
Proceß in 3ier Inſtanz wieder (G. 55 folg.), deſſen Eutſchei⸗ 
dung er nun entaegen ſieht. va 
m Die HaupiUmſtaͤnde der Echertſchen Unterſuchungs⸗ 
Sache find folgende (S. 20). 1. Hanptſaͤchlich koͤmmt eb: | 
auf die Zein Periode an, in melder Ärahmer bie. 
Damburgiſchen Accepten für. Eckert‘ gemacht hat; dieſe 
E fälle gerade in ;die. Zeit, als Nijfen anf hohen Wefel 
1781 vom Jaͤnner bis "Jun. in Berlin bleiben mußte, 
| ‚Krahmer (dem eigentlich ale Caſſirer die Geld⸗ und Werhfel 
nn Geſchaͤſte anvertrautwaren, wofür er fpecialiter haften follte, - 
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repürte nun in bieſer Zeit für Echert vie fr einer‘ Sanme 
von 376397 ME. Be (S. 6). — H. ‚Dre: Director Nif- 
Ä fen’ foderte in feiner Abweſenheit vom Hamburger Comtein - 
Bericht von ben laufenden Geſchaͤften; die Officianten enn⸗ 
ſchuldigten ſich mit überhäufter Webeit. : Er brklaate ſich bet 
ſtinen Obern, und man ſtand ihm nicht bei: Seine Bes 
richte hieruͤber find nicht zu den Acten arlommen (S. 7, 24)!. 
- Mm. Nach feiner Ruͤckkunft von Berlin, da er nun erſt die 
ware Lage der Sache erfur, brachte er es durch fein Bemuͤ⸗ 
Yen dahin, daß der Hofrat Eckert für obige 556897 ME. 
Bro. vine Sicherheit von: 661372 ME. Be. fielen mußte 
ES. 32,44), die auch, wie aus den Acten erhellet, bis auf 
3716 ME. Beo, (wofür gleichfalls andre Sicherheit war), 
. eingegangen find. "IV. Durd feine Vetriebfamfeit war: 
alfo diefe fr feiner Abweſenheit worgefallene Sache wieder 
ind Gleis gebradyt. V. Den 8 Nov. 1781 uͤbernam die 
koͤnial. Adminiſiration die Echertſche Handlung, nachdem 
fie ſolche durch 6 vereidete (S. y benannte) Perſonen ſtrene 
hatie unterſuchen laſſen, und ein uͤberſchießendes Vermös 
gen von 112930 rihlr 19 ge. 1 2 beiihm vorfand. VI. 
Dog nun mit dieſem Eckertfhen Vermögen, nebſt den von 
ihm zu erfüllenden, fo vorteilhaft geachteten Lieferungen, Pr 
verfaren worden; baß eben biefe Adminiſtration im J. 
1787 ſich zu einem Verluſt von 915588 rihlr bekannt (S. 
. 8953): — iſt nicht Niſſens Schuld, da es nady feiner Ent⸗ 
laffung vorgegangen iſt, folglich er der koͤnigl. Adminiſtra⸗ 
tton das Waſſer eben fo wenig trüben konnte, als jenes 
Schaf dem Wolfe, ber feinen Stand Ort oben am Fluſſe hatte. 
Warnend und lerreich für uns Theoretiker iſt die 
Stelle in Sr. Niffens Schreiben an ben Köniz vom s Dec. 
1387 (©. 36): \ 
lies 54 babe bie Eckeitfhen Geſchäfte, die man denen 
nr. danten Krahmer ausſchließend überließ, welcher Aetenkuͤndie 
germaßen in meiner Abweſenheit weit über fein pouvoir bins, 
ausging, ſo mancitt und fo geendet, daß Se Maj. durch bas 
-Hainburger, Eomtbir keinen pf. an Eckert vernieren fonnten:, 
32. . wenn 





ss 
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weunn mämtich bie Hru. Räte der Abminiftration, bie nachher 
die Eckertfäje Handlung unter ihre Dispofition namen, und 
laut des Centracts mit ihm vom 8 Nov. 1781, “den Höfrat 
Eckert von allge und jeder Eiurede ausfhlofen, vndihn für 
unmündig erlörten ıc.”, nicht in dem Wane geffanden hätten, 
daß ein Geheimer ginanz Rat alle Dingein der Welt verſteht, 
und auch eine Handlung dirigtren koͤnne. "Allein diefe 43etren 
’ Geheimen Finanz Räte in corpore, haben die Etkeiifye Hands 
lung ruiniert, Eckert ſelbſt zum Betiler gemacht,. und e&.0Anft 

ihnen am dienlihften, wenn fie ihre Schuld anf mid, auf 

einen Unf&uldigen, legen, von. dem fie glauben, daß er fi 
nicht verteidigen kan, weil er ſchwaͤcher tft als fie, an Rang, 

an Einflägen, und Vermögen. ae 

R Und traurig: iſts zu lefen, maß er dem Referenten, dev 

blos auf das Wort der Adminifiration, ohne ihre behörig- 


aefürte Handels Buͤcher eingefehen zu haben (©. 53), die . . j 


harte Sentenz vom 3 Sept. abgefaßt, für Ünwiſſen⸗ 
heits Feler vorruͤckt, und ihm, unter antern, fo gar. ben 
ee and dem AUBE der Buchhalterei vorbuchſtabirt 
40): .. \ 
... Der Derluft_felbft beftimmt fich nur beim Verkauf [nicht 
durch Taxatton]. Eher aber muß ihn niemand in Journal und 
HauptBuch feen; denn mas da hinein koͤmmt, muß wie ein 
: Heiligtum gewiß fenn, weil diefe Bücher, ſchon ihrer eiguen 
‚Natur nach, in jedem Poiten beweißlich find, indem fie in Dops 
pelDartie gefürt werden, die den Beweis in ſich ſchließt. 





VII. Schreiben des Marguis de Hillette an Necker, 
. „vom 28 Aug. 1788. 

Aus dein Courier du Bas- Rhin, N. 78, p. 654. “ 
‚Mein Herr. Sie empfangen heute eine boppelte 
Krone; die Akademie beflimmt Ihnen den Preis der Nüßs 
Ihfeit, und die Nation den Preis der Tugend. Geftern 
Abend hörte man, mit Thränen in den Augen, alles mas 
man auf Ihre Rechnung fagt. Ich befand mid) in einer 
Art von Elubb, "ders einzigen, "der don biefen aroßen 
Verfammlungen übrig iſt, bie man auf eine fo kindiſche 
Weiſe perboten hat. Leute von hohem Range und fehr großem 
Vermögen öffneten ſchon ihre VrleſTaſchen bei ber. bloſen 
B , Nens 
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Mennmug Ihres. Namens: Sie werben die Beweiſe vayom - 
ſehen, menu die Umſtaͤnde ed erfodern. a 
Eie ſind ſo ſehr über alles, was ınan Gompliment nennt, 
erhaben, baß ich mich wol huͤten werde, Ihnen irgend eines zu ; 
machen. Aber das müffen Sie mir doch eingeſtehen, Mein 
Herr: Thon iſts, den erhabenen Poften, zu dem Sie endlich _ 
wieder gerufen werben, nichts anderem, als dem bloßen Eins 
fluß der Sffentlichen Befinnung*, zu verdanken zuhaben, 
Man hoffet wol, bie Parlemens wieder zu ſehen; aber 
man hofft auch von Ihnen eine Conſtitution zu erhalten, auf 
bdie man ſich verlaſſen koͤnnte. Dieſe weiſe Revolution iſt 
= em Miniſtre philoſophe, iſt einem der erſten Schriftſteller 
des Jarhunderts, vorbehalten. Iſt die erſte Epoche Ihrer 
Minifterſchaft auf Immer denkwuͤrdig, ſo wird die zwote durch 
eine fo große Begebenheit heilig werden. Died hofft von 
Iuhnen der geſundſte Teil ber Nation, der mit merſchuͤtterli⸗ 
| chem Mut die Ungriffe Ihrer Feinde, die auch vie Feinde 
aller ehrlichen Leute find, ausgehalten hat. nn 
— Icch bin hier blos das Echo der Bürger aller Stände, . 
deren Beifall Ahnen nicht: gleichgiltig feyn Fan, und deren 
Wuͤnſche Shre Zuruͤckrufung völlig erfüllt hat. : Sch bebirne 
0 mich des Privilegii, das mir meine wolbefannte Uneigen⸗ 
r nuͤtzigkeit, und bie Treue der fehr alten Zuneigung und des 
Reſpectes gibt, womitihbine. c. 
= Gibt edinder ganzen Gefchichte ein Beiſpiel, daß ein Hof, - 
. "der noch dazu von langer Zeıther für deſpotiſch gehalten wurde, 
- eine folhe Nachgiebigkeit für bie opinion publigue bewieſen 
hätte? Welche Ehre für Lonis XVI! und welcher hohe Beweis - 
von der Anfllärung ber. frangöfifchen Nation, und ihrer Erhas 
benheit über Vorurteile faſt aller ihrer Zeitgenoffen! S. 
Decemb, 1788. 
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Dieſem z7Ren Heft, das einzig und allein wegen Hinterungen in der Drucke . 
"zei fo Spät exicheint „ foll das 4Ufe unverzüglich folgen). 
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Compendiöfe Bibliorhek der gemeinätzigflen : ' 
Kenmniffe für alle Stände. 





Ein. Gefellfchaft von 30.Litteraturfreunden hat fich verei- . f 
kigt diefe Bibliothek zum Vortheil des gröfßsern Publikum 
anzulegen. Sie erklärt folgendes vorläufig, um.einigermaf- \ 
Ien einen Begriff von ihrem Unternehmeu zu geben. \ 
- ı%@Piefe Bibliothek umfaflet alle Kenntaiffe „ welche \ 
nicht das herkömmliche Eigenthum einer einzigen gelchrten 
Klaffe find, fondern das Interefle mehrerer Stände und eines 
jeden Menichen von edlem Herzen, hellem Kopfe und Sitten \ 
befchäftigen. \ “ 
2) Sie fleflt diefe Kenntnifse in ihre Fächer geordwer auf 
„fo dafs jede Wiſſenſchaft ihre eigne Abtheilung in eignen Hef= \ 
.ten bekommt, welche für fichbeftehen und fortlanfen. Jeder ’ 
; hat alsdann die Freyheit diegenze Bibliothek, oder einigr Ab- 
‚ theilunigen derfelben, oder nur das einzige Heft feiner Lieb- 
| lüngswiflenfchaft mitzuhalten. B . 
! 3) Dadurch unterfcheidet fie ich alfb wefentlichvonal- 
ı len bisherigen Inttituten diefer Art, die entweder alles um- . j 
: fafsten, oder fich nur auf eineeinzige Wiflenfchaft befchränk-: ! 
ten. Im erften Fallmufste man mit Mühe und Zeitverluft 
} das Brauchbare für fich herausfuchen und doch das Uebrige 
mit hetahlen. Aus unfrer Bibliothek kann man genau aus-- 
wäblen, was man wünfcht, und erhält es um den wohlfeil- ' 
: Ren Preis. . ö . 
4). Daß fie auf der andern Seite vor Bibliotheken, ein- 
zeiuer Wiflenfchaften wieder das- voraus habe, nicht nur» 
diefe einzige Art von Kenntniflen, fondern auch zugleich alle 
andere mit zu umfallen, erhellt für fich; wobey aber noch 
. das zu bemerken ift, dafs hier keine Kritiken, Recenfonen etc, 
Sondern durchaus miches als Auszüge geliefert werden, wel- 
che Vollftändigkeit, Bündigkeit, Deutlichkeit und Kurre ha- 
ben follen, fo weit es nur möglich ift diefe Eigenfchaften - 
zu vereinigen. : - ’ B 
- 5) Man calculirt bey der Anlage diefer Bibliotkek auf, 
folgende Klaffen des Publikum. oo. 
a). Nicht blos auf Dilettanten, Tondern auch auf folche Ken- 
ner, deren Vermögensumflände es nicht erlauben, fich das 
Neufte und Befte aus dem weitlänfzigen Reiche derLitgra<. 
tur- 


x 





na. — — — 


[et 
tur anzufchaffen. Thies ift leider! zum Schaden der Wit. 
Tenfchaften der. Fall bey dem gröfsten Theile der Ge. 
lehrten. 6 | 

®) Auf folche „ welche zwar für ihr eigentliches Fach dem 

. nöthigen Aufwand machen können und machen — aber 


. eben deshalb nun fich auffer Stande fehen, noch für ein 


“ andres, auch noch fo intereflantes, litterarifches Fach et. 

“ was aufzuwenden, nn 

@) Auf. folche, welche bey. allem Vermögen nndgpVillen, 
doch Anftand nehmen, fich bey der ungeheuern Menge 

. von Schriften zu einer Wahl zu entfchließen, ofr auch 
zuicht die.gehörigen Kenntnifle befitzen von Recenfionen 
ſich nicht leiten laſſen mögen, doch aber in wuce eine 


| - volllländige Ueberſicht deſſen haben möchten, was jede 


_ Meflfe ihrem Fache an neuem Zuwachfe mitgebracht 
ätte.. - a | —— 

Zum Beften diefes grofsen Publikum wird diefe 

Bibliothek von allen deutfchen Schriften, Jotirnale nicht aus- 

' genommen, welche zur Michaelismeffk 1788. erfchienen 


_ find, dann Auszüge liefern, wenn fie wirklich wefentlichen 


Innhalt für eines der ‚Fächer djefer Bibliothek haben — und 


7 mit diefen. Auszügen von Mefle zu Mefle fortfahren. 
7) Die Fächer diefer Bibliotheken find folgende: a)Der 


Eondmann. : In den für diefen beflimmten Heft wird nichts‘ 
geliefert, als was zur Oeconomie. ehört und fonft die eigent-: 


iche Beflimmung des Landmanns angehet, mit fimpeln und 


«lem Landmann völlig verftändlichen Vortrage. b) Der Bür- 
£er. Künfte, Handwerker und feine eighe Beflimmung. 
©) Der Kaufmann. Alles was zum Handel gehört. d) Der: 


Safer. Schöne Künfte. 6) Der Geiflliche. In diefes Heft 
‚Kommt alles, was die Religion und die popwJäre Theologie 


angehet, befonders Bibelerläuterungen. f) Der Pädagoge. 
Erziehung und Unterricht, ‚vorzüglich in praktifcher Rück- 
dicht, folglich als Handbuch fürEltern. 8) Der Arat. Die 


populäre Heilkunde, nebſi Diätetik etc, 'h) Der Rechtsge- 


debrte.. Alles was jedem Bürger in den gewöhnlichen bür-.. 
‚gerlichen Verhältniffen zu willen nütze ift, zZ. E. was zur 
"Gültigkeit eines Teftaments gehört. }) Der Gefchäftsmann, . 
Cameralia Finanz - Polizey- Hof- und Regierungsfachen. 
k). Der Soldar. Alles das Militair betreffende, fo weit es 
wicht höhere wiflenfchaftliche Kenntnifle vorausfetzt, Dur 
‘ . . L ei 


A 


. Wii. Aues was Zur Deitmumung wcıer uvm gr oooe 
m Der Menfeh. Alles was zu feiner befondern Natur nach 
Körper und Seele gehört. n) Der Philofopb: All die ver» 


fländigen Verhältniffe der Dinge und Wefen angehend . 


0) Dir Phefker Materielie Verhältniffe der Dinge. p) Des 
Arithmethiker. Alles zum Rechnungswefen gehörige. g) De# 
Mathematiker. Enthältblos das Gemeinnützige aus der Geo- _ 
inetrie. Mechanik und Ogtik. r): Der Aflronom.. s) Den:“ 
Baumeifler. © Der Mineraloge. u) Der Botaniker. Alles : 
die Pflanzen betreffende. v) Der Zoologe, Alles das Thier- 
reich angehende *). w) Der Geograph. Befonders Auszüge 
aus Reilebefchreibungen. 'x) Der’Hifloriker. Befonders 
Auch Lebensbefchreibungen. y) Der fehöne Geiſt. Befons , 
der« auch Auswahl der beflen Gediehte; Auszüge aus Ro« 
imanen und Schaufpielen mit Anführung der heften Stelleny 
2) Der Freymaurer. Alles geheime Gefelfthaften Anges 
hende. z2) Der Lükenbüffer. In dies letzte Heft kömmt 
alles Nützliche, was nicht füglich in eines ‘der vorigenk 
ft. , 7 
re 8) Ein jedes diefer 26 Hefte wird niemals unter 6 Bo- 
gen halten. Der Subferiptionspreis für jedes Heft, deren 
$te einen Band machen, ift 4 gGr.; folglich auf einen Band, 
der über zwey Alphabet flark wird ein Conventionsthaler, 
Bis zum achten Hefte ift man gebunden die Subfeription 
zu halten,. Mit jedem neuen Bande kann man nach-Belie- 
ben fortfetzen oder abgehen. j 

9) Die Erfcheinung der Hefte fowohl für fich, als 
Auch ihrer Fortfetzungen ift an keine beftimmte Zeit gebun- 
den, damit man ohne Uebereilung gehörig auswählen und 
die Subferibenten möglichft befriedigen kõnne Doch wird 
unter den 26 Nummern diejenige den Anfang machen, zu 
welcher fich fo viel Subferibenten finden, als nöthig find, 

um bey dem wohlfeilen Preife erft koftenfchadlos gehalten 
zu. werden: Die einzelnen Subfcribenten werden nicht ge- 
nannt; fondern nur in runder Zahl auf einem jedem Hefte 
bemerkt. 

10) Auf möglichfte. typographifche und litterarifche 
Oekonomie wird auch gefehen. Enger Druck, das weil. 
fefte Druckpapier, und auf den Umfchlag jedes Hefts die 

. -An: 


%) In'den Nummern u und v, werden mehrere Stände 
befonders aber Jäger und Förfter Befriedigung finden, 





T 


’ 
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Anzeige a) folcher Bficher,- welche keines Äuszugs fähig 
‚find und wo nicht von einem dach von einer Gefellfchaff . 
engefchaft zu werden verdienen; bD) aller Auctionen von 
denen man aus die Catalogen zufch.ckt. wo dena die Liebr 
‚haber der Litteratar neue Gelegenheit haben werden, ihee 
Blicherlangnlungen wohlfeilen Preifes zu vergröfßsere. 

.» 2) Dem erfen Heft wird, wo es angehet, eine [yfte- 
# matifche Ueberſicht ‚der ganzen, „Wiflenfchaft , von_der es 


:  Aandelt, als. Leitfaden vorgefetzt, nach welchem man die 


Auszüge ordnen wird. Nach jedem Bande folgen die. nöthi- 
gen Regifter aufs voliftändigfte. . | 
- 42) Hauptgeletz ift es, eine Materie die fchon einmal 
än tiefen Heften abgehandelt worden,. nicht aus’ fpätera 
Schriften noch einmal 28 excerpiren. Aber Ergänzua- 
en aus frühere Schriften ‚zur. volllländigern EinGcht un 
zum deutlichern Verftändnils der befondern Materien, neue 
Auffchlüffe, Verbeflerungen, Zufätze wird. man mit Bezie- 
hung auf fen erſteo Auflatz, aus ältern und neuern Schnif.- 
ten defto forgfältiger auffuchen; fo dafs das Ganze mit der 
Zeit die vellftändrgfte Encyciopädie werden muls. - 
13) Der Gewinn it zur Erziehung verwaifeter Mäd-, 
chen ohne Vermögen beftimmt, worüber in dem |) Heſt 
für das Weib das Nähere gemeldetiverden foll. . Soviel von 
diefen 26 Nummern in Gang kommen und bleiben, fo viel 
Mädchen werden erzogen. | Ä RE 
14) Alle Subferibenten wenden fich an die ihnen zu- 
nächft ‚gelegenen‘ Poſtamtet mit welchen das Kaiferliche 
Reichspoffamt zu Gotha, weiches .die Hauptfpedition’ über- 
nommen, Abrede getroffen haben wird. Buchbandlungen. 
wvenden fich an die Ettingerſche Handlung. Durch eine . 
von heyden Addreſſen können uns auch, aber frankirt von. 
den Verlegern diejenigen Schriften zugefendet werden, deren 
Inrhalt fie am erften bekannt gemacht zuichen wünichen,, 
I Geſchricben im Octoher 17883. 


“Die Gefellfchaft der Litteratur- 
. - Freunde. .- 
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AVERTISSEMENS. 


In dem Vandenhoeck- unb ‚Euprechtfüen Verlag erfchei: 
nen für das 3. 1789 die Neuen Woͤchentuchen YIadyrichten 
von neuen Zand Charten, geograpbifchen, ftatiftifhen, biz 
fosifigen , wie auch —— —— und Sachen, 





welhe ald eine Sortfegung der Büfckingfcjen Wöchentl. Hah⸗ 


sichten anzufehen find. Die nicht unwichtigen Merbefferungen 
für den aten Jargang, beſtehen in einem dkonomiſcheren Druck, 


wonatlicher Zugabe eines ganzen Bogens, und Beifuͤgung von 


wenigſtens 6 Kupfern und kleinen Charten, ohne daß der bishe⸗ 


rige Preis der Praͤnumeration von ı Ducaten hollaͤnd. erhoͤhet 


wuͤrde. Man tan nicht blos bei obbemeldter Buchhandlung, 
fondern auch in der biefigen Kurfl, Zeitungsf£;pedition, und 
a Buchhandlungen Beftellungen machen, und die Stüde woͤ⸗ 
chentlich, monatlich ‚. oder vierteljärig, erhalten. Dom 
ıften vorjärigen Sargang find an beiden Orten noch Eremplare 
für den Pränumerationd- Preis zu befommen, B 
Eben diefe Buchhandlung liefert, auf Dftern, von den Ab⸗ 
handlungen philofophifchen und hiſtoriſchen Inhalts , die ſich 
in dem no) im 5. 1788 herausgelommenen ıften Bande der 
Transaßtions' of the Royal Society of Edinburgh befinden, eine 
deutſche Neberfegung, mit Anmerkungen und Zufaͤtzen, von Hrn, 
Prof, Buhle in Ödttingen. . \ 
Gleih nad) Dftern werben erfiheinen, die Reports from 
the Comittee appointed to examine the pbyficians, who have 
at- 


attended His Majehy, during His IIneſs touching the prefent 
ftäte of His Majefly’s health, deutſch überfet von einem Deuts 
ſchen Gelerten, der fich jetzo in London aufhält. en 
« Göttingen, bei Dieterich: praktiſches Ler Buch über bie 
privar: und CameralStats Rechnungen, nach der Methode 
der verbefjerten Rechnung in doppelten Poften, für Haus, unk 
LandWirte, Manufacturiften, Kaufleute, und Cameraliften; 
enthaltend, außer einer Einleitung in die Buchhalterei, 8 volla 
ftändige nach der verbefferten Methode ausgearbeitete Entwürfe, 
yon Hrn. D. Müller, in Fol. Subſeription, bis Ende Jaͤnners 
1789, ein halber Louisd’or, nachher 4x@. . Gegen Johannis 
1739 wird Dad Merk ausgegeben. WB N 
Harburg. "Mit Anfang des 5. 1789, gibt der Hr. Ge⸗ 
heime Rat Böhm in Gießen, und Hr. Schleicher, Hauptmann 
and ordentlicher Lerer der militärifchen Wiffenfhaften in Mars . 
Burg, eine militär iſche Zeitung heraus, wöchentlich ı OctavBos 
gen ;-Pranumeration aufs ganze Jar ein Ducaten. Sie wird 
ſich über alles erftrecden, was dem Soldaten, dem gelerten wie 
dem ungelerten, wichtig iſt. Dan kan fie wöchentlich (buch die 
MoftAemter jeden Orts), monatlich, und vierteljärig, halten. 
Adreſſe: an die militäriſche Zeitungs Erpedition zu Marburg. 
Strasburg, in der akademiſchen Buchhandlung. Auant- 
çoureur, oder Verzeichnis der neuſten Bücher, mit den Preis 
fen, und einer kurzen Anzeige des Inhalts, nebſt den inteteis 
fauteften literarifchen Nachrichten aus Paris: 1Vter TJargang 
auf daR J. 1789. Jaͤrlich 96 Stüde in 8. Auf graues Papir ite 
Strasburg sLivres, frei bis Frankfurt 451, in ben. Buchhand⸗ 
lungen 2 x@ 12 ggr., ober 3,5. 45 Kr. a 
Sranffurc am Main, bei Fleifcher, 6 Dec. 1788. Die 
Flora. Roffica, iſtes Heft, erfheint aufVſtern blos in einem un⸗ 
veränderten Abdruck des Textes in gr. 8, mit Weglaflung aller 
Abbildungen. : — | 
- Berlin, bei Pauli, 25 Oct. Xheorie des Magnetiemus 
und des daraus herzuleitenden Inclinations: und Declinationss 
Syoſtems der ErdKugel, von Hrn. OConſiſt. Rat Silberfchlag , 
Iateinifch oder franzdiifch (wenn letzteres merere wuͤnſchen), mit 
zı Kupfern. Subferipe. ein Ducaten. 
Caſſel, 16 Sept. 1788. Ar. Rat und Bibliothekar Cahn 
allhier, gibt aus der Landgraͤfl. MitenSammlung heraus? 
KHandfchriften des von Rufdorf, Miniſters des unglüdlichen Koͤ⸗ 
nigs von Böhmen Friedrich V, ‚die deffen geheime Berichte an 
feinen Hof vom J. 1624— 1640, und eine geheime Geſchichte 
dieſes Kriegs enthalten; bei Weygand in Leipzig , 3 Bände in 
8; 2 erfcheinen auf Oſtern 1789, ber 3te Michaelis darauf. 
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43. 


Kan in veutlbiand dur Saus Vertraͤge, ber. LandesYTadie 


folger ‚zu eines beftimmten Religion verbunden werden? 
Religion iſt gewis einer der wichtigſten Gegenftäns 


be der GrundGefeße eines State. Von ihr hängen bie 


Denkungs Aruzines Volks, feine Sitten, feine Trene gegen 
ben Regenten, ſein Eifer im Beobachtung bee Geſetze, haupts 
ſaͤchlich ab; fie. verwebt fich fo eng in bie State Verfaſſung3 
auf ihrer. ungeflörten Erhaltung beruhet die innere Ruhe und 
die äußexe Wolfart fo vieler Laufenden! ° Beifpiele 
beweifen , wie wichtig fie jeder Nätion war, da man in als 
Ien europaiſchen Staten, nicht nur uͤber den Religions Zuſtand 


‚im State, ſondern auch über die Religions Eigenſchaft des 


Regenten Beſtimmungen antrifft: Veftimmungen, welhefig 


entweder auf der Siats Verfaſſung, oder den GrundGeſetzen, 
oder dem Herkommen, begruͤnden. Zur Beſteigung 


des Throns in Frankreich, Spanien, und Portugal, iſt 


nur der Ratholiſche faͤhig. Der Beherrſcher Rußlands 
muß ſich zur griechiſchen Religion bekennen. Die Daͤni⸗ 
ſchen Grund Geſetze verbinden den Koͤnig, daß er ber unver⸗ 
fälfchten augsburgiſchen Confeſſion zugetan feiz nut 


Lutheriſche konnen die ſchwediſche Krone erhalten; in Großß 
Britannien muß nicht nur die regirende Perſon ein Dlitgited 


ber englifchen Kirche ſeyn, fondern fie darf ſich auch mit 


Feiner Farholifchen Perfon vermälen. - Und ber —* 
Bb 


Stats Anz. Xu: AB. | | Toren 





386 Siatzeimeigm? ZI: a 


Thron mit dem Harem iſt nur für Mohammedaner! Be 


. 


Dos Raoſultat dieſer Beiſpiele iſt, daß in allen geſitteten 


Staten, der Regent der im State hörrfähenben Reliaion zugetan 
zu ſeynpflege. Und in Warheit, da eine Religions Verſchieden⸗ 


heit des Regenten ſelten anders, als auf Koſten der im State 


herrſchenden Religlon, eintriti: mas Hi dem Stats Beſten 
aemäßer, was vermag dad Anſehen der Religion mer zu 
befeſtigen, als daß der Regent ſelbſt das Veiſpielvollſte 


| Mitglieb der herrfchenden Kirche ſei? 


7. &ehet man mit biefen Betrachtungen auf Deutſch⸗ 
land über: fo wird man ſehen, daß auch deſſen Grund Ge⸗ 
ſeetze mit dem angefuͤrten uͤbereinſtimmen. So lange der Kai⸗ 
‚fer, bie Stände, und die Untertanen, nur Eine, die ka⸗ 
tholiſche Religion, bekannten: fo Lange wat ed auch, ohne 


irgend ein GrundGeſetz, der rate Berfofignn wegen. nots 


‚wendig, daß Deutſchlands Oberherrn ver katholiſchen Re⸗ 
ligion zugetan waren, Aber ſeit ber großen Religions Tren⸗ 
mung‘, melde im mereren Puncten bie wichtigſten Revolu⸗ 
tionen und Veraͤnderungen veranlaßte, iſt auch das ehema⸗ 
lige Verhältnis der Religion zum deutſchen State veraͤndert. 
Die katholiſche Religion iſt nun nicht mer ausſchließend die 
Religion des deniſchen Stats. Schon ſeit den Paſſauer 
Vertrag 1552, und dem Religlons Frieden 156 find 2 


Religionen in Deutfhland, vie roͤmiſch⸗ katholiſche, und jene 


der augsburgiſchen Confeſſion: beide genießen gleichen Vuͤr⸗ 
gerechte, beide zuſammen ſind die in Deuiſchland herrſchende 

Religion. 
So wie daher vor biefer Epoche die Stats Verfaſſung 


‚von Deutſchland foderte, daß feine Regenten katholiſch wa⸗ 


. zen? eben fo find fie iht verbunden, ſich zu einer von beiden 
- in Deutfchland recipirten Religionen zu ‚bekennen °. : Aber 


pon ' biefen beiden konnten bie Orundefege Feine zur Not⸗ 
wen⸗ 


T; — —e— 7 ıc (6te )Ab. I 


SG. 150, 198, 300, Th. II. ©, 470 628. 
‚. I P, . Art, VII, 6.2 2 no 0. 
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wendigkelt machen, wenn fie anders nicht im Widerſpruch 
‚mit ber Stats Berfaffung ftehen wollten : ausgenommen bei ° 
geiftlichen Stiftern, wegen der befonders eintretenden Müd: 
ſicht auf die mir ihnen verbundenen Pflichten und Verrids 
tungen (T. P. O. Art. V, $. 15). Selbſt die Hands 
Verträge ſchweigen von biefem Gegenftand ; Fein fürftliches 
Haus vermag. ein ſolches HausGeſetz aufgueveifen ?, ; Feines 
als — Pfalz Baiern feit dem J. 1771. 
So lange es bem Menſchen nicht gleichgiltig Bleiben 
‚lan, was feinen Glaubeus Genoſſen Outes oder Schlimmes 
widerfaͤrt; fo lange Veränderungen dep Religions Zuſtandes 
in einem Sande, tmmer von einer Seite mit vielen Inconvenien⸗ 
zien verfnupft find: fo Ianne tadle man ed nit, wenn etwa 
‚allen Veränderungen des Reliaions Zuſtandes in dem Lande 
durch Verträge oder Haus efege vorgebeugt : wird. — 
Treffe man immerhin Vorſorge, daß eine Religions Ver⸗ 
Shtebeftheit in der Perſon des Landes Herrn, der in Baiern 
herrſchenden Religion nicht nachteilig ſeyn koͤnne: unterſage 
man alle Einfuͤrung einer andern als der katholiſchen Kalt, 
gion: verordue man, daß nur Katholifche zu Acmtern in 
Pfalz Baiern gelangen innen. Es iſt hart, es ift gegen 
ben emporfeimenden Dultungs Geiſt; aber neu ift es nicht *, 
. Der einaefchränkteHerzogin Baiern iſt und bleibt doc) Has 
zoa, nnd fan gewiß, ohne eben eine'anpre Religion einfüs- 
ren zu dürfen, fein Balern noch fehr glüchlid, machen. Uber 
wenn ‚man den PrivatUeberzeugungen des Landes MNachfol⸗ 
gers vorlaͤufige Vorſchriften geben; wenn man ihm die Ver⸗ 
binblichfeit auflegen will, ſi ch Ar einer beſtimmten Religion _- 
| Rb 2 a 














3. Vom ʒertonmen und einzelnen Verſuchen von der 

VR ; Bet, kuͤnftig. 

*. Zu eben dieſem mußten ſich der Kurfaͤrſt in Sachſen, der 
“Herzog von Wistemberg, der Landgraf in HeflenEaffel,bei . 

- ihren Reltgions Beränderungen verbinden: ſ. Pütters hiſtos. 

Entwickl. ih. II. S. 353, Th. u ©. 805 und die in deffen 
Zitteratur ded D. StateR. %h. U, 5.3537, Abe Reli 
vions Verſicherangen verzeichnete Schriften 
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au befemen: wenn ihn eine Verſchiedenheit ber Nellgtonzur 
ErbßFolge unfähig machen fol : fo erſcheinet am publiciſtiſchen 
- ‚Horizont ein Phänomen, wie man noch feines fah!. 

Hätte man in Deutfchland von der perfönlichen Reis 
gaions Verſchiedenheit des Regenten, eben. jene nachteiligen 
Folgen zu erwarten, welche in Staten, deren Regent uns 

-abhängig iſt, bevorſtehen können: fo märde diefes allenfalls 
“ anbre Stats Grund Geſetze veranlaßt haben. Aber in 
Deutſchland, wo die Rei hs GrundGeſetze die Landesherrli⸗ 
chen Gerechtſame in Ruͤckſicht der Religion beſtimmen, wo 
das ReichsOberhaupt durch eine feierlich beſchworne Waller 
pitulation eingeſchraͤnkt iſt, wo man gegen Religions Beſchwer⸗ 
den mit der beſten Wirkung die Hilfe der ReichsGerichte 
nachſuchen kan, wo der Evangeliſche Religions Teil eine eigne 
Deputation zur Prüfung und Betreibung der Religions Be⸗ 
ſchwerden an einem der Beiden hoͤchſten Relchs Gerichte zu 
" * ernennen befchloffen hatte (Pätters hiſtor. Entwictl. I, 
©. 172): fält der Grund hinweg, wegen welchem andre 
Staten den Regenten ‚u einer beftimmten Religion verbins 
den. Aber — zu München dadjte man anders. Ä 
Herzog Albrecht V in Baiern, binterliegin einem den 

11 Apr. 1578 errichteten, und. von Kſ. Ferdinand I am 
| ul. 1578 beftätigten Zeftament °, eifrige fideicoms 
eis Ermanungen An feine Nachfolger, baß fie . 
keine andre, als die Fatholtfche-Meligton, ſelbſt bekennen, 
und in Baiern einfuͤren ſollten. Vielieicht enthielt dies Te⸗ 
eſtament nichts als Ermanungen, welche bie verbindende 
Krafft eines Haus Grund Geſetzes nicht hatten. Mit ei⸗ 
nem die proteftantifche Relizion annemenden Herzog, hätteed 
dereinft der eifrige Albrecht ausmachen koͤnnen; aber Baiern, 
das fhöne Herzogtum, hätte er etwa body behalten! — Ja 
wären fie fogar ein wunsch geweſen, wer würde fich 
dar⸗ 

5. Mofers Eintet in das * Bairiſche State echt, 
Cap. Il, 9.24, ©. 56. 
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gegen find, da berfelbe (Art. XVII, $.3) alle ihm zu⸗ 
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daruber wundern ?- Es ware im. Shen Jarhundert geſche⸗ 
hen! Sie blieben nichts, als ein Denkmal der damals herr⸗ 
ſchenden Geſinnungen, ohne alle Verbindlichkeit, wenn ſie, 
wie ich noch zeigen werde, dem Weſtfaͤliſchen Frieden ents 


wider lanfende Verträge ausdruͤcklich vernichtet. Den 
Im J. 1766, wo die beiden Kurfürften Max Fofe if 


Son Baiern, und Carl Theodor in ver Pfalz, einen Haus Vers 


trag errichteten, war das Albrechtfche Teftament nicht unbe 


kannt: man fürt in $. 3 des Haus Vertrags, die Primos 
gentturs und Fideicommiß⸗ Conftitution Albrechts V an; aber 
von ben eiftigen Zrmanungen gefhichet Feine Meldung. 

Was 5 Jare nicht tan! — Vielleicht waren jene 
Hoffnungen, welche ſchon 1761 mit dem Tode bed Kur⸗ 
Prinzen von der Pfalz, ihre maͤchtigſte Stüße verloren hate 
ten, aber im 3.1766 noch genärt wurben, im 3: 1771 bei. 
nahe erſtorben. — Im J. 1771 errihten Max Joſef fund 
Carl Theodor, beide in einem ſchoͤnen männlichen Alter 


(jener geb. 28 März 1727, 730 Dec. 1777, diefer geb, 


.rı Der, 1724), ohne eheliche LeibedCrben, einen Funda⸗ 


mental Haus Vertrag, ziehen die eifrigen Albrechtihen Er⸗ 
‚ manungen aus ihrem Staube hervor, und wollen fie zur, 
Wuͤrde eines HausGeſetzes erheben, - Der Landes Nachfol⸗ 
ger. wird nun nicht mer ermant, man will ihn. verbins 


den °, “vorzüglich nach Inhalt der eifrigen. fideicommiſſori⸗ 


ſchen Ermanungen Herzogs Albrecht V fi zu fügen, mit⸗ 
hin keine andre als die katholiſche Religion felbft zu 


bekennen, und in Batern einzufüren”. 


fange wurden befagte Verträge vor bem Publico aͤn⸗ 
ßerſt geheim gehalten? aber bie über die Bairiſche Erbfolge 
in den Jaren 1778 und 79 entftandene Streitigkeiten , ent⸗ 


ddeckten manches a brachten manche ſch oͤne 
b 


3 Ur⸗ 





— — — — 
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Urkunde in die Hände bes Public; und ihnen hat man and 
die Bekanntmachung. diefer beiden Haus Verträge zu ver⸗ 
banken. Prenßen und PfalzZweibruͤcken machten ſie in dem 
J. 1778 Öffentlich befannt. - 

In dem Tefchner Friedens Schluß 3 Wa 1779) 
uͤbernamen die dafelbft ſchlleßenden und, vermittelnden hohen 
Maͤchte (Art, VIII) die Garantie: diefer Haus Vertraͤge; 
abernar infofernefie dem Weſtfoͤl. Srieden nicht enger | 
gen finds, Eben fo erkläret das deutſche Reich, in einem 





Reichs Gutachten vom 28 Sebr. 1780, feinen Beitritt und 


feine Einwilligung zum Teſchner Friedens Schluße und den 
dazu gehörigen Acten und Conventlouen (worunter auch der 
Bairiſche Haus Vertrag von 1771 zu zaͤlen iſt); jedoch nur 
unter der bedinglichen Vorausſetzung, daß dieſer Teſchner 


Friedens Schlutz den Rechten des Reis, dem Weßfaͤl. Fries 


ben, und den Übrigen Reichs HErumd Geſetzen, ‚gder jemand’ 
an feinen erweislichen. und gehörigen Drien gebürend aus zu⸗ 
tragenden Rechten, fuͤr jetzt und kuͤnftig in Beinen Sale 
zum Nachteil gereichen folle ; 

Es aſt möglich, daß man bei tiefen Clanſeln auf die 
mich beſchaͤftigende Stelle des Bairiſchen Haus Verirags 
Ruͤckſicht nam, Wie dann immer fe, viele Fragen find’ 
durch biefe Clauſeln abgeſchnitten. Das ganze deuiſche Reich, 
welches wol in einzelnen Fällen, unter: den gehörigen Vor⸗ 
- ansfeßungen, von Reichs GrundGeſetzen dispenſiren kan, 
wollte hier Reine Ausname machen. Was der Wairiſche 

v au J 2 Haus⸗ 


— 


— 
7. Beiege au der Geſchichte bed Reichs Beitritts zum 
Teſchner FriebensSchluß 1780, Heft ı und 2, Coln uud 
Hannover, enthalten die ſehr merkwuͤrdigen Reichs Tags Berat- 
ſchlagungen: zu finden in der Sammlung alter Stats⸗-Hof⸗ 
und GefandfchafrsSchriften, auch andrer rechifichen und’ 
biſtoriſchen Abhandlungen, welche bie —8 Erbgol⸗ 

ge ꝛc betreffen: Band IV, Th. 4, S. 189 folgg. (Wien. 
18L, 4). ©: auch Püttere . ‚bißos. Enid, x. ll, 

‚197 
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Haus Wertrag gegen RaqhsGrundGeſche enthält ‚ ward 
nicht genemiget. Ä 


Um die zu beantwortenbe Frage gehörig feftfegen zu 


koͤnnen, muͤſſen hier vorzuͤglich 2 Fälle unterſchieden werden. 
Könnte ſich etwa, wegen einer in bein Haufe Pfalz⸗ 
Baiern vorgenommenen TodTeilung, Max Fojef ald den. 
Letzten bed ganzen Stammes, und Carl Theodor ald den 
eritem. Erwerber dedjenigen, was Max Jofef befaß, anſe⸗ 
ben ; fo käme es in Hinſicht anf Baiern auf Erörterung fola 
genber Frage an: ob es den Reichs Grund Geſetzen wir 
Öerftrebe, daß man einem nur unter der Bedingnis, 
gewiſſe Rechre erteilen wolle, wenn er fidh zu einer 
beſtimmt vorgeſchriebenen Religion bekennt? (Eine 
Frage, über welche eine beträchtliche Anzal von Schriften 
vorhanden if, und worüber man ſich doch body nicht vereiz 
vigen konnte! Ihre Erörterung wuͤrde mich von meinem End⸗ 


zweck entfernen). Allein alle Wittelsbacher haben ein = 


ſchon beſtens gegründetes Recht auftie ErbFolge in Waiern, 
fo gut es wenigſtens die aus der Kudolfifchen Linie, vere 
möge der Abflammung, auf die Pfalz haben *: man mag 
ben Grund beffelben aus der Abftammung vom erften Era 
werber, oder aus ben ErbVereinigungen herleiten ‚welche 
‚ "von den Älteften Zeiten her zwifchen der bairifchen und pfaͤl⸗ 
ziſchen Linie errichtet, und öfters, fogar 1766, erneuert wor⸗ 
den find. — Es koͤmmt daher alles auf die Unterſuchung 
folgender Frage an: ob durch Haus Veriraͤge der Lan⸗ 
desNachfolger, welcher ein mit der Geburt anges 
ſtammtes Rechrzur Erb Solge hat, verbunden werden 
koͤnne ſich zu einer beſtimmten Religion zu bekennen? 
Wenn anders eine ſolche Verordnung einen Sinn haben 
fol: fo muß in ihr die Abſicht liegen, jeden, der nicht ber 
vorgeſchriebenen Religion zugetan ift, von der Erbfolge 
aubzuſchliegen. wie iſt alte hie Eroge von einem woler⸗ 
| woe, 








auf in Erbgolge in der Dial oe eb Haus Dertragban 
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worbenen Rechte, welches der Religion wegen verlo⸗ 
ren wuͤrde, dort von einem erſt zu erwerbenden Rechte. 
| Wären folde Haus Verträge Rechtöbefländig: fowürbe 
bald in weltfürftl. Haͤuſern ein neuer geiſtlicher Vorbehalt 
ooohanden feyn, zu welchem PfalzBaiern den Ton angab. 
Welche Länder etwa im J. 1800 In ben Händen katholiſcher 
ober proteftantifcher Landes Herren wären, müßten ewig in 
- benfelben bleiben. : Beiſpiele ziehenanz man Eonnte vielleicht 
. früher ganze Bändemit ſolchen HausBerträgenanfällen. — ¶ 
- Man hätte keines Vorwands nötig, um feinen katholiſch 
gewordenen Son, ober einen katholiſchen Stamms Vetter, 
Yon der Erbfolge auszuſchließen. — Alle Religions Aften 
curations Acten wären überfläffig; : von ber. ReligiondEt 
genfchaft der Reichs Tags Stimmen koͤnnte Feine Frage mer. 
ſeyn; mande Verordnungen des WeRfäl. Friedens behiel⸗ 
ten blos ihren hiftorifgen Nußen. MWarbaftig — Baiern 
hätte zu vielem die Ban gebroden!. - Ä 
Gewiß verleitete ein Religions &ifer die beiden Kur- , 
Fuͤrſten, daß fie diefe Stelle dem Bairiſchen Hans Vertrag . 
einverleibten, Oft Herfelte.zwar der Religions Eifer feinen 
Endzweck; aber man wird wenige Beiſpiele zeigen koͤnnen, 
wo man ſich fo gerade eutgegen gearbeitet haͤtte, als in dies 
fen Fall, wenn man das Intereſſe des ganzen karholiſchen 
Religions Teils mir tieſerem Nachdenken betrachtet. 
In dem Haufe Pfalz iſt tie Rurkinie katholiſch, fo 
wie das ganze Haus Baiern katholiſch war. Beide Linien 
ſterben zwar mit den. beiden Kurfuͤrſten aus: aber in dieſem 
alle ,. den man bei dem Vertrage vom J. 1771 gewiß vor 
Augen hatte; vaft die. Ordnung der Erbfolge zuerft bie 
Pfalz Zweibruͤckſche Linie, welche fon damals ganz ka⸗ 
tholiſch war; denn ber zegirende Herzog. Chrifiian IV war 
ſchon ben 12 Febr. 1758, und fein Bruber Friedrich ſchon 
den 8 Der. 1746, zur katholiſchen Religion äbergegangen, 
und ſeine Söne waren in ber katholiſchen Religion erzogen. 
Erſt nach Erlöfgung diefer Linie, kann ſich ie Dirtenfenn 
* ad e 
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F ‚ „Pe (ehemals Helnhauſiſche) Linie zur Surceſſion Hoffnung 


machen, in welcher zwar der alte Herzog Johann Carl und 
fein Son Tohann der Augsburgifhen Eonfeffion zugetan 
waren? aber auch in diefer Linie ging der andre Son Wil- 
helm den 15: Aug. 1769 zur Eatholifchen "Religion über 
CPutiers hiſt. Entwickl. II, ©. 341, 39, 417 42)5 
amd nur biefer Prinz hat Kinder erzeugt, Man Fan daher 
beinahe mit Gewißhrit annemen, daßdie ErbFolge in Pfalze‘ 
Balern ohnebied.nie einen Proteſtanten treffen werbe. Im 
Gegenteil find von dem J. 1614 bis auf das J. 1700, 
42 Faͤlle bekannt, daß dentſche Fuͤrſten, oft aus den maͤch⸗ 
tigſten Haͤuſern, von der proteſtantiſchen zur katholiſchen 
Weligion ůͤbergegangen find. Aber kein einziges Beiſpiel 
liefern dieſe beiden Jarhunderte, daß ein katholiſcher Fuͤrſt 
Die Augsburgifche Confeſſion angenommen habe °, 

"Die ganze ErbFolgeDrbnung, wie fie zeither in welt⸗ 
fürftl. Hänfern beobachtet wurde, waͤre in PfalzWaiern in 
einer ewigen Verwirrung und Ungewißheit:' ed. fönnten wun⸗ 
berbare (Fälle vortommen!. Wenn die zte katholiſche Linie 
vor der ıflen proteflantifchen Linie zur Gucceffion gelangt 

= wäre, und nun einer and ber ıRe" inte die katholiſche Religion - 
gundıne, ſomit fih der ExbFolge fähig. machte: müßte 
ihm das Land geräumt werben? Oder koͤnnte ber regirende 
err, ‚wenn er Proteſtant wuͤrde, gezwungen werden, hie 
egirung abzutreten? 

Warhaft, Verwirrungen, bei welchen ganz Deutſch⸗ 
land nicht gleichgiltig bleiben Fan, da ſie in einem Sande 
wären, weldyes als eines ber beträchtlichften deutſchen Länder, 
als Kurfuͤrſtentum, deffen vegivender Here wärendem Jater⸗ 
zegno Reichs Vern eſer iſt, den größten Einfluß auf bie. 
Verfaffung bes ganzen Deutfchen Reichs hat. Verwirrun⸗ 
gen, dur, welche fogar die Muhe in Deutſchland gefört‘ 
- i ' Bb 5 wer⸗ 
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9. In Putters hiſt. Entwickl. II, S. 335, find dieſe Faͤlle 
verzeichnet. 
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werben könnte! Wenn ein minder betroͤchtlicher Gegenſtaub⸗ 
De Anſpruͤche des Hauſes Oeſterreich auf einen Teil von 
Baiern, Aulaß zu einem Kriege auf deutſchem Voden geben 
konnte: was waͤre hier zu erwarten, ba ed um nichts gerin⸗ 
aeres, als um DfalsBaiern. zu tun wäre, wo ſich ber, 
Midstigkeit des Gegenflandes Neligions Eifer beigefellre, 
velcher auch im ıgben Serhunbert in Fanatismus ausar⸗ 
ven fan. - 
> Deqh Religions Intereſſe und Poliuk, dieſe fruchtba⸗ 
ren Muͤtier publiciſtiſcher Streitigkeiten, ſollen mic nice 
gegen diefen Haus Vertrag beflimmen, da nur jened das 
ware Were eines jeden iſt, was den Morfchriften der 
Geſetʒe gemaͤß iſt; welche freilich in dieſem Falle mit der 
Politik in der gluͤcklichſten Uebereinſtimmung ſtehen. E 


Schon an: dem äußerlichen trägt dieſer bairiſche Hands 
‚ Bertrag ; das Gepraͤge der Unpolllommenheltl. — Die 
Natar eines StammGuis oder der aus einer ErbVereini⸗ 
Aung entfpringenden Rechte leren, daß nur der erfte Erwer⸗ 
ber, der leßteded aanıen Stammes, ober ein neues Haupt 
eines Geſchlechis, berechtiget ſei, fuͤr ſich allein durch Haus⸗ 
Geſetze die Bedingungen und Ordnung ber künftigen ErbFol⸗ 
ge zu beflimmen; daß aber außer diefen Fällen, nur durch eis 
‚nen Vertrag foldhe Hans Geſetze entſtehen koͤnnen, welche wie 

alle Verträge nur diejedigen verbinden, welche in dieſelbe 
eingewilliget haben. 

Max Joſef von Railern konnte nicht als der Letzte des 
ganzen Stamms, Carl Theodor nicht als der erſte Er⸗ 
werber, keiner als das Haupt feiner Machkommenſchaft, aus 
geſehen werden: und doch wollten dieſe beide Kurfuͤrſten für 
ſich allein HausGeſetze machen, obgleicy im J. 1771 meres 


J re Stamms Vettern am Leben waren, — wollten alle Prote⸗ 


Ranten der Erb Folge unfähig machen ,. obgleich im I. 1771 
2 Stamms Vettern der Augsburg. Confeſſion zugetan waren, . 
“ ohne ihre Einwiligung zu ſuchen, deren " Dein es ge 


J 


43. Malz Bait. Haus Vertrag 1771. 893 


eigentlich gelten follte? Man hoffte bei dem Vertrage von 
1766 ben Beitritt der übrigen ſich am Leben befindenden Ag⸗ 
waten; aber er erfolgte nicht. — Freilid) Fan diefer Mine 
gel in ber Folge gehoben worden ſeyn, wenn die Pfalzßwei⸗ 
bruück⸗ und Birkenfelöfde Linie, bei-den zu Zeichen ſchlie⸗ 
Benden-und vermittelnden Mächten bie Garantie dieſer Haus⸗ 
Vertraͤge nachſachten, fomit diefelben genenigten. Moſer 
(Anmerk. zum Tefchn. Friedens Schluß, zum Sten Are.:- 
S. 2) gibt dies wenigſtens von Zweibrücken. ale gemißang 
| und von der. Pfalz dirkenfelöfiyen kinie muß man es alles 
dings verumten, ſo fonderbar es andy ſcheint, daß ſie mit 
ber Garantie dieſes Haus Vertrags, bie Garantie ihres eig⸗ 
gen Machteils ſuchte, und hierdurch wieder: verlor, was ſie 
auf der audern Seite 79 geſichert erhielt. — Wie dem im⸗ 
mer ſei, nur dem aͤußern Maugel wäre hiebdurch abgekol⸗⸗ 
fen; der innere Mangel, welcher ver wichtigſte iſt, blebe 


So ggewoͤnlich durch HausGeſetze bie. Ordnung der 

Erb Folge beſtimmt wirds ſo ſelten erſtrecken fie ſich in der 
Art uber das Recht zur ErbFolge, daß nebſt den von ben (Yan 
:  feßenund dem Herkommen vorgeſchriebenen Eigenfchaften!?, 
noch andre fo zur Notwendigkeit gemacht wären, daß deren 
Abgang die Unfähigkeit zur ESrbFolge nad) ſich zoͤze. Sch 
koͤnnte daher auch von diefer Geite dem Bair. Haus Vertrag 

manche Gruͤnde entgegen fielen, da berfelbe das Recht der 
Erbfolge felbft zum Gegenſtand hat, und. einem dieſes 
‚RKeccht benemen will, welcher nad allen Gefeßen und dem 
J — Dem: 


⸗ 


— ug 











10. Bekanntlich ſtammt dieſe Linie aus einer Ehe des Pfalz⸗ 
‚Graf Johann Carls zu Gelnhauſen, mit Maria Efther von 
05 MWitzleben (verm. 1696) ab. Die ErbFaͤhigkeit diefer Linie 
ward Fledeuch geſichert: Pätters hiſt. Entwickl. if, ©, 
193, W 
11. 3. Ex. Geburt aus einer rechtmaͤßigen und ſtandesmaͤßi⸗“ 
gen Ehe, maͤnnliches Geſchlecht, Freiheit von Gebrechen bed 
eiſtes und des Koͤrpers, weltlicher Stand ic. 


— - 
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Derkonnnen in fuͤrſtlichen Haͤuſern unſtreitig Erbfaͤhig waͤre. 

Aber die gute Sache verbietet mir, Gruͤnde anzufuͤren, 
welche nur auf irgend eine Art ſchwankend ſcheinen koͤnnten. 
Möfer, weldyer an einemandern Drte (Diff, de Padis & 
Privilegiis circa religionem , $. 24, 67fq., in öeled. jur. 
cum pabl, tum priv.) ben Beſtand folder Vertraͤge vertei⸗ 
. Diget, feßt. ber mich Befihäftigenden Stelle bes bair. Haus; 


Bertrags bie Anmerkung bei, baf die ReichsGrundGeſetze 


daB Gegenteil’ erlauben, und daß der Haus Vertrag weber 
den Pfalz Graf Carl: Ludwig von Birkenfeld, weiber 
wWangeliſcher Religion iſt/ noch feiner Nachkommenſchaft von 
gleicher Religton, im Wege ſtehen koͤnne (Anmerk. zum 
Teſchner Friedens Schluß ©. ..). Ich halte eben⸗ 
falls dafuͤr, daß dieſe Stelle des Haupt Vertrags unverbind⸗ 
lich ſei, und ſchreite zur naͤheren Unterſuchung der Frage. 

Penn gleich alle unmittelbare Glieder bed Reiche in ih⸗ 
ren FamilienSachen eine Autonomie, d. i. die Freiheit 
genießen, nach eigenem Gutbefinden ihre Einrichtungen zu 
machen, und nad) eigenen Öefeßenzu leben; wenn auch diefe 
Frelheit fonft unbefchräntt iſt: fo Tan doch durch diefelbe, 


gegen abfolut befelende oder verbietende Reichs Geſetze, oder 


. gegen: Reichs GrundGeſetze, und bie wolerworbenen Rechte 
ned Dritten, nichts verfügt werden (Pütter Infitt. Fur. 
dubl; G. 224 ſq.). — Die Autonomie der fürftlichen Häus 
ſſer Kan daher den Bair. Haus Vertrag nicht aufrecht erhals 

‚ten, infoferne er Verordnungen enthält, welche ben Reiches 
GrundGeſetzen und ben Rechten eines Dritten entgegen fies 
ben: fo wenig als irgend ein Kurfürftl. Haus, dem man 

gewiß Autonsmie nicht abfprechen Tan, gegen die in ber 

Golpnen Bulle feftgefegte Unteilbarkeit der Kurlande oder 
Erſt Geburts Folge, die Teilbarkeit oder ben Seniorat einzu⸗ 
füren berechtiget iſt. Und wirklich glaube ih, daß bie 
Stelle des balr. Haus Vertrags vom J. 1771, durch wels 
ge dem Landes Macfolger die Verbindlichkeit anferlegt 

a | wird, 


⸗ 


43. PfalzBair. Haus Vertrag 1771: 307 


wird, keine andre als bie kathollſche Religlon zu bekennen, 
den Grund Geſetzen und dem Herkommen eben ſo ſehr entgegen 


ſei, als fie mit der Stats Verfaſſung zu ſtreiten oben ges 


zeigt worden, — .. | Bar 
Die Goldne Bulle, ein für die ganze deutfche Bee 
faſſung fowol, als beſonders für bie Rurfürftentümer, außer . 


"wichtiges Grund Geſetz, verordnet, daß der Erſtgeborne das 


Kurtam und die darauf haftende KurWuͤrde erhalten folles. 


and fie fodert keine andre Eigenfchaften, als daß er aus der 


VIE, $. 2), und frei von wichtigen Gebrechen (ib. cap. xXXV 


9.3), ſei. Ein jeder, der dieſe Eigenfchaften beißt, hat 
‘ aus der G. B. ein volles gegründeted Recht zur ErbFolge; 


. Ehe rechtmäßig erzeugt, weltlichen Standes (A. B. capı 


. mb eine jede Verfügung, durch welche ihm noch merere Eis = 


» 
N / \ 

’ ‚ . 

% 
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x 
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. genfihaften zur Notwendigkeit gemacht wuͤrden, wuͤrde den⸗ 


jeuigen ausſchliegen, welchem die G. B. die Erbfolge zus 


Rechte eines Dritten, als das Reichs Grund Geſetz, verleBen. 


ſpricht, — würde bemnady eben fo wol die wolermorbenen 


- Da nun die 5, D. keineswegs fodert, daß ber Exrfis. 


geborne Eatholifch fei; fo iſt e6 gewiß gegen die G. B., 


wen ber Erſtgeborne blos deshalb fein Recht ber Erbfolge 


derlieren folle,. weil er nicht katholiſch iſt; wenigſtens wegen 
der KurpPfalz ift dieſes außer Zweifel gefeßt, da in derfels 
ben ald Kurtum fowol, ald wegen dem klaren Buchftaben 
des Weſtfaͤliſchen Sriedens (Art. (IV, $.5), die in der 


G. D. feftgefegte Erbfolge Ordnung beobachtet werden muß; - 


Uber wegen Daiern Eönntediefer Grund mereren Zweifeln 
ausgefeßt ſeyn. | | \ 
Wäre Baiern nod ein Kurfürftentum, wie ed 1771 


. zur Beit bed errichteten Vertrages war: fo wäre bie G. B., 
ſomit da8 eben angefürte Raiſonnement, für Baiern nicht. . 


weniger anwendbar, ald es für bie Pfalz iſt. Aber da mit 


dem Zobe Max Joſeſs im J. 1777, Balern aufhörte, ein. . 


Kurfürftentum zu feyn, warb audy die in der ©. B. fefts 


. gefeßte. Ordnung ter ErbFolge für Baiern unverbindlich: . 


1 fie 


J 
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ffre kan alſo den Bair. HausVertrag, In fowelt von Valern 

in demſelben die Rebe iſt, wenigſtens geradezu nicht entkraͤften. 
Allein da eben dieſer Bair. Haus Vertraͤg verordnet, daß 
Baiern von der Pfalz nicht getrennt, ſondern immer auf deu 
regirenden Herrn and. der Ruskinie fallen folle: fo muß 
wentgftend mittelbar bie Verordnung der G. B. auch Baiern 
treffen. Denn ba es nach dieſem Hans Vertrag ein der Pfalz in- 
eorporirtes Land iſt; ſo muß auch die ErbFolge an denjenigen 
kommen, welcher in die Pfalz fuecedirt: wer daher vermoͤ⸗ 
ge der G. B. das ErbſFolgeRecht in die Pfalz hat, dem, 
muß es auch in Baiern zuſtehen. = 
: 7 Dod angenommen , daß bie Verordnung ber G. B. 
ben ihr entgegen fiehenden Haug Vertrag nicht gänzlich ents 
kraͤfte: fo iſt doch fo viel. gewiß, daß die ganze Audolf- 
und Wilhrlmfche Linie ein von den erſten Erwerbern und 
gemteinfamen Stamm Wätern, dem Otto von Wittelsobach 


third Otto illuftris auffigangeftammtes, und durch den 1329 


zu Pavia abgefchloffenen Teilungs⸗ und Erb Einigungs⸗ 
Vergleich, erhaltenes wechſelfeitiges ErbFolgeRecht in die 
Guͤter und Laͤnder beider Linien haben 72; folglich daß der 
Bair. Haus Vertrag vom J. 1771 den A. C. Verwandten _ 
Stamms Vettern das ErbRecht der Religion halber bene⸗ 
mien will. Und dies iſt offenbar gegen den Religions⸗ und 
Weſtfaͤl. Frieden. | 
07. Mit der Entfiehung ber großen Meligions&rennung 
in Dentfchland , entftanden Religions Veränderungen vente 
fiber Fürften, und innerliche Unruhen, bei welchen es bald 
ein hinreichenber Grund wurde, den andern von. fand und 
Lenten zu vertreiben, wenn er einer andern Religion zuges 


tan war. Bald fülte man alle die nachteiligen Folgen 
eines fo tätigen Religions Haſſes: und fobald man hierüber 
Ä guͤt⸗ 








— — — 

12. Statt aller Beweiſe beziehe ich mich auf den von eben 

biefen, Saridrien. Im J. 1766 abgeſchloſſenen Hand Den 
ag Le ‚ u 


43. Bfatzvatt. Bauevertrag 1771. 309, 


adtfiche Unterhäftungen zu pflegen anfing, war der Gef 
der abgefchloffenen Werträge, daß die Religions Werſchie⸗ 
denheit feine Verſchiedenheit der übrigen Gerechtſame nad) 
fich ziehen folle, der Geiſt ber Reichs Grund Geſetze, der. 
"fh von 1529 bis 1648, im Ganzen fo getzen erhale 
ten hat. | 

Was man kaum 12 Sare nach dem Ausbruche der Re⸗ 
ligions Trennung verordnete (R. Abſch. 1529, 6. 10)3 was 
man beinahe in allen folgenden Reichs Abſchieden (J. 15330, 

65, J. 1841, 9.26, I. 1543, 9. 32, J. 1544, 
. 52 folg.) wieberholte; was man in, dem Paffauer Der; 
trage (3.1592, $, 8) nach ben in ber Zwiſchen Zeit vor⸗ 
gekommenen Handlungen erweiterte, warb in bie Grundlage 
des Weſtfaͤl. Friedens Schluſſes, den zu Augsburg 1555 
errichteten Religione Frieden, aufgenommen. — Da hier 
alles auf die Verordnungen bed. Religions Friedens ans 
koͤmmt; ſo werde ich das Gebaͤude, welches der Religlous⸗ 
Friede anfftellt,, in feinem ganzen Umfange vorlegen. : 

Man fah bei den Beratſchlagungen bald ein, daß bie 
Zractation.über bie HauptArtifel bed Glaubens, Cärtmos 
nien, und Kirchen Gebraͤuche, zu groß und zu weitfäuftig fet, 

als daß man ben LeblinasGedanken des ı6den und 1 7den 
Sarhunderts — Wereinigung der fpaltigen Religion — 
diesmal burchzufeßen vermoͤchte. Die Zractation dieſes Ars 
tikels wurde demnach auf andre gelegene Zeit eingeftellt, und 


— anrberatfhlagt, wie gemeine Ruh und Sicherheit in deutfcher 


Mation zu erlangen, zuerbauen, und zu erhalten feyn: moͤch⸗ 
te (Rel. Sr. 1555, $.9, 10). Ruhe und Sicherheit 
in Deutſchland zu erlangen und zu erhalten, war der End⸗ 
zweck des Religions Friedens, welchem zufolge alle Vefe⸗ 
dungen, Kriege, und Gewalttaͤtigkeiten verboten (Ebendaſ. 
$. 14), aber in Hinficht der verſchiedenen Religionen nähere 
| Weſtim mungen beigefügt wurden. 

Soviel Insbefondre Gewiſſens Freiheit, und die unter 

jeder er Keliglons Verſchleden heit mit ihr verbundene Er⸗ 
hal⸗ 


N? 
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haltung aller Gerechtſame betrifft, machte man vorzi ⸗ 
lich einen Unterſcheid zwiſchen weltlichen und geiſtlichen 
Perſonen *3, benam zwar ben Geiſtlichen die Gewiſſen sFrei⸗ 


heit nicht, mir hielt man eine katholiſche Pfruͤnde und die mit- 
ihr verbundenen Pflichten nit dem Vekenninis zur Augsb. 


Confeffion für unvereinbar, verordnete baher, daß er feine 


geiftlihe Würde und feine Pfründeim Falle einer Religions⸗ 


Aenderung zwar verlieren, doch weder an.feiner Ehre noch Ä 


— es einigen Schaden leiden folle (Hel. 
r. F. 8). 

Bei weltlichen Perſonen unterſchied man zwiſchen uns. 
mittelbaren und mittelbaren. — Für Unmittelbare, 
worunter auch bie freie Reichs Ritterſchaft (Bel. St. % 


26), fo wie bie freien Reichs Staͤdte, ſamt ihren Einwos 


nern und Buͤrgern (ebendaſ. $..27), begriffen find, warb 
C(. 15) ſeſtgefetzt, daß kein Stand des Reichs den andern 
won wegen der Augsb. Confeſſion und deren Kehr, Re: 
ligton, und Glaubens halben, mit der Tat gewaltiger 
Weislüberzichen, vergewaltigen ‚oder in andre Wege 
wider fein Conſcienz, Gewiſſen und Willen, von biefer Augsb, 
Eonfeſfions Religion . Y. in ihren Fürftentümern, Landen und 
Herrſchaften teingen , oder durch Mandat oder in einiger 
andrer Geſtalt beſchweren oder verachten, ſondern bei 
ſolcher 








13. In dem Concept des Religions Friedens war dieſer Uns 
gericyeid ausdrücklich enthalten, indem dem I5den $. bed Rel. 
Fr. das Wort j 
gefeßt war: das Wort Weltlichen wurde aber auf Erinnerung 
der proteftantifchen Stände ausgelöfcht, de Meiern Alt. Pac. 
Veftfal. Tom. IL,'p. 643. Ohne mich in bie hiſtoriſchen Streis 
tigfeiten uͤder den geiftlihen Dorbehaft hier einzulaffen, 
glaube ich dennoch, dieſen Unterfchted zum Grunde legen zu 


Tonnen, weil bez Weſtfäl. Sr. Art. V, 9.15, den geiftliben 
Morbehalt befräftiget, fomit auf die hier angegebene Art beim 


Keligionsgrieden erkiärt. ©. Art. V,.9.1, LP. 0: 
“«Quae vero de nonnullis in ea (pacereligiofa) articulis con- 
troverlis hae traftatione .. « ftatuta funt, ea pro perpetaa 
dittae pacis declaratione , .. habebuntur”, | | 


% 


feinen. Weltlichen Stand des Keicye” beis 
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. 5 — * Fa m, — en 
."teiten N 6 Gereibtügfeiteit, BORN — und — 
78ſen ſollen Des bei”Baifertiher ne Eönigt. Wärben;; Aus 
m II ln mic Worten, und on des, Landgriedene. 
u aeee (5. 10) die A, | 
| BE en Ra Beuiiiiisung:ı — 
Pflichteng tahoußc⸗ nd " : Dieftunteifpb 
pen — die Sewiſſeas Frei ner a. 
‚ Platter; Wadern Mit verſelben HN ſeder Verſchiedenheit· vder 
Weraͤnderung Ber: Religion, y die Erbaluuns aller Bereits 
. fame verbimden. HI arg 
ei Aber: den Kittelbaren. ist Apr. Melon 
dbieſe anfariche Nehsernicht,:7 Es Mßtzfüg-zmar nicht. (pge 
ven daß auch His SerpiffeusFieibeit.h, ber. ‚Unterfanen duych 
atdieſen Frieben habe vorgeſehen werben. wullen:, wqp vy⸗ 
vrvrijnete (aa3) DaB sein Stand be Reichs des and⸗ehen 
2Standes Untertanen zufeiner Religion üniagen, a vorsiceen, 
xAber. wider Ahte. Obrigkelt in Schuß, und Schirm namen 
dſolle.2. man verſtalten c. 2) Tarbolifihen. Anh edongeliſchen 
Untorramen, daß denfelben , wenn. fie ihrer Religion. wegen 
[mip Weib und Kindern aus einem Lande, in ein anders, zie⸗ 
ben: wallten, der⸗Ab⸗ und Zuzug, auch Verkauf ihrer Hab 
cr van Guͤter, geges ziemlichen billigen Abtrag der Leibeigen⸗ 
1 fast und Nachſtener, wo und wie ſolche an jeden Ortenon 
Alters hergebracht, ungehintert jugelaflen und bewilliget, 
anch an ihren Ehren: und Pflichten allerdings unentgolien 
ifeyn ſolle. - Allein wie wenig iſt hier ben Untertanen 
verſtattet! Nirgendswo find die Graͤnzen ber Landesherrli, 
den Gewalt feſtgeſeßt, welche der Landesherr nicht .& üb 
| . führeiten. koͤnnte, ohne feine Untertanen’ zu hedruͤcken: kein | 
fuoͤrtliches Ehren Wort ſichert fie gegen :Rränfungen, feine‘ Ä 
N 35 es: Land Friedens ſchuͤtzt fie gegen Gewaliitigkeiſe; 
nan erleube ihnen vicht, eiwa bei ——e— Ggricht Hi Ife 
u ara traurige Auswanderg⸗ J eRehi Hp WM 
u u Stato Anz ZU, as. I Rate 
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402 eg en 
atgete meh "ihnen; "Ganit firicieiipfiens Dem Gewifſens⸗ 
A ecke Eöpuen;. el rät Wilken 7 | 
Abrife den Verluſt bed: Buͤrger Kechis and fo viele, fogyoße 
Beſchwer den · nach Neh zletzet. Ueberdies beweiſen es die zum 
Lell großen und maͤbſam außgnarkekteten. Strei Schriften, 
— —————— 
ſchen · dea SR beiten Religlonen ͤber Die, Ceriffend 
Fiee heu und dao Naceo⸗ naeh tht-her Uplertagen.ges 
wechfeltwurdan (J. Bude: Mei. Adta Pac. Vehfal. Tom. 
op, :P. 760 Va )in) 898 ſogar Diefe.Meenigen: Gjergnfamen 
durch den Religions Frieden nicht binlänglich geherkt waren. 
FETTE man ober dieſen ⸗ Beirachtiurgen ausgehet, und 
Vden Gang der Reichürmd Gofetze Blüte bas wicht l gñe der 
 felben), den Osnabruͤcker Friedens Schiuß, verfobget: 
fo red auff alend· daß derſeibe uͤber Gewiſſetne Frelheit · der 
Mntertanen, and die Erhaltung: aller Gerechtſame uuter jeder 
Reiligkons Berſchledẽnheit auch nicht. Eine Verordnuag ent⸗ 
ae Ich weiß zwar wol, daß-derisde, des Religious⸗ 
Friedens/ It welchem man bie Meise Ser! Unmittelbarenſo 
gporgfaͤltig ga ſichern ſucht, : mir den gangen Religions rien 
"ben bel dem Osnabruͤcker Frieveys Schiuß (Art. 979.1) 
| ausdruͤcklich beſtaͤtiget und erneuert worden. Allein auffal⸗ 
lend bleibt es immer, daß matı dieſer wichtigen Werotbnuns - 
gen mit keiner Sylbe gedenkt, da man ſich in dein Osna⸗ 
brucker Friebens Schluß bei’ weniger wichtigen: Geaenſt aͤnden 
auf: die Verordnungen des ReligionsFriedens auseruͤcklich 
Bezieher (Art. V, F.47)7 Es iſt zwar verordnet, daß 
_ unter den. Staͤnden des Reichs ein beſtaͤndiger Friede; und 
Line voſllkommne Arnneſtie, ohne alle fernere Gewalttaͤtigkeit 
hexrſchen ſolle CI. P.O. Art. I. & ih). Allein auch in 
"gem. Reſliglons Frieden $. 14 waren ſchon "vorderfanfk alle 
Wuyewalttaͤtlgkeiten verboten, wie fie-fchon der Land Friede 
umterſagt harte ”3. und dennoch wunde ven Rechten Dar. im, 
wittelbaren If befondern Sphen vorgufägees — 










& 


. ? 
.. Rn . . 4 ng ey... 
! r ESS Zurr 3 ZU ACER 
“ ⸗ 


8 


N 


13. Pfalz Bat- Baus Berteng: Sy7t. 403. 


e geht ja nur asſ! die Feindſeligkelten des en Krlegs J 
Bi wenig: iñ die le weit mb, 


Ben Etaͤnden beider Religionen herrſchen fole ¶. P. O. Arts 


Vu-6: 1) eine Ernenrung des ſ. 15.bes ReligionsſFriedens 


Aulen falls Nante -man- die Veroroneng des Osnabruͤcker 


tigen. ſo ſehr vermiſſer, deß man auch dieſe Seelle ichtinls 


dia Ernecuerung —— ———— Farm; - um fh: 


wieniarrur als ber gehſtliche Worbehalti(i--Px © 1 ArtarVig. 





wit Religione Verſchaebenheit verbun⸗ 


Umpiiegelbaxen burch⸗ den Religlous Friedey fin außer allen 


tölbaren, fürwehndertwilhtig gehal? 
dein oder Die Verortansag des. Religlons Friedens aufzuheben: 
den · Willen gehabt hätte s, ſondern dier Urſache dieſes Stille 

ſchwrinens glaube ich darint zu finden/ daß die Rechte dei 


Friebens ESchluſſes (Art. MIN, 53) als die Erneirung i 
ReligiensFriedens. ar ſehen, in ‚melden. den Stuben: 
Meicho alle Rechte gegen jede unter irgend —— —* | 
vorzuncrarnde ; Bechamkditignegrnigefichert:iuerben, : Mlkein: 
wenn wan dieſe Stelle-mit dem Religions Frieden vergleicht. 
fe wird man. die Sthaͤrbe, mit welcher der Religions Friere 
vrrbietet am andern der. Religion halber zu beemtruͤchh 


S. 15), und die Gewiſſens Freiheit denk dad. Auswanbeſ 
rrutge Mecht der Unterſanen: (bid. Arts Vs 34+37), in 
dem Weſtfoln Frieden ſy genau vnd aus fuͤrlich beſtimmit iſte 

BY MWichtals: ob mon | " 

. . dona Genraitſame des Nuu 


Aweifelt weſeht waren runde kein Gtand-drg. Reichs Diefelben: i 


kefteeäten:founte ‚noch. mallte ;. wo Im Echenteil der Beiftitche: _ 


Vorbeboke. uud. pie Radar? der "Mittelbaren Ammerwärenden 


Streitigkeiten ansgefeßt waren, ::&&;Bonute‘alfo In dem, 


Osnabrucker Friedens Schluſſe über: die: Rechte der. Uamits; · 


telbaren nichts verordnet werben ; 1 Dennsnais Bieiftveitigen‘ 
(aontroue fi, oben &.;49Q, unten) Attikel hes Religions; 


—5 kamen zur. Spruche, und exhlelten ihre Beſtimmung. 


Aber eb der halbb· weil der · Dnabur Ir. Shluß nichts 


beſtuͤen bleibt. bie ereneumg das Religions Friedens in 
Her ganım. Wuͤrde ne ir 8 a, und iſt die Quelle 


30 Bm and 
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u uns 
and achher hie gegenwaͤrtige Frgk eutſgac en: werben mal 
Kein: Saund des Reichs darf dern Gewiſſen des andern Srau⸗ 
des eiddgesn Zwaug Anleger, Kelle: Etand der: Roͤltzion 


£ 
* 


4 


wegen ble wolerworbenen Rechie bed andern Standes ſchmaͤ⸗ 
ker, 1. Eier —— 96: .r):verbietẽt «6, wel⸗ 
des von: allen Sein Veweiſellaͤ ſich at Wile nahe dieſt 


Mechte dein Katſer und dom Reich am Herzen gelegen: feien. u 


Bau fuchte alle wur: erdenkliche Artın von · Gerech 


fünf Ehren and: wären Worte, verpfaͤndet, and auf div 


Uebenreiung vieſto ˖ Werbots die gubtgte Sivafageſetzt / Wor⸗ 


zumhaft zu niuchenwolche unverletzlich fen: ſollten, und 

alle mogtiche Mittel und Wege' zu verbleten,? Modurch bie 
Geriſſdns Ftriheit· vder dieſe Rechte verletzt werbantönktend 
Fribrlich warden hier viekaiſerl. und konigl. Wuüͤrdemiditt 


chd / man nur) seien Unmittelbare vilhhingen konniedie 


Minden Land gembenb:: » uiid si die er 
u Mena Albreiht Vpurch ſeine: eifrige fbeicommi ſſariſche 


Ermanungen dem andes Nachfolger das Bekennruis zus 


förtebenitjänsey; ohne welche er zug Fdolge unſabiz ferne 
ſollte? fo. Hanne: er entweder der Geafſſene Freiheite gi: nahe 


gun ; ober ine Wirtelsbachor fein" von dem -Arften 
Erwerb 


er auf ihn gekommenes Recht auf die veiche Wirtris⸗ 
bachſche· Erbſchaft entzogen; Albrecitt V. verdraͤnge ihn der 
Religion wegen von Land und! Leaten. Warhaftige le 
brecho Härte ſein Flrſten Wort, "welches er zu Augsburg! 


ffeierlich verpfänbere;“ gebrochen/ haͤtte ſich der Ponves Laud⸗ 
Friedens ſchuldig gemacht! 9 ahre ande. n 


Mur halt vielen · Negoclatibnch vrhielt der im Bel; 
Str füron’eingeräwte: geiftlühe Vorbehalt, im Osnabr. Ir. 
Schluß ſeine Weftistgund s-abtr.fefkpt Sep Mesordnungents 


welche bie Regel inintihr alisgensemmenen Faͤllen beſtaͤrkt 


batholiſchen Religion als nortvendine Eigenſchaſt vVobge⸗ 


haͤlt etwas ganz ſpeelelles, enthalt eine Aus anme durch 


wird. Es Hear wol im der Mareiether geiſtlichen Mrbe 


IP nr Zu j 


nob:ser.tinit ihr verbundenen Pflichten, daß einerz. welchen 
ur wwicht 
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or Keligionee und Weiss! 
fenbar ſtreitat er. wagen mbfednt keickike - und verbietende 





4. —E SDRU aus Th I771. Bo 


nt ee Rehgion augen ‚ Avmbalich vie Pfchten 
feines: Anmes erfuͤllen Eine‘... ſomit hier: die Religions⸗ 


2 


Vouſchedenheit zu der ine ſelbſt. unfͤhig machte. Aben 


wer vermag bei weltlichen Staten einen oleiches ‚Grund | 


‚ anzaäcben ? en ame SE ren 


- Me unberſichtig waͤren die Staͤnde bei Shliegung: des 


Gsnabe. Friedens geweſen! Fuͤr ihre Untertaneu ward 
bedungen, daß Eeiner ; ex ſei katholiſch oder. Proteſtant, 
der Religion wegen. verachtet, von KaufmannsFunungen, 
Handweggen und ZuͤnftenGrbſchaften, Vermoͤchtniſſen, und 


anderen Mechten ausgeſchlofſen werden ſollen ſondern beide 


ſicher durch! Ale, Gerechtigkeĩt und gleichen Schutz, ſollen 
ſich der ———— haben th PO: Arts 
WEGEN Und Stuͤnben des Michs, welcht bei denn 
Schluſſe de Friedens durchr ͤhre Einwilligung mitwirken; 
weiche fuͤr das Wol der Unterauen ſorgten, ſollten ihre Ge: 


wiſſens Freiheit und Ihre. Recte willkuͤrlichen Veeintraͤchti; 


gungen überlaffn. haben & Kein Pfaͤlziſcher nangeiin 


ſchor Burger kan feinen Sen aus der Urſache enterben, weili. 


. et Iatholiſche Religiomannam. Sollten mol Max Jos 
Afrito:Can ‚Tiheodon.. bifigt: ſeyn,n bem Herzog ‚Johann‘ 

| Ber Pfalg@irkenfetd: Mat; Baiernzureitzichen, aus dem 
einigen Grande; well er: Proteſtantift denn der Un⸗ 


tertan, der Religions Bebraͤchungen Anübe,,: enbid) audwand 


dert ?ſo barf er doch ſeine Guter von einem andern vtewalten 
haſſen unß genießen, oder Fverdanfen (I. Br Os Art. Vi | 
"6: 367 28. verliert, ‚fein Gigentum nicht Und ein Unmite. 

telbarer ſoll feine, Rechte auf die altd aͤterlichen Stamuis Gun 
ien her. Religiyn wegen berlin on: 47 uhr ee a, 


rg 


„2er he N, Baur, | 


vieden in feinem — of 
Reichs Grund Geſetze: —— alſv di g Sive⸗ Me. 
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', = biefelbe: om einen Augsburg. Spufeffigns 
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6. Stats —R 


Capitul. Am. m g 3). Wich ereah⸗ —— 
was mar fi ganzen drutſchen Reiche in dein Odeichs ntach⸗ 

ten fuͤr bekaunt angenommen we, wirſt ben: Buir. Haus⸗ 
VWertrag übe: den Haufen. REN. 
Als im J. 1708 bie Krone Böhmen zums osligen . 

Big der nach und nach derſelden xntzogen gemefenen Rede | 
- wieder zugelaſſen, "dagegen: für bis Haus Hannover eine) \ 
neue Kur Wuͤrde ersichtet wurde: dachte may:an. den Full, 

daß etwa in der Rudolfiſchen oder Milhelmfhen Lri⸗ kein 
katholiſcher Nachfolger an der. Kur mer. uͤbrig r 





Du Kur Balern ſcheu am 29 Apr. 2706 in ——5 | 
ontit die Vatrifhe KirGtimmernicht mgp vorhanden war,.. 
ſondern Kur Des ie in fine ehemalige ste Stelle. unter dei 
‚ Kurfürften hindufruͤckte: fo waren durch die für Haungnerer⸗ 
vrichtete nene Kur Woͤrde, das Verbhaͤlinis der Religion un⸗ 
ter. den KurSlimmen veraͤnthern worden. Deun ‚vorher 
(Böhmen ſah man mit Recht als eine alte Kur an) waren 
im Karfuͤrſtl. Collegio 5’ katholiſche gegen 3: sro 
formit offenbar Die mereren Stimmen katholiſch. Diefe Mer⸗ 
‚ keit der katholtſchen Stimmen hätte aufgehört „menu Pfalz 
einen proteftantijchen. Nachfolger exhalten haͤtte. au wollte 
dieſem abkelfen, und 'pesftattese pen: Katholiſchen im Kur⸗ 
foͤrſten Rate sine uͤberzaͤliche Stisiume welche der vorſitzende 
katholiſcie Kurfuͤrſt: fuͤren ſollte. Ich will die Worte dies 
ſes Reichs Gumchſens vom 30 Jun 1708 Egenemigt 
som Kaiſer dei 6 Sepen 3708) feih: anflzen, pweil «6 
noch ‚einiger Erterung darf it. be 
Vor allem follte auch: feſtzeſetzt i und bi * da 
Biefe Snteopuerion ans run Ba, be | 
wenn aus dem Haufe Pfalz fe A. 2 — als Wilhelmis 
ſcher kinien, kein kaͤrholiſcher Nachfolger an der Pfaͤlziſchen 
u nn Die en fan Kine cu —* —— 
rg. 
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43: Pfalzvair. Haus enragex771. 27 
ten, und bie jetztgedachte Yapndrerfäe Kurkinie noch fände, 
als dann den Ratbolifdyen votum’ /wpernumerarium verfigttet. . 


welches durch den ‚warfigsnden kathokiſichen Nurfürfien — bei 
- allen Snfanmentäfen = gefürt werden ſolle. ‚ 


Es hat dieſes Ilehu utachten manches zweidentige,' 


beſonders wenn man ed, mit bem Bat frag vers. 
gleſcht Zen €8 leidet immerhin biefe dag nur 
‚in dem Falle die Kuk ah einen Augeb.“ Verwanbe‘ 
. ten Tommen füllte, wenn weder fü der ch noch in 
der Kygolſſchen Luie ein’ katholiſcher ner übrig 


iſt. Aber wenn ed Regel if, dunffei.Giellen jene Erkla⸗ 
> gung zu geben, weldhe den Öefeßen demäg'ift 5" wenn ich bes.” 
‚ wiefen habe, daß folde Diöpofitionen bem Rellglons; uud, 
MWertfälifäien Krleden entgegen ftehens fo Ban 'bit angefärte‘ 


Stilarung nicht richtiz fen; fonbern ich glaube, daß der. 


ReihaSchluß in der Art Yerflanden werden müßte, dag [nt 
Zalle,, wenn ’die Pfätzifäre Kur an einen X. ©, Verwande 
ten, fei es in der Wilhelmföhen oder Rudolffäjen Linte, ges. 
fallen” fepn follte, K&ddnn den Katholiſchen eine überzAfiche 
Stimme verſtatiel fepn folle, 
”  Dod dem ſei wie ihm toolley der Rachs Schlut erkennt· 
ausdruͤcklich, daß auch Proteftanten ber ErbFolgg th Pfalz⸗ 
Boaiern fähig ſeyn follen ; denn ſonſt ware warhaftig biemähs' 
ſame Beſtimmung ‚deg’vorf' Jupernumerarfl fer ffig ger 
weſen· Somit ſteht der Baltiſche Haus Vertrag vom J. 
1771, ‚ben wichtigſten Kelchs Srund Geſetzen ¶ l. der golduce 
Bühe, II. dem Religlons . “und, IH: —B 
uns’ IV: heim Reichs Schlüßg von 1706bffenbar entgegen. 
Kela Hans Vertrag Fan daher den vom erfien Erwerber abs 
ſtammenden Landes Nachfolger ‚verbinden, - eine beſtimmte 
Religien zu bekennen . 
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een bie, — —5 Mi a chef der hleſi⸗ 
gen Regine Mu Corps, aus milttättf I Shhuldigkelt 
e ned, um die Graͤnzen be ——— „gegen“ 

befuͤrchtete AL ‚verteibfaen ; 3 da fie hiernächft 
commantjte worden, über. bie Gränge. an gehen, und DIE Mor . 
fliöngn, bie din Anſerl. Maſ. Truppen gutwiliig der 
— hatteg, Inguinemenis°fb, iſt dies alled, ohne 
na“ Fi hifchei.eig ot war, gefhehen, — wir une, 
ancem bon; Prigdrschsligmm nach .alles, 

te kr nun * daß | öfefte 


1 fang. Be a erh jetz, 
welche wir eben fp, IR dertei gen, ugfee, mittsäpifähe 


Pflichten, erfällen, , In Kigfer gerwickeiit Lage 2 ſowol ns‘ 
Baer 9— Wirdürger napjn —8 ‚ale guch 




























le, Hr zoldaten. gbliegen au erfüllen, glau⸗ 
ben wir tel gefuuben zu haben r 1. note in 
— Pror. Baif. Mir zw, verſi⸗ 
‚Hera wageı Sallgermeing, Warſa der Nation [be 
fanden te n] dahin, ht... bag ein ewige Triebe 





a "imifheh „beiden. Reichen, ſeyn und 
rien nbier Ri al ſolcher durch äfige uprubige Kbs 
et R örd een, hie, unter N, Steh in, 
2 wicht en a 
‚at Eingtla nſan * — erſt den 6 Jan dieſes Gars N 
ich laſſe alſd aus diefer Sammiung von Acten die Anzubt 
beider fchmwedifch: finnifchen Armee betreffend, nur diejenige 
bier’äbbructen, bis.nicht (chom .indeß in nielen Zeitungen bes 
lannt gemacht worden find. Auch die beigefügten VIotemdes 
Hrn. Einfenders laffe ich weg , weil fie bios bie eigene Ueberz , 
eugung deffelben von der Gtraffbarkeit der fogenannteu 
bellen , ohne Bemeife fhrcigwärtige Leſer, die folheerft - 
von dem bevorftchenden Reichstag erwairen, darſtellen. S. 
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44.Anfland in Fintand 409. 


Abd: wert fie allgemeines Mol Befürbern wollen run einſeia⸗ 
tige Abfichten zu verdecken trachten. Diefen Stoͤrern deu; 


Muhekbich'ed and ſo viel leichter, Werfonen; die dad ware 
Jutereſſe der Mation nicht kennen, auf einige Augenblicke! 


t 
* 


« 


za'wcrbfenben; 'ta der letzte Friede mit der: Ruffifchen. Mon⸗ 
archie, wodurch ein umgluchlicher Krleg geendiget, nnd Land. 


verloren: wurde, noch in friſchem Audenken iſt. 


: In’diefer Lage wagen wir es. damit ein fowwigerals, 
ficherer Friede und gute Nachbarfchaft bleiben moge, 


Biur. Kniferl: Maj. demütigft vörzufchlagen, undHöchf-: 
Diefelbe. fafsfälligft zu: bitten; unferniReiche dieGrän-! 
zen wieder’zu fchenken, weiche vor einer halben Jar-: 


hündert: deffen‘ Gränzen waren’. Damm haͤtte der Uebelge⸗ 


ſſumute.keinen. Beweg Grund,, den eigen: Srieden zu ſtoͤren 


.. habt. 5, 


* 


eb ‚higrenreh. dje.glorgeich#t& E,hbrenSänle i 
BR 
— 


md! Ewr. gaͤben der Nation neue Beweiſe Ihrer gnaͤdigen 
ZSuntthung, und verkreitetenäber bad Vergaugne eine frchrel 


Probe Ihres Glanzes? , und exzidgteten ſig in den: Hera 
iR Zee ee BR — es. BEN 9 * 











 2r:%,BDie hier lateiniſch gedruckte fonderbaroStelle lautet in 


Der Note der finniſchen Inſurgenten (die uͤbrigens im We⸗ 
ſentlichen mit ber der ſchwediſchen -übereinitinimt, nur-die 
oven in, Rlanımern eingefchloffene Worte ausgenonimen, die 
“in meiner ſchwediſchen Abſchrift felen) folgender geftalt: nad 
“wagen ‚wir Ewr, Kaijer!, Mai. allergnädigfter Beprüfüng 


t 


e 


\ T 


‘in Untertänigkeit anbeimzuitellen,; ob das nicht der fi-- . 


cherſte Bijrge für einen fo. immerwärenden als nlitzlichen-: 


"Frieden zwifsben beiden Reichen feyn würde, fallg unſer 


Land wieder d n be 
‚balben, Jachunderte ( vor dem Äboifchen Frieden 1743 gs 


wediſche nicht verſianden; in der finnifcheit Note ßud die 


ie,Gränzen bekäme, welche es —— 


— 2’ Hier’ Bat wol ber dk, Einfender dus Wottienbuek, das - 


Ausdrücke gan deutlich fa: und dann gäbe Rior. der Nation 


„ein, Debkmal, ger Geyrgpebheit „ung ein Zeichen, dJafs 
richtig —— ätten (ælbmha. 


Iße das ‚Vergangene 


Deirgefeliheir,-nicht (Blanz); wagen zu danken, (a 
8 ch. a ‘ —8* 
ehbparnuud eifriger Bundesger 

werde. S. eurß Zu - en 


Be Suruinhelnen A 


zen dankbarer Machbarn die Ehrtnpolfe and: Bra. 

‚ Ernst ule. ν en 
Damit wir erfaren mögent, in wie fen fe Une —— 

bantin, mit den ReihoStänden, :: ee. ſolche Order 

nungsmaͤßig verfinmiet würden, moͤalich ſei: Tendeir wie : 

ben Ober Apjutanten, Major von Fügerhorn‘, ab, ſwelcher 


unſer uubeſchraͤuktes Vertranen hat, und) welden wir, : bei 


der gegenmärtigen: Lage der Sachen, mit [der allergroͤßten] 
Uuuruhe +: zurück: erwarten. Die an&bigfie Antwort,: bie 


von Ewr. an uns überbracht werben wird, wird’ entfiheis-. 


ben, ob wir die Waffen niederlegen, und zu ver. Nahe; i 
welche: unfte nnb des Reiche Gluͤckſeligkeir ausmacht zur: 
ruͤckkeren, oder ob wir fie auf eine für das Reich rümliche €: 
Art tragen follen , welhe 7; wie wir hoffen, das Schickſal 
ber. ſchwediſchen Männer bewaren wird; wenn fiemer Ue⸗ 
bergeuguun willen ‚: daß fie- für das Sae ians der Gear“ 

mad ben Tobe Trotz bieten. WE 

| General Armfeldt mit 1000 Mann von ber Garde s; 


Südermannlands:, ÄboLäns-, Biörneborge, - on. 


“ 1 Barailion 9 don dei verwittibien Kbnigte Seib Regiment, 


’ — 4 —A 
Lies meiner (nehitäen ‚abfarift ber ſinnl⸗ 
fc Note) :  Datmit wir Eier, 'allergnädigfie Aeufferung 
' "grfaren, in wie weit eine Negotiation i in "gehöriger Ord- 
nung ſtatt haben kan. S. 
2. * Dariarite: Nicht ohne Uäruhe.. Der Hr. Einfenbir 
meint, diefe Unruhe wäre unnötig geweſen, beni: Kan hätten. 
J de Herren auf eine gnädige ! Antwort hoffen duͤrfen. &. 
e Lainnſere, Ruhe ſchant überall die groͤßte Giäckfeligkeit 
dieſer Hrn, Dffictere zu. feyn”’, ‚merkt. der Hr, Eiufender au. 
Aber in meinem. —* Sewpier ſteht uurz : Welche ' 
„ger ] Reiche Glück ausmacht. S. 
N | arisnte: rlimlichere und wilrdige Are. .' 
7 Biest welche, wie ——— find, fh 
ner fchwegilcher Kriegsmänger Schick al Jen mals: (bör 
Ward, | nicht bewaren) e.:\ 








0 die ganze Garde, bei mer ind, si: in. Flaps 
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BR anti. erde Einſend ee 
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Betlaivtioen ber Kufkihen Bälferin, abpefanbt an bie 
fiapifide Armee, durch. beu Major Sgerlar ua: 


;: TR06 dem Schwidiſchen übrrfeht]e-; 


Ä : Ihrer R Rari Majeſtoͤt friedliche Sefcangen gegen | 


en ‚ Können: nicht unbekannt ſeyn, .bbet! von irgend 


Bu 4; Aufſtand in Finnland. 4111 
‚Uphnds-, Weſtriannlande, Iin- 


einem ünpartelifchen und aufgektaͤrten Schweben bezweifelt 


werben. Veſonders hat Finnland, das Ihr naͤchſter Nach⸗ 


bar iſt, tentliche Beweiſe davon im J. 1788 bel / der da⸗ 
waligen Hungers Rot gehabt, ba die Kuiferia deſſen Einwo⸗ 


nern mit Getreide aus den Magazinen: aushalf, die fie. zum 


WBehaf Ihrer eigenen Untertanen gefammmlet hatte. Auch bei 


denm jetzigen Krieg, ben der Koͤnig von Schweden auf die utiger 
rrechtefie und grundloſeſte Weiſe mit Ihr angefangen hat, hat 
Sie des Koͤniges Vetragen von ber Ration ihrem geuau su 


bei dem Ihr natuͤrlich zuſtaͤndigen Wiedervergeltungs Recht 
mit einander zu vermengen. Aus dem Gruyde iſt es Ihe 


angenem geweſen, bie Denkungs Art der. Finnifchen Armes 


und beren genommene Entſchluͤſſe zu erforen, wodurch fie fich 


der Verirrung entziehen will, die man genügt hat, um die 


Armee zu einem feindlichen Einfall innerholb der vuſſiſchen 
Eräme zu bewegen. 
dem Edelmut and: ber Mienfenliche feyn mag, die Ihrer 
Kaiſ. Maj. Schrius leitet: ‘fo bleibt doch für. Sie der 
": Mumfch übrig, daß fidy bie Hoffnung ber Finntfchen Near 
- sion zur. Wiederherſtellung der Alten Machbar Einiracht und 
106 guten Werftaͤndniſſes, von einer noch größern Anzal ver} 
eintev Mitburger oaͤußern moͤge, die ſich in ein ſolches Ge⸗ 
ſchicke gene, wodurch eine wegnx Verhandlung 
Mi unꝰ —R EHE Feet 


ner dekien ETI.NT A GREEN 





eaföriene 9 ©. 
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"Aber. fo andemeſſen dies auch 


. . amterfcheiben gewußt. Sie iſt durchaus nicht geneigt, —* 
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tee 
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"Einen xit⸗ rs 


nigtu werden. onue. Zur dern Ende, hd In Betracht 
dir gegenwoͤrtigen⸗ kritiſchen Lage der. Saden,, mäffen] afle 
diejenige, die an dem heilfamen Eutſchluß Teil genommen, 
und die der Major „Jägerhorn nambaft gemacht hat, nicht 
‚ föuinien, ſich zu vereinen, nub eine Berſammlnng von Mits 
bürgern aus zumachen zu ſuchen, welche aͤeſe liche Autorität 
haben fan, alles mas zu'threr allgemeinen Wolfart für jetzo 
npD für dieduknunft zehoͤrt, ſchließlich akzuinn und zu ver⸗ 
handeln... Den Generai Hufin- Pufchkin, ber Die. Zriiree 
in Fienlanbsen Chef cmmitiaudiet, ‘wird in der Abſicht bee 
volssädtkrk,: ſie vicht allein hei.biefer Vorbereitung zu ſchue 
‚Ren; ſondern ach, wann ſi czalrelcher vereint fint, die De⸗ 
pujirten; idie Die Fiuniſche Anuee abfenben kan, zu em⸗ 
pfangen ‚ und Ihnen allen: den Beiſtand zu leiſten, der noͤlig 


vwerden kan, um dieſen patriotiſchen Schritt zu eintin’geiten 


Syluß zu bringen. Est nun die Zeit vorhenden, wo 
"ihre Kaiſ. Nuj. alle die ebelmätigen ;and:: molmollenben. 
- Belinsungen An groͤßerer Weite ſehen laſſen tab, Die Eh 
für die Fimiſche Matten hegt. Aber vorher noch verlaugt 
Sie, daß alle eigentliche Finniſche Regimenter-jüh and She 
ver kande ziehen. : Daß fih ber Rönig Yon Schweden 
wil der: unter. ifim verfammelten Armee zu. einem) gleichen 
_ Baxmdgen-Laffen werde, if nicht zu hoffenz:. ie diefem: Fall 


2 gpfodert Jhrer Baif. Ara. Würde und Ihrer Untertanen 


Wolfart, ihn wide. nur mit Bewalt daraus zu vertveiben; 
andern ihm auch bei ſeiner Merraite zu. verfrlaen z mob . 
dann leicht geſchehen kam daß ed für die rufffthen: Trappen 

eine Notweudiakeit wird, in Finnland einzübrechen. Doch 
ſollen in dem Sale; in Ridadı anf dad, worüber fi 
ſchon eintneichtfsäand Officiere bei der finnifihen Armee 
heyauggelaſſen haben, und wenn dieſe Beſingruiſen von deu. 
andern Fiumonern des Gtoß Fuͤrſtentucas apyyablret werden, 
die zuſaſtuen Trappryreund Ihre Bewegungen in Finglant dip 
Finwoner nicht nur nicht uuterdruͤcken ober beſchweren, ſon⸗ 


ARME FIR ih urn eine Jorge Givil- und 
ad maiii hepo⸗ 
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Nelken end wolbenkenbe Mñburheriſie tliſchen ’unb 


Fee waſſen⸗ am eined⸗ feareein Anh "ichnafbelBären 0: 
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4 
= oo. der durch Sm: Anserfodiugarn 7 Renee 
Ihre —— hi Fri Ahr. Votum, . :aufgallärt zu 
werden erwartet, kau dege Hngenbllt aicht auders ade 
ge Eifer und Shre he für Gemeine Befte.helsben. ‚Sie 

M. rn. müffen ihm ben hbeſten Weg. iuſhlagen helfen. 
Er weß wie viel Reſpect man für die alten Gebräuche einer 
Monarchie habe muͤſſe; durch deren Foribauer ( Filiation) 
‚ erhalten alle Conſtitutiv Rechte einen neuen Grad von Staͤr⸗ 
. Ze, und verfi chern die Erhaltung öffentlicher. Ordnung, ins 
dem fie der unbeſonnenen Meuerungs Sucht heilſimie Hinter⸗ 
niſſerutgegen· ſeßen.nAber der Konig iſt eben! ſo von ben 
exſten Grundſaͤtzen ber ——— durchdrungen, die weder 
. Daten; ne Epoche, noch letzt Shah, and die ihm 
die Pflicht auferlegen, A er Untertanen durch 
.. eine geredhte Reprint Au —A— Hie werben bes 

—— wie viele Di * ſich ſeit der Loege des 
Veßten — 5 gehmbert hab Der der tifhe Au⸗ 
wachs des baten — bar ri  Üine neue Art'öon Reiche 
tim’ ehugefürl sind die Mnermegtiißkelt. der, tat Schuld 
ms eine zalrriche Claffe vorr Wärgern,' Ninber Wol⸗ 





art bes Stats eſige, aber dar Bande, vie en ‚alten Zeiten 


ber vnarchte unbekannt waren, ven get —6 Der ans 
bel, ‚ie Fannfacturen ; und, bie Künfte don’ "age Art, die 
1 gekommen ft vbn Ber man Chöberh nſcht ein⸗ 


u mal er Beariff hatte, beleben heut zu Taa dab Koniareich 


drich alle die Mittel, die von. einer tätigen Juduſtrie etbin 
genund wir · ſind wit kofib⸗ aven Bürgern umringt,d 

Ahern: den Bfät bereichern/ Bund‘ benen der Stat, burg 
. ‚gerechte Wei ekrinig,; Achtung und Zütraͤuen ſwubig ſt. 
Endlich, bet AInwochs von n Sinfiihten ,. und. bie -fürftenmälige 
Befreiung von einen: — — as umd: das Apr: 
blegue ‚(Monorabte) einuerk Logury"teritea, bie‘ wir Yon 
{ "denen Haben’ folteh;, 2,bie: h 55 iybig.inte 
1.7) —— RR, es en⸗ und. die 

r 
ünſre Donf med Rat ET 
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45 · ran Re as. 
kelt Iren Woliaten schwächen. ' Wiiften’umter dieſen 
verſchiedenen und von ſo vielen - Selten: Enpfalungswerien 
8Buͤrgern, unterſcheidet der Koͤnig gleichwol immer· dasjenige, 

was er den beiden erſten Stqaͤuden feines KRönigeeiheiuße 
x, *Beſondre ſchuldig iſt. Der eine verbindet mit Rechten, tie | 
. die Zeit geheiliget hat, das einzige. und koͤſtliche Werdienſt, | 
durch ſrime Uuserweifungen- und Weiſpiele auf: des ordge'. 
? moral Einfluß zu haben, und unablaͤſſig hr ‚die Erhaltung 
‚biefer Barrieren zu wachen; die in nufern Tager noch ſichrer 
wie alle Proͤcautionen amfrer Alngheit find. . Eadlich wenn 5 
der König, feine Blicke auf diefen grogmuͤtigen Adel heftet, 
oder it Fraukreich uud deſſen Koͤnigen darch ſo viele giorreii 
die Dienfte, varbunden it? fa fült er ‚one Empfinduns ee 
.Dambbarkeit, bie feinem Hazen am fo ulel zeuxer iſt, well ſie 
bei ihmrblich, und wie von Jarhundert zu Jarbundert dirch 
die Annalen ber Geſchichte and ale Zeitbücher der Monarthie 
fortgeyflangt wordes intt. —5 
Enden den König dem Eindruck fü vieler verſchiedenen 
° „‚Wewegründenachgab , und auf alle die Rechte aufnerffam : 
‚war, denen. ex gerne anfı einmal ein Genuͤge kun mellte: 
: fo fülte.er;,. daß er, ‚bei einem fa großen Umſtaude, eine 
"wictigs: Beihilfe : von den Einſichten einer Verſammitzyg 
haben koͤnnte, - bie feines Zutrquens fo wuͤrdig iſt, deren 
Meinung zugleich fein Rat :uad fein erſter Garant werben, 
nund ihn wenigfiend Hor dem Kummer ſchuͤtzen koͤmte, wenn . 
:er andy nad) allen genommenen Praͤcautionen, die ihm feine 
; Weisheit an die Hand gegeben, doch nicht allen Wünfden 
" entfprechen, bie Rechte einiger mit den gerechten Aufprücite. 
„anderer, umb die Gefüle feined Herzens mit ben Vorſchriften 
: te Vernunft ‚und der Klugheit, nur unvollkommen verelu⸗ 
« baren Eönnte- Dana würde:er, wiewol ungerne von her 
Folge der Zeit; und von der Vollkommenheit, die die Reiches 
Staͤnde ſelbſt Ihrer Conſtitution geben. moͤchten, dieſetz all⸗ 
gemeine Vergnuͤgen und dieſe einmuͤtige Zuſrieden heit erwar / 
dete, die:ex ſo ſenlich baldzu genieſßen wuͤnſchl. Gewißlich 


8X wer _ 
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La „der 
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Un 


06 Giatlinieigiiiil: a8. 
omerden Ele Mi h. die edlen ind ußtenben: Abſtchten Ins 


Souverulus ſetuudiren; durch Ihte Arbeiten werben wie 


an beſtene und gerechteſten der Fuͤrſten mteefüßen, - 
werden Sie, wenn ich wich To ausdrücken hasf, —8* 


Käufer Mſro —22 ſehn,? wolches es vam du verſammel⸗ 
ien Nakisn yn erwarten berechtiget kſtz; ſo werden Sie die We⸗ 
ge zu demjenigat· Abnen, was ·vr über led waͤrſcht, sur 


‚ Piebe und An: Lück deines Untertanen, C: RR LG 
— Ar Einen The: brauchen Ste a7. Dr: nwißlich nicht; 


ron vlekacer werden den Miniſternedes Koͤniges helfen, wie 


Are Einfichtabolle Rarſchlaͤge vorlegen follen. Aber da 


der König imir aufzußtagen gernhet Kap din. Machrichten ge⸗ 
anne pafammenzubringen/ 5 die Ihnen ⸗von Natzen ſeyn koͤn⸗ 
nen? ſo werde ich Innen, auf Wefet des Koͤnigs, Yom.ber 
Afterhode die Man bei dieſer Unterſachung befolgt hat, ſo⸗ 
zgleich Richeutchaſ ablegen. — — 


Warſcheinlich werden Sie anſaͤngnh— iue genan⸗ Mach⸗ 


reiht von allen Details zn haben wuͤnſchen,, "vie ſich auf den 
HJeßten MeichsTag von 1614 beziehen; and: Sie. werben 
2? blos die Diſpoſitionin deren Andenken ſich bis auf 
uns erhalten hat; ſondern auch deren Wrpiehungen auf Die 


 beötherigen: Booriuce cennen lernen wollen. Gewißlich 


uwerden Sie tollen: daß die Srundſaͤtze der olgemänen Bil⸗ 


ngkeir, wenigftens zu Auslegern bei dunkeln · Sachen dienen: 


a werden wollen, daß dieſe Grundſaͤtze Ihnen helfen, 


oSDuſcht allein die Verſchiedenheit: ber Beiſpiele, foudern fefbfl 
die MWibenfprüche,. die" Sie zwifchen ‚dem Geiſt der alten 
MFormen und den verſchiebenen Anwendungen, die man etwa 
Vavon geinacht hat, bemerken werden, unter ſich zu vereinen. 
Endlich werden Sie noch nach ihrer Weisheit erwaͤgen, wie 
ſtark der Einflaß eines Zelr Raums von beinahe 2 Tarhun⸗ 
SIberten ſeyn muͤſſe, eines Zeit Raums, der. in einer Periode 
anfing, ſeit wer die politiſchen ümd moraliſchen Meinumgen 


die groͤßten Revolutlonen · erliutrn haben: und Sie werben 


J "ihr ſicden- “ man, wen an! lite, Nemo. alle 
* us⸗ 





. - vs . un 2. 
4 j . . % 
te ’ f ! 
' [1 


4 


188. Franzoſ Set az 


| Yusnaine, ohne irgend eine Mobifiention, alle Formen von 
4614 beibehalten wollte, merere Spuren von Sitten, die 
nuicht mer ſubſiſtiren, auffriſchen and heiligen muͤßte. Es 
iſt alſo warſcheinlich dag Sie, bei allem ſchuldigen Refpert, 
den Sie allem dem, was Ihnen Eonfiitutionsmäßig fiheie 
‚nen wird, eriveifen werben, belieben werden, Sich eine wol⸗ 


x De überlegte Meditation und undarteiiſche Pröfang ebenfalls ur 


gem Fürer dienen gu laſſen. 


Um Ihnen alfo 113. Hrn. In. alle bie Wege zu 12% n 


Am, die Sie einzufchlagen für gut finden werbey, bat man 
die Materien, die Ihnen zur Aufklärung dienen koͤnnen, 
mit Ordnung claſſificirt: und es iſt nötig, Ihnen von der 
babei gebrauchten Methode Rechenſchaft aäbzulegen. Man 
vermutet, baß Sie Ihre Unterſuchungen vielleicht in 4 Ab⸗ 
Eheim teilen Men, die fü ih auf folgendes beziehen. 


v 1. La Compofition des: ‚prochsins Etate- . glnkranz, | 


Hier werben Ste vieleicht ſchicklich finden, glei Aus. - 

er die allgemeine Anzal der Depatirten zu beſtimmen, 

Aus benen diefe National Verſammlung zufanimengefeßt feyn 
u und um Gie in Ihrer Beratſchlagnug zu keiten, hat- 
nmnan eine Lifte über die Ayzal der Depntisten bei den vorhe⸗ 
tigen ReichsTagen verfertiget. And, wird man, Ihnen 
uͤberdies genaue Kenntnis von bee Groͤße ud Voltstienge , 
des ganzen Königreich, und insbeſondre bon der Gehßenmb 
Wolle Menge besjenigen Peooingen sehen; ‚die, da fie erſt jun . 
dierm J. 1614 wit die Monarchie vereint werben, anf 
damaligen Reich age Feine Deputirte hatten. J 
J Datın werden Ihre Betrachtungen auf die Anzal der u 
_ Repräfentanten jedes Standes (ordre) insbeſondre gehen, : 
vwvozju man Ihnen die im J. 1614 und auf dem vorherigen: 
Reichs Tagen fefigefeßte Proportionen vorlegen wird. Wenn 
Be flch mit dieſem Gegeuſtande befpäftigen, ſo werden Sie 
1 veemutlich auch von der Art, wie bie Peine @kknne in:clm 
Zeititen deliberivc haben, mb vielleicht auch von. ber Art, Eu 
- rd Xu: # . Dd | "wir 
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| wie Sie wunſchen, daß es jetzo geſchehen fol, Noti neimen 
wollen?: denn die Feſiſetzung der relp: Anzal ber 3 Ordnun | 
. gen {ft mer ober minder interefjant , je nachdem die Eintihe 


tung bei den Reichs Staͤnden ſeyn wird. Gieift von ſehr 


"großen Folgen, wenn ſich bie 3 Ordningen vereinen, um 
encommun [in vleno] zu deliberiven: ie iſt weniger wichtig, . 


wenn fie getrennt handeln, und immer eine verſchiereue 


Siimme foriiren. u 


5* 2 1. La Forte des s Convocdtions. 


u Hier wird zu unterſuchen ſeyn, ob die Berufungs Schrel⸗ 


bei an die Mändataires felbft, für alle Ordungen ohne Uns . 
zerſcheid, gerichtet werben follen, und ob die Madıt, bei den 
Walen ven Vorſitz zu fuͤren, eben fo auf.eisigelei Art feinen | 


gefeßt werden ſolle ober ob es beſſer Sei, diefe Functionen 


fuͤr die Walen der Beiftlichfeit dem: Metrop a Fr Bis 
ſchof oder dem Didcefan s Bifhof fuͤr die alen des Adels 
den Senéchaux uud Baillis d’ 1'cpee . oben den Gouperneurg 

und Lieutenant - géné raux Sr Waj. In den Provinzen, 
und für die Malen des BuͤrgerStandes ben Baillis, de 
robe unb den Maires und Echevins ber Städte, zu ertellen. 
Eudlich werden. Sie noch die verſchiedenen Modifikationen Ä 


unterſuchen, Deren, biefer Gang fähtg fl... 


Nech wird Fhuen auch die Forut den. alonen verba⸗ 


jenigen Perſon, die der Koͤnig zum Borfieher bei den Wu⸗ 


lken⸗ernenne· wird, wver: Aufmerkfamkeit · wuͤrdig fcheinen, 


weil, wenn ſolcht sicstpenfintich; fondern in dem chafrlien du 
beriöfice für ‚vie Seifitähleit, ‘oder in bem Fief und dem 


\ Gerichts Bezirk des. Susgeren für den. Adel, geſchehen 


ſollten, man. unterfuchen. müßte, ob eben Die Perfonen in 


mer als einem Orte Waͤlende rd Semälte ſeyn Eönnen, auf 


welchr Art bieſe Etgenſchaft conferich; und auf welche Art 
m cxrreirt werden Found: FR: en hen Cine me) 
Bu * (En — u) 
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Oleſer Kal Ihrer Beratfejlagungen wirb Ihnen viel⸗ 
leicht als der weitlaͤuftigſte, und der verfchiebentht Moda 
tionen. am meiſten fühle HR, vorkommen. Die Wäleraftih 
Reichs Tags Deputirren koͤunen entweder durch die 3 vereinte 


Orduungen, oder auch zerteilt geſchehen, ſo daß jede Vre nung 
allein ihre Repraͤſentanten waͤlt. Miemanden iſt es ein⸗ 
gefallen, daß tie Geiſilichkeit einen andern als einen Geiſtli⸗ 
hen, daß der Adel einen andero, der micht ſeines Standes 


waͤre zum Deputirten waͤle. Aber nach dem Herkommen 
findet dieſe Regel nicht bei den Malen des Buͤrger Stan⸗ 


des ſtatt. Sie werden: alſo «ine ſo importante Frae mit - 


Bedacht unterſuchen muͤſſen; und Sur Eine Sonderbarkeit, 
die unferm Jarhunderte ind ber franzoͤſiſchen Nation Ehre 


machen wird, wird dieſe Frage in eiuer Verſammlung, deren 
Mitglieder faſtalle die Rechte dee Adels genieten mit hoͤh⸗ 
ſter Unparteilichkeit verhandelt werdeuͤ. Die Forniendes 
Walen par. FSceutin oper auf jede andre Art, die Beſtim⸗ 
mung der Merbeit-ober der Superiorite ber für einen ges - 
ſetzmaͤßig Erwaͤlten erfoberlichen. ‚Stimmen „werben neug 


Gegenſtaͤnde Ihrer Unterfuchungen abaeben. WBefonderg 
werben Sie über die Regel der Proportion nadzudenten has. 
u, wornach am ſchicklichſten bie Unzal der Degniirien aus 


| jedem; Leite bed Koͤnigreichs zu befiimmea n aͤrec· Sie mers,. 
den zu betrachten haben, 0 ‚0b die unter den Namen Göuver; u 


5 Ei Set bleſe .‚plde — 2 ‚zu a, ie u \ 


nement, Generalite, Pidvinge, "Diogele, Icio, 


wu Baillage, Paroifle, vbekannten Unter Abteilungen, Mo8 wel 
fie einerlei Benennung füren , auch eine gleiche. Anzal Dean | 


tixte haben follen. Sie werden z. Er. unterfüheg, ob es 
vecht fei, daß die Baillage Gex, die aus 435* Elgwhonerg 
beſteht, und die Baillage Auxoig, bie de 


fol, als ‚die Senechauffee Poitou, “oder pie" "Grand. -Bailla 
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6ooood/ und diefer go0ooo Seelen mmhält, Sie werden: - 


alſo ausmachen M. H., bis anf. 
die Groͤße jedes Diſtrictes, die 


Pu | 


X ⸗ 


Um üuͤber dieſe verſchledene Fragen ein neues! Licht 
zu verbreiten) bat man die Oberfläche und. Volks Menge vom. 


s jeber-Gencralite, Eledion, und. Baillage, auch die Boiks⸗ 
Menge von jeder Haupt Stadt und jedem Kirchſpiel, in ei⸗ 
ner genauen Ordnung claſſificitt. Dan iſt mit einer neuen 
. betraͤchtlichen Arbeit befchäftiget,, naͤmlich die Contribntionen 


⁊ 


12 bie Zal ſeiber Einwoner, and 


jeder Generalite zu beſtimmen: ‚aber dieſe Arbeit wird erſt 


auf den Reichs Tag fertig; alſo kan man ſich dermalen auf 
vichts, als auf bie uͤber dieſe Materle berelis verbreitete 
Begriffe, beziehen. Noch has man, unter einer beſon⸗ 


dern Rubrike, die Rachrichten geſammelt, die Ste über die 


Ari, wie die. Walen hei den verſchiedenen. Reichs Tagen 
“gefpehen find, beleren kͤnnen.. 


"We len) Inftrußtions des döpntis air Bunte 


Ä 
‘ ®. 


junge Verfänntlangen zu beflimmen ſeyn, bie vor dieſen In- 
Arultions voransgehen muͤſſen. ‚Die Aufflärungen, die ſich 


af dieſen Seit Ihrer Unterfadjungen begehen Finnen, wew 


deu gleichſals and den Piotocöllen extrahtet, und ſo wie 
alle anbre Nachrichten, die man Ihnen vorlegen wird, be⸗ 

ſonders ziaffifictef werden, Alle Urkunden (titrer originaux) 
werben in bie Hände der beiden Secretaͤre ber Alfemblce des 


Notzbies niedergelegt werben: und wenn Sie noch andre 
Stuͤcke brauchen, fo dürfen Sie ihnen nur. auftragen , ba . 


| fie folche auffücgen ,. und fie werden dabei burg die Autoris 
Rd Konigs unterflägt werben. — 
we Ei M. Sin, um Ihnen ale die Hilfsmittel zu 

. Nerföhaffen,, bie man auß’einer lerreichen Converſation ziehen 
kan, und um Ihnen zugleich Ihre Arbeit leichter zu machen, 


—2 


et J Hier wird die Ordnung und die Regel bei Beraiſchla⸗ 


. - 


| "sgs: eng —R 
—E——— ie. Verfailles 2.003. Zn u 
Rboiges gerufene Pevſonen ſeyn / welche mit Ihren Einfihten 
‘in das franzbfifhe Stats Recht uͤberhaupt, bas beſondere 
Werdien ſi ecbinden bah ſie ſich feit eimger Zeit mit ſolche⸗ 
Unuterfuchungen abgegebenz welche auf die importanten Ger 
genflaͤnde, bie Ihre Anfmerkſornkeit au ſich ziehhen werden 
Wegzug haben. Ueberdies hat der König befolen, daß dis 


mier dom beiten, die bie beſte Keuntuis von ten Manuſtripten 


haben; die ſich in den Archiven feiner Kibtinget befinden, a 
beſtaͤndig um· Sie ſe. Da 
Manhat jeht wenig Bett gehabt, ” ie ‚Sie us iu... 
werke werben; uun alls die-Shnen nötigen‘ enuminngen je . 
. veranſtalten, und’ alle Nachrichten zufaunmen gu bringen; 
imnteſſen bat man es doch fo weit gebracht, daß Ihnen eh — 
leicht keine einzige weſentliche Juſtruction felen wird; ud 


die Sie noch verlangen, wird mau Ihnen eben fo eſc win⸗ J 


rſchaffen. Von allen Ausshgen,, and ſelbſt von ben meiften 


' DfiginelCtädden ; hai man 6 Abſchriſten gemacht; damit/) 
‚Jebe ber Kammern (bursanx),\ans denen Ihre Beufaumiang - 


| v sufommengefeßt feyn wird. im. Staude fei;; fogkeich die Uns . 


terſuchungen und Discuſſionen vorzunemen, die Sic gu einem 


. Sanfgelärtei Cintachten färbt koͤnnen. ‚Leber der Kammern. 
agirb im Mamen,des Koͤniges eine genaue Lifte ber Bm 


gageſtellt erben, | welde. am ſchicklichſten 





 »Mnterfirchungen zu leiten) «-MDie:aber-hefe ke mn ein Ah | 


„vem eigenen Urteil. unterworfenes Werzeichnis iftı - fo fine - 





den Sie vielleicht für gets; dag die na Sthung jeder Kam⸗ 


Zu Idie Art dieſer Fragen wirklich Ihren Gaug 


mer angewandt werde gusmäterfuchen, ob bie Orduuug nab - 





en: Ale Kammern wärben hierüber; ihre: — J 
‚gehts und wenn Sie fidy: durch Deputirte.einverkaitbewigns 
ben; !auf einförmige Art bie Puncte nach der Reike nu 





“ sftiehnien „ worüber Sie ſich beratſchlagen werben: ſo ſchrei⸗ 


xet jede Kammer zu ber: Unterſachung fort, Sie werben 


u EI ” Su ur ‚wife 
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Pr "nee x: Pr 


a wiſſen Anl⸗ Depntirter; zuſnccnevneſette ——8 
n(CommitE) haben muͤſſen, bie. ſich verfammeln np; ee. _ 
|  "Gutedten jeder Kammer unter füh zu vergleichen, Anıb wie 
router. corsrnunabzufaffens : 5 te. werden andy: glauben, 


Be Berfümenftellung : der Meinungen nit bis. and 


ze 


Endve ihrer Beratfhlagumgen verſchoͤben werben darf: "denn 
aͤtnen Sie nicht, arlängs: gleich im den wichtigen Ctunofär _ 
* übereitii,;: fo wuͤrden Sie am letzten· Ende Ihrer Arbeit 

| alzüweit aus einander fen: Schon im Laufe Ihrer Diſ⸗ 
cuſſionen, gleihgach der Bericht Erſtattung der: Commiſ⸗ 


fion, die die Deputitten jebet Kammer formjren, werden 


leben ob:e&: noͤtig iſt, "daß: Cie ſich meine: Afemlke 
‚cginerdle:pereinen. : Die CEhigkett,! die unter · Ihnen M. 
nhrn.; im vorigen Jar beſtand, nad dieſes natürliche Baud, 


rag € Gerechtigkeit und: ‚Betnunft zwiſchen ‚unten: Monſchen 


xcuuͤpfet, geben Anlaß zu hoffen; daß Sie zu einem allge⸗ 

n meinen Abſchluß kommen, und daß Sie dadurch, zut En ' 
eh eh aumäfigen Befeſtigung der allgemeinen. Harz ' 

;ubait, von ber man ſo viel Staͤrke und fo diel Gluͤck ent⸗ 


. ———— wuͤrde, rufen ‚ben erſten ‚Stoß se | 


detz⸗ Men, ‚um Be Sehinte, bie Jhrer Ufo Ä 
—e—— übergeben. werben. felles, voch methodiſcher⸗ pu⸗ 
ſammenzufoſſen, will id) bie.genahe Lifte ber: Fragen ‚vor 
legen, von denen der Rönig und fein’ ‚Confeit: glaunbtz: veß 

fe bei Ihre. Berasfhlagurigerzan erſten Fürer dienen 
 :müflen. Indeffen kinder. Sie wer KMobͤnig nicht notnientig an 
„biefer Gang: Man hat blosovvon Diſtanz zu Dißanz des 

Apoinis hxes wrgeben wollen: Sie werden ihre Zuiſchen⸗ 

eine aus fuͤler, Sie koͤnnen Ste. auch nach Belleben: ans 

vn⸗ ſtellen Unter den Ihrer Deliberation untengehlugn 
ESegerſia den ſiud Fragen, die gar keinem Zweifel unters 
werfen find. man hat aber doch geglaubt, fie anzeigen zu 

rungen, die Orbnung Ser Betrachtungen, die eine efoims . 
x mne Sihaieie orrenlegi nicht * verroipran. on. 

8 8 Cou- 


— 
5 2 J x , 


\ ‘ j x \ N . - \ bi . . , . . 
1 .. . B J 
J N ® x ©“ - 


* 
. 


” 


. Geiſtlichkeit W 
Sa welcher Proportion ſollen die verfchiebenen Örbnungen, 
die die SGeiſtlichtei ausmachen, zum vieice Lage zugelaffen ° 


u . . u f 
z x * * 


ne 45. Fratzdt Rstad. . 4a3 


en Cokroseron des hats gin u 


Wie viel Deputirte ſollen auf dem Re —* * | 


we viel von jedem Stande (odre)? 
- , "CoNVoLatıon 

Un wen vendans fol. der Kyig fee Binfeöäreten. 
riefen 

Welche Regel und welche Form ſoll bei den: lationen der 

Waͤler in acht genommen werden? ’ 

Wer ſoll beiden Walen praͤſidiren? 

Soll der Koͤnig dieſe doppeite Function, zu ciliren und zu 


un pröftdiren, ein und eben denfelben Perfonen für Diez Stände 


auftragm; oder ſoll jeder, Stand durch Perjonen von einem 


serien Stande Gombncirt, Seh und praͤßdirt werden? 


wWeiche —— —* 1 nötig leyn, um im Stände der 
ler.oder Wälbar zu ſeyn? 


. . werden? 


Sollen auch bie Commandenrs, „Baillis, ‚und Ritter von 


Mahta, zum Reichs Tage Zugelaſſen werden? Unter welchem 


titulo iuris. ſollen es? In welchem grande, dem Adel oder 


J der Geiſtlichkeit, ſo en fie Si haben? 


ehr —**— ſollen nötig eo ‚um im Stande dei 
Adele Wäler oder Wälbar zu ſeygn 8 
Sollen blos die Lehen Inhaber zu dem Reichs Tage zugelaſ⸗ 
fen werden ? Sollen Edelleute, die irgend ein andres Gut (pro- 


“. priet6) beſi itzen, gleiches Recht haben ? Und wie groß muß die 
proprietè feigneuriale ou rurale ſeyn, um entweder Waͤler 
oder Waͤlbar zu werden ? 


Wird es ratſam ſeyn, einen gewiſſen Grad von, adel zu fo: N 


dern, um Waͤler oder Wälbar zu feyn ? 


"Was hätten alddanı die Neuadlichen fir Ynteit an dem 


- . Meihökage? > 


‚genommen werden, oder die "Größe 


inter welchen‘ Bedingungen kan mon im Bürger@tanpe 


Waͤler oder Wälbar feyn? 


Soll:der Wert des Bates, der gewiß ik, bei Mas ſtab 
er Auflagen? 
Soll dieſer Masftab des Gutes oder der —R nach 


dem Reichtum der Proeinzen varliren ? 


Da feldft Die reichften Miratieder des BirgerStandib, 3B. 


I Kanfleute Fabrik Herrn, und Capitaliſten, nicht immer lie: 
v gende Gründe dahen ; ‚gan, Br Masſtab de impofitind terri- . 
. 4 - \ 5 to⸗ X 


Y ’ 
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44 Suꝛcumenen Kit: :; as. 
| ale, allgemein auf die Fähigkeit, Im —* wir 
= i ober gemäl It zu merden, anwenkbar ſeyn 

Soll der Buͤrger Stand d die M Macht haben, Perfonen, die - 

von einem anbern Stande, wie der fetaige find, und welche Pris 

vilegien genießen, woran er keinen Teil haz, u feinen Des 

putlrten zu wälen? 

> + "Würden ans dem Grunde Verfouen, die bei geifklichen oder 
‚ weltlichen Herren im Solde ſtehen, oder auf andre Weife non. 
\ kon? abhängig find, aufhören, tm BürgerStande wälbar zu 


/ FR für die sefp. Anal ver Deputiiten von den Städten — 
3.2. 'mb derer von dem Lande, einige Proportion zn beobachten ? 
N Soll die Anzal der Deputirten nach den Gouvernements, 
 . Gen6ralites, Provinces, Ele&tions, Diocefes, Baillages, - 
Ze nach der Anzal der Kirchſpiele, nach dem beſchriebenen 
52 Mafe eines arrondiflements, nach der Größe feiner Vollds 
7 Menge, feiner Eontributione Summe oder au irgend. eine 
andre Art, beſtimmt werden? 
: Wäre es ratfam, bei biefer Subdipifi ion die Städte von den 
Bourgs und dem Kande zu trennen - 
>77... Kan einer in den ver biedenen Diftrieten ; wo er entweder 
"+ tranfmiflible ober ufufruitiere Guͤter hat, Waͤler oder wälbar 
"fan; u auf welche Ark würde, eine ſolche zaͤhigleit erteilt 


” = Sollen bie Walen laut und offen, oder an ferutin, geſche⸗ 
hen; und was gibt es fuͤr andre Formen, dern Benparptung 
empfolen zu werben, verdiente? 


J INSTRUGTIONS, 
Ä Welche Drbuung und welche Regeln wären ar ſchicklichſten 
in ben Verſammluuigen vorzuſchreiben, wo die Inſtructionen * 


! 


de? 


> \ Allen dieſen Gegenſtaͤnden der Berstfälagung m. 
de. werben Sie warfcheinlich noch audre beifuͤgen, bes 
‚fordere in der Maſe, wie Sie ſich in die Discnffion einlafe 

a fen werben, beten Unterſuchung Ihnen der Rönig anver⸗ 
traut hat. Dean legs Ihnen, hier weiser nichts als 

e 
Die be heeifänen und A Deputirten belommen 


7° wonihsen Bälern feine Inizuction: wenigflend ran u 
— fie wit gu befolgen. | af von Be 
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der Depusizten um Weißdtag entworfen und ehgefaft we | 


ren Allg läpe, | 


nn 45. Franzoſ. Weibetag u | 
aArfle Anzeige oo: dee Verein Ihrer Einfichten wird das 
übrige tun, und der König wird von Ihnen alle die Inſtru⸗ 
alonen erhalten, die er vom Ihrer Weioheit gu erwarren 
berechtiget iſt. Die Blicke der Mation werten auf Sie ge 
hefter fps. aber Sie haben zu Ihrer Aufmunterung ſowaͤl 
. «bie Offenttiche Ahtung ; ‚abo die völige Freben. J 





WVUebrigens iſt man don nichts, eis don der Reinheit feiner _ 
Beweggruͤnde, Web und Antwort ſchuldigz und über lang , 
oder über kurz beugt und kruͤmmt fi alles anter der Vernuuft 
und vor dem Geiſte der Gerechtigkelt. In ber reinen und. ö 
aufrichtigen Erforſchung des Gemeinen Beſten, iſt ſo ms . 
majeftaͤti des: ‘fie ſcheint mit fo vielen bekannten und uns 
bekannten Stuͤtzen umgeben zu fen, daß es eine Schwach⸗ 
heit wäre, wenn wian führihe wicht weit obffigem:Bütraufm 


uͤberlaſſen wollte. ‚Der Komg iſt ungedultig, endlich ce 


‚mal mir Sicherheit zu erfaren / was er für das Gluͤck ſei⸗ 
“nee Völker am beßten tun Tau, Fangen Sie an MiHrn. 
ſeinen Ungewigheiten ein Ende zu machen; dieſe Bingen an 
einer Empfindung, bie Ihrer Huldigung und Ihrer Dant; 

barkeit whchig iſt. Die Verwaltung aller Teile eines fo 
ungeheuer großen Königreichs ftellet in dem Augenblick, wo 
alle obige. Fragen verhandelt werben, fo viel’ Schwierigkei⸗ 
ten, fo viel Srunbfäge, bie ſich anſtoßen, und einander 
 wiberfireiten, dar, baß bie Kräfte —* —5* *— 
dagegen hinreichen; und dieſer Monarch erfuͤllt, im Ange⸗ 
ſichte ſeines Bolkes und ber Nachwelt, ‘alles, wesman 
von feiner Woltätigkeit und Tugend erwarten fan , indem 
‚er, bald bie Depntirtem ber ganzen Nation am fich verfarne 
melt, um mit ihnen das große Werk des Gemeinen Beften 
zu concertiren, balb, wie heute, eine betraͤchtliche Anzal 
von Perſonen, die in den verſchiedenen Staͤuben der Ges 
ſellſchaft biſtinguirt ſind, am Son ihnen. Kat und aufgeklaͤrte 
" Gutaibten zu erhalten. Ein großer Zweck, M.Hrn. 
„ft Ste; un Sie werden mit ea vorangeben: "denn en 
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Sboaderain bridat darauf die Nehe diaten worier Sovanf, ’ 
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daß der ſchoͤne Tag erſcheine, mo nach einer fu Iaugen Aus⸗ 
ſetzung( ſur ſiance), die Deputirten aller Stände des Stats 
keinmen werden, um den erhabenen Plan von’ Alliancen zu 


Norwiren/ durch · Brreinigung ihrer Willenihres Cifers, 


ned: ihyte. Gisſichten, das Zerteniien ver Bolker, die Wol⸗ 
fart des Stats, und das Gluͤck des Menaragan, de. ⸗ 
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us Akigern u. 427 2. 


perisfooisegiminin, . aaptopristariar dominationie. hei 


Teditätjarum fuis etſi legibus diſtinctarum provincjarum; 
prout Behreia et Auſiria diſtindas omnino abi invicem . ı 
habent leges, et füls quaelibet legibüs & iuribus j proyig- 
‚la: gender: ‚forma tamen hereditatis & : ‚propzietatis, 


quam proprietatem Germani vulgo Leibeigen nominam⸗ 
ubhique xoſpectu Enmein in hereditariis ‚provinciis.ea; 


\ r 


dem eh. vr 


‚Kine. fübfecusum quod exslufio articnli Andraag 


segis,. ‚et. inductio herediratis, abufive-Autoritatem here- ' 


diſtatis ejusmodi etiom in regnum noſtrum Hyngariae pro- 

‚ „senderit,.& oa quidem expreſſa modalitate, quod quia 
ad · omnes provincias hereditarias 12 millionesverbi gra- 
Aa impoſiti forent, reguum autem Hungatiaerun- 
. FIAM partem (ſ. oben ©. 345, 3. 21) hereditariarum 
„Provinciarum faeere ‚deberer, idem folvat 4 millioner. 


‚Vbirbereditarlis provinciis, ad recrutandam militiam, 


ehominum⸗ impoſita fuiffet, quota. ad inftar seligparun. 


‚ptavingiarum’et regno huic, quafi eisdem fimili, impo- 


‚fitum et bomines ttibuere in. militiam , ..eo quidem ex- 
Ä preflo mandato, .nefas fit relpondere, quia abfolutahaec 


principis voluntas in eafibus neo- acquiſticis. Publica 
in’ impreffis expeditio häcc Iöquitur, ab’ regulandam in 
regno ‚Hungariae. politiam ad inſtar aliarum. hereditaria. 


rum provinciarum. J 


* 
” d 


x quid, praetermiflis hic pluribus publico is 


u exemplis, fi de particulari Dominorum Procerum & No- 
. bilium contra Nobilitarem praerogativam * laefione io- 


ON 


quen⸗ 


—— — — — — 
* Alſo (don im J. 1705 erfannten- die Domini Proge- 


es &. Nobiles in Ungern volltommen., daß bie Untertanen 


, edueß Erb Koͤniges nit deswegen leibeigen wären, Wie ent⸗ — 


Ziſdie ihnen der Gedanke, daß, aus völlig gleichem Grunde, bie 
Bauern eined Erb&delmanns nicht bedwegen leibeigen feyn_ 
“ mr? Sie ſprechen mit, Recht von laefione contra ngbili- 
‚..Sarem. Prgerogativani; ; and, vergefien, bie laeſionem kam 
ma- * 


nm . .. Ir 
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Ric agere poll, (eriptis manifeltaffet) proveaitem exem- 
| put. u 
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yuendum foret ? Quae non autöritate hereditarfäe de» 
mminationis fuse (dum qua Dominus & Rex hereditarius 


sed auia haec. non in forma propofi itlonis pro none 


nie appoſita eſſe vuit Deputatio, verum- ad qogznoſ⸗ 


cendam falten hereditariae quaeſtionis diſtinclionem, ac 


‚neceflitatem rationis ejusden: haec fufficiant .- "ottvel 
ſie agnolcere' valeat inclyta ·Mediatio, de ratidhe, ne- 
ceflitate, convenientia Statuum &t Ordinum confotderato- 
rum regni Hungariae efle, antequam ad formulitatem 


 folennis Tradtatus Pacis deveniatur, expreſſam obtineri 


debere a parte S. Mu declarationem, per herıditariae 


. feictfhönit regiminis praetenfiönem , non ad inflar alia- 


‘rum ſereditariarum provinciarum nos reputare, & per 


conſequens talein here itatis proprietatem non praefup- 
paonere; ac denique non ut cum aliit hereditarüs ſuit 


prövinciis, led ur cum Regno femper fecundum teges 


- fuas libero, & liberis taliter regnicolis, tradiare velle; 


neque unguam nos Täbertasis nomine priare Inten- 


‚dere. ‘ .» 


ii. eh Furdinands Brief, darinuen er Berne 
s die Inngern obligiet 1527. en. ws Zr 


J us ‚Sch „und Kreyf, Diplomätaria & Seriprores hif Germ, 
r. augen avi, Ton. ll, 1755, fol. p. ‚213 Je 


.. Derhalben wir euch ade ſemptlich und yebem befon 


FB * dermanen und ermanen, das Sr un und deutzſche 
Nacion, unſere Reich Fuͤrſtenthumb und gepiette, Behemen, 


Merhern, Gchlefingen, und anbere unſere unbertüane, wi 


feindlichen gemueth kegen euch bemeget fein, nicht 


u on Wollen och zukünftiger Zeit die hungeriſche ee 


und Racion (Bo. gegen ber ehriftentichen gemeinde wel por⸗ | 
:.bienet) 


— —— — — — — —— 
anam —— bie le eben damald, nd In 
et bis auf Jo/ef II, ‚an Wrilionen i6 ihrer wre Ä 
bien? Eiche unten &, 4 acer &, 
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47. B VirerSiwi in Brangne 49. 


went un allen af krefften und‘ vorwogen handchaben 
ae, {in bie. hungerifchen hendel und Rathſchlege ine 
enderer Nacion nit ziehen noch geprauchen ER EEE 
"m, in Corpars Suris Hungarlei Artie, di anni IR | 
fundatus in art. 3 anni 120% — 

Sf quis Comitatuum motu proprio, & non de con· 


* 


vᷣ 
| N x fenfa & de voluntate totius regni,. extra fcilicet conuen- 


Pe 


- 
I. 
[4 


tiones Rrgni generales contributionem aliquam, feu quod- 


que fubfidium; praeter ſolitum lucrum Camerae, 
Pat videlicer antiquam Regni libertatem, regiae Ma» 
jeſtati quovis modo & quovis colore exquifito offerrene _ 
et praeltarent! ex tunc Univerfitas. Nobilium huiusmodi 
Comitatus univerfaliter in poenam fidefragii ſeu perju⸗ 
ril, amiffionemäue honoris & humanitatis, conviceæ 
& condemnata, a confortio ceterorum Regni nobiliam 
wegei⸗ et wletretau habestur ‚Ipfo lado. u Erz 


Anſpruͤche vr , BirgerStandes in Drersgme®, 


Wrtwit aes rtidres du greffe de I’hötel-de-ville de NA: w- | 
zes, du mardi 4 Novembre 1788. 


1 


a 2 "Au bureau del’ hötel- commun de la ville de Nantes &. 


Mr. Pierre-Gulllaue- Henri Girand Duplefis, confeiller 
. "da roi, fon avocat au fiege- preidial, & fon procu- . 
J reur. ſindie de la ville, eſt entre & adit— 
Aus dem Courier du Bas - Rhin, N. 96- 98 1788). 


Meine Herren, In dem Augenblick, da ſich bie all . 

u gemeinen Stände bed Koͤnigreichs vereinen fellen, und. | 
wo bie Abſicht, bie der König bei Zufammenberufang ihrer “ u 

Berſammlang IK Ekel hat; Peine andre — old mit den⸗ 

— — —— — 

* Diele nur zue Probe: denn EEETE und. zum Teilueh 
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ehen das Gluck ve ſranzdſiſchen Welkes je Sewickn⸗ 
* eht man blog in'dle moltätigen. Abſichten des ¶ Monarchen 


ein, koͤmmt man blos dem allgemeinen Wunſche des Volkes, 
und beſenders desjenigen, von welchem Sie die Repraͤſen⸗ 
tanten find, zuvor, wenñ man in deffen Namen feine 
Rechte reclamirt und ſeine ungluͤckliche Lage ſowol, als 
feine gearuͤndeie Anfprüche auf eine beſſere tage, ws hellfte 
Sicht feßt. Die Rotwendigkelt, dem BuͤrgerStande 


ſrorare du Tigers] die Exiſtenz zu’ geben, deren er ſeit ſo 


anger Zeit beranbt geweſen iſt zu evident und zu hands 


Iriflich, als daß ſie noch bewieſen werben müßte. Dieſer 


Stand iſt es, ber bie Felber baut, ber bie Handels Schiffe 


_ gimmert ünb bewaffuet, der bie Mannfacturen dirigirt ud 


erſten Rang: verlieren. 


herſtellung [rigineration] , dieſes des wolrätigen Mon⸗ 
\ ardhen, der uns deherrſcht, wuͤrdige Projet, wird fich alſo nie⸗ 


anterhoͤlt; er iſt es, der das Koͤnigreich ernaͤrt und belebt, 
= ab:ohne feine Induſt; ie und feine Arbeiten würde Franke 
reich, daß bluͤhendſt 


ſte Koͤnigreich von Europa, bald dleſen 


Das große und ſtolze Projet einer gaͤnzlichen Wieder⸗ 


mals realiſixen, wenn man, mit ſklaviſcher An haͤngſichkeit 
“an Vorurteile, und mit Weibehaltung der alten und barbas 


5 fehen Morirtien ber Lehens Regirung, fortfärt , »vie-Gtaffe 


⸗ 


mal Zen, an das Gluͤck und an dig Freiheit des VOLKes, 


Erſtaunen, daß dieſer Stand, feit ſo vielen Jarhunderten, 


des Buͤtger Standes nur fuͤr einzig zur Glorie und Er⸗ 


hebung der veiden erſten Srände des Stats beftimmi ans 


qufehen. Iſt es nicht zum Erftaunen, haf der Stand, 

der allen Buͤrgern des Reichs Geferte gibt, bie fie aufklaͤ⸗ 
ven, Maagiſtrats Perſonen, bie ihnen die” Juſtiz pflegen, 
Kechts Gelerte, die ihnen bad Geſetz auslegen, Kuͤnſtler, 

üle ihnen die Bequemlichkeiten bee Lebeus verichaffen,, ende _ 
Uch wüßliche und. arbeitfame Leute, deren Handel die Reich⸗ 
thmer und den Aleberfluß circuliren macht; iR es nicht nm _ 


in ben Werachtung und dem. Zwange Aefeufzes hat? Es Hfrim. 
“| 
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47. Vurgerotamd A Weetaane an - 
| ya Senken: und dlefer Min ; "Ser alles · oubbrhche, Er u 


nicht geiftlich oder adlidy iſt, vogreift Zog’Ver Matten, . 


ER Zeit, daß cin großes: Volt für Herde uber Mage 
der Verwaltung eines großen ·Reichs gerechnet werde. Düdt , 
als wenn ed ſich anmaſſen bärfe, alle den Sekbeh erften ". 
* Ständen pebhrende Prärogafiden mit. thnen yu:iellen: jede 
wol organſirte Geſeſchaft laͤgt Wiftinctionen uud: Stufen 


2 


unter ben Einzgeinen, die ſie ausmachen, zuz daB gemein - 


“ — Beduͤrfnis verlangt re, die Vernun ftefodert es, 
and in einem Reiche mie Frankreich, wuͤtbe ohne’ dieſe alte 
und ehrwuͤrdige Hierarchie, bald alles nichts wie Unordnung 

and, Verwirrung, ſeyn. Aber mer verhoͤltnismaͤßige Billig⸗· 


Reit in ber Repartition ber Auflagen, mer Einfluß auf die 
gemeine Sad in Dingen, . die jene Mepartition betreffen: 


Gerechtigkeit des Koͤniges, „die Tugenden ber Seifkichkeit , 


- and die Sroßumt bed Abeis, ſi nd ihm Bürge,. daß er es 


| erhalten werde, . 


[j 
[2 % zt. 
' 


Wirklich, "le kan man ſich nur denken⸗ daß in einen wu 


fo Aufgeiketen Jarhunderte, wie bad unſrige iſt, ‚bie beis 


den Stände, Geifllichfeit und Adel, fi noc. länger wi⸗ 
u derſetzen ſollen, die gerechten Beſchwerden des Buͤrger Stan⸗ 


ded gegen bie unaleiche Verteilung der Auflagen zu erfennen ? 


das iſt es, wab bey⸗Buͤrger Stand verlangen Tanz und die 


r 


Unier allen Provinzen des Koͤnigreichs, gibt vielleicht Bre- 
tagne das auffallendſte Beiſpiel dieſer ſchrecklichen Vertei⸗ 


fung. Hier traͤgt der Buͤrger Stand allein die Saft des Ca- 


ſernemems, dis-gemönlic auf 800000 Livres fteigt; und " 
von.1,7000&D &;, ‚bie für.die-Capitation erhoben werben, - 
iſt ſein Antell'r,sg 75 0003 von beibden Auflagen alfo, dfe zus . - 
Jammen:2,s00000-L, ausarakhen;, Sdegalt der Adel Stand 
Für ſeine Capitation, ſogar die: feiner Domeſtiben und 
AckerKuechte wit einberechnet, nicht er wie 125000 L. 
Miediſt in⸗ dem waren Verhaͤltnis wie'rs 19, und dach muß. . 
van gekehen, daß / wenn bie Vertsilrng bieles- Auflage par 
porlion ‚gie &. ee gaſcibe der ctdel witiihh 
2 aberſett 0 
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lau oe, — Inder Tal aur den — Teer 
Ginwoter-wer Prob ing ausmacht. 
Aber muͤſſen nicht die Quoten, Die jeber Steyerpfliche 
. Nie abtraͤgt, nach feine Berndgensllmfänuen abgemeſſen 
- werten? Unb wer weiß nicht, daß wenighene die hälfte 
der LanbSuͤter ſich in dem Beſitßz des Abels befindet? Roms 
men dieſe auch auf eine Zeitlang von den Adlichen durch den 
Verfall ihrer Finanzen weg: fe macht bald eine buͤrgerliche 
Heirat, daß die Suͤter wieder in bie Haͤnbe ber Rinder kom⸗ 
„men, ‚deren :Wörfaren fie veräußert hatten; dieſe Guͤter, 


R . bie fo einträglig gemacht worden find, feitbem die Untere 


- haltung der HeerStraſſen ein ganz vorzuͤglicher Gem 
fland der Aufficht der Provinzial Adminifiration gewor⸗ 


ben if, Sabeffen,.wenr har. man den’ Untecheis und det. 


. Bas viefer großen Straſſen zu verdanken? dem Gehweie 
bes Ungluͤcklichen. Oft iſt der Laudmann gezwungen, fein 
eignes Feld ungebaut zu laſſen, um fi mit Ber Corvee zu 
ſchleppen; er muß bie Arbeit verlaſſen, bie. feine — 
ernaͤren ſoll, um mit groͤßter Beſchwerde ben. Weg zw ebnen 
auf dem bie Waren, die die großen Staͤdte verzeren, ver 
faren werben follen, auf dem bie Eguipage des. Eoskmanns | 
and des ni vollen fol 
te man bei den Auflagen, de fir bie 

Kammer —*X werden, die perſoͤnlichen von ben Real⸗ 
— Aallapen koͤnnte man die ſo von den Perſonen — er 
„ben, von been die man für Ländereien ſchuldig iſt, unters 
fielen: ſo würde es vielleicht gerecht feyn, wenn bei der 

Verteilung ber erſteren, der Adel einigen Vorteil hätte ; 
und dies wäre ein Vorzug, ben man ihm nicht ſtreitig nia⸗ 
. en koͤnnte, fo lang er mur nicht allzuweit auögebent wuͤrde. 


Aber wenn alle Abgaben — —* weil *5 


alle auf bie VermoͤgensUniſtaͤnde der S 






ziehen; fo iſt weber in ber Matar ned tn ber Urmiufce 
giltiger Grund, der bad Eigentum bes Edelmanns zum 


— 98 baͤrgerllchen Same fd. one * 
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0 Buͤtger Standin Bretagne. 433 
Mitte" nnd wenn: irtenbeelivas einten Viretfchtes An 
Mudte der Auflagen yuläffig machen· kan fo darf Dies nichts 
' te die Dnote dee Möbche ſehm·MNaumuaber einen Fo Mar 
vn und evldknt n Granbſotz Hortrögefege) "warnte 
cliche, der 20006 Einkunfte hat, für ſeine Capitation = 
BCE ER Begafen tie ber Bheheliche; “Ser nur 1500 L. 
er Warum ſoll dad EU das ber Adliche befige 
ns bebaut, nur ben’ Vingtieme bezaͤlen dh das Gut deß 
Buͤrgerlichen den Vingtieme und noch ober vrein les ſoun. 
ges Manchfang Geld ?] bezalt ? Eine agbrẽ Laſt, diene -— 
das Wolt in den Städten druͤckt, "Abe Anfläne,bteule- 7" 
Jeicht bruͤckender wie alle andte iſt, weil ‘die Uinſtaͤnde ſte 
meingeſchraͤnkt machen koͤnnen Aſt bie Lieferung von Betten 
aAmdie Eſernen. Ein Buͤrger jalt 10 L. Capiratin; dles 


* 


Züge eben kein beſönders Vermögen aur⸗ nn kJommen 
eruppen; man verletztfie in die Caſtene und das Bet 
as dieger Barger Harte liefern ut iedfiet hn die anee 
vwiſon ſvon ao Jaren / derweik der veiche Bänkficker, verpri- 
. lpki) ber Mann der ein unnuͤtzes Amt‘hat; felne Rechte 
5: Ya Örkinkion geltend nicht, nnd e e 
Wang Waters:mit kalter Sleichgiteigkettäuficht. =" 
1280 Formen fo'-diele Misbraͤuche her? Daher; baß 
vas Volb fidy nicht kan hören laffen. Der "erfte Feler der 
EGeonyſttiutkon Ger felt fo langer Keir · den Buͤrger Stanb, und 
gWyr oeta en Wet Weibirk Aretagiie ; Te Rigis gurückpäte; 
Iſtter Mongel an hinteichenden und ſchicklichen Mepräfeng 
kauten, ſobol bei den Land Ständen der Provinz, als beiden’ 
illgemeihen Staͤnden bes KoͤnigreichsEs iſt eine ſehr 
krautige und doch unlängbare Warheit: in Byelägnienieh © 
YA Buͤrger Staud nicht repräfentirt! Jeder Adliche ſo bald 
ri 28 Jare! alt iſt, iſt ſein eigener Repraͤſentant: aber 
> 1808666 bürgerliche Brktons haben nur 47 Deputirte, von yo 
Beiten roch 5 Feine entf eidende Stimme haben. Wer fm '- 
EFT Arfame Ungleichheit begreifen?: Mar iſts daß bei. 
„den Berfarimlungen ver Propinz, die Stimmen nad) Stand 
VSiats Anz. XI: 48- ge. ‚ ben ! 
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rn I ‚en Bla, 


—— nach Khrlen⸗ gilt werden; te 
pon Unffagen die Rede: iſt wotzel unanimia nötig; find, 
der Miderftanh dee Buͤrger Staudes die nanze Delibera⸗ 
en: bewmen kapnAher apelchen. Wiberſtaud und welche 
Kraft famein fp. ‚fihtwaches Corps caigegenſtelles? wie San 
es mit ben beiban anbexu. Staͤnden kaͤm —A 
ee die Er hahenheiß des ange, ‚und,die Wuͤrde dex Sta- 
—— —— fimpoſent) Bi: ber —— 
— 2 — | 7 





eine neue. le Damm aa 2 


| Burke sch non allen Berdact 2 die fe ke, anter ' 
‚bjefen Depntirten fi find einige es kraft. txggenden Amiete vl⸗ 
Secſchiedene Maires; andre find. es durch Schluͤſſe des Con, 
ſcis wig einige Maires elecliſs noch andre find; Adluche 
aber: Nenadliche [eamabis], Subielegitte, des Intendanid, 
hen endlich Bene haux.aher Procvreurs- Glcaux der ntde | 
Herren, und babe voy Biefey abhängig. Daß dergleihee Dee 
| utirte wirklich ‚und giltig Nepräfentgnien des Dolls-feg | 
FJonnten, iſt fehr ſchwer⸗ zu..glauben,, :, Wer bag. Vol ne 
praͤſentlren will, muß -von- defien Claſſe, muß:ogmibn.fii 
griwäles ſeyn: er muß an nichts. hoͤngen, was ven Eifer, “ 
- Rem mans beffen Iniereſſe ſchuloig iſt permindern oder ſchmoͤ⸗ 
gen Tan, an nichts, was zu Ruͤckſichſen auf irgeab mas) 
andres, ‚la das. Mofk, verpflictet,. an nichis, wa Zamht 
ober. Hoffnung einflößen. Fan: mit einem Wortes un. nf 
 ‚Debejer.in aller Bedeutung bes: Wortes fepn.; Dopn wenn 
man z. Ex. dem Neuadlichen Sitz und Simme im KWuͤr⸗ 
gerStande zulaͤßt; ſo kan offenbar ber. Buͤrger Stand nie 
Zzut repraͤſemirt werben. - Dan weiß e& je allgugutz. bie 
5. Menfden gehen:größtenteils.nur den Gana, ben. ‚ihnen Hgg 
Prioai Intereſſe angibt... Wie Ean man fm. Exnfle verlon⸗ 
Zen, daß ein Neniplicder, der die Privilegien 148. Adels 
‚genießt, im Buͤrger Stande das. Iniereſſe beffelbey- zvertei⸗ 
er und ſolches dem Ineoſſe des pen ss var⸗ 


= 


N 
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BR. —R ie Berti CE 


, farb Disglieeer ſich herats halr Deut 
ur ges Cihrpkche: bei..allen Menfhen Tu 


Wennein slegerlichenshen: Anftwag hätte, die Rechte des 


VAbets ti teiteibigen  vihäkrhä ſich Sisferifüp- ſicher genug - 


higctieleei > 2 13: UTERREEG RO ER 
GEnrGeſehh fo, das dem Neueldlichm a Reit Po 
Aa, da Buͤrner Stauidr zu votiren 2wuͤrde noiwendg 


| 2 große, Mosiälle. für die» Nerkäncherpinbrängen.. 2 Du. 
. erſte wuͤrde, wie ſchon geſagt worden, in einer regkuäe 
er de sic Forinrucx ides Var arr itaudes ben 
. Sehen.” Der zweite wuͤrde nicht micpritwicdrigifeon: SR 
- Men Adlichen, üig vom: Stube des: Wotkes: audgefauoſſen 


find und nicht in den des Adels aͤbertrrien Binnen, wuͤrven 


fFrech ohnme Iweifel Ta’ ner Ud lirten: Elaſſe beſtuben; aber dien 


wrarde vie Folge habenDdaß hie reichen Bingerfichen wide 


- den die. Ehre, auf den Dell Berſammlungen durch hees Mei 
hien erwaͤlt zu werben, .obar Soch wälber zu feyıh: dene Vorr 


fo eilen wuͤrden, ans -benjtnigen herauszugehen ;: du:bie. fir 
bie Gebadt gefetzt, und⸗ ſich nicht’ dee Yrofeffive: ber Bis. 
ver: ſchaͤmen, fonberwfwlche ſortſetzem wuͤrden:Viele win⸗ 





tell oder: deu Eitelkeit des Mobilitirens. dit ibreTritblirs ' 


- ges immer gehörig zu. ſchaͤtzen wiſſen, vorziehen. Die 


Liebe ar Arbeit wuͤrde ſich von einer. Generation zur andere 


ſertpflatzen; die. Unzal der Adlichen wuͤrde nicht v merklich 
zanemen, und das durch die Werstelfättigung der Privile⸗ 
vien mushndelte Volk waͤrde notwendig bei dieſer neuem - 
Conſtitution gewinnen Noch mer, wasi: ſuͤry auch noch ſo 


meniqıvernänftige und gegründete Klagen, koͤnnten die Ne 
Holtiren dagegen anfiellen %: Wenn ihr Intereſſe / oe Sig 


. Beäifet kit; "inenfei.mis dem Intereſſe des Adei Standes iſt⸗ 
tvitd ſolhes niht immer gut verhandelt, „gut verteidiget wer⸗ 
am Was bracchen. wir unfre Richter zu manen, wenn das 
- Ingereſſe unfſers Adbigeaten das unſrige,“ wenn fein. Eifer’ 
ab ſeine Einſichthekannt iſt? Der. Advocat ber NeuAdli⸗ 
Fa der. el; dyoichar ſha som Asch bie | 
Norad gers . 


J 
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ern be: der Ermüre sem Yerzzcme, E Vie lie 
Satzı; zuc main Im Zemıchee ine bar de Förchei tie 
wi: rysigsit,, bie un vor nem com istere biz, 
Ser uni, If Fr Fri periilichel Turzeniebeh Der ver 
Er seite: Exde 15: tem bus de Coinion üeer 
Zenri'rı suserrnues, ur fe; «a Berge Ars 
AmSisr, ieaben irıer Gsosrautisers, ermbe niheß 
wi tn Anfagn ya fürden, ir suite Fairy 


e. —— Merten Fin zu tunen en der gie 
Euser bei ven Sommken par Drmase, beiche geigimteits 
sur ad ussketan es Ad Stmard. Kıı zum cher Ne 
Dem Flenichea je matzrihe Trrigueg, dir m ze. femei 
Ölchr at... it zueiimal auf ie Belinunzges 
Diries icEũ ve aufz:i.asırn 222 rahtichenen Srrated Fin 
Be5 haben? Um dem Zur gerEtante anch die seringfhe Wis 
ferzıige hierüber zu beueuan. iau3 er je bergiruhen hobes 
Ban: fe erde wur im gefihen Star kurgeriihen Dram 
diesen SiS mar Stimme, vie and ben Prarvermdez Künche 
fpiele, ach tieien ſo ailgemein kockraree, be Zrtremend 
"16 Bells. je elcemein würtigen Diners. tie aid De 
gen und Zrhier bei feinem Ciese, beijer ai® irgems emanlı 
des Nationai Berjammlangen das Iraurize Önmilze Saton 
—— Iinnen, 38 wälen wärtE. Eich tie S⸗ ”) 








—— die PrianzSchuie ker feiten abeie 
gu, mer Stand, ber ihr Feld baut, der om ihre Kies 
ber manufoctwrizt, der ihnen Berteitiger vor Gcricht, Mo⸗ 


Anzal, —— Fr te en ae 
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j ae Anchifigen, & Hayes ponppir opmme'de fgit Urban, 


Miet Böteert tt oe fee DeAke 
„ad DER Tele cher en if Pifdeufionich tberftehen 
e er 


eine entſcheidende Stimame’haherefollem ı 3... :: 7.) 


Da Br 


putirte nach dee Anzal der Jadihſdiuen von einem jeden Vor · 
ſteher eines Kirchſpiels oder einer Corporatiu zu ernennen, 

als nach obiger Proportion beffimmt.ift._ Dieſe Deputirte. 
boͤllen, ſo diel mögtidh, "auß‘ ällen obbemelbten Claſſtn ge⸗ 


nommen werden; jedoch thäffen immer 2 wenkgſtens and der 


Kaufmannſchaft nater derien aus der Stadt Narter, und:eben 


fo vlet ans den Officiers munlcipaux en exercicẽ ſeyn, weik 


« 


bie befonbern Geſchaͤfte diefek belden Corps nar'deren Mit 
gljedern wol bekannt ſind, und von ihnen gut verhandelt 
Ai Ee wer⸗ 
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es taten Su —* > 
. when: —————————— 
der Kirchſpiris aund Corpardtiens Vorſteher wenn ſie wong 
Abel vr Reu Arch ſind, Ind Berfennlkigen; wo bins: 
die Deputirten gewält werden. wottren ban. u 0:0 
J It "Die Depuurten des BhrgerStandes von biefee 
MPyevin zu den. Allgemeinen Ständen des Kbniereichs 
„ſollen in der Zal dea vereinten nie beiden audern 
Stanbe drei ſeyn; Und‘ Außerde Ha — von 
Aieen reſp Sraͤnden erwaltewet —* 
— 
mediares, PR 2 ik N 
hie woͤrend her Verſomm el * ji 
Ber Bürgerötguh :ebenfallı y * hebrũ 
dar geiſtliche und el Sen 
len ple Stimmenzaud ferner hin par. tötes, I eeb 5 RE 
8° Die HnsRekzurs ber Rinhfpidei;-fewol in den 
Städten als anf dem Sahte;: follew in ſchicklicher Anzal, 
ww direch eine free Depuiation tr den· geiſtlichen Stand 
gegelaſſen· werden/falls anderd dieler deyurie Recteurx 
Bürgerlichen: Etanbes Ant; — wirtaſe 10 Wie lang 
bas Reßorat verwaltet ‚Soßen, TAT EIN 
8 VE Wehr eine der Briben Sichen von Pioniere. 
neraux Sindics ber Stände, der Ptovioz purch Tod vder 
Abſchiednenen erlediget wirb: ol ſolche zu GSunſten eines 
- Mitgliedes aus dem Buͤr jerStanite, nach der im Regle⸗ 
ment vorgeſchriebenen Furt, wieder beſetzt werben, und 
bemeldtes Aint unwiderruflich bei dieſem Stande. derbleiben. 


VviII. Dieaf Ernennung gined Grefier en chef be 
Staͤnde die nur Me ame wird, nung gie Fr zu Guns 
fen eines Mitglieds gus dem Bi rgerStande geſchehen, 
mb kuͤnftig wich dieſe Stele —— durch ver 
auge dem Adel, und Vuͤrger Stande * fen. | 
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ns, YME Die Erhebung Ber RauchfangSteuer wird \ 
Fünfiig auf bie, Goͤrer deß beiden Giräube „ des golichen und. 
’ Bürgerlichen, gleich vepartiet;. fo wie, nn nn 
"2 PR. hie. Corvee.in naryra einmal für ‚allemal —— 
nitivemens]_nöterbeüdt, und ſolche durch eine Auflage auf 
"Be allen 3 Ständen’ gehörige Süret erſetzt werdet ſoll. 
7.22% Die Reparttion ders Capitation ſoll in eitier gi ⸗ 
"2. en Proportion zwiſchen beim Adele und Buͤrger Stande ge⸗ 
2 wehhtwerden, und zu dem Ende ſoll hit eine und cben die⸗ß)ßte 
febe Moleifegu 2 mi J 
KL Ja den voriemfien Stäbten ber Proding ſollen Cao⸗ 
| fernen ertichtet werben / zu deren in Stand Seßuhgbie ı 
tr Bonds ia Form einer auf alle Stände in gleichen Time 
yartireen Auflage erhöben werben ‚Tolle; fe nr die 
Etoaͤnte ſchickiicher fähten ‚bag. Calernpincnt, ımb die 3147 Ze 
+ iz durch GeldAuflagen zu beſtreiten, welche Auflagen als⸗ 


vu 


N 


"Darin dfe Geiſtlichkeit und’ der Adel fo gut, wie die Bürger, 
nagen 2 0 N EEE 
,Noch iſt beſchloſſen worden, daß Gegenwaͤrtiges ans 


« 


den, iwvo es noͤtig ſeyn moͤchte, ‚am bie Foderung durchzufe⸗ 
Ben, abgegeben werde. Und baan Ort und Stelle verfhle — 
"Bene angefehene-[ nötables ] Buͤrger und Einwoner bieſe 
Stadt, und Deputirte der Corporations, die um den 
MWortritt im büreaugebeten, und ihn auch erhalten haben, 
durch ben Ken: Cottin eine von ihnen allen und den Sindi- " 
eis mererer Corps und Communautes unterzeichnete Bitte 
ſchrift eingereicht haben, welche vorgelefen worben: fh 
=. %a8 bureau, nachdem es nach deren Abtritt die bemelbte fit \ 
7. fheift in Erwägung gezogen, außerdem beſchloſſen daE - 
poche in dem Archiven dee Communaute ‚mebergelegt, ud 
” hiervon eine Abſchrift durch ben Grefhier an Hrn. Cottin, 


nachdem einnäsigen Wanſch beinelbter Notables und Bits. 


* . N , 
+. ger. abgeliefert werben: folle, . . 
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Pr "Der. Stab. iR asgen/eheinlichr, Grfars 
.: re gar thn in pie: Se ra bie Privilegien, die 
enormen Penfipnen „ die die Prinzen genießen. Logbuch | 
wird der Star gequält mad tyranniſirt? durch ‚bie Capitair 
neries, Uebrigens ift er yicht in Gefar; man will nur 
anfjfeht und ewigs Gruud Pfeiler fehen., ; | Eben⸗ 
Ant. Geheiligta „disordnungen ‚werden als Umgerechligkei- 
ion uerfchrien::: Was blos fuͤr geheiligt geachtet wird 
Hi ruitläch geh eheiligt;; : ‚und waßg es feiner Nagy nad) 
‚sit iſt, iſt einc aitchugkeu. oder Die, Folze eiger Uns 
— 2* [E77 ee ey 
36. ‚Die, Rache des Thranf find angefochten {mis 
en 'queftion} worden. . Die Misbräude der wilfürkcen 
Macht find-angefochten worben;.und die Vernunft hat ent⸗ 
‚ fbieden, daß die Mishräudhe der, ‚ Minifterielen. Macht 
nicht die Rechte des Throns waͤren. — Ebendaſ. Jeder 
"Schröfteller wirft-ich zum Gefetzgeher. auf. Jeder 
Schruſſteller fags feine Meinung, weil ei das Recht Yazg 
hal; nd er tut in unfern Tagen weiter aichis, als was zu 
| i ?rver⸗a 
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0.8 Nur M. d’Artois, die 3 Prinzen von Condk, u und. den 
prim Conti, haben das Memoire unterſchtieben; nicht aber. 
Mönfieur , erſter Prinz vom koͤnigl. Haufe, auch wicht der - 

Herzog von Orleans, exfter Prinz vom Gebluͤt. »MWeunn die 

Prinzen, fest dad Schreiben btapu, keine beffere Gründe ang 
„zubringen haben, fo iſt ihre Sache verloren, hr Me - 

" „moire gibt a sl Stoff zur Widerlegung, als dag man 

nicht in wenig Tagen 20 Antworten darauf erwarten follte, 

. „Die Pringen verdienen Achtung „fie ſind vom Geblät unfrer . 
„Könige: aber wann fie einen Proceß mit der Nation haben, 

„fo ift fein Dürger, ver nicht das Kecht hätte, feine Meise 

„nung zu fagen”. - S. 
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Vesfiichmen Bylke Plate, Arittptelen Npeha. Beooui. 
—— „agb Rouffegp „.gefan haben m beva 
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wird man immer rey 2 
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a int ein Recht abgeben a Ki N 


‚Reiche zu rl ulire 
ſchreiben, h 
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die dieſe Phraſe hingeſchmiert habe 


das ſach reformirt ; 


hat das Medyt fo: gut, ſeine Meinung zu fagen; 


firen. Die Mei 


zu ſeynz mid das, woruͤber 


MR. 


dei bon? 


. wenfte: Dany’ ehas fein Warerland, fein (ÖLE, feine 
” Ehse,;undfein Wermögen, Iu verteidigen. 


vs Eben 
. Weisungen; :die vor öinigerZREfür die een 
yajırtin, werden jetzo"für"berwänftig und.gerccht‘ gehaßd 
"ten; und woräber fich honnett Leute indigtiren;’dar wird 
Lielleicht 5 in einiger ‚Zeit, für: regelmäßig: imd rechtmäfig 


m; dit vor einiger eil · fur diẽ ta 
deinswuͤrdigſten paffirten, feinen gerecht und —8 
fich die gens de bien indigniren 


wird gewißlich für regelmäßig und rechmmaßig Yale, 
' Was nennt: man: gens de:bien? 
5 P.5. Br iſt eruieſts worden , oe 
" die iinzige Formvon Zufammenberufung der ‚Reith: Stände 


keine forme. conflitutionelle: 


‚Eigentums augreifem . 


iſt ber Saafler rin Buͤrger -Undb der 
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- heizubehalten , welche Conflitufiondmäsig-ijt:: ' &8 gib 
alleg war verſchleden ſowot 


bei. der Zuſammen Berufung, als bei der Art zu ſtimmen. 
Wo iſt das Diplom, wo bie Urkunde, bie eine forme con- 


Ritutionelle geheiliger- hätte? 
machen. 


erſt eine mach 


.Slimmen geben,. fit ſehan Mn krlegerifchen KH 
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Ten einen abergläubifchen König.der: ee 
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Vs vehhlist fen Vird/tird Ber Konig miches aͤndern Find 
min Die OrambCckegeipktigännih von ihin ah, > 
| Tr u TRIER 
BR ‚Damm ‚könnti yiner der beiden, Stände ,. oder 
Alle beide, die. Reichs Stände, verkennen wollen, und fick 
deigetn Ihre Degradation felbß durchihre Erfcheinung auf, 
dem Reichs Tüge zu beflätigen. Dann Eönnte der Buͤrger⸗ 
Stand die Reichs Stände verkennen wollen, und fic} wei⸗ 

gern ;' fire lange Degrabatjon durch Erſcheiuung auf dem 
in ee Gr GE Zu " 
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Felcht Tage zu beſtaͤtigeeeee.. 
7 Pa 9« Könnte fiph: Seine‘ (des Königen) sale: und ges 
‚ KechtiSeele.ent[chlie[sen .diefeh braven. alten, und reſpe- 
Tablen Adelaufzuopfern, den ſo viel Blut für.Jeine Kö- 
aige vergojen hat? Khapte ſich Se. edle nud gerechte Ma⸗ 
| ken 23000000 Stansofeninufjuspfern, bie - |, 
| 


° 
en; , 


| 
fe viel @&prhäfte Blur Hergoffen haben ;-bessoril der Mbeleie | 
Schoͤpychen vergoß?: : : Fbendaf. der des Hugo Ca- 
pet auf.den Tkron feizte,. wig Hilfe des Bürger Standes, . 
der das Beld-uny bie Truppen dazu heraab, aber vonder ' 
Paſtete nichts abkriegte. Kbendaſ, der din Zepter 
den Engländern qui den Händen wand; ja, aber mit Hilfe 
bes BürgerStandes, eirne Da man nidyt6.Serinag.. Ebene‘ 
daſ. Höre dochder Bürger Stand auf, die Rechte: der beiden | 
> erflenStändeanzufechten; Rechte, dse eben fo alt wie die . 
- _ Monarchie find, und folglich eben [o_unwandelbar wie ihre 
Cconlſiitution feyn mülen ? Hoͤre dody der Adel und die | 
KRKleriſei auf, die natürlichen Rechte bed Bürger Standes anzu⸗ | 
3 Rechte, die eben fo alt. wie die Natur find, und folge 
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* Hier muß man hinzudenken: /o voie fie uam fürchten, 
‚ dafs eis Bauern König die Stimmen an den BürgerStand ver- 
- * Sehwende. Als der polniſche Adel feinen Kazimir den (Bros. 
' mit diefem Namen belegte, meinte er ihn zu ſchimpfen⸗ 
e belsre und menſchlichere Rachwelt hielt ſolchen für einen _ 
Ehre mn 5. 
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— Daß ſie ver den: obexfisn: ‚Ständen. —— 
Ammaͤlich zu den. mittleren herabſtieg (auffer wo: 
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ded r Nation Feſte ſaßen; ehe vr bar Bro 
Antd Perf and; ve hen,» durch die De Fontmen 
| — zu den Eigenheiten der franzoſtfhen Mätioh, 
7° Werder Fal umgekert iſt her Sin der —— FR 17 
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u J — Bist. habe ach die Ehre beigebogen den rief Ama 
yufch icken welchen ber; Minifter an unſer Directopium des 


— wie ie gefande Deich Pe 
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Unrer Elſaſſiſchen Adels geſchickt hat, und wodurch ber Brieß 


des Hra. Le Blanc vom J. 1727, bem zufolge ale iuthen 
rauer Hom.bemfelbenaußgefegloffen worben, nun aufgehobrg 
His: Mach ber Verfügung dieſes Briefs iſt anch bereits bey 
>. ge Obriſt, Baroͤn von ‚Rathfamhaufen, als fuperays 
meratius erwoͤlt worden. · Sie werden aus dem Briefe ſe⸗ 


100 Jare bis ein lucheriſcher deze koͤmmt. 


hen, daß die lutherlſchen Edellente unnmer auch Diredeum. . 
"den. Präfidenten de&- Diroflorii,. werden koͤnnen: da aber, 
‚bie alternatif flatt at; fo mag es lange dauern, Bit 
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Piecen bei. Dieeine B ift ein Memoire der Coftdü 
Intermediaire der Provinz an. den König, wiegen der Praͤ 


tenſionen ber Prinzen (Landgraf von. Darmſtadt, Herzoͤge 


von Zweibrücken und Wirtem bern Markgr. von Ba⸗ 


"den, uud Fuͤrſt von Leiningen). * hat hier ſehr große 
Senſation gemacht, Da biefe‘ Fuͤrſten vielerlei Fremtionen 
| zialAdminle 









ſo möllen. ‚fie. nicht. uptck ber. Drapin 


ipen chen, un auch nicht Darian-fißen,. Die andre 
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—X ehr ſorchen welleſie oden M 7 , 
— 3 hat und 
I * ven; Bis: ho biefed® Memnore 
Y; f. itwort Yu eu ei, art 
Yud fi H FE Reichs Stadie bein ie IR f A 
„haben - ein Arrei erhals 


ten, wodurch biefe Obfervations d un Patriote durch den. 
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Noto 


| one — e — worben, keine —ãeS * 


Sie iſt aus Luͤgen und Sthimpf Wir lemn zufentangefoßt; 
And der Verfaffer fagt‘ Barinn unter andern; mun-follte die 
Eoimmiflion insermedisire ins. Bivdtre feßen. . Dit Toms - 

#rfßintermed, Hat‘ dem Belſpiel⸗en der 10 Reichs Staͤbte 
nicht nachgefolat,·n ſonbern der Shheiſd frelen Lauf gelaffeny 
well·Publicitaͤt einer three Haupt Gruabd ſaͤtze iſt, woͤdurch 


fe ner, als durch Gewalt, Miebrarqe und Ufarpasione 


t. Ma SE NE TE 7 Ge 





f ‘ * 
7 ‚ j x 
Fe. we . | u A 
* ”, ‘ " ‘ . 
. .. . x * 


. - oo. 2 - 2 - [4 . 
/ } ‘ ‘ v ! ‘ 
fi “ " u * 1 ’ 


‘ B ' . [ | u ' / j j . 

er eBH De 
| arRTo erlatermterite-nar Je Minden ww ei J | 
Y u I; nr — atée ge nl raillen, ns = 
io tn. Vpus eva qu une, Leite. corſts; la „Manc.uyap. 
RF var. Mc. de. Blaw loan Seerstaive d BEtt. de Hai Dial. 
4 Yia diAllase,.: elixperkannss quif’ yıtroyvolentsädg. 
| 
| 
| 





„tete el’ Admjnjßrationg u defend.d’ admettwe:ies: 
 siens dans le Direftoire .da' la Nohleſſ ade..la Baſſe- 


Allacenm m un na ee nen 
Cette defenfe a:0ccafjonne dä leur part des repr· 
R ſentations. a ES EEE u 0ER BERGER. | \ 

, ri ka Rakqui.les,a juge.tres- fondees, vient.de.la nf. 
( Un 2a ie an a aaninun lg 
nn 190 Majeſit a reglè que la premierg,plage AL Aſ 
qui vaquera dans ce, Tribynat fera, donnee.& ain ‚Genie 
 hommme.de la Gonfeflion.d’Äugsbpurg ; .gu’};lafeconda 
vcato d'une pareille place, il y Iera Homme un Ch 
woliqua. Angus le mfme ordre feracexaffement miviz 
de maniere que la charge d’Afleffeur..qui,fera dans Ixigan 
werxe vnmlxox, Jeloit &unGentilkamme Lucheuten lors- 
qusla dezaiere, nomigaden ‚a, | ga de.ces charges: feyg 
tombrſaſux un Catholique, & & un KGatholique lossgme 
crttt negination aufasgu.heu en faveus d'un. Luthérien⸗ 
‚t„Kinsention-du,Rgi ctant que la déciſion quejevaus 
aunonec ſoit executce ſur le champ,: I. JH. vent. qua 
ront Lui prelentigz ‚des ge moment. ei troĩs Gentiicha 
mes de Ja Confeflion d’Augshourg, a un deſquels Ele 
: ford expedier des, Provifions d' Aſſeſſeur furnumersie, 
qui Iui affureront le draig. de fusceder au premier Alle 
feuzen.pied dont la charge viendra à vaquer. , | 


® 


Want & la.charge de. ‚Syadic,. Elle a decide quidie 
..  feroit tqujonss remplie alternativemen: parun Carholigpei 
"  Sepamankuerien. u. u ie 
2; iAugehe, Elle entend.que la decifion,dong je. vous 
fais part ne change rien 4 ce qui a etè obferye jusqui ien 
zelativement_& la nomination aux places de Direleurs 
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- vakch (Intendant) regirt, der alle Arten von Dat; nur die 
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Tr J Sietenime hen Wit: 8. 


3 1a Preadches un Pirecloire ain⸗ lorsqui —*—* 
charge de Diredeur', le plus‘ ancien des. Aſſeſfeuis ſoit 
qu i ſuie ta Confellion d’Augshiourg, ſoit quil pfofefle. 
læreligion xainolique, y montera de droit. comme harte 
pelſe & hes Diredeusxt quelle : iquei: fir leur' De 
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ont le Tribunal ohacun die teuif sun. F * 
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Keine Proving bes Koͤnigreichs hat die —— der 


"ProvingialDesfammiungen lebhafter wuͤnſchen mäffen , 


REEL, Dieſes Lavd waͤrd als Aine fremde Pzopinz ans 


griſchen, und in den erſten Zelten, mie eb muter-bie Herr⸗ 


fchaft des - Könige gekommen war, menagirt, perl es in 

KriegsZeiten nuͤtzlich ſeyn konnte: aber ſeit langer Zeit dat 

bdieſes aufgehoͤrt, und es hat ſich allen Incenderienzen des 
| mAlfkrtidjen Macht unterworfen befanden.. * 


Mit dem Kriegs Departement vereint, und durch ven 
wlitaͤriſche nicht, vereinte⸗ iſt es limmer das Opfer aller Pri 


vat Intereſſen geweſen. Einer Seilts ließ der Kriegs State 


Secretuͤr einen großen Theil der außerordentlichen Ausga⸗ 


v Ben feines Departements ‘auf daſſelbe fallen; wogegen andrer 
Seus der Bifhof von Strasburg un die fremden Priu⸗ 


u; bie allein mer als J der’ Etnkuͤnfte vom Elfaß ge⸗ 


aoſſen, durch ihr Anfehen den oͤffentlichen Laſten eniſchlapſ⸗ 
Ba, ab fie auf die andern Buͤrger waͤlzten. 


Ein einziger Mann war’ nicht ſtark genug, Pr aller 


dieſen Ungerechtigkeiten zu widerfegen; und von biefer felers 


haften Berwaltung kam es her, daß das Elſaß ſich wirk⸗ 
lich mit Abgaben uͤberladen befindet, Yon’ denen ein Teil 


nicht/ einmal regiſtriret worden, n und die ale willturlich 
vorn ſi ind. er 
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u ger unbideg erh ledenen Stanve ¶ Medyte, bie tuinhrnch- 


ueroifen: Frieden in ihren: ganzen Bollflänbigfeiterhaten 


werben folter,. haben ::Realammtionen‘ beranlaßt. ; Aber 
abieſe Rechmationen/ erſtickt darch die Autvritaͤt schrie 
wehoͤret worden, haben nichts ausgerichtet: gleichwol iſi / da⸗ 
Wvurch bie: Krrut, ver Sifer r mad. die Rat / der Prrnbug;, 


nicht geaͤnbert worden. SEN 


‚3. Wadipemtie Säöpfung, hir Qeobtantafbenknteihe 


xven dem Sande die Macht erteiler hat, ſeint Klagen hoͤven zu 
laſſen, bat es ſich dieſes Rechts faris humeur et fans dei 
‚Stamiation bedient; und der. Huf. hat feiner. Dräfigung . 


rrechtigkeit sotberfanin'zu Taffen»beitebt.. 


Es hat geglaubt, von ber Zeit und einem. SEkträne 


hab Zuurautn bei Regirung, und die Eriwelterärg” einer 
Macht, vie ihm noͤtig wird, am das Guie zu wirkeun und: 
die Reformider Feſſeln, in die dad Verlangen, diealden aud 


euen Formen mit einander zu vereinbaren ‚Die Adminun 


ſratlen verwickelt zu haben ſcheint, erwarten 4u enuͤffen. · 


Es wuͤrde dieſen ruhigen Gang noch‘ ferner: fortgegangen 


ale Prinzen, bie im Elfe Beſitzungen haben; tus ‚1- ne 
den gerechten Proportionen der Auflagen’ zu intwiſchen; 
um ſich den. einfachen: Formen zu widerfeßen, die der Rönig.. 


einer Güdoheit heranözutr eten ; bie gefärlich werben koͤnnte. 
>: NRie hat: das Elſaß im Reich eine einförtnige Kouftiemd 


tion, gehabt, Es war durch die Beſitzungen und Die hartes 


er jehee Standes fuͤr ſich, geteilt; alſo konnte ſich 
dieſe Form mit ber Lehen RKegrrung, die wäh. ba erhalten 
hat, vertragen; aber dem Gluͤcke einer mit: einer Monarchie 
Wersinten Previsz mußte fie notwendig. ſchaden, sorik:fle 


dadurch, daß ſie die Tätigkeit des perſoͤnlichen Saieroſeo = 
verurert, von bene allgemeinen Veſten entferdt, — Abel: ı) 
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‚fopR ; wenn wicht Die Worfäheitte.die ;.eoie man deenimint, - .. 
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zu beſtimmen geruhet hat, dieſe Provinz noͤtigten, ud 


- man 


wo 
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Gen 
ilr⸗ anachrhre Beſitzungen nice mit Inden Diſtetrtru bes 


‚griffen. 2: werden hoxt-bie Intareffen ihrer! Wafallen nicht res 


Beet? fürchten’ fie,” färben wie die uͤbrigen Untertauen mit 


Anflagin angeſetzt zutverben? Warum wollten fientcht mit 
uns figeri Sienſiab Prinzen außerhalb Frankreich, 


fie ſind blos Guts Herrn in den Staten ved Korigs > 'ohue 


Eihehbeiktüdin:firmnter eidenrpelfißen, : ver Ihnen nichts 


von Bien meẽder ves Alterd noch der Reinheir nadbgiät; ver 


niemals eines von ihnen Untertan gewefen, nnd dem blos 
rt Unterfiheiff in der Groͤße ihrer: Guͤter, in der großen 
Corporation bee Reiche er: verſ⸗ Girbenen Rang der⸗ 


er; 
„ya —— — fieden Einekif;- fieitöusten wit 


it I Vaſallen zuſammenſißeg: fie: wiſſen doch wol, dag 


menſeudavhlata haben kan, ohne Untertan zu ſeyn; und 
Sie größten Haͤuſer welche Vaſallen ber Viſchoͤte von Vaſn 


and are ſiad⸗ wuͤrden gewiß dieſe Suoperloviait nicht gzu⸗ 


mare Vorſaß der weltlichen Fuͤrſten, "oben vielmer 
—8 die ohne-iken Autorität ihre Macht ausüben; A ber, 
fie wollen im Elſaß alles Gemengſel (bigarrure) ber Feu— 


AuRegiraug erneuern, und: durch Difiucsionen ber guten 


Drdmung eätfchlüpfen. ee se dem: 
Lange Zeit ‚haben; wir bie größten menayeieäts. ‚ges 
Bash, upüchtefe biellelche em wenig: harte Warheiten un⸗ 


‚perrallen ven Formen; bie der Reſpect gebietet verſteckt. 


Aber nun‘, da biegen den Prinzen. und ben Neichs Staͤrten 
eingefondte Mimoires dahin zielen, der Protimz sine Form 


von Stoͤnden:zu geben, wo die großen Proprietaͤre domi⸗ 


viren wuͤrden/ die faſt alle für den Stat, und alle ſuͤr das 
find; nur, da der Plan von Deputation, den 


= fie für die Reichs Staͤnde vorſchlagen, dahin zweckt, alle. per⸗ 
Hulice Jutereſſen auf Koſten des oͤffentlichen Jaiereſſes zu 
be⸗ 


a 
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| #4 worſetzt; nicht:za entſchitieen ſchten. 
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t Wir muͤffen —— un —⏑⏑— — bicem Ver⸗ wu 
" —8 Bemühungen gegen das Öuteruiderfeßeng  unbuie : | 


fiov: tzeniß ¶maſt wit nur. die Organe einar · Nr ovinz finkt, 
be nur-püpih durch da ihre Eainbae hören kaffen Fam... "> 


ul: — —o » »— beziehen ſich vie Priogern auf Letwes. jap 


4 Ein/ B — — 449 


WERE: nun wärten teie plauben,:6u8-Batranıı unſrer 
FMFonmittenden: zu verrattu, wenn wis den Bund, den han 


Montes Amd arch Die die Religian deß Asuigietäberneiche warn 


Ani rs Statsicaitgragen uk 
2 duibie Sicherheit giminhen hieß: biefe.Diefie Heflet: Die 
RMuthe deü Regirung riſt; ſxlhſt bakeiiateckfins daß man 

vicht vergleich. Proaͤtenfionen: aufkomnien. aſſe. Der. ua . 
niuttelhana Adelz ber hard dio Tractaten unter. gleichen Bes 

dirngungen, we hie Prinzen und Bifchöfes: angen mmen wor⸗ — 
den, ah durch feine, Finwilligung: bie. Nioꝶtiemes tugt, 

_ -würbesschbenbig eine: MPrkipgative, zechuuiten „ ‚die durch 






eine Zeis berjaͤrt merken: koͤnnen. * Dex. Buͤrger Stand, daR 


zur des wegeſ anterworſen, weil dieſe Auflage anfaͤnglich um 


‚Hinz undegraßza Verlegenheit für die Adauniſtratin 


t 


hen, ſtatiader. Ruhe, die bis jetzo in ihr Herrſchie. 


Wir bitten alſo, daß} falls Se Maj. beſchließen würde, 


in allen Provingen feines Konigreichs LandStaͤnde zu era 
richten die Renzäfentanteniturrd freie Wal der verſchiedenen 
| Elaſſen (ordres Mund ain den Formen der wirklichen Som - 
| pofition der Provinzial Berſainmlungen, ohne Ruͤckſicht 
u, ‘anf die Groͤße der Gater, Daza gerufen werden: weil das 
Zutrauen der Mitbuͤrger allein ſelche beſtimmen muß, ohne 


alle Ruͤckſicht auf Praͤten ſienen die die Misbraͤuche des 


Nuglaͤch vom Eiſaß gemacht hat, zuruckbringen wärben.- 
Seute Anz. XH; J— Me. 


alten Lehens Weſens, welches fo diele Jathunderte ‚Lang das 


— * —R 
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Reiichfaus.in. dem Swunbe erhalten ward, worum er hd 
‚ bamals befand, würde nicht ſaͤumen, von ber: Spbvention - 
anb’ihren. Acchffoisschefteit:fepn" zu wollen, denen se ſich 


. merklich war..." Daraus wuͤrden Uneinigkeiten in der Pros 
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MWie konuen verſichern, datz dies ber Me Miele 
—* Tale ber: Ciuwonev. die ſere Miratiaz ick, "ben: 





Dankbarkeit fehen würde, wenn iun Be !licjseine.gefdy 


Pd 


möge Repräfentatien,' mit: Werdichtung der gegenwaͤrtigen 
— — 






9, anter der Brweiweirg, Don Laud⸗ 


— Dex‘ freien Walider «uprfihiebenen: lafjrn;,. Ale 


gufpunnchilctnwigben, Weile; und dieſe Sikcde bes 
— — ⏑⏑——— bin g Elaſſen zum 


migt 
Beine Zu; eridyei”Unfeetigäng Ber Befhrucrioumn: (ca 


bilars);'gä Mhmeiterc:s Dieforiner eiüfanhe uad miuder län 





ta: Giſaß erfällek, :Eublidy mehr wir.; ‚Daß ba dieſe Vre⸗ 


vinz ueber baillages mach. fändohanfhdes hat)>cke pcktühfle. . 


Born gan Benfemmuslung bet derſchie deuen Kiaffen ſeyn würde, 


wenu man fie par·diſtricta oder departements. ſo xvieſir 
* bie Poedviazial Berſarmiuag abgeteiftt: worden, 
uſammenberiefe; und bie Praͤſtbenten dieſer Diſtriete koͤnu⸗ 


en ohne Uunſchicklichkeit dieſe ve woconnen veranftalien; ui 


den Eid abamen 
08° Die: Gommiflion Intermedlare wagt Pr 1 fh. zu 
Itmeicheln, daß ihre Bitten eine aut fo viel beffere Aufname 


Vrsseiiligte,: die Walter: Glieder 


—— — MBunfch: feiner getreuete Umtentunen 


fluden werden, ‚well fie auf:diefe Einförmüpkeie: der Brands - | 


fäße abnorcken, die die Regitnig einfüren zu wollen ſcheint, 


and weil.fie ein Beweis von der Anhänglichkeit biefer gen 


“il an die Obrrherrſchaft des Koͤnlges ſind. Baer, 


us Nikoine des dir Filed — 1275 . 
‚. Etate grovincanz u’ Alface, 
- Ehrminie gebrudt, nebfl dem folgenden D, auf » , QuarfBogen]. 
Die Provinz, Elſaß bet bei einer: Menge Gelegenbeis 





Ä den Verſammlungen per. Stände- gehabt. ; : Die, geiftlihen 
Bub weltlichen Prinzen, die Darin poffeffiomirt (ind, die cher 
maligen kaiſerlichen Städte, hatten Sitz und Stimme auf 
dem + Meile a, wwie, anf den Amt. Auf biefen ** 


hi ı “a ih... v XX 


— · 
N ⁊ 
2 


Bu EZ ' \ oo 8 “ DE ur 
en Ron 

—— 49 ERBE, Ki: 4 — a5f F 

bam ſangen, die das üllgeniteine" ¶ Beiſte des Reihe Bettina 

fen, bielten bie Städte des Hatzeuauet Amtes ihre befondre f 


Mälfemenkungen bern Gegenſtaͤnde, die ihre Vorteile ngin | | 
gen. Da Hans Oeſlerreich hielt dergleichen für fein Belt . 








Ze faß, ver Schweiz, und dem Brisgau, zu ber 

wen bir: unınittelbaunes Suanbe ed EIſoſſes durch ei 3 

| 

= 

Städte, zugelaffen mpehm wäre, ... ..: u. ori“ 

1, ‚Buben Berfammlungen, bie dad Haus Defterveich imi 

OderElſaß hielt, und zu einigen, bie im Unter Elſaß gehal⸗ 

ten werben, Jieß man dia Bencficiers. und die Klöflen,, deu 
mittelharen und unmittelbaren Adel, fo tie auch dir Bner 

. ten, die aus der Formirung der Diſtriche Ser mum :Mu- 

‚  „nicipalites, und einer Anzal von commifhions Intermediai- 
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I 44 _ Eiatramaum Kuga 8. 
—— Sue sonnig Zn Gerede 


— * 24 GE 
| Seber. —— Te ehren Do bike elle Ä 
rear Dig Rang. Alle öffentlirhe Arbeiten ‚nte.tier Pros. 
| in; Gelb foi Ims., , werben. in dym ‚Schiene —— —— 
| —*8* und. He Auſſicht Darähnn:: Finnen! bie: Beamut ber. 
‚- Seigpgurs. gber-der-Stadt,. Inh Behiete. fie ‚get 
J erden, eben fo. keit wie vine tahmiion sintermpdiaire 
38 — and mir weniger Keflen, weil ſolchen kein 
FARBE; ‚..füra.. Ohne allen: Zweit 
N dr ea ation, der Stande Skenamifcher nabswerteile 
“ hafter ,. gie sine, dier ducch die Haͤnde piner- Munichpalite, 
ier Hifi ets Verſa rmlung und ain erðrovimiaWVerſammi⸗ 
—, Yung, oder baydh hie Camsifnpnssatäemediaires diefer 3 
0 Kufpestionen, gehen muß, : © it - " 


a A ev et. 


allebrigens iſt e8 Für: Prinzen’: fh 8 —— fhe 
Magifitate ter. Städte; ‘Die: wäland Reihe Stände waren, 
ddeaen · die oͤffentlichen Verteae dier Erhaltuag · nler iit ber 
. MWansöffigen Retzirutig berträdtüneh Rechte der Unmiittelbar⸗ 
Leit verficherten, echte, welche nt’ uverletzen, Se. Maj. 
und ſeine gloͤrwuͤrdigẽ Worfaren· ſo dit und fo. feierlich erklärt 
hbaben, ſehr hart, ſich in Geſaͤrtzu ſehen, daß fie von ih⸗ 
aw Iuſticiadles Gefetze anuemeu Aidffen?: denn Die Wal the 
. 2er Mitbruͤner wird Fre einer Munleipätite, "ober einer Die 
ſtririci eder · ryvinj Verfammluug beigeſellen, wo dieſe 
Wingu wHercren oder -&räöte;- A Peiner einen? dow ihnee 
. oil Rehräferkatten haben. „Sei sn tote 2" 
ep Bie Wiibrbes Koͤniges lauit Ger Worte fhet Edicto 
be die Errcchtung ber öProning®erfiihirlumgen‘; war ge⸗ 
wißrkeiarlanduejiichks daß’ fokdre' für die Getrauigkeit anb 
 Sleidhhelt imderepartitivn der Auflagen, f6 wol dee, j 
hie:ien feinen Maigt, Schatz flieſzen, als derer , bie für die - 
MPuyvinz uͤbe hairytiy coder für Tine Commaunaure indbefons 
Anncumanbraeraan)viaen Tl en 
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dern. 520 Zu 5 
—*—* ji ab ba dfefe Syndies’de Mu- 


ll 
a fi, eine. a ‚größere Macht anmaßen, wie bie 


Wiamten: Yen Seigneurgeumntie, ‚alten Vorſteher bee Com«. 
\ munautes haben:: dies muß notwendig zu einer ‚abfoluten 


Uufubordinatton in einer Braͤnze Provin fire, "Th welcher 


die Zeilang und die Ungewighelt ver. wechtwͤßigen Autoris 
gef aͤrlichſte Folgen. für bie ffentian Sednung m 


BEN bie. 
bei ah Die woltätigen Abfi chten r ma]. ihren er⸗ 


füllt, und fit den Rechten der Mringen, „, ber Seigueurs, . 


. der Städte, und dein allgemeinen. Nutzen des oſkes in 


m Provinz, vereinbgretwerden, meh tür Ela Die —— 


Din üblichen Lande Ftaͤnde wieder erueteht Ypreben, u 


ähhen eben die Form der Srände, wie im ‚„anzen. 8; ke 


„rise. ‚ gegeben wird, 


Man Fönnte fie Per allen den weliiderank geiäfichen nz 
| ringen. Seinen: s;zund Städten, bie pormals Stände 
Bat; Hehe geweſen formiren, Die Sitz anz Stinme bei 


dieſen Ständen als ein Recht hätten, ſo wie fü e ed vordem 
‚sehabes ihnen koͤnnte man ſo viel Depuiirte die die niedere 
 Berkkepkei, ber urmittelbare „und mittelbare Abel, dir 


. Stäpte und Baillages ignguriaux ‚bed. Ober s und —— 


> Safe, erwaͤlen wärben, ‚hinzufeßen ald Se Maj. 


befelen geruhen wärbe, um eine gerechie Gleichheit ber Che | 


wmen zwifchen Yen vexſchiedenen Cloſſen, Die Dazu gezogen wer⸗ 
den, feßzufeßen. Wẽnigſtens wuͤrde dies ein repraͤſentiren⸗ 


die Provinz Verſammlung ihnen nicht Dir ben Pr 
Baur ber Provin; einfichen kan. 
| Unterzgeihneter 2. 03 
Detört  Stettmeilter, Deputixter von Colmar N 
‚Köbell, Burgemteifter, Deputirter-von —S * 
wefemme, Durgemeifter, Dep. von Weifleubirg.. 
winger Burgem. von Überenbeim, und Namens 
; ber Stadt Rosheim. toi, 


Sf 3 Eyye 


— 


-brß Corps der Probinz fen; init welchern bie Minifiee de4 
67 mit Sicherheit correfponbiren koͤnnten; wobivgeaen 


rn 


> 
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Boyrt, Burym., ver Iiizußier- 
P: — 7— u er —— De 
son Asikreberg. 


nn » Orbit, Den ber Gase Link 
beim, 
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"Die Daitfteir alfo der ich fo mranruten Esifenficgen 

‚ prätentiren tie Irgane der Stimmen ihrer Pro⸗ 
Yisz zu fee, und machen ter Provinz Berfanumiung bie 
Mat ſolches zu werten, ftrettiz? Die Bargemeifter alſo 
einiger Stãtte, wovon tie merefien kaum verbienen, Staͤdte 
DE heißen, erheben and Ihre Stimme, und feinen mad 
vergeſſen machen za well, maß he find, imbem fie md 
daran erinnern, was fie gewefen find?’ 

Sir terlamften Privilegien, als hätte man die, fo ih⸗ 
wen verwilliatiwaren, gebrochen: fie machen auf Ananas 
— * als häue tnab ihnen berglcihen- je vr | 
. Par ifis, Me Gräste bed Hagerauer Amtes hielten bes 

fondre Werfarumiungen über Dinge, bie ie gemeinfchaftlis 
ches Beſte betrafen: aber der Vorſchritt, den fie fo eben ges 
“ tan, beweiſt, baß fir nach iu Beſetze Trfes Rechtes find, 
weldiee zu misbranchen fie nie aufgehört haben. | 

Sie werden eben fo wenig das Recht reclamiren, mit 
ben Peingen und den alten unmittelbaren Ständen eine Com 
ſPBberation zu foruriren,, um zufammen für ihre Sicherheit za 
wachen, - und um burdy die Bereiniaung ihrer Kräfte ein 
Mittel zu erhalten, um denen, bie fie unterjochen wollten, 
MWiterfiand zu leiflen: denn es ſcheint, daft fte künftig feine 
Invaſion mer gu befürchten haben. 

Indeſſen alle allgemeine Berfammlungen, oder bie fo 
etteaß jungefär vorſtellten, die im Elfaß gehalten worden, 
hausen Beinen) andern Zweck, ald die Eoutributiswen an Leu⸗ 
ten und Geld zu befkimmen ; bie jedes Miiglied bes Sonfös 


... verpflichtete, Ju den befondren‘ Verfiinmlah et, die 


” 
’ 7 


ceraion, nr Erholtivs hem · iaer Sihecheit, Er — 83 


9 






der Prinz oder Stand nad) Belleben zufararnendevi 
delte man von Affairen, die die Wolfart der rwißan⸗ 


gingen ; aber die Schluͤſſe, die man da machle verpfliche;) 
ben niemaud anders, als ie Parteien, vie fie untoerſchrieben 
bdoneß, und Tonaten: ih keinen Falle ein Geh fir die wer⸗ 
| Ben; Die der Berfäumlang nläpt:beigemont-hätten. - ":- 
Das Eifaß: wär unter unenvlich viele Seigneurs 1 
_ weile: gang narurlich Sereinigten ſich ſolche Ant‘ zuſa mmin 


für ihre Sicherheit zu forgen: "Noch erfoberie «the -Satewd- 


eſſe, daß fiedie vorteilhafteſten Auordnungen zu machen ſuch⸗ Non 
ten, ‘um des rapports avantegenx unter ſich zu ertichtenr · 


FJ' — 40 Em, D: 2 | . a5 u 


* 


aber ein Intereſſe If kein Recht; und wenn Die Prinzen md! 


die kaiſerlichen Stäbte &in Katereffe dabei haben, Tür ſich eine 
gebildete Rechte zu ſupponiren, fo wuͤrden ſolche derch Bee 


Boransfegung doch nicht wirklich werden." 


- Haben: die Friedens Verträge die Prinzen 'und we 


= Städte bei dem Genuffe Ihrer Sechte, die mis ben Rechten 


. 
. 
—BR 


der Souverainete/ compatible find; erhalten? fo‘ haben Be 
fölgtich alle die unterdruͤckt, die es nit find. Nüunaber iſt 


das Privileginm, das fie veclanniren, ſich verſrrnmlen gi 


uͤbt; da num alſo der Grund, auf ben fie ihre Rechte ſtuͤzen, 


een fo erträumt (ilufoires). 


Aber bie. kaiſerl. Städte haben wol: gemeitt, wie Ih 
cherlih es ſeyn wuͤrde, unter einer monarchiſchen Regirung 
die Formen des alten Schene Wefens zu reclamiren; auch wie 
ſie ſchon den Beweis uͤbernonnnen haben, Ir Hein‘ u 


mit den unmittelbaren Ständen dad Recht , die 
Silude vom "op zu formisen at ſi ie bed vor, Du 
f 


. » R \ 
N . Yo .. l 
s N J 
[' Ä B 
| . \ 


. bärfen, ‚um gemeinfchaftlich über Ähre und ihrer Bafüllen | “ 

Intereſſen ratzuſchlagen, eine‘ Folge ſolcher⸗ Rebe, die 
durchaus mit der Souverainete unvertraͤglich ſinde "dein! 
nur in der Eigenſchaft als Souverains haben ſie es ausge⸗ 


nicht eriftven kan, fo find tie Folgen, die fie dataus gehen J | 


r 


⸗ 


Bann] N 


u. | Siatzrmetzen — 


weyrunen her andern Sraͤdte, der —EE 
der niedern Geiſtlichkeit, des uns und. wiuelbaren Arels, zu 
bieſer Verſammlung zu berufreeee. *2 

Hier wug ‚notwendig. bemerkt werben ) daß RE 
Faiferl.. Städten. die Rebe. iſt, vie Magiſtrate dieſer 
Staͤdte varfionden ‚werben, muͤſſen: denn dieſe Serlamiiren, 
nuicht die Einwoner dieſer Städte Duͤrften ——* zeclaa 
miren, und wuͤrde. ibr Geſchrei nicht In ber: Gehwet-euftictz 
fo: würden fie. ihrererften. Klagen genen ihre: Magiſtrate ers 
bhepenn fie runden au ihrer alten Verfaſſung erwaͤnen, une 


dhonſelben eine Macht, zurentyeißen, die fie blos uſurpirt ha⸗ 


ker; fie wärben- zeigen, daß ſolche urfpränglid von der 
> Bürgerfhaft. exwaͤlt worden... baß fie ſich aber in ber Folge 
Faft überall ſelbſt wiedergebaͤren, und dag das Recht, 
Age Mitkörger.nugeftraft zu plagen, bei ihm ein. Erb Recht 
‚gemerdeg il... Sie wuͤrden noch mer tun: fie. wirken‘ bie. 
Details von der monfiräfen Bermwaltung angeben, : unter die 

man fie geheugt hat; und jeder Edeldenkende wuͤnde bej dem 
— J——— Gemaͤlbe der Verderbnis, das ſie barſielen — 
wärden, ſchaudern muͤſſen. 

Wen werden nun. alfo- die Burgemeiſter def. Ay 
immer. Reichs Sitadt repraͤſentiren? Wen anders, als das 
Gorps der. Einwoner Ihrer; Stadt! — Aber ‚allg biefe - 
ſchreien über. die Unterdruͤckung, unter der fie fie fenfjen-lafs 
ten, über. FR täylichen Miskraud, den fie von Ihrer Macht 
machen ‚. fiber bie Uſurpation, biefie einmal eingefürt haben. 
Was? wenu-bie Geiſtlichkeit, der Abel, die ahbern Städte, 
ſelbſtgewaͤlte Deputirte haben ‚tollen bie katſerl. Staͤdte 
„allein Keine haben, und in einer Anſtalt, bie ihr Gluͤck ma⸗ 
chen ſoll, cinen Bewegarund mer zu Klagen finden? Was 
wird alsdann die geſebliche Repraͤfentation des Buͤrger Stan⸗ 
des. ſeyn? mad wird aus ber StimmFreiheit der. Vuͤrger 
werden? Man wird fie dep Rechts berauben, biejenige zu woͤ⸗ 
Yen, die doch keine andye Autorität haben Tönen, als melde 


ungez 


fe ihuen gubertvaut babe. Ein Burgenehfe wird fih 
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Wenn ſich die Megieung bie ren der De⸗ 


N 
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u ſchent ba Mawen feine. Mitbuͤrger, ehe er noch Ihre, - 
Achtng zur verdienen gewußt, oft. auch mit: ihrer Verathe 
gung beladen; : präfentixen,, Und doch wuͤrden alle dieſt 


Miebraͤuche aus ber. Anordnung entſpringen, bie man madl 


: ohne Scham und, Schen. ald ben MWunfch:äer Provinz web, 
als den Grund der. Wolfert vorſpiegelt. 
9:1. Ein Defpota weiß wihhr, was Haleucn ft; fs 


IR bb, daß dieſer Geiſt, wenn er gungeleitet wird ⸗ 


Winden tun Fan: Alſo darf man ſich nicht wundern, wenmr 
die: Mypatirin der kaiſerl. Staͤdte ſo viel: Zweifel über dia 
Vorteile ber Provinz Verſammlung ‚ über die ungeheuern. 
. Koften,, bie fie veranlaſſen muß fiber bie Ungelegenfeiten ‚ 
die aus ber Formirung ven Diftricken, Municipalites;, und 
| Commif jous intersweddaires;: entfpringen, erregen, 8 
vJedey Stand, faaenıfie, wird feinen Repraͤſeutanten 
bei der aligemeinen Verſaumplung bezalen. Die‘ Beamten 


„ber. Seigneurs oder. der Syätte‘,. „werben, über die bffeatli⸗ 


. „ben Arbeiten, die in ihren Gebieten gefchehen, tie Anfs, ° - 
„ſicht füren. Eine Adminiſtration der Stände ift vorteifhafs | 
nter und Stonomifchen;, alg eine, bie vurch Municipalites‘ ». 
Ä . „DiftricBerfaminlungen „Provinz Werfanimlyngen, geht”. - 
Aber werden nicht die Untertanen des Koͤniges die Kos . 
ſten dfefer neuen Ordůung der Dinge tragen ? Werden alle - | 
Mitglieder einer Ahminiftration, die vafuͤr begalt werben, 

baß fie die Borteile ihrer Committenten beſorgen, ſolche je 
. -bem allgemeinen ' Zaereſfẽe euföpfern? _ Können endlich bie 

Vorteile einer ſolchen Adminiflratien mit denen in Vergleich 


gefeßt werben, die aus einer Verſammlung entſpringen, 


welche nur die Liebe zu ihrem Vaterlande zur. Triebfeder, 
mb nur die Ahtung. ihrer Mitbuͤrger zur Belonung 


bat? i , 


v Mit welch ruͤrender Dankbarkeit bt nicht ganz Frank⸗ 
reich die Schoͤpfung der Provinz Verfammlungen „als die 


arößte’allee Moltatin von feinem Souderein empfangen! _ 


pu⸗ 


4 


— 


u Bei von den '3.Drbnungem hre Mepräfentamten zu-hlefen : 


u: , Era au: rs or 
watatlon um Veiche Tag m. unßemanhte, und ing 


Verſammlangen waͤlen ließe: fo wuͤrde fie eine Wiederge⸗ 
Bars (regeneration) anticipiren, bie ſonſt nur in 5 Jareu 


. geſchehen wäre, und durch die allein, die Repruͤſentatlon ver 
3.DOrdnungen gänzlich geſetzlich werden Tan. :rı her dann 
wigie vonuen Mechten, von allen: Privilegien abſtrahirt 
werden; dis MRepräfentanten mägıen wirklich hie: Reproſen 
dauten der, 3 Orprangen. ſeyn, und folglich mÄgıu jedes Witz: 


glied derſelben, nur feine Summe oque fegenb —— 


J seit, Haben, ' Bu . 


. Daun! werden dieſe Werfomalgsgensitliie Provin⸗ 
siatStände ſeyn, und das Elſaß wird um fp viel inbrn⸗ 


ſiiger die Hand feguen; bie. ihr ſolche verſchafft, weil es fo 
viel qus zufechten gehabt hat, um fie in der Anpigen. Ferm—⸗ 
| Me bi aumägli if, za beleanen. 
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De EEE u 50." u = Auer Met. 
B aa aus den Drotocoiien des Baterepannie Beh 


Reichs Tag in Stockbolm ı7 


S. 5. | «De 6 Maj ... — & Knigt 
Au durch feine 2 oberfien Sammer Junker ben Stan 


begrüßen , und ihn wiffen zu laſſen, daß Se konigl. r ie 
auf naͤchſtkommenden Montag, ven 8 dieſes Monats, bie 
u Prime in ber Re ‚und ni alla gehaltener —* 

auf 


a 
——— 














. ® ssPyatocoller. haͤlne hos det 5— Bender 


Staͤndet wid RiteDagen I Stodhohn , de 1786: fehr fau⸗ 


ber. gebe, in Stockholm bei Holmberg‘, ge. 8, 164 Geiten, 


Daß am) bie Cand Keute anf einem deichs Tage vepräftes 
. tirt werden muͤſſen: davon iſt dar keine Frage en Dieſe⸗ 
VolfsClaſſe iſt a) bei weitem die zalreichſte, gege alle aus 
dre Claſſen, in allen Laͤndern; und b) db alerwichkigne, 

denen die Abrigen Sleffen (oger ihre Exiſtenn verdan 


-_2ı 
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50. Wanenpeaät. 
4 teeffen wuͤrde, wo GSe Lonigi. Maß = 


den Reichs Tag eröffuien zu laſſen belieben wärbes —* Se 
gl. Maj. 2sen von ven Mitgliedern des Standes beföte, 
dieſen Tag anf dem koͤrigl. Schloſſe zur Tafel zu bleiben· | 


" Gekonomiſche Gelee) hie ben Mai ı ni in dem Eheo 


Ü 


xrenwerten Bauer Stande verglichen und be loſſen woͤrden. 


8. 1. Derjenige von den Mitgliedern des Standebr : 


8.2.. Weil alle Gefchäfte mit Ordnung and Geſchick 
gerhanbeft und abgemacht werden muͤſſen, wozu erfoberlich 
iſt, daß ein jeder feine Meinung deutlich fagen duͤrfe, nach⸗ 


| ur dem er ſich deshalb beim Sprecher augemelbei hat, und von 


u Ze 


ihn aufgerufen wirb: fo foll fainge dem, andetn in bie Rede 


fallen, ſondern in der Stille⸗ſo lange warten,bis er aufge⸗ 


zufen wird; da er ſodann alles, was er füy,ußtig ‚finden kan, 
und was zur: porfeimbeg Sage gehört „ - vartzagen. fan, 


. Wergeht.fih einer hiewider, der gibt Sir⸗ele 1 Bl, Specie 


in die ArmenBuͤchſe. 
53. Wo:e6 fd meignet, daß ein Mitalied wärend 


Ä ber Debatten. ia der Hitze in Finden und Schwoͤren auds 


— be. küge dafür mit 1 Bu Specie tw die Armen⸗ 
ſe. 
I 4. Fran kan * fo gar arg werden , daß aner· von 


. ben aningliedenn | bed Standes, in oder —* dem Gemibe, 
| 


J gerStande in Frankreich, der ſich 





W 
Aber baue, gua Bann, im naturalihus; auf einem 





ReeLage erfiheinen follen ; aber ob fie nicht gefchenter tan, _ 


tee nach den den Tag vorher an dem gewoͤnlichen Ort ges 

machten Anſchlag, ſich nicht auf die beſtimmte Stunde eine 

- Hader, ſondern fo fange troͤdelt, bis das SeberimStande 
anfängt ‚ lege jedesmal 6 Rund Stucke in die Armen Vuͤchſe. 


. fogar ihres eigenen Beſicus wegen befeliget werden ee = 


aus andern Stränden ihre: Depnliste zu waͤlen (mit dem Bür⸗ 
dagegen ſtraͤubt, hat eßs 

eine verſchiedene Bewandntä; : Siehe oben S. 430 und 443): 
iſt eine andre Frage, zu deren Beantwortung obige Aus⸗ 


— uͤge dem Etatsorleiten D Dats an die Hand geben ldunen. S. 
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Kch o weit verginge/ daß er ih · entweher ut tar ben· G⸗ 
rraͤnken uͤberluͤde, ober. in ſchmaͤliche Worte gegen feine Miits. 7 
bruͤder ausbraͤche, ober {auf wog .fäte. - Ein folder ſoll 
dafuͤr 8 Pl. Speeie Strafe geben, ‚uud meſſeres ſich ſelbtten 
zu, wenn er durch ein ſolches Betragen bie Achtung verliert, 


v 


7 


\ die er als KeichsTags Mach haben mirfte 0 
5 5 [Beſtimmung der 8 Bänke lin d rechte, "auf | 
. hen nach den Rehen fiken]« J s un direchte, auf des 
G 6.Dieſo oͤkonomiſche Geſetze innerhalb dan Staude 
zur Vollʒziehung zu bringen, ıpurden die Reiche Tags Maͤn⸗ 
w vier „Jon Bengtsfon ven: Crongberg, und Zehr Jeppesion 
—— von Malmwmoͤhus, em Aufſicht erſucht. er 3 m Bar: 
E BIT MAL 2° berichtete der Reichs Tags⸗ 
Mann Gabriel Anderffon von Abo und‘ Björneborg, daß 
| bie Reichs Tags Männer Joran Teiten md. Johan Efkels-: 
fon: Jockbta von · Remi Lappmark angekommen waͤren, 
Ihre Vollmachten aber noch nicht in das koönigl. Reichs Ar⸗ 
hie zur Pruͤfung, und um Polette zu erhalten, damit ſie 
ſich im Staude einfinden koͤnnrew, hätten eingeben koͤnnuen? 
and weil fie nicht ſchiwediſch veeftehen, To twarb’fär gut 
gefunden) Bag der Reichs Tags Mann Gabriel Andersfon 
Br the Begleiter werde. | * nn, ee * Fe 
17 ME; Der Sprecher hatte 6 Mflglieder 
gu dem Ausſchuß vorgeſchlagen, ber die vom Mönige vorges 
gebene GeſetzFragen unterſuchen. ſollte: daruͤber gab es Ler⸗ 
men, und 3 wurden außbotiri], „.,. : Hierauf ſtellte der 
Eeeretar nor, daß bei dieſer Votirung dig. Gemüter ſehr 
aufgebracht aeſchlenen haͤtten, und nicht alles in der gebuͤrr 
— lichen. Ordnunag zugegangen wäre: ein ſolches waͤre nicht uue 
‚Se tgl. Waj. unangenem, und ſtritte gegen ben fo oſt 
eerklaͤrten Wunſch des Standes, daß alle Sachen in ruͤmli⸗ 
chhex Eintracht und gutem Verſtaͤndnis verhandelt wuͤrden, 
ſoondern fuͤre auch zu mereren ſchweren Folgen; er erſuche 
daher alle Mitglieder des Standes insgemein, und einen je _ | 
den inſonderheit, daß alle im Stande bertement⸗· 
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or Ehre⸗Sr. Maj⸗ Hohen Vergnuͤ⸗ 
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ſchaͤfte in völliger Eintracht unterſucht werben, und einer ',' 
‚ den antern.miı S pfamut zu beheren ſuche, wo alddann Zwei⸗ 
felsohne la. 


gen, und des Reichs und Standes gemeinſamem Weften, abs. 
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Jererfien Debatte, Die im Stande vargetwefen,, ſolche Ungede 
‚gungen verſpuͤren niüffen, dergleichen man Faum in denale 
Lerſtuͤrmiſchſten. Zeiten erlebt hätte. Der Stand fel überein? 

„gelogen ‚..und habe. durch ein Öfonomifches Gefeß feſtge⸗ 


‚FeBt daß bei ollen Ueberlegiingen jeder auf feiner Bank ſtill 


.. Der Sprecher konnte dem Stande hicht verſchweigen, 
gle unluſtig er Zaruͤber wäre, ‚daß er beinahe ſchon bei der als 


Ic, gud warien ſolle, big die Reihe zu reden an ihn 


me. 2) Vis geſtoweniger hätten nun faſt alle auf den Bor 


‘u 


bden hexgeſ a „aub über einander gerufen: dargus entz - 
e 


Igprpnungen, und bie Zeit wuͤrde 


Aünben Jaykereieu zup Unprbnungen, unp bie D 
Geſthaͤfte des Weihe, als des Landes eigen 


fowol für die 


Angelegenheiten, nerfänmt. Cr wolle daher den Stand’er; 
iunnern rn „ feingt, Sachen ‚in. brüberficher Liebe 


dh 
Pens, 
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ſeyn werde,., 
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teil. zu verſchaffen · 


rien „ald weiches das ſicherſte Mittel. 
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..ı.„ Pehr Pehrfon. von. Trike hatle wol Wenilich dem 


Iber dieſe Gyache bereits Geſagten nichts belzufüggp,, Fonnte 
aber. doch nichi jmhin, die ſaͤmtlichen Mitglieder de Stans 
deg feine Teile zu erſuchen, daß. wir und nach dem großen 


Beiſpiel, welches mir Ham, Föniglichen Thron, erhalfen, im⸗ 


- mer mer und mer in Llebe und Einigkeit, ‚old dem ficherften 
Miitel zur Wolfart tines Stats, befeſtigen: mworten Olof 


Larſlon yan'ichpbergölag ebenfalls mis einfimmte, ... , 
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on lee nr © FEB En 
3: pefühbers von den gemiſchten Schulen. 
L Erllirung des reformirten RirchenSonvents...,  . .. 
' "ya Debreczin,. vom ı Sept, 1788 
27: [ab dem Ungriſchen überfene].  ' =" 


ochlsbliche Deplirarion! Der Br.’ Superinten⸗ 
bent “hat und angezeigt. daß Fine hochloͤbl. Beputa⸗ 
tion in Sachen ımfrer Trivial Schulen hieher geſchickt wor⸗ 
den iſt; und daß Ewr. vom Superintendemen berlaugt 
haben, daß er taugliche Subjecte zu Lerern And Local Dire⸗ 
Nnoten ſSchulPaſchas] ernennen ſolle, Hernach hat er ans 
auch einen Brief von Ewr. mitgeteilt, in weichem Ewr.. 

ſchreiben/ baß weil tn der koͤnigl. —e— Sput 

davon fel, daß ſolche auch der Kirche Inttgerettt wirden ſolle, 

‘,. o.fähen'es Ewr. für nundtig an duß fie'begAtcchene 
| GeeRebern communich werde. N 
Wbeil.nun aber Ewr. biefe Verorbnung uns mit uur 
wicht mitgetellt, ſondern anch an —— Kirche 
"Gm gerinaften nicht befragt, noch weniger und ven Zwrck 
Fhrer Anherokanft Haben wiſfen Lafer, entwieher ih’ BER Mei⸗ 
rung „ als weng bie Kirche wol gar Feine Vorſteher harte; 

pber al6 wenn die Schulen gar nicht zu der Stiche And 1 
eigen gehoͤrten ; ind wir fogar nicht mer wifien Finnen, was 
Ewr twegen unter Knaben: und Mudchen Schulen bisher . 
detanftaliet haben, und was Diefelben an den Hof berich⸗ 
ten werden? fü haben wir für nötig ‘befunden mit aller 
" Ehrfurcht durch biefen Brief anzuzeigen, daß haͤs, wovon 
wir nichts wiſſen, und. woruͤber wir nicht gehoͤrt wer⸗ 
- den, uns aicht ohligiren, noch weniger unſerm Rechte auf 

untjfre Schulen, das ſich auf gerechte fefi« Gruͤnde ſtuͤtzt, 
sähe la — u | | 
In wie fern aber tiefes alles, wie wir nicht anders 
denken können, dahin zielt, daß unfre Schulen der Norm 
u | J oder 
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sr Schal Weſen in undern. lg 


she — EIäIX herden, and unter die Dis 


section des koͤnigl. Schul Directors und Infpectors der Na⸗ 
Geha Echulen konunen fallen; dleſes aber, mit der Freiheit 
muſeter · Religlon und naſers Gewiſſens wicht: beſtehen kan, 


| wid ſolches unfre Saperintentenden ſchon bei mereren Belde - 


venheinoe dargetan, u eben deöwegen ohnlaͤngſt eine untertaͤ⸗ 
ke: Remonſteallon an Se Maj. hinaufgeſchickt habanı fo 
haben wir, damit Ewr. ſich nicht weiter hiehtr bemühen, 
fürinenwenbig erachtet⸗ mit aller Ehrerbleiuug zu erklaͤren, 
Bugiwir ganz anf dieſe Erktaͤrung und Inflam der Super 
tun awenten foßen, und von ber Freihrit unfrer Religionund 
Gawiſſens in Abſicht der Schalen, wie and) von unſerm ge⸗ 
gruͤndeten Recht: anf: dieſelben, in keinem Städte abftehen 


daß wir folglich in die Einfürung der Rorm und Direction 
namsglich einwilligen koͤnnen, da dieſes nicht nur an fh 


ſelbſt, ohne Ruin ber Religions: und Gewiſſens Freiheit, nicht | 


beſtehen Ban;, fonern auch ſchon offenbar erhellt, daß dadurch 
ali war Recht auf die Schulen dahin wäre; teils weil die 
Ernennuug ber Lerer und des Local Directors nicht von uns, 


fondern vom Hru. Superintendenten ſelbſt, verlangt wind, 
teils: weil diejenige Kirche nicht Befsagt , nicht gehoͤrt wird, 
dern Eigentum die Säule iR, ‚ and beveni Kinder fie be⸗ 
ſuqe | 
Welche Decdlaration wir Autvefenbe egmfänig unten | 
seht haben, Debreizin ı. (wie oben). | 
"Ste Euraturen und weltliche ‚Borfteher ber Debseczih 
wait J reform irten Gemei | 
Bo Ladiliuus Domokofch.:. Stefan —e Paul Friten, — 
1.2 ine Mikalhafy. . Samuel — &c. &e. > 
we, ; ’ 38 u 


Bay! von ih om, Jan. 1789. m = | A 
Wie bie gemifchsen Sqhalen zu De eufohlis ber Zo- 





Henker. Geſpanuſchaft eingefuͤrt wurden, ugterfchrich nie⸗ 


/dnaud aR ber. Bargn run der. Secrtiie un und 27) —* J 


eruͤber felerlich errich 
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nat u x = ar eg - 
’ 


un —E ar 


Eern: die, hänge Gemeinde, —— Gehen 

Kweer gehoͤren, widerſprach Tine. : ini 
| Bu Döfing,.siner: Eönigk. Sgeirght im Predfmeir | 
— wollen die. Profeffoven;her gemiſcheen: Schale 


ats Beligiensihnerriche.en. ‚Sich: gichen, Nu oh iun Keus 


laſſen wordin. Ehen daß, An, man, werden ich: bie One 
20 in Presburg vexſuchen. Sr. la wde 

- Der wuͤrdiae —— Grit. Awer⸗ den Uneenichr 
werfehiedener Religione Genofſen in geintin ſcharnithau 


ESohnlen“, hat feinen Satz. daß unter geniffenditehinr 
‚gungen gemifcte.. Schulen suteäglid: wäre „:: genilg vet⸗ 


clauſulirt: aber nufre Gerher pochen mii RR: des Sas 
md nemen von der Bedingumnen keint Rondo; Reber⸗ 
haupt geht die Sache in abſtratecrad; aber In. uufger.jes 


R̊inen Lage, In unſern gegenwarligerimnſtaͤndennueiwi derra⸗ 
‚dans folgende Gruͤnde die gemiſchten Schulemn 


2.6 De Freiheit, die beſten Buͤcher inunfre Schalen 


Linzufuͤren, iſt ang benornmen: ‚dene wir werben hlinbling®. 
‚as die vorgefchriebenen gebunden, ſolche mögen.gepn, wie fit - 


wollen. 2.. Wir verlieren bei unſern Schulen das Par 


nicht mer von unſern Eonventen ab, 3. Aie S Stiftungen 
‚gihen verloren: wie fellen die Anyert;Budisetr . die faſt als» 
fein den geiſtlichen Stand orgreifen Wir werdem fa Maus 


han Pfarrern hekommen; und ohre Pfarxer sperpen: die 


Ka verfallen. Mo follen die: Schulmeiſter herkommen, 
die wir föhft. mir. aus. ben- Aluınnen beldeten? .L ah 
Sruͤndliche Geferfamkelt: wird ganz: verloren gehen - 


dem gingefürfen Mechanismus werden "Te" beſten * | 


fiumpf werden. Wo mir. noch per; 30 Jaren waren, dabin 
Bar un die gewmiſchten Schulen wieder zurückhr 


Die Sculdifeiplin und: gute "Sitten werben gf a, _ 
el I 


eiben: deun eine gewiſchte Jugend in Dröyung | iR 
if weit man, wie fine etgue. 6. Venn 


ten Wertrag,. unfemn Faudoreercher⸗ 


I 


ronats Recht ʒ.deon ſobald ſie:gemiſcht fi intuchhngen Be 


- ir 
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Anke: Feinheiten Gra hz a mar fan 3 “brmn.ah 
Koafiigete Scheilen worden Beh verbieten, as der emnen 
‚Yartıi 'defoößih.feon kounto. u :ana 179 Die Patrauen 
—E ſonſt grwoͤulichea Woelãtigkeit heu werben, 
A vente ———— —R *. iin 7 
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ve‘; —** akt —— letz Haß pie jungen Asp 
foldes chen well‘ fievangerordentirhe: heißen, chihk; ensure 
und. nur uuchlaͤfſig beſuchen 12. Me fuͤr 
“ Bares um. Bank zwiſchen den sehen der wire); 

i ee er 1 


fan 





> der (ioch ungebdũckte vorfteli "Sehe 
iD aaa: & ae nn Eli nad! agb 
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elenden Einr: es neuen 
gem us nad) ver —— ein Höhne 
oraiten. fin Br b ni Ten 


bergen I: ee 
\ — ne freiestige Benni 







tänden, an in deu Gang 
Ball LerArr jn It dur Glei 
ein Chang der dere kon Pr fe ji Kr uer 
ex d ter. Frl en wollte, 
\ RE Me ben Oman ers Alter, Zah; ; n 
menten Be elgungen fe Ferſchieden fe \ " pi e 
Siaisꝛinz. XL: * # © | 


ſicht hier‘; 


durch 


| Grand and den Zuſamimenhang ſolcher 


. 4 a u 


ſmnsaber — golgeñ hiben, and wen —— 
twerden Tanz: ip wäre ihre Beftimmumge tr. der erſten Mich 

Kr andern aber der Religion Steht gleich⸗ 
attgz- Fuͤb ble NativnaſESchnle iſt auch die Le Arr kan 





lm ;: ir zwar ſol vaß alles und beſraͤndin nach ‚den for 
—— Sagauiſches Ler Art gelertowerdru fe 





fa: Verl Zergliederung ber! Vuchſtaben; Vuchfta 
Juſammenleſen und unterrichten Tabellariſeren, 


. DI Mehr; ? weil Re fehr· mechaniſch iR, wi * 


Berſtaud; ſonbera wur das Grdaͤchtnio übt, and auch die⸗ 


nicht mit Sachen ſondern fe minnunerfiankenen Wor⸗ 
ven: sberlaber, kaun nicht anders; als der Entwichelung Dub. 

Verſtandes hinmtarlich ſeyn wehrfalgiichinnch dem künftigen 
WVGevbrauche ber Derhumfi derorach in Religions Sachen fo 
ſehr Roten: 


Dadurch werden die. Kinder 
nicht 60 —* —* ti buͤrgerlichen Leben, daß fie 
ie Buchſtabir Methode zufammevlefen und Fragen aus 

den Tabellen, dasjenige was in deu Lex Buͤchern ſteht, aus⸗ 
wordidig lernen und. beifogen Eönneng: fondzyn..mepn. ſie ben 
Warheiten serfüchen, 


| uuh gun Denken und Rachforſchen angewoͤnt erben; / 


—8 


daͤchtnis Merhode zuwege gebracht/ werden⸗ ſondern 
Tate Coltätungen:, and Entwickelung ter Begriffe und 


| Marheiten,. weiche das Werk bed Perſt ſtandes find.” Le⸗ 

‚rer; die in den NormaiSchulen 

a ode zuhereitet werden Kan wo fie chen dag lernen,” was 
e 


nach der vorge ſchriebenen 


inder, uͤnd die fonft Feine oder id wenig Studia has 


henbe, lernen, fü nd nicht inf Stande, ſolche Etlarigen 


| ar geben, und den Kindern alles verſtaͤndlich Ja imachen 


‚beny bi erzu gehören. meit mer Kenninife und Uebnnaen, als 


in den NorinaiSqulen beigebracht werben. Kus diefet 
Urſache, und weil, es auch bie ReligionsFreihet mit 
t, daß wann wir eiane Schulen haben, auch He Lere 


hing 
| fi foldje in ihſten Liz geist weiten, wird’ gebeten, 


EFT 
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| 38 aber danu durch keine, weher inechaniſche noh Ser u 
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Religion; wie. auch Schul: umb StutienGofien; nicht min⸗ 


— der ovfdtoiiſ n Uuſanden ougenrſſeve Gut einher | | 


—— De 


Daß der: Uebetgäng von Nacionai⸗ ‚a Gramma a 
" ealGihakee; und Hon dieſen bie Mufname in Bymhafin; 


and mcter in Akademien, : in bet Rutid Balmwationir.' 


5 fg, vornaͤmlich fuͤr junge Leute aus dem Bauern⸗ amd. 
WBauaͤrger Stande zu ſehrreingefchraͤukt mid erſchwert, dh 
bas Planum Rudenſe aber ad $..22r ‚: faſt gaͤuzlich fuͤr 
ſolche geſperrt ſel: ſolches iſt gezelat, und die Gruͤude dan 
gegen angefuͤrt Neflax. Pao 5.. Woruuter dieſe beſonders 


die Retinion angeht, inf, weil uuſre Pridiger und Schul⸗ 
Lerer meiſtens aus. dem: Bauern⸗ und: VuͤrgorStande ſind, 


fo würde es ven der Wilfür dee Directoren Schul Pa⸗ 


ſcha's] abhangen, fo viele junge Leute Ans juſchließen da 
wir bald nicht genng Prediger und Schullerer gab koͤnn⸗ 


ten. Um uch ;hieriimen_ficher zu ſeyn edaß nicht zu viele,/ | 


amd nicht / die beſten. Köpfe ausgeſchloſſen werden, iſt der 


Freiheit der. Religion gemaͤß, daß unfre Schulen den katho⸗ u 
ſchen Direetoren auf keinerlei Weiſe anterwarſen werden. u 


SE uagern a | 


—— ‚an vehbetzen Orten fol 
upt co Mätionnle: oder auf uuſre Urt: VNormal Schaleza — 
— 7 ‚old noͤtig ſeyn werben, und ſolche auf eins.unfeee 


a Die freie Wal der fer scherihr unfre gramm; u 


" Änäeifehe und. Höhere Schulen‘, märbe nad der Ratio 


 Educationi dadurch fehr eingeſchraͤnkt , ga faft ganz ben om⸗ 


men, wenn ſoiche (obaleich die Religion” „betreffende nicht) us 
a. der Univerfiräts@enflit unterwerfen, ir br in 


der UntoerfiäteDrucerii. neßruckt werden fotle ( 
Diefes fcheint zwar beim erflen Aubtick wehlger zu 
fin, ‘als wenn man linfern Schulen die noͤuilichen Bier, 


welche in den katholiſchen Schulen vorgeſchrieben ſind, aufer⸗ J 


legt hauͤrie:n Wenn man eö’aßer näher erwägt,” Fan diefeß, 


eben bie ‚Wirkung herombeinger. \ Die Cenfür Eönnte ja, / 


ng 
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wchedie beſten von uns awaͤlte dor ug: erlebe Dicher 
migorber-Tjlechterbings verwerfen, wenn fie ihe nicht. aut 
ehe. nicht normal ſcheinen veiteden ; ober Ihre Auflage.tnb 
Grbrauch nicht auders als det Berindeirie en: und Ver⸗ 
fiiammelungen mis erlauben. Mau⸗böunte: pie: Meviften fa 
‚lange verfchieben, fo (angfam damit zu Wat achen; ann 
dan anch inter Auflage ſo! viel LAufſchub und Schwierigkei⸗ 
ten machen, daßß wir · endlich, durch langes und verdriesliches 
Solicuiren ermüdet, entweder pair den Büchern abſtehen;, 


ober ihren Gebrauch⸗ und Ausgabe mit unendlichen Arbeit 


uch. nnangenemen Vorſtellungen erkaufen md 


fr Daß. role. alles dieſes nicht ohne Urſach befürchten, 1 le⸗ | 


; ger unter anbern vielen: Beifpielen;. die wir anfimen koͤnn⸗ 
ten, daejenige, mad mit der Helvetiſchen Lonfeflion, 
ſelbſt geſchehen iſt. Man hat dieſes ſymboliſche Bud, tn 
der. Debrerzinen Druckerei: wieber. auflegen: wollen, weil 
davon Feine Exemplare iner zu finden ſindz :gad weil in bers 
ſelben Druckerei nicht erlauht iſt, etwas, auch was ſchon 
mermalen hedruckt orden iſt, wieder zu drucken, : ſondern 
alles varher zun Eenſur auf. die koͤnigl. Ungr. Staͤtthal⸗ 
texei geſchickt werben muß: fo hat ı man. auch: von. dieſem 
Buche in Exemplar: vor 5 oder 6 Jaren heraufgefchichi, 
Auf, getang Sollicitafien nach. Venlaufinon 2-ober 3 Sarım - 
iſt bie. Antwort erfolgt, daß beſagtes Gremplar "verloren 
gangen wire F ‚Man hat. wieder ein andres Tranplar 
en vor, 2 "oder. £ Jaren zugeſchickt ; und nach langem 
rten p s-ber Agent-wieder die Antwort erhalten, bag 
ih Dielis Exemplar verloren. wäre; und fo iſt noch 
18 diefe Stunde, weder von Genfnr ‚noch von. Erlaubnis - 
etwas zu hören, ungeachtet dieſes als ein fombolifches Bad, 
init welchem die reformirte Religion in das Koͤnigreich durch 
das Landes Geſetz aufgenommen worden, wovon fie and) den 
geſetzlichen Namen, fuͤret, keiner Eenſur ‚mer, iteringrfen 


Werben koͤunte. Te 
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Cr Reue Sarnen darin Kata Bi ze 


a St. Peverebtirgy zevibp: ‚1286 nu . u 


E "Bas Rufe verbicſ Eulen, — —* 
Deutſchlavs To. vſl Aufper ſhapkeinr werten g- falle. 
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freien. Beſi i ihres" Eigentums “hub eier freien, Kr ii 
‚zugefloffen., zu vermeren und auf befläntia' F) dergen 
an biefes Haus um ‚einen Freiheits Brief‘, —— 
und Scherkung eines Siack Laudeo· uzue Erti haung ind 
SGtftung einer Hohen Schule and SreiSchule in ber 
Stadt Iakedter, Mich gewenber;  —__ md nächdem pie - 
a Anfsschthaltung. ber Grunbfäge ſowol ——— 
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Mal 

—— fel wie de Mil et In tagen Bedänenter. Hohen 
aule befteßen, Fan, und ſo wie es bie Trufties, „aber we⸗ 
nigſtens 7 —— ander. jhelich ober. ſonſt mien 
Zuſammegkunftefuͤr gut exachterg”:: Desgleichen alle Zinſen, 
Eriraͤghie wnt alles bbrige Einkbinmen von obbenannten 
Sachen einzungipen, und zum Magen, Unterhalt, und Er⸗ 

, kung a er gumedn. ſo faln fie — 
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>: ESqhul Weſen in enſt waniem ⸗i3 
| bere huier Fehr, Tale herichtliche und außergerichtliche Yan 


langen, kie Namen merbemelbkter Hohen Sqhule in de 


fer Republik vorzunenien.e — 


V. Die Trues werbon ſich wegen eines — 


‚Men Sigels, imd ver zu ſelbigem nötigen Vnſchrift 


ſpeechen, unter welchem alle dteſes Juſtitut betre ffende —* 
nacte Diplomate/ Gertifichte,: und ſonſtige' Aeten vi 
5— uud sende werden ſollen; and ſollen fie bebollß 


maͤchngt ſeyn,bas alte Sigel‘ zu veraͤndern cbzunemen⸗ 


u ein neneß’ zu wachen. u 
Ve Wefapte Trüfties; oder auch nür Gone, b 


Ten ſih Inder Stadt Lancaſter, am. #142 verſam⸗ 


hen ,i: Ma Moegen der hötigem Gefchäfte, in Befolg dieſet 
Arte ſich mit einander zu beratſchlagen und zu beſprechen; 


woberes denſelben frei frehet-, ‘fo wie es die Geſchaͤfte und 
. Minfländei der Sachen erfobern und erlauben H' audre Zuſain⸗ 


‚mentfnfte zu beftimmen "und alles auf Brenn 


J bieſee Stun za beſorgen. * - 


Wl. Wenigſteno nmal bed Jars ſolfun der· Stade 
—— eine Zufammetikunft der Truſties gehalten men) 


deu, Welchẽ von d vorher benamten Trufties ; obereinen 


Quorum®erfelben, fol} beſtimmt werben, imd entweder durch 


"  etieöffensliche Anzeige in 2 Zeitungen: Defed Stat’, oder. 
durdelne von dem Secretaͤr dieſes Inſtituks, öder eineu 


hiezie beſonders beſtimniten Beamten der Trufies, Imntehd 
Jeichnete Privat Anzeige, wenigſtens 20 Tage vor der Zeir 


Ion: Sitzung, faͤmtlichen TPufties. bekannt geinacht werd 


7: *2Golfte bei einer ſolchen Juſammenkunſt bie 
— Truſties nicht auf 9 ſich belaufen: ſo ſollen det 
ohnerachiet die gegenwärtigen berechtiget ſeyn, eine —— 
auf eine andre Zeit zu Beſtimmen · und feftzufeßens und fou 
dieſes ſo giltig ſeyn, als wenn alle Truſties wären: gegen⸗ 
waͤrtſg geweſen. Wenn aber 9 oder merere T ruſties 
in dieſer eiſtern, oder in der welterhin ausg ausgeſetzten Zuſain⸗ 
Mrenfanft geſenwanig fand, follen ſelbige ein Quorum aus 
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en Vexordnungen, die, Regitung und: Verwaltung: 
dieſer Hohen Schule betreffend , zu. machen; ſtatt der auf; 
Apige Art, und Meiſe abgegangengn. Truflies guhre Qu ers 
wal en, ben Principal, Vice Principal, und Prefeſſores zu 
iminn und wegen ihrer Veſoldungen und ſanſtigen Zur. | 
Tagen zu handeln; felbige wegen Ihres ungleichen oder ſonſt 
miber die Geſche dieſes Inſtlits laufenden Vereheyo ab⸗ 
are; VPevollmaͤchtigte zu, erwaͤlen, alles ‚danjenige ihr | 
ollgiehung zu bringen, was von Ihnen befhlofken: worden; | 
dien Kalmeiſter, Mehnungsfürer,;; Geeretär) Haue Hof ⸗ 
dieiſter „und andre notwendige/ und bei einem ſolchen Inſtitit 
gewoͤnliche Beamte anzuſtelien welche zu Befargung, und: 
. "Verwaltung. dep, Eigentums, and allem was hiefeGefels: 
kart betrifft; erfodert ‚werpen.;. ‚Uno Äberhappt (ßen in: _ 
der. aͤlljaͤrlich, wie oben geſagt, allezeit vorher zu veſtimme⸗⸗ 
en. Aufammenlingfi, durch die Dierbeit der. Stimm ‚ber 
Truflies, alle Rorfällz und fonflige in dieſer Akte, nicht. ber. 
Bine „gdegiungntfchiehen gelaffene Ereigniffe ‚beigelegt, und 
anf fünftighin feſtgeſetzt und entfrhieden. werden $ - yny. ‚darf 
und Hefe oder Verprönuug.ber- — den Schtm die⸗ 
‚6 Siais entgegen ſeyhyn .· 
2... Vil: Werer ber, Principal, lccheincigal,. no. * 
viger Proteſſet dieſen Hohen Schule, ſollen, ſo lang ſie in 
ſolchem Auu ſtehen; fähig fegn.. bie Stelle sines Truſtie 
anzunemen: gnb:follte einer ber, Truflies dieſer .-Schule 
gegenwärtig, bad rat oder dig Btelle des Principals, Wir 
ePrincipels.,. ‚ober eines Profefford am, ‚merbefagtem Juſti⸗ 
date annemen, fo foll biefe Kandlung ald eine. Perzicht anf 
bie T ruſtie Stelle angeſehen, und auf nachfolgende feſtzu⸗ 
ſebende Ars und Vorſchriſt ein muß; Mitglied walk 
erden. ; 
... VOL Der Principal, VicePrincipal, unb vꝛ 
Hrofeſſores dieſer H. Schule, ſollen genannt werben “der 
VNrincipal Vchenchzo wis Be der — 
en 
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hen Hohen Schute in’der Stadt und Caunty tb 
cafter? 3 unb ber Name, Styl und Titel dieſes ganzen Eoͤrpers 
odet Bcalkr; befichend aus dem befagten Principal, Vice 
Prinepal, und Profefforen ,' fol die Facultaͤt der Fran 
linſchen Hohen Schule in det Stadt und Caunty 
Lancafter” feya: welche Facultät die Ort Saben fol; ,s 
die won den Truflies genemigte Gefeße und Masregeln, 
welche die Zucht ter Zöglinge dieſes Infiituts, "deren Veled 
nung ober Beſtrafung betreffen, auszuſuͤren. Sie ſollens 
auch berechtiget fin, diejenigen, welihe der oͤfters an ſie 
ergangenen Ermanungen und Warnungen ohnerachtet, un⸗ 
gehorſam und widerfpänflig bleiben, zuletzt auszuſchließen / 
bis dutch ein Quorum der Truſties das Weitere verordnet 
wird. Auch ſollen fie denen in Wiſſenfchaften, Kuͤnſten, 
und ſonſten im Lernen ſich hervorgeianen Zoͤglingen, nach 
einem don den Truſties an fig ergangenen Mandamus, Be⸗ 
veiſe ihrer‘ Zufriedenheit durch ausgezeichnete Belduungen, 
fo wie es auf andern Hohen Schulen in Amerika und .. 
Ernropa uͤblich if, durch deshalb anszufertigehte diple⸗ 
mata, Certificate, unter dern gemeinfchaftlichen Infigel und 
Unterſchrift der Facultaͤt, za vollkommenem und befläntigem. . 
Andenken ſolcher Auszeichnung, erteilen und ausfertiger. 
- IX, 14 Truſties dieſer Hohen Schule ſollen allezeit aus 
den Mügtievern der DeutſchLutheriſchen, die naͤmuche Ans 
NJal aus der DeutſchReformirten, bie übrigen aber können 
aaus irgendeiner andern chrifklichen Geſellſchaft ermält mere ⸗ 
ben: voxanggeſetzt; daß jeher Walfaͤhige Truftie ein Sins 
u: wevner dieſes Stats feyn muß; und ſollte ja einer der Tru- 
‚Kies aus diefem State ziehen, und fich auderswo ieder 
laſſen, ſo ſoll nach Jares Friſt dieſes als ein: Verzicht 
Amtes angeſehen, und an deſſen Stelle, nachoden k * | 
erſcheinenden Vorfchriften diefer H. Säule; ein andres Mu⸗ 
| glied erwuͤlet werden. 
X, Der Principal.dieer.2. Säule —E weh⸗ | 
ſelewelſc/ das eine mal aus den Mitgliedern der luͤtheriſchen, 
das 
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andremal aus der reſormirten Gemeinſchaft, * we. 
den; ed fei dann, daß ſaͤmtliche, an dem järfichen Zufanıy - 
menfunftsXage verfammelte, Mitglieder dieſer beiden Ges 
‚ sminfchaften, einſtimmig 2 oder merere ‚Hon: eben ber Bes 
gtennung noch einander, ‚oder ſonſt eine taugliche Paerſon aus 
.. einer.andern chriſtlichen Geſellſchaft, wälen wollten. - - - 
ur xi. Umn dieſem Inſtirut den Segens vollen Rr Bm zu 
Pr, dern, welchen inr Allgemeinen genommen., heij Erzie⸗ 
buns junger, Leute, die giftigen. und fleißigen Benähungen, 
bee Beiftlichen heivorgebracht haben: fo foll,. wenn umer 
: denen an Teuſties an dieſem Inſtitut erwälten Heyren Geifls. 
lichen einer abgehen follte, an beffen Stelle ein anderer -Trur 
fie and dem geiſtlichen Standr ermaͤlf werden; : wobti · aber 
die vorbemerkie Anzal der Hrn. Geiſtlichen der lunberiſchen 
mb teformirien Gemeinſchaſten mnoerͤnderlich ochzutehal⸗ 
ten iſt. 
XI. Daß die beſagten Truflies an der jarich. ‚ober. 
- weiter fefigefeßten Zuſammenkunft Gewalt haben ſollen, 
Beamte au dieſer H. Schule, deren hierinn noch nicht ges 
dacht worben, :anzuftellen, oder. ſolche Gewalt den hierinn 
ſchon gedachten Beamten zu geben ,: auch Befoldungen und 
Erfoderniſſe zuzugeſtehen und zu erlauben ‚als Tinftighie 
von Zeit zu Zeit diefe 9. Schule erſodern wixd., . ©; 
XXIII. Um allen Ständen die Erlernung ver Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnfte, durch Errichtung einer Freichule 
leicht zu machen, beſonders da dieſes ber erſte und rue 
Zweck dieſes Juſtituts iſt: fo fol 5 des liegenben md prr⸗ 
ſoͤnlichen Eigentums dieſer H. Schule ‘(bie elnfornmenbe 
SchulGelder ausgenommen) unwiderruflih, mit allen noch _ 
zu dieftm rümlichen Endzweck befonderd, hinjugeftifserem 
Schenkungen: ‚und Vermärhtniffen,, zur Erhaltung und Exe 
ziehung Rinder beiderlei Geſchlechts und aller Mettgionen, 
anf den rümlichften Fuß, ‚ber den Kräften dieſer * Säule 
augmmeſſm⸗im, N werden. GER 
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fellſchaft gegabrne Vermaͤchtnis oder ererbige Geſchenk nuf 
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ine nochmoll einiger, der. eingn, Mis brauch = 
her gar keinen Gebrauch dex Rechte, Privilegien ,. Frehg 
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VBewiliguna macht dadurch Galegenheit, der Urſache zum 


Weriluſt derſalen geben... —Fernerhin ſei es auch durch 


vorgeſagte Gewalt zum Geſetz gemacht, daß die hiemig 


ͤr dieſes Inſtitt ſeyn Toll: vur allein durch eine von dep 
Geſetzgebeyden Macht dieſeß Stats kammende Acte, ſoll 
felbige koͤnnen abgeändert: vwerden. — Fernexhin fei 28 


beitenEerechtſame, ‚uni dieſer Geſellſchaft zugeſtandeneg 


ab⸗ lehae Einfegung dieſer Dobıp Schule ummmgberruffich, - 


zum, SchE gemacht ⸗ daß FR ⸗ tauſend Acker Landes, 


mit 6 vom Hundert gewoͤnliche Weg Abgabe, ausgeſetzt 


und ausgemaſſen werden füllen, ; von dem dieſem. State zus 
gehoͤrigen ferien Lande: und dieſes ſoll den Truſtiez der 


FVrantltaſchen Hi Schule in der Siadt und Caunty Laucaſter, 


für ſich, ihre Nachfolger und Gevrllmaͤchtigte, hiemit auf 


Immer gegeben und zuerkannt feyn. — Ferner ſei es 


hiemit zum Geſetz gemacht, daß auf Anlangen der Beame⸗ 


bevollmaͤchtigten Beamten bei dem Secretaͤr des Land Amts 
dieſes Stats, ſelbigen hiemit anfgeneben wird, ſolche und 
,. fo yiel Vefele an den General Landmeſſer auszukertigen, fm 

Eufreagend, daß er für die Truſties diefer "Höhen, Schule: 
in jeber Vollmacht ‚ auf Anfrage derſelben gusmeſſen oder 
eugmefjen. Jaffen ſolle., u | Heten, dien 


\ ten, Tınßien, ober eines won ihmen hiegu:gehördger maffen 


| a; und zwor In ſolchen Drten, die nicht 
ſchon vorher durch Acten den Alfembiy biefey Republif ans 


dern zuerkannt worden; und foll ſich das Ganze auf tauz . 


fend Aecker und den gewoͤnlichen Beringungen belaufen: 


und fol der GeneralLandmeſſer alle dieſe Vollmachten in ſei⸗ 
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nem Amte qunemen, and. Abſchriften davon an feine Depus 


tirie in den verſchiedenen Diſtricten diefeg Stars ergehen laſ⸗ 
| mäßig 
| _ 


N j . 
> Ge 


— — 


J CEin h'ſo viele Stücke, Laud mit, einer folapen Anzal Weder 


{ | | . | x - \ - - . , . 
u \ \ eo G > ⸗ * — , L . 
FEIERTE Gtatsanzeigen XII: DET 


h Zu N —W ww. . u Er ; u. i \e FR ð 9 
Wwaßig Skfofgen," dh dieſtr Ihrer Proteburen halber ſchnl⸗ 
dige RüclAnzeige machen? auch ſollen die Ttaſfties deſer 


nn 
’ r + ., Be . 
s “- \ R r 


v 
> we 


Hohen Schule darüber Matente und Beſtaͤtigungs. Ticheriben 


m 


erhalten, In folder Ars und Forin hud’ebei: der Rtafg, als 
is zwifchen Perfonen bij’ ddebername liegender @&hlitr ‚auch 
ben Geſetzen diefer: Republik, veheöbeftänig‘, amd der ged - 


naueſten Vorficht nach Üblih-und herkoͤtmmlich Aſt. — 


Ferner feld zum.Gefeß gemocht, daß alles mb jedes Stůck 


End, fo Hardy diefer Acte zum Mittzen der benamten Hohen 
——— Stunt ars 
ieh ſoll; und wird de r Hohe Rat hierdarch evölhnächtige) 


 Abtlge-Vefele an den Schatzureiſter dieſes Stats ergehen zu 


laſſen, 'alle daher eniſtehende: Koſten zu bezulen and zu des 
TTS EEE 
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“Nun Folgt." 16 die Anrede biefer Truffies “an bie 
deutſchen Einwoner von Penſylyanien; kinigar wichti⸗ 
ges Aeten Stuck, das eben fo guet idarſchrieben wenden fan? 
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deſelbe nur harum at, damit. hr ſehet, warum dieſe 
Sariß gerade fo lantet, wie ihr ſie hier lefet. 
Doch, wir haben a ſagen wollen, wie man doch 
daju gefommten, Daß man für: die Deutfchen in. Penſyl⸗ 
wanien ſolche beſondere Sorge traͤgcte. 
Sehet, lieben Landsleute, viele gutmeinende Eng⸗ 
aͤuder und verſchledene berftänbige Deniſch haben | 
- einmal ſchon von vielen Zaren her aefehen, daß ihr 
Be ſo arbeitſam, fo haͤuslich und fo .orbentlich ſeid, 
aß Penſylvanien durch euren Fleiß ein ſo ſchoͤnes Land ge⸗ 
worden, wie es jeßt wirklich iſt. Die Landlente werden 
dies wol auf ſich deuten, und ſie ſind recht daran, denn ſie 


meinet man in dieſer Anrede vornaͤmlich; ob man ſchon kei⸗ 


‚aedweges die Stadtleute dabel ausſchließet. 
2tens. Ihr feld zum Zeil durch eure Arbeitſamkeit 


und gute Haushaltung unter dem Segen Gottes auch ſehr 


xeich geworden. Die ſchoͤnften Aecker und Wieſen, bie 
frachtbarften Taͤler und angenemften Gegenden, find ein Ei⸗ 
‚gentum bed Deutſchen. Es iſt dem orbentlihen Deuts. 
‚fihen eigen, etwas zu bewonen,- was er fein Eigentum 
nennen kan; und was er einmal kat, das gibt er nicht gern 


wieder aus feiner Hand, fondern fügt es durch Fleiß für = 


- fi) und feine, Rinder zu verbeffern und zu. vermeren.: Und 


hierin handelt ihr gar recht, weil ihr dadurch fehr vergnügte 


und nüßlide Glieder eines Stats: werdet, indem ihr enve 
Taxen und übrige Abgaben bei ſolchem Betragen leicht ent⸗ 
richten, und das Sand koͤnnt erhalten helſfen. 
Zgteus. Es findet ſich groͤßtenteils noch die alte deut⸗ 
ſche Redlichkeit bei. euch, nach welcher. ihr. einem jeden daß 


Seinige laffet, und-überhaupt gemiffenhaft zu handeln fuhr. i 


Und auch darin handelt ihr redjt fehr klug, weil das Eng⸗ 

liſche Sprichwort immer war bleibt: Honeſty ir the beſt 

Poli, Ehrlichkeit iſt die groͤßte Klugheirt. 

Atens, Ja viele gehen noch weiter; fie denken auch auf 

‚bie Zukunft. Es iſt ihnen drum zu tun, daß fie auch einmal 
"State, xu. ade ! 2 in 
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fa dee: Seigkei aläcktich ſeyn wollen. Sie Heben bfe 
Religion , die Ihnen den Weg zu einer ſeligen Ewlgo 


x Belt weiſet:ſie bauen Kirchen, haften Prediger, und bes 


fireben ſich mit einem, Worte, fromm zu leben; "und zum 
waren Rume ber Deutfchen fan man auch fügen, daß nicht 
wenige wirklich warhaftig fromm ſind, und Gott von Her⸗ 
zen fuͤrchten. Nun alles dies find ja freilich fehr lobens⸗ 
wuͤrdige Eigenſchaften, ein ſolches Volk ziehet ja mit recht 
die Aufmerkſamkeit aller Vernuͤnftiaen auf ſich; und daher 
iſt Fein Wunder , wenn man ſich Mühe gibt, daffelbe aufs 
zumnutern, daß ed nod Immer brauchbarer und glůcklicher 
‚werben möge, : 
Doch bei: allen biefen Vorzůgen hat euch noch immer | 
etwas gemangelt, welches für euch und für bad Land ſchaͤde 
Ach wars eure Kinder haben nicht die Erziehung, wie fie 
nach den Umfänden bed Landes doch billig haben follten, und 
davon will man num einmal recht deutlich mit euch reden, 


merket daher: 
Einmal. Ihr habt Land, Geld und Guͤter; ihr 


u ’ wißt durch lange Erfarung wol, wie faner dies zu erwer⸗ 


. ben fei; ihr feld auch durch die Erfarung und Uebung nach 
und nad) Flug geworden, daß ihr das eurige zufammen hals 
“ten koͤnnt, Uber ſehet euch einmal in eurer Gegend um, 
wie ed mit vielen Kindern reicher Leute bisher gegangen iſt. 
‚Ste hatten zwar bei Ihren Eltern eſſen und trinken geleruet, 
‚fie hatten zwar gar bald wargenommen, daß ihnen ihre Els 


tern eine große Erbſchaft hinterlaffen‘, daß fie nun reiche 


Leute wären ‚aber fie harten den Verſtand nicht, das zuers 
hal was ſie geerbt hatten, und waren noch viel weniger 
‚gefickt, daffelbe zu vermeren. Meil fie die Welt nicht 
kannten, fo fielen fie bald in ſolche Hände, bie ihnen das 
Ihrige namen, und fie arm machten. Gie waren zu unwifs . 
ſend, den verfchlagenen Nachſtellungen ſolcher Boͤſewichter 
"zu entgehen, Woher kam aber dies? Daber, lieben Sreunde, 
- weil ihr Verſand auf Schulen sit war sanfaettäret, ve 


+ 
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| fie bush den Unterricht in der Meligien‘ ‚nicht zur waren 
rcht: Gottes waren angefüret worden , welche zur waren 
ai und daher zux Gluͤckſeligkeit faͤrt. 

Andere, weil ſie wußten, daß ſte reich waren, fiagen | 
ein luͤderliches Leben an, gerieten in boͤſe Geſellſchaften, leg⸗ 
"en ſich aufs Spielen, beſuchten die Wirtshaͤuſer, und won⸗ 
Ntenandern Ansgelaſſenheiten bei. Die Urſach davon war, 
Sie hatter nicht nötig, wie fie glaubten, zu arbeiten, denn 

das hatie der Mater für fie gelan ; fie mußten ſich nun aber 
doch die Zeit vertreiben, und’ da gingen fie zu Grunde, 
machten ſich ungeſund, und gerieten in die aͤußerſte Ar⸗ 
nut, — Wären aber ſolche elende Menſchen in ber Ius 
. gend zue Schule angehalten werben, hätten fie etwas recht⸗ 
ſchaffenes gelernt gehabt; feht, . fo hätte ihr Gemüt nad 
er von andern Wergnügungen gewußt, wobei man recht 
Zluͤcklich feyn und bleiben Fan —. fie hätten ihre: Zeit mit 
Teſung eines. guten Buches, mit Crforfhung ber Narut, 
mit Verbefferung ihrer Aecker und Wieſen, und mit alleriek 
‚andern nüßlichen Beſchaͤftigungen zugebracht — fie hätten 
ans gelerten Büchern viel gelprut, wie fie auf eine vorteil⸗ 
bafte Weife ihre Laͤndereien immer in, einen beſſern Stan» 
Fönnten: benm bie Selerfamkeit- iſt inſonderheit dem 
an fehr nuͤtzlich, weil fie erfinderiſch iſt, wio ja alles 





von Gelerten feinen Urſprung hat, was ihr mit Vorteil be 


eurem Geſchaͤfte brauchet; und davon koͤnnte man euch ja 
‚wol ein ganzes Buch fdpreiben, zu wie vielen Dingen einem 
Landmann bie Wiffenfchaften nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. — Doch 
wir haben und vorgenommen, tn ben deutſchen Zeitun⸗ 
"gen euch noch recht viel von Zeit zu. Zeit davon zu jagen, 
and baher wollen wir es für dieſesmal übergehen. 
ailens, Viele unter euch find fehr unwiſſend, und eis 
gen, es ſei genug, wenn fie nur zu pflügen, zu ſaͤen, zu 
erndten, Vieh zu fuͤttern und dergleichen, ‚verflänben, fo. 
wuͤßten fie fhon genug: aber habt ihr nicht ſchon oft andgn 
„Senden, daß das ji einen Mann noch r genug m — 
aha Wie. 
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MWie oft müßt. ihr: nicht zu euren Rachbarn laufen; bald 
muͤſſen euch die einen Brief ſchreiben ;- bald einen’für e 
leſen, bald euch dies aus dem Geſche erklären , bald? jen 
Sagen. Nun ſeht einmal, ‚wie. ſchlecht dieſes fuͤr einen 


Mann ſtehe! Freilich viele hatten bie Gelegenheit nicht, wie 
der Nachbar etwas zu lernen, und da ſinb ſolche ja wel zu 
entſchuldigen; aber wollt, ihr denn eure Kinder fr di 

Sıäde nit willig ‚glücklicher machen „tie Ihr. ſelbſtſeid %, 


Wolt ige nicht gern alles urdgliche bazu Seittagen, daB fie 
etwas rechtſchafftnes Innen? . “ 


zieht, Die Unmiffenkeit bes größten Hanfens unfte 


— rer Deutſchen iſt die Urſach, daß ſie ſich bald auf die eine 


bald auf bie andere Seite in RegirungsSachen ziehen laſ⸗ 

ſen. Bald denkt ihr, ja das iſt eine rechte Aſſembly, die 
handelt auf das beſte fuͤrs Land, das ſind rechtſchaffene 
Maͤnner; kaum aber koͤmmt einer oder der andere, ber. . 


Unwiſſenheit kennt, und der ein ‚gut Mundſtuͤck hat, 


ſtimmt ihr geſchwind ein ander Ued ati‘, and haltet Al 
für gar böfe Leute, die kurz vorher in euren ‚Gedanken recht 
Brave Männer:gemefen waren. - Seht, Tieben Freimde, da. - 


laßt ihr ench nur von. andern zu ihtem Zwecke brauchen 


Und wollt ihr veun-eure Kinder nicht aus dieſer Beratung. u 


Beſinnt euch nur. einmal auf eure Eledions Tage, iſt da nicht 
oft ein einziger Mann, der euch bei Dutzenden von eurer 
vorigen Meinung abfuͤrt? Muͤſſen nicht die allermeiſten fi 
ihre Tickets ſchreiben laſſen, die fie eingeben wollen? Ja; 


werden nicht viele Hundert in Penſylvauien betrogen, Vafid- 


oft Tickets eingeben, auf welchen ganz andre Namen ſte⸗ 


‚ben, als fie eingeben. wollten, weil fie felber nicht einmal 


lefen, viel wentaer felber ſchreiben können! O was iſt das 


fuͤr eine Schande für und Deutſche, daß ein einziger Marin 
einen ganzen Haufen von Deutfchen fo für Narren halten, 
nund mit ihnen machen fan, was er will! "Aber koͤmmt hies 


wicht wieber- von der großen Unwiſſenheit der Deuiſchen her? 


berauezuxeiſz ſuchen ? i or» 
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gem, hr ſeid ſewol freie. Leute wie die Englaͤnder, 


mb wuͤßt eich doch groͤßtenteils durch bie Englaͤnder regl⸗ 


N 


sen laſſen. Zum allerwenigften macht ihr. ein Dritteil vom 
Einwonern dieſes Stats aus, Nun zaͤlt aber einmal, wie 


viele von: euch) in ber Aſſembly, Cauncil,. und andern Aem⸗ | 
tern fleben: find nicht die meiften. Stel mit Perfonen von 


andern Nationen. befegt? Wie oft wären die Engländer gern 


. behilflich dazt, auch mer Deutfhe in die Regirung: des . — 
Etats zu ziehen; fie: erkundigen ſich auch. wol bei andern 


Deutſchen deswegen: aber wie ſchwer faͤllt es da nicht, im 
einem ganzen Caunty nur ginen oder zwei Mann zu fingen, 


die auch tüchtig zu ſolchem Amse ſind. -Ia,..heißt-es.da; 


das iſt ein ehrlicher braver Maun; aber er Fan. fein Enge 
ur » er Ean nicht fhreiben, er verſtehz yichtspon den Rede 
ten des Lands, er ſchickte ſich fonft recht wol⸗ aber das 
macht ihn untuͤchtig. O. wie erniedrigend, wie ſchlecht Iaug 
get dies für den Deutfchen! Die Deutfähen find ja eben. ſy 
wol: Menſchen, , wie die Engländer ,. ‚fie Können ja eben 


wol etwas lernen, wie jene; aber fie find nicht dazu angehals 


sen, und halten aud) groͤßtenteils ihre Kinder noch uicht.dagg _ 
‘an. ‚Und: ſeht, daß ihr nicht denkt, daß hier zu viel. ge⸗ 
ſaat wird, ſo will man euch einmal ſagen, was man von 
BPhiladeiphia we 

‚ ‚Die Deuiſchen hier, in. ber, Stabt machen beinahe bie 
Haͤlfte von Einwonern aus. In vorigen Zeiten waren nie 
über 3 Deutſche auf einmal, die ihre Rinder, ftubiren lie⸗ 
Ben; ja manchinal war fein einziger, zu einer Zeit wenn 2. 
518-300 Engliſche Kinder ftubleten. . Die-Allembiy.gab 
den Deutſchen in der hiefigen Akademie mit. Anteil, Es 


wurden auch deutſche Lerer mit beſtimmt; dies muntei a 


freilich die Einwoner in der Stadt etwas Auf, aber bei we 


tem nicht, wie eögefollt hätte: denn feht, da von ben San | 


laͤndern an bie 400 Kinder zum Stubiren gehalten werten, 


ſo find kaum 50 Yon. ben Dentfchen; und dieſe werben teild 
durch bie Eltern wieder weggenommen, wenn fie kaum an⸗ 


rn 


23: gu 


N 7 


[4 


1 


s * ” 
4 u v 
N 


48. StatsAnzeigen XII: FE 


gefangen haben; teils wird, das Schulgeld von andern für - 


fie bezalt, da font Die Anzal noch weit geringer ſeyn würde, 
Der Engländer; ‚wenn er and arm iſt, Yäffet ed ſeinen 


Buben wiſſen, du mußt etwas lernen: der‘ Son fichet, 


mit feinem Studiren fertig zu werden, Der Deutſche iſt 
 dufriöden, wenn fein Kind hoͤchſtens leſen, ſchrelben und 
An wenißg rechnen kan: wird ex nun ůberredet, einen Ver⸗ 

huch zu machen, fein Kind ſtubiren zu laſſen, : fd. gefchiehet 


DIEB wol manchmal; aber es iſt dem Water kein rechter Exnft, 


der unverſtaͤndige Son merket died, und weil er von Natur 
laul iſt/ ſo laͤſſet er ſich keine graue Hare darüber wachſen, 
ob er weiter koͤmmk ober nicht, indem er weiß, daß fein 
vBoater es fo mude iſt, Schui Geld zu bezalen, tie er es 
mibde iſt, fd mie lateiniſchen und griechiſchen Vocabeln zu 
ſſchlagen, und: fih den Kopf mit mathematiſchen Grillen zu 
Rlagen; und eh man ſichs verfieht, fo wird ber Sen ber 
Beceſchwerlichkeit Überhoben, und entweder In eine andere 


dir Vater befichet darauf, und daher iſt er fleißig, um 
mitt feiner Slaffe fortzukommen, : und fobald als möglid) 


\ 


| SGchule gefande, wo er mer faullenzen Eati, ober man laͤßt 


ihn wol gar daheim, ober tut Ihn hoͤchſtens zu einem andern 


Geſchaͤfte, da denn aus einem Klude, das wegen feine Bäs 


higkelten einmal eine Ehre der Kamilte haͤtte werden koͤn⸗ 


nen, nut oft ein ganz gemeiner und undrauchbaree Dann 
wird. Derjenige, der fehr leicht und alle Warſcheinlich⸗ 


keit nach einmal einen SIE in der Alletnbly, Cauncil, oder 
SGerichts Siaͤtten niit Würde hätte haben, ober dad Amt 
1 Abba Arte Nichters hätte befleiben Eönnen, eben der iſt 
doadnm kaum geſchlckt/ bas Amt eines Conſtablers zu verſe⸗ 


her. Wie werden ſich manche in Zukunft ſchaͤmen, ment 


0 [ea alle und andy einige deutſche Kinder 
ſecchen werden, die jeBt etwas rechts lernen, und zum Teil 
ſehr arın find, ich fane, wie twerben ſich manche ſchaͤmen, 


em diefe ungefchege Männer und ihre Kinder, mol mit dem 
Dute unter dem Arme, vor biefen als verachtete Menfſchea 
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ven erſcheinen muͤſſen. Ja, "maß werben bie Rinder ſabſ von 
Ihren Eltern denken, wenn fie nun zu mererm Verſtands . 
kommen; werben fie nicht das Verhalten derſelben heimlich, 
Befeufgen, und oft die Klage hören laffen muͤſſen: adj, ware 
um hat:mein-DBater fo an mig. handeln koͤnnen! ap, wars⸗ 
‚ aim. babe ich benn nicht eben ſowol etwas lernen büsfen, als 
x > ber-und ber! ih brauchte wich jetzt nun wicht ſo zu plagen £ 
‚ mein Vater war ja eben fo reich wie der ſeinige war, "mul, 
‚ih war ja auch nicht duͤmmer wie ber Tommy ober. Petex, 
der iſt nun ein angefehener Dann, und ich binlnur ein XropfY 
Eltern denkt hierüber nach, uvd ſeid verſichert, dies wirt 
bei vielen. genau eintreffen; Tut noch, ini gleich dazu) unb 
gebet enren Kindern eine gute Erziehung; ſie danken ri 
einmal mer dafür, als wenn ihr ihnen taufende hinterlaſſe - ' 
gtens. Es iſt euch im Anfange diefer Kleinen Auredẽ 
das Lob beigelegt, worden, daß viele unter euch fromm ſind⸗ . 
and daß die Deutfchen überhaupt für dis Auftechthaluug 
.,. ber. Religion Sorge tragen. — Aber, mode Tiebeh Frrunde, 
r wo wollt ihr endlich Prediger und: Schulmeifter. ben 
inen, wenu ihr. eure. Kinder: nicht ſtudiren laſſet? Werden 
nicht ſchon jetzt verſchiedene Gemeinen durch ſchlechte Predi⸗ 
ger zu Grunde gerichtet; und in manchen Schulen, o wie 
traurig ſiehet es da nicht aus! Ja find nicht die meiſten 
Gemeinen und Schulen, wo es auch noch gut ausſicht, mit 
Leuten von Deutſchland beſetzt; dies zeiget, daß in fm 
Waterlande wol noch anf bie Erziehung gefehen wird, aber | 
daß diefelbe leider in America gaͤnzlich vernadhjläffine wors 
den. Ja denkt bier mancher: “ich wollte mein Kind einen 
Pfarrer ober Schulmeifter werben laſſen, baflır bedanke 
ich mich! das find ja bie geplagteften Leute, bie ſeyn Eins 
nen, die haben ja hin und wieder in’ dieferm Lande kaum bad 
üebe Brod, es iſt bei den Deutſchen nicht’ wie bei ben Enge > 
uſchen, ba kaben fie größtentelid viel beſſer zu leben”, Ihr 
habt ſrecht, aber ift das Ehre für die, deutſche Nation? : 
| Bi das der Religion. er? den Beutfoen ee 
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Dat ihr: ‚ daß eure Kirchen und’ Shhalen fo beflchen m wer⸗ 
den? Entweder muͤſſen eure Nachkommen mit ben ſchlechte⸗ a 
fin Seuten zufrieden ſeyn, ober Sprache und Religion 
aufgeben: aub dazu habtihr ven Grund gelegt, und eine : 
ſchwere Suͤnde anf euch gelad Ließet ihr eure Kinder Aus 
diren, da würbet ihr ſchon felbft an euren Kindern bemers .- 
en, wie viele Mühe und Arbeit es koſte, etwas rechtſchaf⸗ a 
fexncs zu lernen; ihr wuͤrdet willig ſeyn, enren Lerern und 
ESchulmeiſtern einen reichlichen Unterhalt zu erlauben, nub 
Diefe würden. euch mit deflo mererm Eifer dienen. Cure 
Nachkommen würben ware Werbieufie zu j® aͤhen wiſſen, 
und ba fie aus eigener Erfarung wiſſen würden, daß es 
wer koſte, ein Gelerter als ein Landmaun over Handwerks-⸗· 
wann zu werden, fo wuͤrden fie dem Gelerten auch gern für - - 
ſeine Arbeit. ſich dankbar beweiſen. Eure KindesKinder 
wuͤrder bie Fruͤchte davon noch einerndten koͤnnen. Seht, 
lieben Freunde, ſo wie es bisher an manchen Orten ges 
gangen, fo kan has deutſche Kirchenweſen unmoͤglich beſte⸗ 
gen. Die Kirchen, die ihr ſchon habt, werden in wenig 
Jaren verlaſſen ſtehen, und was ſoll dann ans > ber vermer⸗ 
ten Anzal vor deuntſchen unter euch werden? Sa wie viele 
BSezgenden find nicht jetzt ſchon, wo bie Eiumonst. vieleicht 
in bis 8. Wochen keine Predigt hören, wo die arme Ju⸗ 
gend wie die Wilden aufwachſen. Und wer weiß, ob dein 
Son oder Enkel, o Water! der du dieſes lieſeſt, nicht in 
eben ſolche Gegenden geraten, und bein Andenken nod) vers 
abſcheuen wird, daß du, und die mit dir lebten, nicht bes 
fee auf bie Aufrehthaltung. ber Religion bedacht gemefep - 
feld; oder vielleicht hat er durch deine Wernachläfflaung - 
eine ſolche Gleichgiltigkeit gegen alles Geſittete und Reli⸗ 
gioͤſe eingefogen ‚ daß er fo unwiffend und wild wie ein ans⸗ 
derer Indianer ſelne Tage beſchleßet. 


Che ich dieſen Punct beſchließe, ſo will ih nar ws 
einige nötige und gutmeinende Regeln beifügen, 





Kinmal 


Einmal, ſchet imenrgn Kirchen Weſen nicht ſo wol anf 


‚die äußere Pracht eurer Gebäude und ‘großen Reiyium, 


ſondern mer auf. die Erhaltung derer, : ‚die euch in euren Kir⸗ 


hen uud Verſammlungs Haͤuſern dienen 5 denn eure Kirchen 


werden nachher von ſelbſt gar bald in einen blühenden Stand. 


kommen, der Lerer wird mit mer Mat. und: Eifer ſeinen 


oa 


Dienft verfehen , und durch ben Lerer muͤſſet ihr ja doch ale 


2tens. Seid im der Wal und Anname eurer Preis 


ger vorfichtig ; ich habe mir für gewiß. erzäten laffen, daß 
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X 


les erhalten, was zu Aufbauung eurer Kirchen nad Schu⸗ 
len einkommen ſollte. Habt einmal auf 1 ober 2 Jare keiß 

. hen Lerer, und dann rechnet aus, wie hoch fich die Einuas ° 
men bei euren Kirchen belaufen werben, und wie viel ihr 
werdet erſparr haben, da ihr feinen Lon ‚vote man’ 8 im 
Penfploanten nennt, einem Lerer zu zalen hattet. 1 


⸗ 


man mit Anname eines Predigers im Lande ſchon manchmal 


eine Urt von Handel getrieben. — Eine gewiſſe Gemeinde, 


hatte einen braven ordentlichen Mann, der ſein Amt redlich 


perſah; er ‚hat bisher 60 Pf. zu feinem, Salario gehabt; | 


ed kam ein vn  fülehter Menſch, der.bot feine Dienfte für 


‘55 Pf. am. ‚ hieß es, da Fönnen-wir 5 Pf. ſparen/ 
wir nemen ben neuen Pfarrer, und fo mußte bevandere wirke 
lich fort, und man beladete fih, zur Schande ber Religion, 


N 


mit bem ſchlechten Manne. Geht, daran war mwieber der | 


Mangel der Erziehung ſchuld. 


"Sum gten, laſſet euch das Geld vicht gerenen, das | 


ihr euren Schulmeiftern zalet. Seid verſichert, es iftkein 


Weod ſaurer, als was mis Schulhalten verdient wird, Jar 


laßt eure Kinder es ſehen, daß das Lernen eine wichtige Sache | 


fei, fo werben fie es anch für wichtig halten, und mer Fleiß 


dabei anwenden, als wenn fie es ſo wolfeil haben können, 
Auch Kinder wiſſen fchon, daß das nicht viel wert feyn müße- 


fe; was man fo wolfeil haben fan, und daher bratichen fie 


ed auch als eine fehr gleichgiltige Sache und lernen auch 


leider zum Zeil nur fehr wenig. 


7 A 
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J rg Mit ber, Anname eurer Säutneifier gehet 6 
an vielen Drten noch ſchlechter, wie mit Auname eines Pres 
digers. Es koͤmmt ein orbentlicher geſchickter Mann, und 
bietet ſech zum Schulmeiſter im Lande an, er will dad: Kind 


fuͤr 5 Schil. das, Vierteljar unterrichten; ex iſt ein Mann 


ber Geſchick hatt es koͤmmt ein anberer, ber weniger Ges 
ſchicklichkeit befißet, und bietet feine Dienfte 6 Peygs wolfei⸗ 
ler an: ja ed koͤmmt endlich ein ſehr ſchlechter Meüſch, der 
nimmt nur ʒ Schil.“ Ei, ſagt der Gebieter ber. Gegend, 
da erſparen wie ale Vierteijar ı Schil., das macht WEqhu. 
des Jars: koͤmmt ihr Leute, wir tären ja Toren, wenn 
wir unſer Gelb fo wegwerfen ſollten. Man folgt ihm , 
nimmt den nupiffenden Menſchen an, nad nun lernt das 
arme Kind für bie 4 Schil. kaum 6 Pens. wert, . 


| gtent. Eure Rinder follen uud muͤſſen nicht diie Ge⸗ 
—* werden, das iſt war; es muͤſſen auch Kanfleute, Land⸗ 
lente, Handwerker, and Tagloͤner ſeyn. Aber ein Kauf⸗ 
nam, der nur Wiſſeunſchaften befißet, die er. in niedrigen 
Schulen gelernt hat, mag fi) wol in vorigen Jaren haben 
durchſchlagen koͤnnen; aber, meine Senumde ‚ bie Zeiten 
und Umſtaͤnde verändern fi, es wird in kurzem ein Kaufe 
inann Geſchicklichkeit haben muͤſſen, wenn ex fonft beſtehen 
vill; er ſollte billig Englifch und Dentſch, ſamt manchen 
andern Wiffenſchaften, gründlich verſtehen, wenu er nicht zu 
Gennte gehen will, 
Einem Handwerksmann wuͤrde es oft nägtig ſeyn, 
wem er eiwas mer als bad gewoͤnlichſte verſtaͤnde; wenig⸗ 
ftens wircbe es ihm manches Vergnügen in feinem ganzen 
erben verurſachen. u 





.®# Ein ater noch Sonomifcherer Fall 5* ir wollen 
ap nichts dus unferm Beutel Beben, fondern die Denfcpens 

Freunde in Ak Deutſehland in Eontri Ba ; die follen 

— Prager, Schuimelſter und de 





Baier ſen⸗ 


Ein 





ſie werden, and. denn wuͤrde harn an ihrer sw etwas ab⸗ 


’ 


sk Def in dendamem. 401 


Ein landmann, o wie vergnuͤgt, wie vorteifkoft, Könnte 


ber fein Gefchäfte meiben, wenn durch Wiſenſchaf ſeine 


Arbeit geroürget ſei. 


Tagelbner — body 28 werben wenige znriner Leſer wuͤn⸗ 
fürn, daß ihr Son einmal ein Tagelöner verben.foll, Nun _ 


dann forget für benfelben,, und gebt ihm eine gute Erzie⸗ | 


Kung, fo gut als es euch immer möglich if, 
- Und Aberhaupt follten die Americaner ze biefer Zei 
recht viele Kinder fiublven laſſen, weil die Anzal vornaͤm⸗ 


Uch unter den Deutfchen gar zu gering iſt von denen, die eta 
was gruͤndliches verſtehen, .und im Furgen bach (ehr viele 


dem Sande von bee Artuötig ſeyn werben, weil ſich Bien Zu 


woner deſſelben außerordentlich vermeren . 


Noch eine Aumerkung muß ich hier keifägen: es — 


leate in dieſem Lande, die ſogleich die Naſe ruͤmpfen, we 


von Stiidlren geredet wird, . und bie mit aller Gewalt das 


degen fldeitens die gewiß verfüchert feyn wollen, daß Latei⸗ 


nuiſch und Griechiſch, Mathematik, Steographie,. Niftorie 
and Philofepbie—, hödft wniß ‚ja sool.gar fgäplidh fi, 


Aber, meine Freunde, das ſind gewiß Leute, die vergleichen 


nem Menſchen denken, der euch erzaͤlen wollte, Haß es im 
Monde ſehr ungeſund zu leben ſei, daß das Brod daſelbſt 
ſo bitter als Galle, und das Maffer alles ſtinkend fei, würg 


det ihe ihm nicht (agent. Höre, Sreund, halt du dein Maul, . 
| bn biſt ja nicht im Monde geweſen, wie weißt du denn das? 


Ja aber manche haben ſo gar Lateiniſch ſelber gelernt, 
fü fagen euch das auch wol,. und werben öfters einen. latei⸗ 
niſchen Brocken in ihre, Sefpräce. werfen; und doch vera 
Achten fie die. Sprache, und ſchteien ſolche "für unnüß aud, 


and: zwar wol gar mit einem lateiniſchen Spruͤchwort. Nun 


hört, Heben Lente, diefe Menſchen find entweder felbft Stuͤm⸗ 


per, bie nie etwas recht grünbliches gelernt haben : oder fie 


Fhrchtem , andere mögten fo klug, oder wol noch kluͤger wie 


‚ Are" ſelber gelernet haben, : Was wuͤrdet ihr nun wol von else s 


. schen, u 
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gehen; daher muͤßt ihr dieſen Menſchen wicht ten, fe 
meinen es nur gut mit fich felbft, - aber nit mit den Curie 
gen. Wenn es nicht zu weltläuftig waͤre, fo Könnte man: 
euch einen langen Beweis von dem Nutzen infonderheit auch. 
dieſer Sprache füren: doch vielleicht Beſchiehet dies auf cr 


andermal. 


BGtens. Die Wiſſenſchafien ſchen den Der iſchen in ben 
Stand, Daß er viel wolfeiler leben kan. Ich wilt dies nur 
mit Einem Umftande euch deutlich machen... Es⸗iſt ſonder ⸗ 
bar, daß bie: zawyer das meiſte Seld von den Deutſchen zie⸗G 
den. Die De n find weit. mer. in Law-‚Hänbel verwi⸗ 


ckelt, und zwar oͤfters uͤber die nichtöwärdigfien Kleinigkei⸗ 


ten, wie die Englaͤnder; ein Wort, ‚sine Mine, bringe. 


Yen Deutſchen gleich in eive folge: Wut, daß ecfi ch· kaum 


ha faſſen weiß: mu was il hie. Folge? er laͤnft zu einam 


 Fotice,, ‚ber ſteckt feine Zalung iu die Taſche, und verbin⸗ 


Bet den Verklagten über. die Court: nun-niume ein jeher 


Linen Uawyer an, inan verfolgt fid von Court. zu Court, 


der ‚Lawyer lat, and wirk durch den. Schweiß, umd-bie . 
Toͤrheit feines deutſchen Clientenzeich, . Bulast gi £ endlich 
wol der i au yer ſeibſt ben Rat; weuner fiches, daßınicte 
iirer zu. fiſchen ift , daß mans durch ein par Mann foll aug⸗ 
machen laſſen. Nach vielen Unkoſten iſt nun. der gute Deut⸗ 


ſche wieder, wo er war, da er anfing; nur mit dem Um 


terſchiede, daß fein voller Beutel ausſsgeleret, und wel gar. 


Haus unb Hof noch dazu verſehet ſind. 
Nan allen dieſen Torheiten, meine Freunde, werben 


* eure Kinder entgehen, wenn. ihr. ibnen eine ordentliche ver⸗ 


J 
m 


\ 


Schule*: braucht fie,. eure: ‚Kinder und B Rinbesinbe, were 


nänftige Grziehung gebt. :. 
In Philadelphia habt: ihr vun. ſchen eine Hohe 


den euch dafür banken. 
’ In 


“ Eineamf amftänbliche Belärcbange von Diefer Doben, oder 


vie fi anfangs 7— lateiniſchen Schule In bollabelppia, 


vs 4 
x 
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‚An Zancafter wird nun noch eine eobe Schule br 
fonders für. bie Dentſchen errichtet. O koͤnnten die. deut⸗ 
«fen Einmoner jener. reichen Kandfäjaft. ben Nutzen einfe 


hm den “eine ſolche Anſtaltuauf ihre Nachkommen haben 


"Ian! Bebienten fie ſich doch diefer:angebotenen Gelegenheit, _ 


- and Bälfen dazu, daß die zu arrichtende Schule fo bald als 
möglich in Flor fime! 


Aber, meine Sreunde, dies fan nicht ohne eure Un⸗ — 
terſtuͤtzung geſchehen; wollt ihr.enre Kinder durch eine ſolche 
Schule gluͤcklich machen, ſo müßt ihr auch etions dran 


‚ wenden. "Einige Englönber in Phliadelphiq haben hun ·⸗· 


derte ſubſeribirt zu. dieſer dentſchen Schule; ei mas ſollten 
denn nun nicht billig uuſere wolhabende Deutfchg wagen! 
Das Gluͤck und die Wolfart unſerer Ractommien | 
hängt von dem. gegenwärtigen’ Zeitpunfte ab: wer weiß, ob 

uns je wieter eine ſolche Tuͤr vffen ſtehet, - unfere Natiop- — 
aus ihrer Niedrigkeit zu erheben, als jetzt. Braudet 
Br e,- und erweitert durch eure milde Beiſteuer den Singang 


den Wiffenfhaften, und zur Wolfart eurer. Nahkommenz. ; - 


4,» 


X 


« 


\ 


Dies iſt der anfrichtige Wunſch Furer waren Freunde, | 
Lo, ‘ . ‚Cafparı NW eiber ' "Robert Morris, er . 
| homas Mat Ken: ;  Witliam Schäff, ” E 


Ggorg Clymer,  . ’' Thomas Mifim,  -" + 
illiam Bingham,. ... William Hamilton,  "- 
B. Mühlimberg, ; William Eake, N 
Benjamin Ruſch. „Philipp Hager, 
J Ludwig Farmer, »-" " Daniel Aiefer, “ 


.. Heinrich —— 


Tibet oben Briefwechſ. Heft -4 ©. 206 —217.. Hr. Paftor 
U Kumzetegte fie im 9. 1773, E73 einem Fond von 240!Pfund 
wi von; aber den 18 Zul. 1775. fchrieb er ſchon: das neue Semi⸗ 
narium geht noch fort, bald aber wirds am Salario für, die - 
Arbeiter felen ;_ wir haben noch ‘100 Pfund”. Hr, Kunze. \ 
" "meinte (ebendaſ S. 214), ganz Deutſchland möffe fihdiefer 
. feiner verkaufenen Landsleute in Penſylvanien, diefepsgilä ars 
wien und luͤderlichen, teils geizigen —— SE —IJ— 
‚ fei-baher vgrpflchtet, ihnen m; ‚Se, und & — * 
Re} zu Dis & 
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* 
abellaiſches Verzeichnis der geſammten Klofler und 
Chrdensääufer. in Gallieien, ſowol maͤnnlichen als weiblichen 


Geſchlechts, de lateinifch« griechifchen, katholiſchen, 


und apmenifchen Ritus, 
! [Ein Mfct yon 7 Bogen, mit folgender Wahl: - 


1. Namen des Rreiſes, 

U. — der Diöfes, ° | 
I, — der Ortſchaften, | 
1Y. — bes Rlofters oder des Ordens. 

V. Gehoͤret in die Zal der ſchon aufgehobenen, | 


deren. ſind 7. 

vnI. Nach dem PfarrRegulirunge Borfärlag ſind 
aufzuheben — 109. 
— verbleiben — 56. 


Va. Die Kioper@ebäude find. zu Unterbringung der 


ı Pfarrer oder neuer Kuͤrazine beflimmt — 92. 
X. — — ſtehen jetzt leer — 13. 


x "Die 1 gen befinden ſich darinuen nur noch Dultungee 
weiſt — 16. 
XI. Aumerkungen ( über die neue Beflinnung ber Ordene⸗ 


fee, iger ©: bänbe ꝛc.). Sea ; 





56. 
paris, ⸗ 6 Jan. ng 


Die Sffentliäyen Affairen ftellen hier ein feönes Shaw 


ſplel dar: die Menſchheit iſt auf dem Puncte, in- Franke 


reich die füffeften Früchte der Philoſophie einzuerndten: die 
Tation iſt auf dem Puncte, wieder in ihre natürliche Rechte 


J einzutreten; die opinion publique hat ſolche bereits wieder 
etobert. Wann die Reichs Staͤnde zuſammenkommen were 


‚bei, weiß man ”. via genan· Necktr hat «8 
Dass 


a 0% 


U. 


u — 35 ’ . . . —— 
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darauf angelegt, daß fie nicht in ber Eile verfammelt wire ⸗ 
ben, bamit fie deſto beffer eingerichtet werden Finnen. Er 
"+ Bat vorausgefehen, wie groß die Allgewalt der Vernunuft 
1 fegn werde, wenn. man thr nur Zeit ließe, ſich in Pofitue 
.. ja feßm; und, ihr biefe Zeit zu gewinnen, war anfänglidh 
ſeine Befhäftigung. Uber um biefe große Abſicht zu er⸗ 
‚ ‚zeichen, dazu waren feine Talente in ber Finanz Verwaltung 
nötig. Der Schaß war leer, er hat ihn wieder angefülltz 
die Balungen waren zum Tell [parfiellement ] fuspenbiet, 
‚er hat ihnen ihren orbentlicyen Lauf wiedergegeben: ‚am Ende 
erſchien ber Eredit wieder, und ſeitdem konnte er über feinen 
Plan mit mer Ueberlegung meditiren. Um bie äffentlihe 
— Ungednult zu mäßigen, rief er zu gleicher: Zeit bie Natahles 
zuſammen: was biefe votiren würben, wußte er fü ziemlich 
| voraus. Vergeblich fagte man ihnen, dig Rede wäre ntthe 
o des formes, fondern du fond; andy verlange man nicht zu 
_tofffen ‚wie die Nation in dem. oder jenem’ Jare repräfentirt 
worden, ſondern nad; welchem Plan fie am vorteilhafteſten 
im J. 1789 repräfentist werden koͤnnte: nichts konnte “fie 
bekeren. Vergebens ſagten ihnen die Schriftſteller, nicht 
ihre Priva Meinung verlange der König, ſondern eine treue 
Rechenſchaft von der opinion publique (den Gefinnungen 
‚ de Public); nicht fole man dag’ was zu tun wäre‘, ‚das 
durch beweiſen, weil ed ehedem ſo gemacht worden märe, denn 
gerade über das, was ehedem gefchehen, hätte man ſich fo 
fehr zu beklagen: bie Bureaux, nun bie Merheit in dem 
von Monfieur ausgenommen, Yotirten für die Form von " 


X 


— 


1614 '! N 
nn 0 — Aber 
Anch das Pariſer Parlement votirte fo, ungeachtet der 
Reichs Tag von 1614 eine der unordentlichften und unnägefien . 
:, unter allen Nationai®erfammlungen war, wo aber NB. der - 
3 Adel und Die Magiftrature dominirte, und der BärgerStand , 
niches war. Oben drein fol nody das Parlement ſelbſt, das 
0 folgende I. 1615, gegen jenen ReichsTag, kine pratefiakjon 
, ur . ) @ 


« 


/ 
‘ # , 











N - 
. 
ak x . — _ . 


9 De J 
x Sn 
. . % ı ‘ ‘ . f . * .” 
S 5 “ - 
. “ 
\ . 
N Ley Ze v 


9 v J 5 u ‚ . . J 
„1.296 Stats Anzeigen XII; 88. 
| — . J — | } . ' N 

— Aber wärend ihrer Debatten offenbarte fidh die opi- 

x’ zion publigue alle Tage mit mer Energie, \ Eine Dienge 
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v0... X rde mwillitd-eingeleat,. und deſſen iegalitd. behauptet haben }. 
.Auch der GroßSigelbewarer ermante die Notables, bei. der 
. Erdffnufg ihrer arten Aflemblee, fiefoliten ſich bemühen, a? 
| €carter du plan des Etats- Generaux & de prevenir cos dis- . 
+ .euflions frivoles.qui autrefais .EF-.furtont en 16jd, Gonfü- 
merent vairiement des, momens. precieuf pour la patrie. _ 
. Der erfie Pröfident des Parlements fagte beider Eröffnung 
0, ber Aflemblee des Not. den 6 YIov.: Der König verlange 
; beim naͤchſten Reichs Tage de la regularitf & de laconvenance ; 
" beide Eigenfchaften fänden ſich in der Form von 1614 ; alfores 
clamire ſolche das Parlement, und naͤchſtdem noch aus dem 
Geunde, parceque ſon origine eſt ancienne, & qu'en meme - 
erms qu'elle fixe ledernier etat, elle paroit prouver le veriz 
ctable uſage de la monarchie”,“ Auch andre brauchte häufig 
' #iden Soh,'daß’beiiallen Dingen, wo von Form die Rede fet, 
cder letztere Zuftand zur Regel diene; dieſer letztere Zuftand: 
ꝛ ſei. nicht uuveraͤnderlich, koͤnne aber nicht vom Könige, fons , 
7, "dern bloß von dem nad) letzter Form zufammen gerufenen 
S.lraͤnden felbft, abgeändert merden — —_ — | 
Im Cour. du Bas- Rhin Num. 99, p. 814, wird dagegen 
‚erinnert: “Der Satz des Präfidentem ift' ein Sophism, Ser 
: Zufland, worinn man fih daß letzte mal befand, ift nicht der wa⸗ 
N se Zuſtand (175 3 Mater), wicht ber gemwönlidye, in demman 
on, ſich immer befinden muß. Der ware Zuſtand eines politiſchen 
J Koͤrpers iſt die Geſumdhoit; und um die zu verſchaffen und zu 
. > erhalten , ‚muß niundas regime nach Zeit und Umſtaͤnden 
ändern, Niemand glaubt wol,. daß, damit ſich deu Stat wol 
» befinde, die Hrn. JuſtizRaͤte (robins), die Edelleufe, und die. 
ffeeliten Geiftlichen(gros beneficiers), das Volk immer pur: 
00, gieen laffen.follen. Die Reihe muß auch einmal au das Bolt 
| mmen, und fie koͤmmt, Gottlob!... Das übrige find Ti⸗ 
raden: der Mann will durdaus nicht dran, jemamb- anders 
u. oblefle, Clerge, und Robins, für:Sranzofen zu erken⸗ 
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sen . “ Zn - ' . 
Auch der Adel in Rennes. hat eine von 53 Edelleuten une 
Aergelhnete Schrift. an-den König aufgefeht, :mworine er vers 
langt, daß der ReichsTag nady der form. bon 1614 gebaften 
... werben ſolle.“ Den Notäbles wird, darinn das Recht, eine 
en | - Ä andre 
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Sahaifien, die bewieſen habru, daßf dieſer Nation weiter 
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batan.diefeg. Schrift, wo eine ſchlechte Sache noch oben 
drein. in eine m niedrigen ‚Gig! verteldigt wurde, ſtrenge Jus 


4 


ſtiz verwaltet loben S. 440, nud unten ©. 508). Verge⸗ 


=. ben&'haben die Merfaffer,, :.eine Trennung von Seiten 
des Siandes, deſſen Häupter. fie fi) uennen, dariun an⸗ 
gekuͤndiget: alles geſchiehet ohne Gewalttaͤtigkeit, Hes 
die Vernunft. iſt mit dem Irrtum im Kampfe, eine freie 


WDiſeiſſion kuͤndigt jeden Tag ihre friedliche Zirimnphe an, 


eexklaͤren. Der nengkbackene Adel iſt am widerſpaͤnſtig⸗ 


N 


v* ‚hätt eine tiefe Discuffion der vornemften Kragen, die den .. 


DB 
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neworden, ſich fuͤr Protectoren des Vaͤrger Standes zu 


und goter den, Groͤßen iſt «8; jetzt ein point d’honnete 


‚en: mis hoͤnendem Stolze ſagen fie: ce pauple qui farme 


tant de pribentions étoit encore ſerf hier; und. ih. antworte 


ihnen: von Vitiez. avant - hier. 


Aber Hr. Necker, der noch was Außerordentlicheres iſt 


wie bie Revolution ſelbſt, weil.er über fie dominiert, : bat 


ſo eben den großen Proeeß über hie. proportionirte Unzalder 


Repräfentanten durch einen Entſchluß entfchieden,. zu dem 


axvidas Confeil. durch feinen Rapport, der-öffentlich:befamt 


\ 


Notables vorgelegt waren Man kan ſich mol vorſtellen, 


” u. 


et: * 


imit welcher Erhabenheit [elevation} er die Sache: eines gro⸗ 


NL Ben 


1" "andre Organlfation ‚zu beflimmen,..abgefpzoben; nu jeder 
Winiſter, der etwas jener Zorm entgegen gefeßtes unternemen | 


wuͤrde, wird für einen ZandesDesräter erklärt... Cour. du 
B. Rhin, Num.91, Be 7000 | > Pe 
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ichts als ein wenig. Freiheit felte, um ihr Sande zu ent 
wickeln, haben. auch: dem Aufgekiärteften neue Einſichten, J 
haben dem Gleichgiltigſten eine Meinung, gegeben. Zu glei⸗ 
cher Zeik kamen Arretées bes Buͤrger Standes aus allen Pro⸗ 
vinzin, und Bittſchriften von allen Communautés, ar, 
Ein einziges Memoirs zu Gunſten des Adels erſchien unter 
"yon Mamen-eined: Teils der Prinzen; aber das Publicum 


\ 


J J „ratsam XIt: . us Br 


Gen: arte pialdict, mil. welcher Str: er. Pr: dat | 
x feier Vernunft Beftent.: Er hat dabei⸗auch dieſe Uufivab . 


Inngen von Empfinduchkeit einfließen laffen, die ihm eigen 
find, uud die in einer großen Seele nur durch ein ‚großes 
ntereffe erregt: werben. Die Mittel, bie Er gebraucht 


- Hat, um feine Meinung durchzuſetzen, Felt er wit. denn, 
die⸗die Notables angewandt haben, um die Ihrige zu formi⸗ 


ten; in einen [hören Contraſt. Vos Notables, Fagt er 


zum Könige,oñt faĩt des. recherches immenkes, ‘mais le 
. fentiment eff auff un guide fur: &r. Anderswo fagt:er z 
. la-defaveur. des -Erands A’ oſt edoutable ‘que ‚pottr- Je 


Minifirk, ‘a defäveur du peuple le leroit pour Je Prince. 
Das Ende von allem iſt, daß die Anzal der Nepräfentanten 
Heap unter 1000 ſeyn Fan; daß ſolche durch jede. Baillage, 
Hark Ya raiſonttompofle de fa ‚population & des contri- 


. Intions geftelt werben follen; und daß biefe Anzal in Ruͤck⸗ 


ficht auf die verfihiedenen 3. Stände, Im Verhaͤltniß fegu 


. wird wie 1 fuͤr die Geiſtlichkeit „ ıfür ben Adel, nud 2 füg 


den Buͤrger Stand. — Dies ſind hicht die einzigen Gegens 


ftaͤnbe, die Hrn. Neckers Rapport darſtellt: er traͤgt: woch 


audre tzochſt Iniportänte vor, und Indem er ben König van 
deſſen eigenen Abſichten unterhäkt, Pindigt a er ‚dem m Könige 


J reiche Frahtreich an, 


‘Ja periodicité de ſes Etats:Gendraux, 


." formation des ‚Etat: particuliers dans, le kein des 


premiers,* 
©" Perabliffement des yabf des & meme leur ‚prorogatian 
jawais ‘ordonnes que par le conlentement de laNs- 
“ton, endlich on, 
la reſponſabilit des Minifires, Ze 


la fixite.des Dipartemmts, “ 


“ la Üibertt de Ya preſſe bornce feutement p par 1a Kol, 


Fufage des Lettres .de gachit ſoumis aux — 


‘nationales. 


- 7° Hm Neckerd Arbeit hat hier ungemeinen Beifall, und 


man r it bie  Senfation voraus, die ſelche in den Prodins 
| am 


—⏑ — 


— 


— DE EEE JE 
— 


* 


t * \ . > r 
“ ‘ . . D ur u \ ‘ 
Du \ . x ! N . J \ 
a “ ‘ r. . » \ 
\ x Dr Na; % - De ER ON De 
} ' 6%: ad 'r: 2 a 3 
Ö ” . - ’ " . Bu 


Parteien, das isnaft im: Verdacht warzodaß es fein Ptia 


nung zu ſetzen / ſich ſichtbar lüſtig. In ver Unvernunſt ber Pary. 


ementaires bemerkt man, wie hoch ihre geheime Wut .gen 
ſtegeniſt? in Einem· Odem geben: ſte Ann Necker deopo⸗ 
uſche und zugleich republicaniſche Srundſaͤtze ſchuld, und 
verſprechen am Ende, Frankrrich bald davon zu reinigen. 
Jegtzo iſt man mit ben Lettres de cunvocation b I 
tiget. Dig alten Formen hiebei ſind zlerrilich eiueriei, alſg 
werben wenig Veraͤnderungen zu machen ſeyn. Sie ſanb 


fo eingerichtet, daß die Auffoderung des Koͤniges de reſ 


. . „fort sen reffört, bis zum letzten Bürger ‚c-herabs;- and. dig 
Stimmẽ des letzten Buͤrgers auf gleiche: Art bis jur erſten 


edeandchen. Hl: Das Parlement At faſt das allereimn 
ingftoſe nd gegen dac Genie dieſed Miniſters Lirnpft,un  . 
burehheſeinei lochertiche animofite mr ohnmaͤchtige Jntrigucenn 

. Kanten: Tagnäglich feine Schande vermertt ‚mittlerweile 
Wiebe Neciser „. dep durch eine gefchidkie Admirüſtratian 
ſchon. zu elner großen celeͤbrite gefommenzift z:.chten Eöken 
ren Plug in der LaufBan eines Geſetz gebers aemen. Da 


vat Jatereſſe an bie Stelle veö.Sffentlichen ſetze Kleibt ende  . 
lich Beffen uͤberfuͤrt, indem es ſich gegen den Ruͤeger Stans 
erklaͤrt hat, daß es keine andre Abſicht gehabt, als ſich 
etnoe uberwirgende Exifienz inn State zu . verſchaffen. Abe⸗ 
es koͤmmt um allen Eiufluß te die Stats Berwaltunge On. 
Mecher, der daſſelbe in dieſem Augenblick jn einen eur dd . - 
nullteᷣ verſetzt· hat, macht uͤber daſſelbe in feinen Rapport, 
wo er bie Feinheit gebraucht hat, ſelbſt bas Avret, safe 
bar gegen th ergangen war/ ‚unter bietSöggaffeined Diele \ 


Gränze ber: Repraͤſentation, die die. RarionalBerfamgp ° J 


kung:ift, hinaufſteigen kan. Jede Dorf Verſammlauug, die 
unter Trompeten Schall zuſammen: gerufen wird verfertiget 
ein Refume der Meinungen von jedem. einzelnen Mitglieb, 
amd Bringt Ihre Foderungen in ein Cahier. Ihr Depativg. 
. ter trägt ſolches in die Affemblce du Baillage du facond 

‚ ordre, von. dem er abhängt: ‚hier wirb..einetredaginn aller! 
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cenhiorvber Doͤrfer bar feinem reſſart gemuch umnd n 
7 enmint Deyukista,. am ſolche in die Alfembide: du Kaiudge 
dupremier ordretzu bringen: in diaſer wenderi bie, Mypuiir⸗ 
Sen-eennan, die die Reichs⸗ (oder Mllgesene,Gtinbeanda n—— 

miahen:follenʒ hier geſchieht Die compilation. und rodacuo - | 
Ir Mangires⸗die ihnen zus Juſtruction dienen ſollaun. Anmn 
mweerl· Opten/wodia. Daillages du ſtcond o dre einen zuſam⸗ 
1.5 rbtigefeiten ve fſſort, und unter fi Um er Richterdar uon 
derigton Ordn ungmie Chatellanies, Baronict, cac. haa 

en, gibts uvchine Caſcache mer... Einige Provinzen aa 
Hein befondeue Gebräuche ahen ofsiges IR der -alganeinfte | 


| 


BGebranch Im Rünigreichei > Die: Affembiees.diementairen 
Tu Arch und sten Klerifelı geſchehen veſonders; eher. idie 
.- Depntirtsn deu: göordires. Vereiden fich In-ber Allembiee. du 
Baiilage prinsipal;; - wo ſich auch die Deputirten- der Con 
porvons alt, Camieunautes bag Stoͤdte einfindend. 
0. Die Dor ſCabieis (Inſtructienen) ſiud nicht dumme 
zas Berſammluug vom Js 8576 gedienet halen, finden ſich 
rinige; wo die anportanteſten Teile der Stats Rerwaltung 
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vbyehandelt ſinh. Vermutllch wirdiHr. Nacken einen zuaeie 
ten. Rapport uͤber die Foxm publieirendie den Berufungs⸗ 
ESchreiben. zu geben iſt, welche die Entſcheidung mererer 
Bags; becand- ordre enthalten werden. Man hofft, 
imn ver naͤchſten Woche von dieſer Arbeit und ber Ausfertie 
gung: der Schreiben Nachricht zu: erhalten. Aber. Eine. 
Froße Frage ift noch zu beantworten übrig; uͤber die der Koͤ⸗ 
nig kein Reocht zu ſprechen hat, uud die nicht auders als 
dvurch bie Staͤnde ſelbſt, bei ihrer erſten Berfammlung, ents 
ſcſthieven werben.fau: ok nätnlidg par tete oder par-ordre 
vpolirt werden, und ob im aten Fall der Buͤraer Stand eine 
— Göielchhelt In. Etimmen, voder nur Cine Stimme haben 
fol. Es laͤßt ſich leicht woraus fehen , daß wenn ber Buͤr⸗ 
7 YerStand: bei,diefer: Entſcheidung unterliegen-föllte, bie Mar. 
nonal Reformation nur nuvollkammen feyn werde. gi | 
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“ Gelee hobenSie einen dk ſaperielelhen ar von 


xemhus geſchehen iſt ms von dem was! man hofft · Glau- 


u Blenber anrihüht‘, "Daß alles dab blos Hru. Mchers 
Werh ſeß. Proug Dänyhint!! hat durch eine Bae⸗ 


yore Snergie/ wur durch ein. Vetragen volles Ba 

deit gder Nation din Jche.imächlüges Weifniel gegeben. Es 
wurdr zu sröchllänftigugeny: alle Vegeufsiube: ihrer" Bert 
ſchlagungen and ihre vornemfte Arrdrcs anzufuͤren. Gib 
ver) merfınörälfichiiftbanjenige; ‚nosbnndy ſich die Probin) 
we wein aldnsiafahkr: 23 ‚Ber Subſtdien verpflich⸗ 


Kr N 74 5 j/ 0023, berjelben über ir foͤr Inspunketent er⸗ | 


 Benat;, umueßtläre, . Tegtaned Anne: nur vn den Allge meß⸗ 


dien ahnen —e— α Orambf 


a nun ri aFi gie a 5 


nd _ FR w 8 
Pf, Ghhe —— — des ga — du —2 


— 








„Ama — —— — à ce | 


n 20, Sept. ivar ? Romans” dem Hauptörte ein 


: Blöton WPD — —5 — —5 Kr bie” a dee. 


SEE —2 naͤmlich Lan on Geiſtlichkeit 

vum iben WETaom Riirger Stande: 5 bleiben 

| ‚tolle. — ie Bine erneuehte m Namen —— Be 

Alytrag, die Corvere auf alle nde zu repartiren; au 

17 —XR mil: —8 ——— ſtaitete 
Fed Dastfaguuged⸗ rab 

Be mie Weit das Erſchreßen des —2**— —S 
zart a ift no zur Zeit unbelannt.. S. 


von — wage 


he fe ei ſeyn, fo she Staie Werde, “bemit a uns . 
' Een i. 5 Ratiohalftechte | 
ig duͤrfſh wir Kor unſern Sporin Privtte nten ine | 


— , u8“Bhe dem WOLRCR"änfeer Weit 
* —— nn —8 —RR 
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302 Stats Anzeigen Kilie’4822 
wenn ihn auf) cbie · aͤbrigem Peovingen Euemend, Mrd ie 


Unabhängigkeit aller in Abſicht auf die Auflagän ‚omofiehen 
Fin inuger Mam; Dr. Le Myounier; GyubientbeeEütieh 


aon Dauphiné med Urheber Her Rewolätion, iſt bärfenie 


Le zu dieſer Maſſe von. Licht, + uneom Fraufreich  plägie 
srleuchtet worden, ‚das meiſte baigetragen at: ODurch weh 


Erufluß feines Genies, hal mann, mikten:in der · Verwicr 


sung, bie durch die ineptie und durch bie :prekomptien. ber 
dehteren Miniſter · heraorgebaicht warten; alles Staͤnde: (or 
dres) von Danphiné, das ſeit lauger Zeit einer Inning 


. (Habs) bexanbt gerufen, ihre Ryepruͤfentanten ahue Mroye 


sion nach Romans: deputiren geſchen, + hat man: bie 


galreiche Verſammlung mitden Elduzeus wiciemnc bir’ Traube 


m 4 
.. 


ſiſchen Eonftitution, den weiſeſten Grund zu einer neuen Ju⸗ 

ſtitation legen, ſodann in Ihrem Schoſe beſondre Staͤnde, 

die ſich alle Jare durch. freie Walen vinzeln regäneriren, 
ormiren, und, den patriotiſchen Geiſt ˖in der Maͤſe daherr 


 Fihen.gefehen,. daß die Kleriſej und de Adel hemwo aen wurde, 
die Proporiiom von ı Deputirten für Ara aflen Stond, von 


2 für ben zweite, unb Yon 3m den BoegerSiand 300 
zulaſe. ie 
un. Die Gtäübe von Brelagne waren —52 — KHyd aper 
ſon wieder auseinander. Der Bürgerkötgud;,; der.ibie | 
Sflaveret:! „-wiriıin ihn ſeit langor Zeit der Adel: gehalten 
, 5 TEE DR ER un \ = Ta 
.", ganzen Branteriag eben, ‚de wieDied sine ainpien Komilist: 
maden. Bearnois, Bretons, Dasphimois nieht auf eineähre 
darein feen, Srawsafen.zu fepn ; :laßt und ‚bie Siflichuak cines 
Sranjpfer erfillang:taßt und aufs: Baterländerzu Hilbe fie 
ul” ren shlia een. it sr. bon. am niur 
N Din ssae Deputation ‚ber ;Bretons trug ia Marid.Qnde 
Pe, auf dguen den · Vapen von Vreiagne, miederUmfchrift: 
votiur mori.guam fordart,: fand... Ye: w | er Ma⸗ 
: toten ;fügtes: nasbher. ‚nach, ihreus Nas en: Dal. yon 
‚Dauphins ( Mersichiweine) ,.: und: von Kearn ( Bökkenin vbei, 
And agunten. Pas; fg.aripie. alkanıs. Dieſe Vatrintennüpfe 
. WATER Ana ir ae; houtiagen ai Lalaia zayhay ıbaben: 
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a; w: PETER fuͤlt, macht überteiebem und fewie retro- 
5 ve Forderungen in-Wbfjcht auf die Subſidian, die bisjeße 
">  Aaungerecht repartiret worden. Weil ex. bon Ständen nicht 
‚ wer wie 24 Stunden Zeit zur Beratſchlagung gab, ſo wurde 
die ierfemiminng ,; aleich nachdem das: Don gratuit verwil⸗ 
liget war, aufgehoben, und auf eine andre Zeit verſchoben. 
Ohne Zweifel · wird das awoße Mittel einer freien Discuſ⸗ 
ſion/ hie. Koͤpfe eingnder naͤher bringen ;und.big einen zu men. 
Vexnunft bei-ihren Foderungen, und die andern zu wenige Ä 
 Baunsdigkeit bei ihrem Widerſtand, bewegen. & 
Man verſpricht ſich viet von den. Schriften, bie von 
allen Enden her erſcheinen: 3 dann ſo wie man die Amel — —_ 
"Seerimeinem Augenblick, wo man ihnen kaum bie gemeine 
flen enropaiſchen Kenntniffe jutraute, einen Sefeßgeber Plan 
+ formiren und ausfüren: fah, der alles, was bag Altertum  _- 
u „erfonnen hatte, übertraf; „aben fo. ſieht man jetzo die Frans ’ 
zoſen, bie dafür. pafjirten, daß fie ihre eigene Repirung.nicht 
Yännten , alle Tage ald Geſehgeber die großen Grunpfäge 
* purchdenken, und Verfuche machen, ihre 
"Bee ch eine weiſe Petelun ber 3 nähe zu geänden. 


nu | - 56; Bars, ı 10° 0 Im. 1789. 
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Fu | — I Pariz, ro Zn 1789." | 
ade zn ‚Sun. eigen Dame an ibren Codſm in, Deutſchland. 
— 3. Zere Wuoͤnſche, mein lieber. Dester, wegen * 
| fembier des Notables. ſind. erhoͤrt. Da ihre Meinungen 
mit der Meinung ber Nation übereinftimmnte, ſo har he 
Regirung nicht gealqubt, daß ſi e ſich fuͤr gebunden an die 
erſtere anſehen muͤßte; ſie ‚hat. die Meinung: angenonmen 
die diewenigſten Anhaͤnger bei dieſer Verſammlung hatte, 3 
u  Diefe Verſchiedenheit in. den Meinungen hat, den. Rapport 
. . ‚Peranlaßku,dan. Hr. Necker dem Könige in feinem Conſeil, 
2 abygeſtattet hat, und der. bem Refultat eben bleſes Conſeils 
en: Sie .....>.:2.0 oder 
oder ieko m ieht. man. feine mer , fie find al nach Bretagne ge‘ 
gangen. Cour. du Bas Kin, Num,'87, 745. ©. 
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vver rent. der Meining des Koniges (den fehne os 
uiſter waren, wie man verfichert ‚ von gan anderer DICH 


mung), hinten beigedruckt worben if. ———— 


weitlaͤuſtigen Rapport kennen Sie wol ſchon aus den 


| Kchen Biättern °: ich hoffe Sle werden ihn mit dem —— | 


ftasm einea Franzoſen geleſen haben, der ſeinem Vaterlaude 
ergeben, und frei genug. von Natlonal Voturtellen if, win 
u fülen, daß man in unferh National Berſammluatzen eine 
eſſere Orduang einfuͤren, und unſter Regitung ‚ii auleris- 
bie geben kan, deraleichen ſie nie gehabt hat. : Fnbemmags 


in jeder Provinz Provingial Staͤnde errichtet, macht man 


x. 


eben: fo viel · Rkpubligues federatives, die durch ein gemein⸗ 


J ſchaftliches Jatereſſe unter ſi & verbunden ſind) ndjrde 
terſelben, wann ſie gleich in Änfehung ihrer hunrcren Regle 


tung und beſondern Verwaltung unabhoͤngig find, wird fich 


den Geſchen und Ber- Ordnung unterwerfen, die ihrer ota 
Are am zutraͤglichſten ſind. Die allgemeinen. Geſctze und 


bie Auflagen, werden nicht anders, als durch die auf dem 
Reichs Tage verſammelten Siaͤube, verwilligt werden kde⸗ 
nen: und dieſe ReichsStaͤnde, deren Werfammiungei,pes 
riodiſch ſeyn werben, werden das Bollwerk der Freiheit der 


= Provinzen ſeyn. Der Souverain, wird daß, ‚pouvoir extcutif in 
— ſeiner ganzen Fülle‘ behalten , a6 pouvoir legiflatif aber 
J wird er nit der Nation Feilen: und 


a bie — zu ih⸗ 
rem Süd; ihrer Sicherheit, und ihrer Wolfert gemacht 
find, "fo tft billig, daß fiefolihe: unterſucht, a“ pe no 


' mälgter werden, und ehe fie fich ihnen unterw 


"Hrn. :Neckers Rapport {dein große. often zu | 
aitwickeln, die anf, Gerechtigkeit und Billigkeit gegruͤndet 


Sind: Er verkuͤndet der Nation , saß es nur an ihr liege, 


den Grund zu ihrer‘ Wolfari auf bi ukunft dadurch fu le⸗ 


- | — sen, daß ft fe ra eine weislich tombi hie Lertuanen non 
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s6. Parit, vo’ Yan: 1789. 305, 


¶Die Vewelſe ¶die de anfinb;) deren wegen bir WiigerGtanb 


vben ſo viel Repraͤſentantew;t mie die beiben erſten Staͤnhe 


“nn 
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J 


guſamtmen, haben muͤſſe, ſcheinen mir auf das Natur Recht I = 


gegruͤndet zu feyn? - - und -bierürende Beredtfamkeit/ mit 
Der er ben Chntäftes der Yhnk- hub Mohrdeipkrit’Malr;der 

nufern Rönig augzeiäänet, nigdit feinen Digcours zum Mei⸗ 

ſterſtuͤck: es iſt ‚weder. niebrige Schmeichelei, noch fades 
Gonmpliment, durinn. An mevreren Stellen erkennt wen 
das Sigel einer ftölgen (gere JSeele, zugleich nie dem 
Siempel der Euipfindlichtkeit. Wirklich ſind ahhch alle Men⸗ 


ſchen, die micht duvch die habitude einer langen SHaperef des 
 geabint fend, alle die den urſpruͤnglichen Charakter nd ha⸗ 


- . ben, den jeder Menſch haben muß Ehe erfich mie den Vor⸗ 


urteilen per Gefellfcafteh, Tamiltarifiret, hat‘, daruͤber en⸗ 
thnſiasmirt, und fehen Dry» Necker als den Vater des 


Vaterlandes, als den Retter der Nation, an. Zum Erz 
ſtanuen iſt es, daß er in Puris ſo viel 


ind Bewunderer hat, nur alletz ‚ausgendmhren was an der 


Kleriſei und der Magiltrature. haͤngt, und ‚guter dem Adel 
alles, was dem Hofe angehoͤrne alle andre ſind für ihn) 


bẽes als die gerechtefte an⸗die jf von ver * lt ers 
gangen iſt.Wogn mich betrifft, „mein eher Sof, "Sie ich 


unnluͤckſeliger Weiſe mitten msınaben- heftigften ;Parleinen- 

taires bin) ich vbiſputire Bon Morgen Pis Abend, «Amb-ba:ich 
teute vor mir habe, ‚bie, feinen andern Fuͤret Bäihrer Mei⸗ 
‚nung als ihre Leidenſchaft haben,ſo werben wir, hiemals eis 


vig.Die Parlements,denen man [bie Ehre nicht akfyres 
Ben tan; og ig m za he Den el 
| j . en; wert 7 , ‘ J Fr 2. 15. n R DER * I. 
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SeiteneIn ber: Zufchrift en: bden König „bemerkt der 2 

die tiefe, Politik des Parlements Pr e- immer. gegen 
Aufflagen geſtraͤubt, ‚aber zu Anleihen ſehr pilig finden laſ⸗ 

ſen, weil fie ſich bei den letzteren dem Belle -unms ‚miadider 
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fen ; die Sie Reichs Staͤnde ride Sringt.- aka Bit 
m ben Derteil: den: Raten nicht eufrichnig verlangt fie 
.i Ba EZ u Ee ur a Fa hatien 


Igen —* * — — mi der —S ihre Ma 
3 ‚künftig aber bi a ter Nafigi, gr acht 
ort: man bat tau end Orün ezu glauben, aan ſich die 
arlements von Grund-der- Seele weit mer vor ben Reiches - 
62 Ständen fürditen „- als je.Kdfe Minifter fie gefitechtet habens 
; Heherall,.haben fie.fich fogar dem Projet der Provinzial Ner⸗ 
er ‚festmiungen widerſetzt; ig: :verfchiebenen Gerichtö Bezirken IE 
es ihnen wirklich g elangen, “ deren Errichtung zu hintertreiben. . 
“eb —— y die nicht blod aus ihnen beſteht, if: * 
nen Verbächtig und laͤſtig (mpor̃tune); die der Retches 
ih es für ie mer. wie jede andre. ... Es wäre ſehr wol 
| —— bad ben 25 Sept. 1788.denunclirte ware Vers 






Weil. 
XR 


brechen der alter, Miniſter darinn be ünde, daß fie den hinter: 


liftigen Fodewangen. der Parteien? ; einen Xeiche Ta zubal 
ten: beigetreren: (daß die. Miniftet fie attrapi My. Are 
Wort gehalten), und den Wunſch ratificist — ai 
die Parlgmens, blog dedmegen. * etig weil ſie 
dbofften, daß man ſolchem immerfort ausweichen würde. Es 
iſt mer als warſcheinlich, daß: ſich bieſe Herren ſchmeichelten, 
der Hof wuͤrde ſich doch lteber in ihre als ded Volkes Arme 

werfen,; Wwͤrde lieber. ihnen Die Nation durch Opfer ablans 
‚fen, aiß fiy den Folgen eined Kai igs ausſetzen, deſſen 
Gefaren mon m (dem ne eetrieh”. 

Der Courier du‘ u W de 771: bemerkt fer find - 

alſo Ariſtoerates pärtedebtaires, ' wie weiländ. Ariincgapes 


Tr * ⸗ 28 — 


r Iatayah. vun. Nie hut die koecligl. Autoritat in Frankreich, dig 


dedrohl zn ſeyn febeint , Inftigere Gelegenheit ge gebabı, babı, 
I; ch zu gt alten ind zu befeftig —* dem vereinten 
gungen der g Größen Aa der Stände, ‘die an —* 
dUmſiurz zu arbeiten. —— Das ittel Aft. hüch eitte 
x i 32 NW on, waren, 
Be et ——— Kohn entgegen.! "mit Ei⸗ 
“ nem Wort, man liefere'fie dem Dritten und Vierten aus, 
"pie von jenen unterdrirfr werden - Ein König von Frankreich 
oh inimer mi main genug‘ ſeyn wenn er: fi zur GrundRegel 
SS: macht, das WoreK,das ſeine Bauıilie iſt, zu begnftigen, 
“ und die Arktofraceh zu bezkachi ;, Die kein: Vaterlaud mer - 
aben ; ſobalb fie dem Corps ber  Magiftrature; "Dos Baht: 
Beh, vugehoren. 4! nn ein, | 


N ‘ 


66 gain Sordamna26z. zor 


"galten hoſthmneichlt, ſle mörden oe Fiakreliienfiine 
Bingen 22 und die: Gewalt ber Tann, behalten 


Aberien har Wärger Staub‘ in_ gleicher Anzal⸗augelaſſen won 
Den; —— ſie ar zu. * Pit Be — — 


—* 







— s fourdes, die bie Parlementaireg:mid ihre Agenten 


rofien fü bie Ohren fünfen,. “EB ‚gäbe hur Ein Mits 
tl, ſagen ſit, euren Untergang abgumenben; . dies beſteht 


— 2*2* man durchaus · die alte Art, par ordre. zu vo⸗ 


Zu tiren, beibehaite : alsdann wird ein ET ro die Madıt — 
eurer Gegner bernichten”., Wexden die | 


arimen von ben 


Deputirten, bie bie ;ordres bei der allgemeinen, Ständen 


Lepraͤſenttren werden aligenoininen : was wild daran ents 


ſiehen? Gewiß nichie und; denn wenn daß befondere In⸗ 


+ 


tereffe ſtatt des - öllgemeinen: md: gemeinſchaftlichen, welches 
die Seele der Deliberationen ſeyn follte bei denſeiben präfis 
diret; fo wird jeder Odre elite beſondre Nation im State 
werden, anflatt das zu bleiben, was er ſeyn muß, d. i. eine 
bloſe Elaffe in ber Natlgns: und mir werden la Natioh mie . 


trée, la Nation titrte, und Ta nation vexbe haben, falld 


anders die letzte, die die zalreichſte iſt, kein n gewalttätigen 
| Schriut tut, nm: die beiden audern unter ſich zu bringen. 
Wir ſi nd in einer "fehr kritiſchen lage; ein großes 
Gut oder ein gvoßes Uebel fieht.ung;bevors aber unmöglih 
Klı ſich erraten, gezeh welches von beiden * Befuliaen und 


. ’ — — — —“⸗ mt an nern PER . PRO EEE N EEE „Die 
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* dem Ari. man 1 Degrabive ihn: wenn er ß6 —3 Fi U 

. Wenig Mahtiverdnlaffung des Whrga Standes wis  " 

| es fö werde ſich pieſer bald zum⸗ een der Beraifchlae 
iſendchen, ihmwialle Jene: Proͤn ogatlyen abpluͤndern, 

bir verdammen· daß r nur noch perſchliche, aber | 

' Feininteansuiffihie: Dikioninemmer hält; 3. 1.0. 

Sehen Sie, mein lieber Coufin/ dies find bie.clas En 


- 
a. ° . 
uno. u — _ m ı 1 


ur RB: rg ne 


u Sie Begihinheitn Raben: weiber, ghz hoffe / PAPER 
7 „Bunt Vorſehuug, die Fraulreich ſeit / ſeinem · Dafn arhai F 
andes ſchon ausa wien Gefaren gezogen habs arirvd is 
"ach tn: dieſer Lage ruten. Moͤchte fie voch hefehttrs - sie 
Abſichten mefehe. Weiniſters eſchuͤgen⸗ undvie Dinterniſſe 
vbnen, die Fch der Ausfoͤrung eiues Plansder singiireiheit 
und Wolfe ten Nation. verß chern mögen (ein eure Ä 
af nn en tand md Bla 34 = 
ARE 000 ten fee * 
wuusgefuͤrt wird/mein! lix ins. fa warben ehe 
Sir in Ihr Weterlandizwrücdiummen,, Die. Binfichen, \ 
Ve Sie fi wirden erworben hzaben, nich: fuesänfielbr . 
. . verloren ſeyn; -alle Bürger. werden Big. Erfung haben 
mon Abreni Zanbe, vutzlich au ſehnn. je 3° | 
Die Menschheit iſt zu, ‚einer Revolution rei Ber Sir > 
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Sine (das Volf) reclamirt ſeine Re 
mannſaͤrkſte hat wol auch in Srankreich die dgte- 3 fat 
— J runß, wirds alſo wol durehſetzen Cour. du B. x ER 
FE Roqponſe au Memgire des Prin mn * 
” \ 0. u hanfon für rar? Lore, iu 2 je! wen “ 
a 3? 2 dr 7; J F 


- 
. " Brönces, que ‘de rerhercinenk - N Don 
En Br Vous ⸗ſout Aus put ker: Seningene “ .; FRSNE 8 


a enereu & fierg} Lore, ve. . 
Rn vr, „Diung,ams gene fs, A pi una Sen oy 
& 


A vos ‚pieds le Tiers ‚proflepge iR . ah) One. 


Du EEE Ze Confefle‘ hümbtemene geil eft ne 
»”. 0. “hr Pour von: b6 —S— — 2234 ir ’ eng 3 
are" Pos Altgffesrone ‚biäh eilon!. Eau 7 —A— 
/ 4, on | r De. menacer ge, — RR m “ - Fe ; 
N 8Si l’on traite je jers Ei Were, Tue ERFT EEE] Nu a Ed — 
. ” on h u ' . oa — — bi an “ u - 
— J L’infolenet peut. it —DE Kae Fa 5 BEE U ac Bee SZ er 


ee rt. A a ale BB, — 
J ‚Que « de vous euis Aqum ut pere J———— 


- ©0200, En gugrre "m fang noble verfe , 
a ‚En due Eixe r&coinpente "' yesdtign 
.— J . . Cetüi du Tiers ‚eft —— — Kor zur —v 31 ger et ⸗2⸗ 


N’eft-il donc pas aſſe⸗ —— 


Ce Tiers- Etat’ pieiom u ar 1 : , Ft 
= 25. De Vans ſervir pour mi ſaaice. vo. u@a in int 
0 “ i on Vingt! srois.* wnilliana drindivider, “ 2 1 
_ " tn u een — — ng 

*Alſo in drankrach ſelbſt ‚ will man [7 wit 
J W / 
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J ” er piefiigntups, votre chariic 
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ne \ w Amchr; un mitten repandıts, Zu u Er 
oivenfl toũt foyffrir & fe' taite. —— — 
m, 2 Be 
nninden ‚nEftbonne dans loblaurirds. °  . ©, vn 
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* er Anzeigen unb Sictzena 


meins Gamburg: 15 Jan. 1789. 


wurde; feu Roi de Fruſſe dans les oeuures qui. ont, &6 
‚äimprimes apres ſa mort, a permis & chacun de relever _ 
- des-mepgifes: qui aufefent pe f x ‚gifler;: Yapantpropor 
Pal cn2yinvise. ren. u. Rz 34. 
‚Jen; ai: tiouve. (une;gui me concert. ‚Elie ap I 


‚Parolire’kres-pen imphitante pour ce. and ‘Prince, de 
mẽme pour le Public+ mais :elle-’eft ‚infhiment pour 
moi, qui mai rienä perdte. 

I eſt dit ‚page'337 "Tom, 1 que le dötachemantqus: 


| je commandois , avoit été enlevé en entier. Le fait ef. 
"que, je fus attaqué, mais ce détachement ‚ne fut - PEN. 
pris. 11 foutint Patfaque pendant, deux heures apres 
quoi hennemi fe retira. Je ne ſus renforce que. le Jen- 


‚demain par quelques batailfons. del’armee, & je rehais 
«meort pendant trois jours dans [a meine poſition. 
“La tendreffe frarernelle 'm’oblige & nelever. encore 


une autremeprife Tom. IV; page 246, ofil’eft fait men⸗ 
. sion que fey mon frere perdit 606 hammes & 6canons, 
At vint feulement au-fecours-d’ un derachement «- ‚ AVoRt u 


en aeine une. riefen. 5 


Ä = bap bes Reich 27 "mu. 1. Menichen‘ habe? Dollenabmanm 
| ht, der naͤchſte Reichs Tag (oben ©. 417, 3. 12 v. unten) 
n Me 


4 


‚perdu un canon &.ung, vingtaine d’hommes,, &r znain- 


tint le. pofte plufieurs jours.: — Feu mon frere ne com- 


manga pas du tout au choc dont.il eft parle dans la.fuite, ' 


et... Feed. Guill, Prince de Hejfenflein. 
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go "Sa npigen pi er u 
| n. Eingeläufen: den:2yTJan. 1780. Be 
3h babe das Not⸗ und Silfe Buͤchlein fo beten 
ausgeber der deutſchen Zeitumg geſchrieben hhat, mit vielem 
Vergnuͤgen geleſen. "Nur eine kleine Erlnnekung muß id 


ber Supplik machen,“ die, wegen ber MildSchaͤden 
©. 36$ ſtehet. Der Berf. "fagt dariun⸗ und wie ih fie 


u glaube; mit: engem Recht: * ven, 2. —X 


“Run bauen wir'im Schweid des Wiceltchles Se ee ud 
wenn wie den Samen hineingefäet. haben „nnd Ber-Meb? Borg 
unſre Arbeit geſegnet hat; fo koͤmmt das Wild, und frißt uns 
den Segen Gottes binweg', und zertritt den’ Lon unſers 
Schweißes mit den Zäßen. . ... ».. Wir bitten baher Ewr. 
Sohfürftt. Durchl. fußfaͤllig um‘ Erbarmung in diefer großen. 
.. Not, daß Hoͤchſt Dieſelben doch in Gnaden geruhen moͤchten, 
reinen: Teil des Wildes wegzuſchießen, und: Dis rhlrigE durch 
‚wien Wildzaun in den. Wald. fperrsu.swlaffen. _ >\;.;: ge 


. 
— 


17° Dies letzte mochte aber doch riol). nämlich bad HRITe 
bi einen Wilddaun einfperzen zu laſſen, der rechte Weg 
nicht ſeyn. Denn was koſtet nicht win: Wild Zaum für Holz, 
fie Selb? Was koſtet er joͤrlich nicht zü anterhalten ? sus 
mal: went. SchwarWildpret mit Barinn gehalten: werden - 
for: da mu dann dad WilbSatter mit Bolen befefiget 
werden. Serien , was rainist das eingeſperrte Wildpret 
nicht an: der Waldung? ? Unde was föfter ed nicht Winters 
At an Srüdten, Heu, Karieffein zu unterhalten, und 
vergl, mer, | 
Wenn mau jariich einen. ſolchen Kofen Aufwand genau 
berechnen wollte; fo wuͤrde eine Summe Heraͤuskommen, 
von welder man kaum brauchte, um ben Untertanenents 
nieder mit Gelbe oder Früchten ihren erlittenen Wilt Scha⸗ 
ben zu verguͤten. Ein WilvGatter anzulegen, und ordents 
lich zu unterhalten , iſt der Adfang zum Untergang ver 
Waldung: und qute Waldungen find doch sorzüglic.uns 
ter die Güter des Stats zu zoͤlen. Ich follte al 
nlauben, ed wäre vorteilhafter, wenn ein aroßer Herr feine 
Wild Ban fo einzurichten fuchte, daß er Vergnügen, und 
ber Untertan keinen großen Sqhaden, bavon hätte, Pr 
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* BR 6 heteroburg· 38 Deceimb, 1a. 


| Die SnjurienRlage , die unfer Hr. ColegienRat von. 
ze Caherin bei feiner vormaligen Dienftleiftung in, Hanau, 
wider feinen‘ Landes Herru angebracht, iſt durch ein Reichs⸗ 
HoſRats Urtel, unterſchriehen Semlin, 20 Jun. 1788, und 
ipſinnirt HAus-, dahin entſchieden worden, daß dem Den, ' 
Imploraten befolen-worden, *bem Amplöranten, mit Wels 
. „ſeiteſetzuug der Urtel vom 30 "Jan, 1782, welche hierr 


! 
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37 wiůnſche alſo daß Ewr. in rein Journal vom: Ä 


Ungefärten "Gebraud machten ;” ‚und Das Bwönfie id, «is 
. dm —* beutſchet Pater; * 
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„mit, fo viel ben Sınplgranten betrifft, caffiret und aufge⸗ 


„hoben wird, ein DimiffioneDerre in gebütender Bor u 
erde — 


.n 





av. wien, Martia 38 OB: 


A “Yon —5 — Freiherr, contra ben: Hrn. Santgrafe 4 
zu Heſen. Darınflabr, pto pfotradae & denegatge iuſti. J 


kiae. ir. „Abfolvitur relatio & Conclufum. 


Paritions Anzeige für hinreichend angenommen, 


2. wird parti impetrat& die Publicirung beg von: Roi 
ferl. Maj. caſſirten Srankfurrer * Contumacialurtels 


fowol, als auch, daß derfelbe mit der Ladung vorgegangen, 


dhne die kaiſerl. Reſolution auf die Paritions Anzeige abzus 
warten, hiemit berwieſen. 9* FD 


.. , V. 
. _ RR * Y . ' . x ® 
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1. Mit Verwerfung- der teils zu frühzeitig, teils uns 
ftatthaft geſtellten Petitorum, wird des Hrn. Sandgrafeu 


Pe 


mn 
6 Vergl. mit! enieber d die RechtsSache des th, von 


" Mofer,mit, des Hrn. Yandarafen zu Heften: Darmfiadt Sod)s 


fürftl. Durchl. Zur Beleuchtungeiner in mereren ‚Zeitungen . 


von biefer Sache audgebreiteten Nachricht. Von D. Johann 


Abguft Ren/fs. Stuitgard, gedr. in der Dinderel der 90: 


exCarleechule, 1788, 4 ‚s Seiten, ©. 
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ſeit einigen Jaren, ein 
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ſchrift: Nieder Elbiſches Nagazin, hiſtoriſchen politiſchen und 


— 


. - 
— ‘ 


„nn Vs gamburg; 29 Jan. -1789.- .- 


Un der Seite des sonaee polir Journals fimmt hier, 
amburger: polic, "Journal beräus, 


bad im Aeuß eren (den Drud, Format, Umfchlag, Preis, 
und Debitir Art betreffend), dem erfteren voͤllig änttch iff, nur 
daß eö auf jedem blayen Umſchlage das Motto, rumpastar u slia 


Codro, fürt. Die Jargänge 1787 und 1788 harten zur Aufs - 


Jitterarifchen · Inhalts; von nun.anaber heißt ed: Hiſtorjſchpo⸗ 
litiſches Magazin nehſt litterariihen Nachrichten, weil der Xor 


- galZitel NiederElbiſch von vielen misverſtanden worden war. 


Der Plan diefes Hambutger polic. Journale ift folgender: 


1 Sn jedem Städ werben einer oder merere wichtige hiſioriſ 


: Aufſaͤtze, die aus Büchern eutlehnt find, geliefert. II. Auffüge 
und StatsSchriften, die für Zeitungen zu weitläuftig find, 


._ ‚oder wegen der Cenfur in felbigen nicht pafficen, finder man hier, 


“fo bald fie erſcheinen, in’ extenſo. JIL: Nachrichten, die im. 


Zeitungen nur berürt werben fünnen,. werden Hier etwas ausfürs 


licher erzält. IV. Bor dem Urteilen huͤtet fich der Hr. Derfafz. 


fer wol: erzälen will er blos, und.dem geneigten Leſer die Luſt, 


über Welt: und CabineteBegebeuheiten ſelbſt zu urteilen, falls 


“er fan, fo wie anmıh bie Schande, wein er politifch Fannegiefert, 


“gänzlich überlaffen. -V. Dieneueften Begebenheiten trägt er aus 


en Zeitungen ,. beſonders der Neuen Jamburger Zeitung, im 
Zufammenhange , nnd jede Begebenheit nur einmal, vor; 
‚unerhebliche Dinge übergeht er, und hebt nur die wichtigften - 
heraus, : VI, Die Briefe, die bisweilen pprfommen, find ware 


"Briefe, oder doch aud denen, die ber Verf. für die TIeue Zeir 


tung pofttäglich in Merge erhäit, zufammengezogen: und was 


‚er für diefe Zeitung nicht bemigen konnte, iff hier eingewedt. 


Dem allem zufolgeitt diefed Sournal . VII tetls sin noͤtiges 
Supplement zu unfern befien und vollftändigften Zeitungen, 
dergleichen befanntlich die YIeue Hamburger Zeitung, der 


BSamb. Corteſpondent ıc. find; teild'ein zunerläffiges Surro⸗ 


- gar aller Zeitungen für Leute, die Peine Zeit haben, fich poſttaͤg⸗ 


lich mit folder Lettüre im Fluge abzugeben, mol aber monatlich 
einmal Muffe finden , ihre Mitwelt zu überfchauen.. 


Wocy zur Zeit arbeitet der Verf, Hr. Licent. Wittemberg, 


anz allein, und bekennt eg: freilich ift ibm feine Rage, | als. 


dafteur ver Yieuen Hamb Zeitung, biezu mer wert. wie 
manche Geſellſchaft von Belerten. LG O. 
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Strasburg, ansnemend ſchoͤn gedruckt von Rolland und 
Jaeobi: Sanflio pragmatica Germanoram illuftrata. Edidit: 
Chriſtoph Guilielm. Koch .D., S. R. I. E., Prof. et Biblio- 
tkecarius Argentoratenfis; 1789,.4, Borrede 25 S., Geſchichte 
dieſer Sanction 908, , UrkundenSammlung von ©. 91. — 346. 
Ein Haupt Buch für jeden deutſchen Canoniften Was pisher 
allgeniein Aſchaffenburger Vertrag hieß, muß künftig Wiener 
Vertrag heißen, j — 
., Piece juſtiſicative de Mr. de S***# [Sprengport], 23 Sei⸗ 
ten in 8. Viele Anekdoten find hier nur angedeutet, und folgs 
lid) den meiften Lefern unverftändlich. . Deutlicher iſt S.7, wie 
ed mit der Revolution in Stockholm 1772 zugegaangn. . 
Philadelphia. : Schreiben eines preußifchen. Datrioten 
am abſten Geburtstage feines Königes ; 3 Eeitenin.g, Wars 
heiten, einem mächtigen Könige, ſtark, aber mit. fhuldigfter 
Ehrfurcht für den Thron, geſagt. Ueber Preußens dermalige 
ausgezeichnet glänzende Lage ©. 30, die Anftellung der Ausläns . 
der ©. 17, das viele Udeln S. 5-9,- J 
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» Templin und Epheſus (Leipzig), 1788. Der Berlinies 
.. 1308, oder Freundfchaftsßiefpräd über D. Stark und feine Geg⸗ 

u, 132 ©, in 8. ‚Bon einem- warmen Kreunde des Hrn. D. 
Unter dem Schwall von Schriften über‘, für, und gegen 


das preußiſche/ Religtons Edict, zeichnet fi aus, 1. Ueber dad 


Recht proteftantifcher Fuͤrſten, unabänderliche LebrVorfhrifen 
feſtzuſetzen.... von D. Hufeland, Jena, 1788, 76 ©, in 8 ; u 
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